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TAG ES SC HAI 


POLITIK 


Flucht: Mit einem Dienstboot ist 
gestern ein 34 Jahre alter Polizei- 
obermeister der „DDR“-Wasser- 

Schutzpolizei nach West-Berlin ge- 
flüchtet Von den östlichen Grenz- 
soldaten unbemerkt, konnte der 
Mann in Kladow anlegen. 

Flick-Ausschuß: Erst im nächsten 
Jahr wird der Bundestag über den 
Abschlußbericht des Flick-Aus- 
Schusses und die sich daraus erge- 
benden gesetzgeberischen Konse- 
quenzen debattieren. Dies wird 
voraussichtlich „um die Karne- 
valszeit“ sein. 

Innerdeutscher Handel: Der Wert 
der Warenlieferungen aus der 
Bundesrepublik Deutschland in 
die „DDR" ist im vergangenen 
Monat um 53 Prozent auf 771 Mil- 
lionen Mark gestiegen. 

CSU-Klausun Auf Schloß Kirch- 
heim in Schwaben ist die CSU- 
Landesgruppe gestern zu einer 
zweitägigen Klausurtagung zu- 
sammengetreten. Der Passauer 
Professor Albrecht Mintzel refe- 
riert heute über die Rolle der Lan- 
desgruppe im politischen Kräfte- 
spiel. (S. 5) 


Waffengesehäft: Großbritannien 
liefert an Jordanien technisch 
hochwertige Waffen Sy steme im 
Gesamtwert von mehr als einer 
Milliarde Mark. Premierministe- 
rin Thatcher Unterzeichnete ge- 
stern in Amman einen entspre- 
chenden Vertrag. 

Südafrika: Ohne Angabe von 
Gründen hat Südafrika seine Teil- 
nahme an der bevorstehenden In- 
ternationalen Buchmesse in 
Frankfurt abgesagt Beobachter 
gehen davon aus, HaB die kritische 
Haltung Bonns und der EG gegen- 
über Pretorias Rassentren- 
nungspolitik ausschlaggebend 


Moskau: Die Sowjetunion hat in 
Washington weitere 600 000 Ton- 
nen Mais bestellt Experten schät- 
zen den Vertragswert auf 55 Mil- 
lionen Dollar. 

China: Eine Erweiterung des Kre- 
ditrahmens für die Volksrepublik 
China hat der Chef der Weltbank, 
A. W. Clausen, in einem Interview 
mit der chinesischen Nachrich- 
tenagentur Xinhua in Aussicht ge- 
stellt 
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WIRTSCHAFT 


Weltbank: Das Wachstum in den, 
Industrieländern wird sich 1985 
verlangsamen, heißt es im Jahres- 
bericht der Weltbank. Allerdings 
würden in den USA und Japan 
niedrigere Zuwachsraten beim 
Bruttosozialprodukt erreicht, so 
daß sich das Wachstumsgefälle 
zwischen Europa und den Verei- 
nigten Staaten deutlich abflacben 
werde. (S. 9) 

Luftverkehr: Der zuständige 
EG-Kommissar Stanley Clinton 
Davis hat den europäischen Luft- 
verkehrsgesellschaften jetzt mit 
„direkten Maßnahmen* 1 gedroht, 
falls sie sich weiter gegen eine Li- 
beralisierung des Marktes sperren 
sollten. Die- Verhandlungen über 
eine Auflockerung des gegenwär- 
tigen Regelsystems müßten bis 
Mitte kommenden Jahres voran- 
kommen. (S. 10) 


China: Die Anzahl der privaten 
Unternehmen in der Volksrepu- 
blik nahm im ersten Halbjahr 
nach nffiTfoiiAn Statistiken um 
14J> Prozent auf 10,65 Millionen 
zu. Diese Betriebe, deren Umsatz 
in der Berichtsperiode im Ver- 
gleich zum ersten Halbjahr 1984 
um 92£ Prozent auf 24J5 Milliar- 
den Yuan . (rund 24 Milliarden 
MariO anstieg, beschäftigen insge- 
samt 15 Millionen Arbeitskräfte. 
(S. 10) 

Börse: Die Aktienmärkte haben 
gestern eine Atempause eingelegt 
Auch der Re ntenm arkt tendierte 
schwacher. WELT-Aktienindex 
216,47 (217,60). BHF-Rratenindex 
105,069 (105,242). Performance-In- 
dex 107,548 a07,731). Dollarmit- 
telkurs 19122 (2,9095) Mark. Gold- 
preis je Femunze 316,30 (316^25) 
Dollar. 


KULTUR 


F ilm: „Rambo n- erwies sich 
nicht nur in den USA als Kassen- 
schlager, sondern auch in Ost- 
asien und Beirut, wo er für Amal-, 
Drusen- und Christenmilizen glei- 
chermaßen mm Einoereignis 
wurde. Und Sylvester Stallone, 
der die Jugend faszinierende neue 
Held Amerikas, läßt durchblik- 
ken, daß mit einem dritten Teil zu 
rechnen ist (S. 17) 


Ballett: Das im Rahmen der Berli- 
ner Festwochen uraufgeführte 
Programm Susanne Linkes, 
„Schritte verfolgen“, ist zum Teü 
autobiographisch angelegt Erst 
mit sechs Jahren batte sie hören 
und sprechen gelernt Sie wollte 
den Befreiungsprozeß aus der 
Stummheit zeigen. Doch nichts 
davon teilte rieh im Grunde dem 
Publikum mit (S. 17) 


SPORT 


Fußball: Nach einem Innenband - 
riß am Knie muß Nationalspieler 
I ytf har Matthäus (FC Bayern 
München) mindestens sechs Wo- 
chen pausieren. Er fallt damit für 
das wM-Q imHfi kat ionsspiel gegen 
Schweden aus. (S. 16) 


Motorsport: Bei der erstmals aus- 
getragenen Rallye Hongkong- 
Peking belegte der deutsche 
Opel-Fahrer Erwin Weber den 
dritten Platz. Es siegte der Finne 
Hannu Mikkola auf Audi Quadro. 
(S. 16) 


AUS ALLER WELT 


F inRnmie ifaing: Erstmals hat jetzt 
eine sowjetische Untersuchung^- 
knirff Titsginn vor den Folgen ge- 
warnt, die eine geplante Umlei- 
tung von Wasser aus dem Norden 
da* europäischen UdSSR in den 
Süden des Landes haben wurde. 
Das Projekt der sowjetischen Re- 
gierung war im Westen bereits auf 
scharfe Kritik gestoßen. (S. 18) 


Explosion; Im Keller des bayeri- 
schen T Jnifjp^lrriminalamtfi s in 
München eingelagerter Spreng- 
stoff ist gestern vermutlich durch 
Selbstzündung explodiert Wie 
die Polizei mitteilte, sei ein An- 
schlag auszuschließen- (S. 18) 

Wetter: Heiter bis wolkig, verein- 
zelt Gewitter. 18 bis 28 Grad. 
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Landesbericht Niedersachsen: 
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Forum: Personalien und Leser- 
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WELT Wort des Tages S. ? 


Ludwigsburg: Handels «Ge- 
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Brandt fünf Stunden beim SED-Chef / Hinweis anf ^icherheitspartnerschaft“ 


WILFRIED HERTZ-EICHENRODE 


PETER PHILIPPS, Berlin 

Nach mähr als fünfstündigem Ge- 
spräch zwischen SED-Generalsekre- 
tär Erich H oneeber und dem SPD- 
Vorshzenden Willy Brandt hat sich 
gestern die Bereitschaft der JDDR“- 
Führung abgezeichnet, Erleichterun- 
gen im Bei se- und Besuchsverkehr, 
«ne Intensivierung des Jugendaus- 
tauschs sowie Hilfen in sogenannten 
HärtefaUra in Aussicht zu stellen. In 
dem gemeinsamen Kommunique, 
das beute veröffentlicht werden soll, 
steht jedenfalls, daß „die Bemühun- 
gen auf diesen Gebieten konstruktiv 
fortgesetzt werden sollen“. 

In den Gesprächen - in der letzten 
Stunde unter vier Augen zwischen 
Brandt und Honecker - ist deutlich 
geworden, daß der SED-Chef in sei- 
nen „Geraer Forderungen“ nach ei- 
ner Regelung der Elbgrenze-Frage, 
der „Respektierung** einer eigenen 
B DDR“-Staatsbürgräschaft sowie der 
Abschaffung der Erfassungsstelle in 
Salzgitter keine Vorbedingungen für 
die Regelung der anderen Fragen 
rieht Statt dessen wurde betont, daß 
sieb beide Seiten einig darüber seien, 
daß beim Reise- und Besuchs ver- 


kehr, beim Jugradaustausch und in 
der Regelung von Härtefallen „Er- 
weiterungen möglich und notwendig 
seien“. Die „DDR“ -Führung machte 
deutlich, daß bei ihr mit einer „kon- 
struktiven Haltung“ zu rechnen sei 

In ihrer gemeinsamen Schlußer- 
klärung griffen Honecker und Brandt 
auch eine Formulierung wörtlich auf, 
die am Ende des HbneckeriKbhl-Ge- 
sprächs in Moskau gestanden hatte: 

SEITE 3: 

Bae Begtg w wg auf Dfctanz 

Es bestehe völlige Übereinstimmung, 
daß „die Unverletzlichkeit der Gren- 
zen und die Achtung der territorialen 
Integrität und Souveränität aller 
Staaten in Europa in ihren gegenwär- 
tigen Grenzen eine grundlegende Be- 
dingung für den Frieden“ sei 

Bereits in seiner Tischrede hatte 
Hbnecker mittags - ohne den Kanzler 
namen tlich zu erwähnen - dessen 
Formulierung zustimmend zitiert, 
daß das Ziel weltweiter, vor allem 
aber europäischer Sicherheitspolitik 
sein müsse, „Frieden zu schaffen mit 


immer weniger Waffen**. Er forderte 
alle dazu auf, sich „darüber Gedan- 
ken zu machen, wie die Pershing Ü 
und Cruise Missiles verschwinden, 
damit auch die Gegenmaßnahmen, 
die zum ersten Mal in unserem Land 
so umfassend getroffen wurden, wie- 
der rückgängig“ gemacht werden 
könnten. 

Der SED-Chef der eingangs aus- 
drücklich Brandts „persönliches 
Wirken für das Zus tandekommen des 
Entspannungsprozesses 1 * würdigte, 
betonte wie der SPD-Vorritzende in 
seiner Erwiderung, daß „unterschied- 
liche Auffassungen weltanschauli- 
cher Art kein Hindernis sein dürfen, 
gemeinsam, jeder in seinpm Bündnis, 
nach Lösungen** zur Sicherung des 
Friedens zu suchen. Honecker griff 
den von der SPD geprägten Begriff 
der „ Sicherheitspartnerschaft “ aus- 
drücklich auf; denn die „Sicherheit 
ist unteilbar“. 

Im übrigen drückten beide Par- 
teien die Erwartung aus, daß dem- 
nächst ein Besuch des Volkskammer- 
Präsidenten, Sindermann, in Bonn 
komplikationsfrei möglich sein wer- 
ft Fortsetzung Salto 8 


KGB jagt nach westlicher Elektronik 

„B eschaffhngsaktin nen“ auch auf legalem Weg / Für erschwerten Zugang zu Spitzentedmologien 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Der Westen muß seine Anstrengun- 
gen verstärken, um der Sowjetunion 
den Zugang zu Spitzentechnologien 
zu erschweren, die sie in massiver 
Weise zum Ausbau ihrer Rüstung 
nutzt Zu dieser Schlußfolgerung 
kommt ein vom amgrikaniseheo Ver- 
teidigungsministerium veröffentlich- 
ter Bericht Darin heißt es, Moskau 
verfüge über eine straff geführte Be- 
schaffungsorganisation, die seit Ende 
der siebziger Jahre auf legalem, aber 
vor allem auch auf illegalem Wege aus 
westli c hen Ländern Dokumente und 
Produkte von führenden technischen 
Leistungen aus Wlrtschaftsunterneh- 
men, Universitäten, Forschungsinsti- 
tuten und vergleichbaren Einrichtun- 
gen erwerbe. In jedem Jahr komme 
die Sowjetunion auf diese Weise in 
den Besitz von großen Mengen tech- 
nologischer Produkte, sogenannter 
Hardware, und von Zehntausenden 
von Dokumenten, die teilweise ge- 
heim seien. 

Mehr als 5000 qualitativ hochwerti- 
ge Produkte der sowjetischen Militär- 
technik hätten Anfang der achtziger 
Jahre von dieser Beschaffungsaktion 

Friderichs 

bestreitet 

Bestechlichkeit 

DW.Bonn 

Der frühere Bundeswirtschaftsmi- 
nister Hans Friderichs hat gestern vor 
dem Bonner Landgericht den gegen 
ihn erhobenen Vorwurf der Bestech- 
lichkeit zurückgewiesen. In gp-inpr ' Er- 
widerung auf die Anklage der Staats- 
anwaltschaft sagte Friderichs, er habe 
sich als Minister stets an Recht und 
Gesetz gphq]fr»p . Die während srängr 
1977 beengten Amtszeit als Minister 
anstehenden Entscheidungen über 
g fe m tiPi4#nciifeniTiffigi für den 
Fück-Konzem seien absolut korrekt 
abgewickelt worden, sagte Fritte 
richs. Dagegen wirft ihm die Staats- 
anwaltschaft vor, im 7j«a>Tnnimhnng 
mit der Steuerbegünstigung für die 
Re investiti on eines Eäck-Verkaufsge- 
winns in von L9 Milliarden 

Mark Bestechungsgelder von 375 000 
Mark kassiert zu haben. 


profitiert Über die Hüfte dieser Rü- 
stungsprojekte gehörten zu dem Be- 
reichen Elektronik, Munitionstech- 
nik und ekktro-optische Verfahren. 
Rund 60 Prozent dter Dokumente und 
der „Hardware“ sind amerikanischen 
Ursprungs, aber nicht, wie es heißt 
notwendigerweise von den Sowjets 
oder ihren Helfershelfern direkt in 
den USA erworben worden. Über 
fünf Jahre hinweg, bis 1980, habe die 
Sowjetunion durch die Beschaffung 
aus dem Westen eigene Forschungs- 
und Fnto nf«lr1imgsaris tTen g iin |y >n im 
Gegen weit von 800 Millionen Dollar 
an wissenschaftlicher Forschung 
gespart. Der Nutzen für die Sowjets 
sei sehr viel größer, als bisher ange- 
nommen, heißt es im Bericht weiter. 
So fuße die sowjetische Produktion 
von mikroelektronischen Bauteilen 
nahezu ausschließlich auf im Westen 
beschafften Produkten und Unterla- 
gen. Einen ersten Bericht dieser Art 
hatte das Pentagon im April 1982 dem 
Kongreß zugelextet 

Für die Beschaffung setzt die So- 
wjetunion, so die amerikanischen An- 
gaben, ihre Geheimdienste KGB und 
GRU ein, aber auch Wissenschaftler, 

Frankreichs 
Fluglotsenstreik 
trifft Deutsche 

DW. Düsseldorf 

Der Streik der etwa 2500 französi- 
schen Fluglotsen, der in Frankreich 
nahezu d«»n gesamten Flugverkehr 
lahmlegt, trifft in der Bundesrepublik 
Deutschfand vor allem Spanientouri- 
sten. Auf dem größten Charterflugha- 
fen in 'Düsseldorf mußten gestern 
rund 13000 Passagiere zum Teil 
mehrstündige Verspätungen in Kauf 
nehmen. Zwei Maschinen hatten so- 
gar 24 Stunden Verspätung. Beson- 
ders betroffen waren nach Angaben 
der Ftu ghafeng w ^nRnhaft Flüge von 
und nach Spanien, zu den Balearen 
sowie zu den Kanarischen Inseln. Der 
zweitägige Streik sollte gestern zu 
Ende gäben. & ist ausgerufen wor- 
den, um die Forderung der Fluglot- 
sen nach Einbeziehung der 40 Pro- 
zent des Einkommens ausmachenden 
Prämien in die Berechnung der Al- 
tersrente! durchzusetzen. 


Journalisten, Handelsorganisationen 
und Firmen. Für den Erwerb westli- 
cher Produkte und Dokumente habe 
Moskau Ende der siebziger Jahre 1,4 
Milliar den Dollar jährlich ausgege- 
ben. Als Folge dieser Aktivitäten und 
in Verbindung mit den eigenen Rü- 
stungsanstrengungen sei es Moskau 
gelungen, den Vorsprung des We- 
stras auf nahezu allen herausragen- 
den technologischen Sektoren stark 
zu verringern. In einigen Bereichen 
sieht der Pentagon-Bericht die So- 
wjetunion sogar vorne, und zwar bei 
der chemischen Kriegführung und 
der Laserforschung. 

An drei konkreten Beispielen wird 
verdeutlicht, wie die Sowjetunion bei 
der Beschaffung vorgegangen ist 
Aufgrund einer Anforderung des 
Moskauer Ministeriums für die Ra- 
dioindustrie wurde das KGB beauf- 
tragt, die technische Dokumentation 
über den EBM-Computer 370 zu be- 
schaffen. Das gelang. Die Sowjetuni- 
on kopierte das Modell. Es wurde als 
Jtyad“ in der Sowjetunion gefertigt 
Ähnlich wurde verfahren, um den 
Computer für einen sowjetischen 
■ Fortsetzung Seite 8 

Pretoria verletzt 
Vertrag mit 
Mocambique 

DW. Pretoria 

Die südafrikanische Regierung hat 
erstmals offiziell zugegeben, gegen 
den im Marz 1984 geschlossenen 
Nachbarschafts- und Sicherheitsver- 
trag mit Mocambique verstoßen zu 
haben. Zugleich hat Pretoria jedoch 
die Verstöße als „lediglich techni- 
scher Art“ qualifiziert. Dies bestätigte 
Außenminister Roelof Botha vor 
Journalisten in Pretoria, nachdem ei- 
ne vom Staatspräsidenten Pieter Bo- 
tha eingesetzte Untersuchungskom- 
mission zu diesem Ergebnis gekom- 
men war. Verteidigungsminister Ge- 
neral Magnus Malan sagte gestern, 
Flugzeuge der Luftwaffe hätten nach 
Abschluß des Vertrages wiederholt 
den Luftraum Mocambiques durch- 
quert, um Vertreter der Rebellenbe- 
wegung Renamo zu Friedensgesprä- 
chen mit Vertretern der Regierung 
Machel zu bringen. 


Wo heutzutage der Blitz einschlägt 


DIETER THIERBACH, Bonn 

Ausgerechnet mit dem Glocken- 
läuten verband sich oftmals (fas 
himmlische Strafgericht: Mit fürch- 
terlicher Gewalt schlug der Blitz in 
den Kirchturm ein und tötete man- 
eben wacker gegen das Unwetter an- 
bimmelnden Glöc kner am unteren 
Fn/fo Himfajilg. 

Jahrhundertelang waren dies in 
Europa die üblichen Aktionen zur 
Abwehr von Donnerwettern. Allein in 
Bayern mußten™ so eine Chronik aus 
dem 18. Jahrhundert - innerhalb von 
50 Jahren 96 Glöckner auf diese Wei- 
se ihr Leben lassen. Trotzdem wurde 
weiter zum „Wetterläuten“ gezwun- 
gen. Es half auch nichts, daß aufge- 
klärte Wissenschaftler, wie der Göt- 
tinger Physikprofessor Georg Chri- 
stoph Lichtenberg, längst erkannt 
hatten, daß ein regennasses Glocken- 
seil einen vorzüglichen elektrischen 
Leiter abgibt 

Heute rücken ganze Forscherteams 
dem Naturphänomen „Blitz* 1 zu Lei- 
be Aus gutem Grund, denn in den 
vergangenen Jahren bewegte sich, der 
angerichtete Blitzschaden in etwa 


80-000 Fällen bei 150 Millionen Mark. 

Mit modernen wissenschaftlichen 
Hüfemitteln von der Erde, aus der 
Luft und aus dem Weltall sucht man 
nach Abhilfe. Auf der heute in Mün- 
chen endenden 18. Internationalen 
Blitzschu tzko nferenz beraten Fach- 
leute, wie die Forschung diese Natur- 
gswatt besser in den Griff bekommen 
kann, denn die von Blitzen, abge- 
strahlten elektromagnetischen Felder 
sind „nicht ohne“. 

Störfelder können noch in Entfer- 
nungen von mehreren 100 Metern 
vom eigentlichen Ort des Geschehens 
hochempfindliche Mikroelektronik 
beeinflussen, ja, Computeranlagen 
komplett lahmiflgan. Blitze beschädi- 
gen Rundfunk- und Fernsehgeräte, 
Signal- und Warnanlagen aus- 
feilen, können Telefon und Telex au- 
ßer Betrieb setzen und elektronisch 
geregelte Prozesse in der Industrie 
unterbrechen oder sogar außer Kon- 
trolle geraten lassen. 

Nahezu, eine Million Blitze gehen 
jährlich jn der Bundesrepublik nie- 
der-' im Süden bei 20 bis 35 Gewitter- 
tagen im Jahr deutlich mehr als im 


Norden mit selten mehr als 25. Die 
Statistik der Unfallzahlen durch 
Blitzschlag zeigt bei uns in den letz- 
ten 20 Jahren eine abnehmende Ten- 
denz: Waren 1961 noch 44 Tote zu 
beklagen, wurden im vergangenen 
Jahr sieben Personen vom Blitz töd- 
lich getroffen. Doch die Dunkelziffer 
liegt - nach Einschätzung der Fach- 
leute - weitaus höher. Galten früher 
die Landwirte als besonders gefähr- 
det, hat sich das heute geändert. Jetzt 
trifft es vor allem Bergsteiger und 
Bergwanderer. 

Blitzschutz und die Konzeption 
von Erdungsmaßnahmen stehen im 
Mittelpunkt der Fachgespräche. Als 
das „göttliche Feuer“ noch häufig in 
Kirchtürme einschlug, wurde der von 
Benjamin Franklin 1752 erfundene 
Blitzableiter jahrzehntelang als „Ket- 
zerstange“ verteufelt und als Frevel 
gegen Gott abgeleht Während da- 
mals die n*n imndiwhen Blitzfänger 
teilweise unter dem Schutz von Waf- 
fengewalt auf den Dächern befestigt 
werden mußten, schreiben die Versi- 
cherungen heute umfangreiche Prä- 
ventivmaßnahmen zwingend vor. 


D er Tag des Jahres 1970, an 
dem Willy Brandt von unse- 
ren Landsleuten in Erfurt begei- 
stert begrüßt worden war, ist vor- 
bei und kommt nicht wieder. Da- 
für sorgt Honecker. Ernüchternd 
erfährt das jetzt auch Brandt als 
Gast des Staatsratsvorsitzenden, 
dessen Verantwortung präziser 
beschrieben wird, wenn man ihn 
den SED-Chef nennt 
Honeckers Freud sehe Fehllei- 
stungen geben dem denkwürdi- 
gen Zusammentreffen eine eigene 
Würze. Wenn er Brandts Besuch 
„zeitgemäß“ nennt, dann stutzt 
man im Gedanken an die Spiona- 
ge-Falle, welche das Verhältnis 
zwischen Ost-Berlin und Bonn in 
ein fahles licht tauchen. Da 
drängt sich die Erinnerung an den 
Meisterspion Guiüaume geradezu 
auf. Sollte Honeckers protokolla- 
rische Empfangsgeste für Brandt 
so etwas wie eine wohlfeile Wie- 
dergutmachung sein? Und wenn 
Honecker den Aufinarsch der Fo- 
tografen mit dem Witzchen kom- 
mentiert „Wir sind ja die reinsten 
Gefangenen“, dann denken alle, 
nur er nicht, an jene Gefangenen, 
für deren Schicksal er die höchste 
Verantwortung trägt 
Dies alles nimmt Brandt auf 
sich, um die „zweite Phase der 
Ostpolitik“ vorzubereiten. Nach 
den politischen Modus- vivendi- 
Verträgen mit Moskau, Warschau 
und Ost-Berlin will die SPD die 
Sicherheitspolitik im geteilten 


Europa vertragsgültig in das ein- 
beziehen, was sie „Entspannung“ 
nennt Mieldungen darüber, daß 
die Sowjets entgegen dem von 
Gorbatschow am 7. April verkün- 
deten Moratorium ungeniert die 
SS-20-Raketen auffahren, beirren 
Brandt heute ebensowenig wie 
Mitte der siebziger Jahre, als Bre- 
schnew die „Entspannung“ dazu 
benutzte, eine bedrohliche Rake- 
ten-Übennacht in Europa aufzu- 
richten. Was also vermag Honek- 
ker gegen die Rüstungspolitik 
Moskaus? In der „DDR" stehen 
weit mehr Soldaten der Roten Ar- 
mee als der NVA 
Unbestritten kann aber Ost- 
Berlin der Sowjetpolitik gegen- 
über dem Westen Schrittmacher- 
dienste leisten, wie mit dem Brief 
Honeckers zur Errichtung einer 
C-Waffen-freien Zone in Mitteleu- 
ropa geschehen. Vorausgegangen 
war ein Rahmenvertragsmodell 
der SPD und der SED, das Brandt 
als ein Beispiel für „Initiativen“ 
der beiden Staaten im gespalte- 
nen Deutschland zur „Friedenssi- 
cherung in Europa** ansieht. 

D ie Opposition gibt vor, der 
Bundesregierung die Frie- 
denswege zu ebnen. Dessen be- 
darf die Regierung nicht. In Wahr- 
heit unternimmt die SPD unter 
der Führung Brandts nichts ande- 
res, als einem künftigen sozialde- 
mokratischen Bund eskanzl er 
schon im voraus die Handlungs- 
freiheit „wegzuverhandeln“. 


Reagan: Krisenmanagement 
gemeinsam mit Moskau 

Washingtons Strategie für Treffen mit Gorbatschow 


FRITZ WiRTH, Washington 

US-Präsident Reagan hat die So- 
wjetunion zur politischen Koopera- 
tion und zum gemeinsamen Krisra- 
management in internationalen regio- 
nalen Konflikten eingeladen. Reagan 
äußerte diesen Wunsch nach einer 
dreistündigen Fernsehsendung der 
amerikanischen Fernsehgesellschaft 
ABC, die sich mit den vergangenen 40 
Jahren seit dem Zweiten Weltkrieg 
befaßte. Die Autoren kommen zu 
dem Schluß, daß diese Phase vor al- 
lem eine Ära der Konfrontation gewe- 
sen sei. 

Reagan akzeptierte diese Bewer- 
tung nicht „Ich bin da optimisti- 
scher“, erklärte er. Diese vergange- 
nen 40 Jahre seien nicht nur eine 
Periode unaufhörlicher Spannungen 
zwischen Ost und West gewesen, son- 
dern zugleich die längste Friedenspe- 
riode, die die Völker, die an diesem 
Krieg beteiligt gewesen waren, seit 
langer Zeit erlebt hatten. 

„Darauf sollten wir aufbaura“, er- 
klärte der Präsident JDie Tatsache, 
daß es in dieser Periode Konfronta- 
tionen mit unserem früheren Verbün- 
deten, der Sowjetunion, gegeben hat 
bedeutet nicht daß wir uns der Un- 
vermeidlichkeit von Konflikten beu- 
gen. Wir hoffen, daß sie einsehen, daß 
es für ihr System von Nutzen ist 
wenn wir uns dazu entscheiden, in 
einer Welt ohne Konflikte zu leben." 

Reagan nannte als Möglichkeit eine 
engere Zusammenarbeit mit der So- 
wjetunion in regionalen Konflikten, 
ohne diese Kooperation genauer zu 
definieren. „Es könnte Zeiten geben“, 
erklärte der Präsident »in denen die 
Sowjetunion und die USA gemein- 


sam in regionalen Krisen und kleine- 
ren Kriegen intervenieren und dort 
Frieden herstellra könnten. Ich glau- 
be, daß all dies möglich ist und ich 
hoffe und träume, daß wir diesen Pro- 
zeß im November in Genf in Gang 
bringen können." 

Es ist offenkundig, daß Reagan bei 
dieser Einladung zum gemeinsamen 
Krisenmanagement keine militäri- 
schen, sondern diplomatische Aktio- 
nen im Sinn hat Er machte dieses 
Angebot nur 24 Stunden, nachdem er 
die amerikanische Strategische Ver- 
teidigungsinitiative (SDI), die die So- 
wjets auf dem Gipfel in Genf zum 
zentralen Thema machen wollten, 
praktisch vom Verhandlungstisch ge- 
nommen hatte. 

Die Verhandlungsstrategie der 
Reagan- Administration für Genf wird 
damit immer deutlicher. Sie will den 
Rahmen dieses Gipfels über Ru- 
stungskontrollfragen hinaus auf den 
Bereich der politischen Kooperation, 
der Friedenssicherung und der Men- 
schenrechte ausweiten. 

„Es gibt tiefe ideologische Konflik- 
te zwischen uns, die wir niemals aus 
der Welt räumen können“, sagte 
Reagan in dem Interview, „doch das 
schließt nicht aus, daß dennoch Fort- 
schritte in unseren Beziehungen 
möglich sind.“ Beide Seiten müßten 
zur Kenntnis nehmen, daß sie meiner 
Welt Zusammenleben. Er sei im übri- 
gen bereit, sagte Reagan, den Sowjets 
zu glauben, wenn sie sagten, daß sie 
keinen Krieg wollten. Dennoch sei 
der expansionistische Trend ihrer Po- 
litik unübersehbar. Die Vorgänge in 
Afjghanistan, Äthiopien, Südjemen, 
Kuba und Nicaragua belegten es. 


Griechischer Offizier stand 
im Solde der Sowjetunion 

Mkrochips-Bansteine ans US-Computern an Moskau verkauft 


DW. Athen 

Ein Marineoffizier und zwei zivile 
Elektr o mkfechle ute sind in Grie- 
chenland wegen des Verkaufs ameri- 
kanischer Computer-Technologie an 
die Sowjets verhaftet worden. Bei 
(fern Marineoffizier handelt es sich 
um den 35jährigen Kapitänleutnant 
Vassälio5 Serepisäos, der bis August 
zum Marinekommando im Verteidi- 
gungsrnmis terium äbkommandiert 
war. Er soll neun Jahre lang Geheim- 
fnfiKrmatinnpn an Mos kau weiterge- 
geben haben. 

Griechische Zeitungen hatten zu- 
vor berichtet, es seien vier Angehö- 
rige der griechischen Streitkräfte un- 
ter dem Verdacht der Spionage für 
die Sowjetunion verhaftet worden, 
Twwhriem der US-Gefa eimdipns t CIA 
da* griech ischen Regierung eine li- 
ste mit den Namen von 25 Spionage- 
verdächtigen übermittelt hatte. Der 
stellvertretende Verteidigungsmini- 
ster Antonios Drossojanms sagte je- 
doch, außer Serepissios sei kein Offi- 
zier verhaftet worden. 

Nach den Zeifamgsberichten stam- 
men die Informationen über die Spio- 


ne von dem im Mai ü hergelaufenen 
sowjetischen „Diplomaten“ Sergej 
Bochan, der stellvertretender Chef 
der sowjetischen Spionage in Grie- 
chenland gewesen sein soll Wie die 
größte griechische Zeitung „Ethnos“ 
berichtet, habe Bochan als ersten Se- 
repissios angeworben. Der Offizier 
habe ein Handgeld von einer Million 
Drachmen (etwa 21 000 Mark) sowie 
später monatlich 100 000 Drachmen 
(2100 Mark) erhalten. 

„Eteftherothypia“ schreibt, Se- 
repissios habe Bochan Micro chip- 
Baustdne aus amerikanischen Com- 
putern verkauft, die von den griechi- 
schen Streitkräften benutzt werden. 
Angeblich sei wegen der Enthüllun- 
gen Bochans der Verkauf von 40 US- 
Düseqjägem des Typs F-16 an Grie- 
chenland verzögert worden. Die grie- 
chische Regierung kündigte vergan- 
gene Woche an, sie wolle mit den 
USA ein spezielles Abkommen tref- 
fen, das eine Weitergabe von Hoch- 
technologie verhindern solL In Kürze 
werden US-Beamte zu Gesprächen 
über den Schutz der modernen Aus* 
rüstung der F-16 in Athen erwartet. 
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Si tacuisses 

Von Enno v. Loewenstem 

I m späten Mittelalter wurde es üblich, Advokaten das Tragen 
von Degen zu gestatten. Das war eine Anerkennung weniger 
ihres quasiritterlichen Ranges als ihres Bedürfnisses. Die Fe- 
der war, wie so oft, nicht mächtiger als das Schwert; sie 
bedurfte seiner vielmehr ergänzungsweise. Das schlichte Volk, 
seit der Rezeption des römischen Rechts nicht fähig, dem 
Vortrag der Rechtsgelehrten zu folgen und oft von deren 
Schlußfolgerungen unangenehm überrascht lauerte ihnen an- 
schließend gern auf; um ihnen ein Leid anzutun. 

Heute dagegen genießt der Anwaltsstand volles Vertrauen. 
Dennoch kann es nicht schaden, wenn bei Vorträgen eines 
bestimmten Rechtsanwalts mit weltweiter Funktion die anson- 
sten anwesenden Juristen das Gesagte mit besonderer Genau- 
igkeit in ihren Herzen bewegen. Die deutsche Sprache mit 
allen Entlehnungen aus dem Lateinischen bis zum Parteifem- 
Östlichen ist reich an Bedeutung, sie ist noch reicher an 
Doppelbedeutungen. Was, beispielsweise, ist ein Einverneh- 
men im Unterschied zu einem Beschluß? 

Und wann bedeutet Schweigen Zustimmung? 

Dem Historiker in München paßt die ganze Richtung des 
Juristen in Bonn nicht Womit er in breiten Kreisen der Repu- 
blik Sympathie genießt Andererseits lohnt nicht wegen jedes 
einzelnen Spatzen ein ganzer Artilleriepaik. Der Autorität der 
Regierung, an der (wie es in einem berühmten ägyptischen 
Papyrus heißt) „der die Hauptstadt bedrängende Große des 
Südens“ genau so interessiert ist wie deren Mitglieder, ist das 
alles nicht zuträglich. 

Der Riese des Westens wird daraus Schlüsse ziehen müssen. 
Vielleicht geht es wirklich nicht anders, als daß man jeden 
Beschluß ei g en,« ? beschließt und ihn Iinmi B ypr stflnrilifih in ein 
be weissic hemdes Protokoll diktiert Dann mag, wer immer mit 
welcher Lösung nicht einverstanden ist, nachher seine Mini- 
ster intern zur Rechenschaft ziehen, weil sie nicht zur rechten 
Zeit den Advokaten statt mit einem Degen mit Worten auf- 
spießten. 


Sir Samoras Sorgen 

Von Monika Germani 

A ls Mozambiques Präsident Samora Machel vor zwei Jah- 
ren nach seinem Staatsbesuch in Großbritannien von der 
Königin zum Ritter geschlagen wurde, und als er sich damals 
mit dem südafrikanischen Großindustriellen Harry Oppenhei- 
mer traf und die Grundlagen für den im März 1984 Unterzeich- 
neten Nkomati-Vertrag legte, beginnen die Ho ffnung en auf ein 
Umschwenken des Marxisten ins westliche Lager zu keimen. 
Sie keimen neuerdings wieder mit Sir Samoras Reise nach 
Washington. 

Machel hätte es nötig. Seine Wirtschaft ist ruiniert, teils 
wegen der „Geißel Afrikas“, der Trockenheit, mehr wegen 
ihrer sozialistischen Form. Die rund zwanzigtausend antikom- 
munistischen GuerriUexos der Renamo, von der viele nach 
Nkomati den Zusammenbruch erwarteten, hat den bewaffne- 
ten Kampf in alle Provinzen des Landes getragen. 

Sie konnten zwar mit Hilfe von Truppen aus Zimbabwe 
vorerst in den Busch abgedrängt werden; im verlassenen 
Hauptquartier „Casa Banana“ wurde peinlicherweise das Ta- 
gebuch eines engen Mitarbeiter von Renamo-Führer Alfonso 
Dhlakama gefunden, aus dem Hflfcsendungen aus Südafrika, 
im Widerspruch zum Nkomati-Abkommen, bestätigt wurden. 
Aber das ändert nichts daran, daß der Krieg weitergeht 
Er fordert nicht nur Menschenleben, er kostet auch viel 
Geld. Machel erhofft sich neunzig Millionen Dollar von den 
wohlmeinenden Beratern des US-Präsidenten. Sie erhoffen 
sich davon den Schwenk. Und manche Senatoren mit ihnen. 

Andere erinnern an den Freundschaftsvertrag mit Moskau 
von 1977 und die daraufhin über Beira und Maputo ins Land 
kommenden Waffenlieferungen, an den hauptsächlich von 
„DDR“ -Leuten geleiteten Geheimdienst SNASP, an die sowje- 
tischen und sonstigen Ostblockberater, die weiterhin die küm- 
merliche Infrastruktur des Landes beherrschen. Sie wollen 
erst Beweise für einen Gesinnungswandel Macheis sehen. Es 
wäre ein gefährliches Signal Reagans, wenn er ausgerechnet 
hier, entgegen seiner Gewohnheit, Vorleistungen erbrächte. 
Zumal da der Auftakt wenig überzeugend war - Machel reiste 
in einer Djuschin mit sowjetischer Besatzung an. 


Beinliches 

Von Klaus Blume 

V om Balkan ereilt uns die Hiobsbotschaft, daß es wohl mit 
den Knie nichts m eh r werde. Selbst Fachleute in den USA 
und in der Schweiz haben ihre Bedenken. Gemeint ist das Knie 
des Slalom-Läufers Franko Jure, und damit handelt es sich 
gewissermaßen um das Knie des Vielvölkerstaates Jugosla- 
wien. Beklommene Frage: Hält es oder knickt es? 

Lothar Matthäus, der Fußball-Nationalspieler vom FC Bay- 
ern, muß sechs Wochen pausieren. Er hat es am Knie. Das 
bringt Beckenbauer ins Schwitzen. Und die Stammtisch-Stra- 
tegen auch. Was ward aus Deutschland in Schweden ohne das 
Knie von Lothar Matthäus? 

In Zürich kursierte gestern eine Nachricht, fest so wichtig 
für die Stimmung der Eidgenossen wie eine Hausse an der 
Börse: Das Knie des Pirmin Zurbriggen sei fest in Ordnung. 
Der alpine Hang-Raser darf damit schon wieder Nachtmärsche 
einlegen, beim Schweizer Militär. Mt dem Skifahren hapert es 
allerdings noch etwas. Aber es ist ja erst Herbst Richtig, 
Herbst: Beim großen klassischen Herbst-Rennen der Radpro- 
fis von Paris nach Brüssel stieg der Franzose Bernard Hmau tt 
schon kurz nach den Stadtgrenzen von Paris vom Fahrrad. Ihn 
plagten schon wieder Stiche im rechten Knie. Von Stund an 
werden wir das An- und Abschwellen dieses Gelenks in tägli- 
chen Bulletins der gallischen Presse verfolgen können. 

Wobei die Sachlage in London nicht bagatellisiert werden 
darf, Denn dort geht es um das Knie des Sebastian Coe. Just 
auf dem Einlauffclatz in Brüssel hat es den Meilenläufer vor 
drei Wochen erwischt Und nun ist die Frage: Muß er weiterhin 
Ferien machen, oder darf er endlich ins Training einrücken? 

Dies alles ist für die Betroffenen mit Schmerzen verbunden, 
auch solchen finanzieller Art So mag man die Bitterkeit verste- 
hen, mit der die Knie-Fälle der Sportstars aller Windrichtun- 
gen beklagt werden, bis zum Aufschrei des französischen 
Fernsehsenders Antenne 2 in Sachen Hinault über „das Knie 
der Nation“. Dennoch, man sehnt sich nach Abwechslung. 
Und wäre es ein ganz gewöhnlicher Ziegenpeter. Wo, übrigens, 
sind die Zeiten, wo allein Damenknie die Publizistik in Atem 
hielten? 
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Nachher sind viele klüger 


Von Manfred Schell 

S pione, geflohene oder verhafte- 
te, werden wohl auch noch in 
den kommenden Wochen für 
Schlagzeilen sorgen. Jedenfalls ist 
ein Kreis von Personen ins Visier 
der Abwehr geraten. Alte Akten 
werden durchforstet Lebensläufe 
von n ^hpimnistrag ern, von danan 
es »Urin in Rnm» Tausende gibt, 
werden abgeklopft. Überraschun- 
gen sind ni ght ausgeschlossen. 

Insofern könnten die fälle 'Hed- 
ge, Lüneburg und Wühler auch Gu- 
tes bewirken - so deprimierend sie 

sind TVrn h eTi»hton A rgument frei- 
lich, auch die Flucht von Spionen 
sei schließlich ein Erfolg, weil Ost- 
Berlin dadurch Quellen verliere 
und d»g östliche Agentennetz ner- 
vös werde, fehlt die letzte Überzeu- 
gungskraft Noch besser wäre es, 
Ost-Berlin verlöre seine Agenten, 
bevor sie zu Quellen werden. 

Aber die Sozialdemokraten, die 
jetzt den Rücktritt des Bundesin- 
nenministers fordern: wieviel ha- 
ben sie zur Sicherheit des Staates 
beigetrag en? Abgesehen davon, 
daß Frau Wiilner unter dem Kanz- 
leramtsminister Ehmke in die Re- 
peningsaentrale übernommen 
wurde, ist da der Fall Guiflaume. 

Die Eschenburg-Kommission 
hat im November 1974 dazu gefol- 
gert „Besondere Sorgfalt wäre 
aber auch deshalb am Platze gewe- 
sen, weil den Sicherheitsdienststel- 
len seit Mitte der sechziger Jahre 
bekannt war, daß in der Zeit von 
1955 bis 1961 besonders viele Agen- 
ten aus der DDR eingeschleust 
worden waren.“ In »rnam Vermerk 
der zuständigen Abteilung des In- 
nenministeriums an den damaligen 
Bundesinnenminister Baum (FDP) 
vom 24. April 1979 heißt es: „Von 
allen erkannten Agenten . . . waren 
30 Prozent Zuwanderer; auch so- 
weit diese Agenten unter Legende 
tätig geworden sind, wies diese Le- 
gende sie zu 95 Prozent als Zuwan- 
derer aus.“ 

D amals ging es nw> rin» Neufas- 
sung der Richtlinien für die Sicher- 
heitsüberprüfung. Durch einen 
Schriftwechsel zwischen Baum 
und Schmude ist belegt, daß sich 
der SPD-Politiker gegen eine ver- 
schärfte Überprüfung von „Zu- 
wanderem" aus der „DDR“ sperr- 
te. Staatssekretär Hartkopf vom 
Bundesinnenministerium hat in ei- 
nem Vermerk vom 18. April 1979 
ein Gespräch mit Schmude so be- 
schrieben: „Beim Problem der Zu- 
wanderer hält Minis ter S chmu de 
seine Auffassung aufrecht, daß der 
Bundesinnenminister bisher den 


Beweis für die besondere Gefähr- 
dung aus diesem Persnnenlrrris 

s^^ ii g^ge b^& baij^^E|^m^ se 

zugemutet werden, »nhapri kon- 
kreter Zahl» aus den lebten Jah- 
ren das behauptete erhöhte Sicher- 
heitsiisiko zu beweisen. Dieser Be- 
weis ist nach Ansicht von, Minister 
Schmude nicht zu führen. Selbst 
wenn die Risikorate etwas höher 
läge als normal, müsse demgegen- 
über der allgemeinpolitische inner- 
deutsche Aspekt den Vorrang er- 
halten.“ ' 

Nicht nur das. Audi sonst wurde 
dem Datenschutz Vorrang vor der 
Sicherheit gegeben. Mit dem 
Schlagwort vom „Schnüffelstaat“ 
wunde den Verfassungsschutzhe- 
h örden der Zugriff auf die Meldere- 
gister verweigert, obgleich Ein- 
schleusungswege * des M£S am 
leichtesten über sie aufgedeckt 
werden können. Versäumt wurde , 
auch, Lebensgefährten in die Si- 
cherheitsuberpiüflingen von Be- 
amten und Angestellten einzube- 
ziehen, obwohl gerade über sie so 
oft die östliche Spionage ansetzte. 
Man sdüte zudem annehmen, daß 
jeder, der in sensibler Position be- 
schäftigt werden möchte, eine 
Überprüfung seiner Person und 
seines Umfeldes akzeptiert und das 
weder für Schnüffelei noch, bezo- 
gen auf frühere Bewohner der 
„DDR“, für Diskriminierung hält 
Dies alles kann und sollte gerade 
jetzt erörtert werden, und zwar am 
besten mit denjenigen, die den 
Rücktritt von Bunderinnenirrini- 
ster Zimznennann fordern. Soweit 
allein von „politischer Verantwor- 


tung 41 geredet wird, geht das fehl. 
Sie wäre dann gegeben, wenn Zim- 
mcrmgnn Fehler bei der Einschät- 
zung der Sachverhalte unterlaufen 
wären oder wenn er die Personal- 
auswahl bei Schlüsselpositionen 

fahHässig gchanrihflh t hatte 

Das bat a uch die SPD hwiw 
nicht vorgebracht Der Hinweis auf 
den Rücktritt des früheren Vertei- 
digungsministers Georg Leber ver- 
fangt nieht Leber mußte nicht ge- 
hen, weil es in seinem Amtsbereich 
gravierende Spionagefelle gege- 
ben, sondern weil er dem Parla- 
ment Auskünfte über „Lausch- 


an grifft» ** des ihm unterstellten Mi . 
litariseben AWhiimHiwwtes vor- 
enthalten hatte 

Jedoch werfen Kritiker dem 
im Fall W iilner dem Drängen des 

V wfaaainp i wh^iteQ nachg ahen 

und einen Antrag zur Überwa- 
chung des Post- und Tdefonver- 
kehrs bei der zuständigen KontrbH- 
ko inmission dps Parlamente stellen 
müssen. In der Tat ist es nicht un- 
denkbar, daß durch solche Über- 
wachung der Nachweis für eine 
Agententätigkeit Herbert WDlners 
doch noch hätte geführt weiden 
knnnwi HW ahw hat ijas Tnnpnmi - 

nisterium (der Minister selbst war 
damit nicht be&ßt) entschieden, 
auf dipyn Eingriff zu verzichten, 
weil das Beweismaterial des Ver- 
fassungsschutzes nieht mignpirhp 



„Selbst wenn die Risikorare höher 
läge": Schmude Fora dpa 


Tatsächlich verlangt das Gesetz 
„konkrete Anhaltspunkte“, und 
wenn solche Anhaltspunkte nicht 
voriiegen, sondern nur ein „ungu- 
tes Gefühl“ und ein verschlunge- 
ner Werdegang, so reicht das nach 
der jetzigen Gesetzeslage für G-10- 
Maßnahrnen nicht aus. Auch den 
Generalbundesanwalt hat das nicht 
überzeugt, was der Verfassungs- 
schutz erbringen konnte. Uber das 
Gesetz aber kann sich auch der Mi- 
nister nicht aus politischen Grün- 
den hinwegsetzen. 

Die Frage lautet nun, ob der Fall 
Wiilner beweist, daß das Gesetz hö- 
here Anfor derung en stellt, als mit 
der Sicherheit des Staates verein- 
bar ist Wenn ja, dann mp fl man es 
ändern. Am besten wäre es, Zim- 
mermanns Kritiker Vogel setzte 
sich mit dem Ministe 1 zusammen 
und prüfte diese Frage. Es wäre 
jedenfalls nicht logisch, an dieser 
Fassung des Gesetzes festzuhalten 
und den Minister zu bestrafen, weil 
sein Amt sich auch daran hielt. 




IM GESPRÄCH Jürgen Merschmeier 

Auf schnellem Weg 

Von Günther Bading ' 

J ürgen Merschmeier hat .einen 
ungewöhnlichen Weg beschrit- 
ten, um Jo urnalis t zu werden. Der 
am 16. November 1946 im westfali- 
schen Münste r geborene neue 
Sprecher der CDU hat nach dem 
Abitur z unächs t in seiner Heimat- 
stadt und dann in Rom und in 
Bonn katholische Theologie stu- 
diert Danach allerdings zog er es 
vor, sich der Politik und später 
Hpm Journalismus zu widmen. 

Im Konrad-Adenauer-Haus, wo 
er seit Anfang dieser Woche für die 
Partei spricht der er seit 1971 ange- 
hört begann Merschmeier 1973 sei- 
ne Tätigkeit als persönlicher Refe- 
rent des damaligen CDU-Bundes- 
geschäftsfÜhrers Karl-Heinz Büke. 

Und er stürzte sich in die Kommu- 
nalpolitik. Seine Bonner CDU-Kar- 



riere wies als erste Station den Vor- 
sitz in der Jungen Union auf Spä- 
ter wurde er stellvertretender Spre- 
cher des Bonner Kreis verbandes 
der CDU. Von 1975 bis 1977 gehörte 
er dem Rat der Stadt Bonn an. 

Im April 1977 trat Jürgen 
Merschmeier in die Redaktion der 
„Kölnischen Rundschau“ ein. Von 

Hn fl fl ging alias srire anhnrfl S r>hn n 

im November 1977 beendete er das 
Volontariat und be gann, was in die- 
sem Stadium ungewöhnlich früh 
ist sofort mit der Farlamentsbe- 
richterstattung aus Bonn für seine 
Zeitung. Anfang 1983 hatte er es in 
der jtfiiniBf»hpn Rundschau“ 
schon bis zum stellvertretenden 
Chefredakteur gebracht 

JÜlgen Mpnghmpjpr gilt als W" 

Mann, der nicht mir schnell danken 

und dabei gut formulieren kann, 
sondern der auch zu Ent- 

schlüssen fähig ist Das bewies er 
am L Dezember 1984. Das freie 

Fpma»hm hagann gpre ^p, <apin*» pr- 

sten Sendungen vorzubereiten, als 
er seine Position bei der Zeitung 
verließ und in das Team des „Aktu- 
eDr Presse-Femsehen“ (APF) ein- 
trat. Das elektronische Medium 


Setzt auf das ' persönliche 
Gespräch: CDU- Sprecher Jürgen 
Merschmeier fotoap 

kam seiner Fähigkeit entgegen, 
Sachverhalte knapp und bündig, . 
dabei aber verständlich darzustel- 
len. Dennoch entzog er sich nicht 
der Chance, die sich ihm mit dem 
Auslaufen des Vier-Jahres-Vertra- ’ 
ges von Wolter von Tiesenhausen .. 
bot der vom Partei vorsitzendi^ ' 
Helmut Kohl in das Sprecheramt 
geholt worden war, jetzt aber wie- . 
der in den aktiven Journalismus 
zurückkehrt 

Schon in seiner Zeit bei der 
„Kölnischen Rundschau“ batte 
Merschmeier guten und engen 
Kontakt zu CDU-Generalsekretär ; 
Heiner Geißler und Parteige- "■ 
schaftsführer Peter Radunski ge- 
halten. So lag es nahe, daß bade 
rfwn tüchtigen jungen Mann , der 
über exzellente Kontakte nicht nur 
in der Politik, sondern auch in der 
Bonner Joumalistenszene verfügt 
ein Angebot machten. In seinem 
neuen Amt will Jürgen Mersch- . 
meier dem Waschzettel-Journalist : 
mus mit- schriftlichen . 1 " 

Pressemitteilungen pro Tag den 
Kampf ansagen. Er setzt auf das ’■ 
persönliche Gespräch. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


SUD-OUEST 

Me la W o ri n p rrätwilii— rtr Zdtant 
pa nlal war Gwc pneB-AMw. 

Es war die Aufgabe des Verteidi- 
gungsministers, nach den direkt ge- 
gen ihn erhobenen Vorwürfen Rede 
und Antwort zu stehen. Das hat er 
getan. Er hat jedoch nicht den gering- 
sten Beweis erbracht und gleichzeitig 
auch nicht geleugnet daß er den 
Spionageauftrag gebilligt hatte und 
daß eine Nichtbeachtung seiner Be- 
fehle durch die DGSE-Agenten nicht 
auszuschließen sei Es feilt einem 


hat den Minis ter nachdrücklich auf 
diese Gefahrenlage hingewiesen, oh- 
ne erkennbaren Erfolg. 

ABENDZEITUNG 


Zur BfloniaflSit fceltt ca la fern 
-Blatt: 


schwer, zu glauben, daß die Regie- 
rung über keine zuverlässigen Infor- 
mationen verfugt die es ihr zumin- 
dest erlauben würden, die wirklich 
Schuldigen zu bestrafen. Wahrschein- 
lich sind Herau und vor allem Fran- 
cois Mitterrand der Ansicht daß 
Frankreichs Verteidigungspolitik bei 
allen Franzosen genügend Unterstüt- 
zung findet um nichts unternehmen 
zu müssen, was diesem Konsens 
schaden könnte. 

SÜDWEST PRESSE 

P— Blmt tOmtt 

An den Entscheidungen Zimmer- 
manns und seiner Spitzenbeamten 
klebt der Makel einer erheblichen 
FtsMwnwhStaaing der Gefehrdungs- 
lage. Zimmennann war bekannt daß 
die S p ionageabwehr eine Chefsekre- 
tärin im Kanripraflit im Visier hatte. 
Die Regierungszentrale ist bekannt- 
lich kein Patentamt oder eine Versor- 
gungskasse. Günter Gufeaume war 
nahp am damaligen KbtitW ’RfawHt 
dran, aber die Sekretärin W5Hner viel 
naher an geheimen Vorgängen. Man 


Nach dem derzeitigen Stand der 
Erkenntnisse ist dem Innenmmisteri- 
um des Dr. Friedrich Zimmermann, JB- 
aus dessen Wirkungsbereich das spio- 
nageverdächtige Ehepaar Wiilner \ 
entkommen konnte, ausdrücklich zu 
applaudieren. Und die Opposition, ' 
eingeschlossen der Jurist Dr. Hans- 
Jochen Vogel, macht sich mit ihrem 
Lec h zen nach dem Blute des Ressort- 
chefs lächerlich. Nach der eigenen, ' -! 
aber a nsche in end unwiderlegbaren _ 
Darstellung hat das Ministerium mit 
genau der Skrupelhaftigkeit, die eine 
auf Wahrung der Bürgerrechte eilige- 
schworene Opposition von ihm ver- 
langen muß, auf die Ansinnen der 
Verfassungsschütze! reagiert, heim , 
lieh oder offen in die Bürgerrechte 
der Verdächtigen einzugreifen. 


7VRZ. 


NEUE RUHR 2ETUN6 


rBn 


wr Blatt: 


Brandts Besuch in der DDR ist also 
auch eine Reise in seine politische 
Ver gan genheit. Er wird sich wohl in 
Ost-Beriin und in Umringen ni^ht in 
Sentimentalitäten verlieren, aber 
möglicherweise wird er gerade in die- 
sen beiden Tagen prüfen, was von 
seiner Politik des Aufbruchs in den 
späten 60er und frühen 70er Jahren 
geblieben ist, was sich als dauerhaft 
erwiesen hat. Viele Hoffnungen die- 
ser Jahre haben sich nicht erfüllt. 


Im Kern ist Amerikas Bankensystem gesund 

Neugrundungen und Gewinne nehmen zu / Von Horst- Alexander Siebert 


E s gehört schon viel Kühnheit 
dazu, aus den kleinen Krisen 
im US-Bankensystem eine bevor- 
stehende große zu konstruieren, 
wie es jetzt in einem Informations- 
dienst geschehen ist So brüchig ist 
Amerikas Finanzstruktur nicht, 
auch warn die Zahl der Problemin- 
stitute wächst und in diesem Jahr 
vielle i cht hundert pleite gehen. 
Niemals wiederholen werden sich 
Katastrophen wie 1907 und 1933. 

Natürlich beschleicht einen Un- 
behagen, wenn so große Namen 
wie BankAmerica, First Chicago 
oder das Federal Farm Credit Sy- 
stem, ein riesiges Netz landwirt- 
schaftlicher Genossenschaftsban- 
ken, ins Gerede kommen. Aber 
schon die Beinahe-Schließung der 
Continental Illinois im Mal 1984 hat 
als warnendes Beispiel ausgedient 
Teilverstaatlicht und mit gräffiten 
Geldspritzen versehen, ist die da- 
mals achtgrößte US-B ank auf dam 
Wege der Besserung und Reprivati- 
sierung. 

Vermutlich macht es die Angst 
ums Geld, daß „Shakeouts“ unter 


Banken und Sparkassen so viel 
mehr Aufsehen erregen als Kon- 
kurse von Industriefinnen. Von ih- 
nen springen in den USA jährlich 
etwa 20 000 über die Klinge. Ver- 
gesset wird, daß auch Finanzinsti- 
tute Teil des marktwirtschaftiichen 
Auskseprpzesses sind, solange es 
den Aufsichtsbehörden gefeilt 

Weiter Stünde eine Krise bevor, 
gäbe es in Amerika nicht so viele 
Neugründungen von Rant^n Ihre 
Zahl ist jedoch seit 1981 von 14 913 
auf 15 046 gestiegen. Hinzu kommt, 
daß von den rund hundöt Institu- 
ten, die in diesem Jahr geschlossen 
werden, achtzig weiter existieren, 
meistens unter dem Namen der 
übernehmenden Bank. Ohne Not 
fusionieren in Amerika überdies 
jährlich etwa tausend Institute, 
aber die Neugrimdungen sorgen 
dafür, daß sich das Konzentrations- 
niveau seit vierzig Jahren nicht ver- 
ändert hat 

Es ist keine Frage, daß viele US- 
Banken eine zwielichtige, leichtsin- 
nige Ausleihpolitik betrieben ha- 
ben, daß die Zahl der Pleiten und 


Probleminstitute hoch ist und daß 
die faulen Farm-, Energie-, Schiff- 
bau- HTifl intpmatinnalAn K redite 

noch lange große Schmerzen verur- 
sachen werden. Die Masse der 
Banken in den Vereinigten Staaten 
ist jedoch betriebswirtschaftlich 
gesund, das heißt, sie machen Ge- 
winne und verfügen übe- qualitativ 
gute Bilanzsummen sowie tadel- 
lose Einrichtungen. 

Untätig geblieben sind überdies 
weder die Aufsichtsorgane wie die 
US-Notenbank, der Comptroller of 
fhe Currency und die Federal 
Deposit Insurance Corporation 
(FDIC), die alle Einlagen bis zu 
100 000 Dollar versichert, noch der 
Gesetzgeber. So haben rieh die im 
Dezember 1981 erlassenen Eigen- 
kapital-Richtlinien als eine wich- 
tige, Vertrauen schaffende Risiko- 
Absicherung erwiesen. Angestrebt 
wird ein noch größerer Schulz bei 

h mywi d *!** riskanten Aiis?whnng gn 

Bei Hrfldinggpseflschaften be- 
trägt das Verhältnis von Grund- 
kapital und Rückstellungen zur Bi- 
lanzsumme harte in Amerika 6,33 


Prozent, verglichen mit 5,30 Pro- 
zent 1981. Die Banken mit Staats- 
Charter erhöhten ihren Satz von 
5,37 auf 6,15 Prozent Vor allem die 
multinationalen Institute sind bes- 
ser abgefedert als Anfang der sieb- 
ziger Jahre. Die Washingtoner Auf- 
sichtsbehörden geben sich zwar 
noch nicht mit dar Kapitalausstat- 
tung zufrieden, demonstrieren aber 
eine viel größere Gelassenheit 

Sehen lassen können rieh die 
Bankgewinne, die im Durchschnitt 
seit dem Ende der Rezession vor 34 
Monaten die Erwartungen über- 
troffen haben. Gemessen an der Bi- 
lanzsumme sowie am Grundkapital 

machte die Rendite der Banken m it 
Staats-Charter im ver gange nen 
Jahr 0,62 und 11,58, die der Bank- 
holdmgs 0,55 und 9,95 Prozent aus 
Sie lag zwar unter den Rekorder- 
gebnissea der ersten Hälfte der 
siebziger Jahre, aber über denen 
der folgenden fünf Jahre. Verbes- 
sert hat sich insgesamt die Banken- 
liquidität 

Der seit 1982 verschlechterten 
Kreditqualität sind die amerikani- 


schen ^ Geschäftsbanken mit um*< 
f an gr eichen Wertberi chtig un gen 
entgegengetreten, wenn sie auch 
noch nicht den deutschen Stan- 
dard erreicht haben. So erhöhte 
sich das Verhältnis der Netto-Ab- 
schräbungen zum Grundkapital 
und den Rückstellungen erheblich 
- bei Instituten mit einer Bilanz- 
summe von mehr als einer Milliar- 
de Dollar immerhin von 7,93 auf 
10;25 Prozent 

Es sieht also insgesamt nicht dü- 
.jSter aus. Nach Versdiarfung der 
Aufsicht hat man, heute in Wa- 
shington das Bankensystem siche- 
. rer im Griff als bei der-Scbließung 
der PennSquare Bank, in Oklaho- 
ma City im Juli 1982 und dem kurz : 
darauf erfolgten. -Ausbruch der la- f 
temanaerikanischen Schuldenkri- 
se. Auf Dauerwacht steht dfo FDIC, 

. gegründet 1933;. ein Gesetzesbun- 
del verhindert eine allgemeine Kri- 
se,. Der Kongreß berät noch stren- 
ge Vorschriften.. Was 'allerdings 
. nicht eintretea darf; wäre ein Zu- 
sammenbruch der Weltwirtschaft. 
Aber das mit für aQe Länder. 


3 


Freitag, 20/Septemher 1985 - Nr.219 


DIE # WELT 



Dki selbständigen A^niasasclMii 
Binnenschiffer stecken in der 
Krise. Mit einer Seine-Blockade 

in Paris protestieren sie gegen . 
dieHärten des Wettbewerbs, in 
dem. vor allem die kleinen 
Schif&eigner kaum noch 
konkurrenzfähig sind. Der 
Verkehrsweg Wasser gerät 
gegenüber Straße, Loft and 

Sflhiim» immer nw hr i>w 


Hintertreffen. 

Von JOACHIM SCHAUFUSS 


S! 


eit gut zwei Wochen ist die Seine 
auf der Hohe des Pariser Regie- 
rungsviertels gesperrt Zwi- 
schen der Concorde- und der Alexan- 
dre-Brücke liegen um die 50 Lastkäh- 
' ne in mehreren Reihen quer. Sie stö- 

- reu vor allem die Touristen. Wer ein 
„Bateau-Mouche“ besteigt bekommt 
gerade noch den Eiffelturm zu sehen. 

■J’ Als Ersatz für Notre-Dame zeigt man 
' ihm stromabwärts jetzt das wenig er- 
bauliche Fabrikgelände von Renault 
in Boulogne-BElancourt aus der 
. « Flußperspektive, 

Die selbständigen Binnenschiffer 
(Bateliers) proben wieder einmal den 
Aufstand. Vor «wAm Jahr gin g***» sie 
gegen die im Namen der Reedereien 
verkehrenden „Kollegen" vor, die in- 
;. zwischen die Hälfte des französi- 
schen Binnenschiffahrtsverkehrs be- 
streiten, und zwar mit der Forderung, 
sie sollten ihnen, den Selbständigen, 
einen Teil der Kohtentransparie ab- 
treten. Diesmal wollen sie vor allem 
_ pinA günstige Aufteilung der Getrei- 
detransporte erwirken. . 

- Bisher besaßen die Unabhängigen 
_ . in diesem Sektor der Binnenschiff- 
fahrt das Monopol. Jetzt aber dürfen 
auch die Schiffe der Reedereien un- 
begrenzt Getreide befördern. Die Re- 
gierung hat sie dazu ermächtigt, weil 
die Getreideernte im letzten Jahr ei- 

- v nen Rekord erreichte , und auch in 

diesem Jahr sehr reichlich ausgefal- 
len ist Allerdings sollen durch diese 
Ermächtigung . wohl auch bei den 
Reedereien drohende Entlassungen 
verhindert werden. 

_ Außerdem wenden sich die „Bate- 
r - liers" - und da sind sie sich mit den 
^ Selbständigen einig - gegen die zu- 

- nehmende Konkurrenz der franzöri- 

D a Hegern 
sie und . 
rühren sich nicht 
mehr. Zwischen 
der Pont 
Alexandre 111 
und der Pont 
de ka Concorde 
(Im Hintergrund) 
sperren in Paris 
- ein halbes 
.. • Hundert 

„Bateüers" mit 
” ihren Lastschiffen 
die Seine. Sie 
protestieren 
nicht nur gegen 
die Konkurrenz 
der Eisenbahn, 
sondern auch 

g egen die 
onkurrenzzu 
Wasser, die 
" Reedereien. 

In Frankreich, 
dem Land mit 
dem dichtesten 
Wasser- 
st roßen- Noiz 
Europas, ist der . 

Anteil der 
Binnenschiffahrt 
^ am gesamten 
* * Frachtverkehr 
' auf 5,7 Prozent 
gesunken. 

y FOTO; AP 


sehen Staatsbahnen (SNCF), die ih- 
nen, so behaupten sie, zu Dumping- 
preisen Kunden abjagen. Tatsache ist 
aber, daß die Kilometertonne auf dem 
Wasserweg nur etwa ein Drittel der 
‘RisAnhahntarlfe kostet. Allerdings 
hat die Bahn ihre Wettbewerbsfähig- 
keit jedenfalls beim Getreide dadurch 
erhöht, daß sie neue Anschlußgleise 
bis zu den Süos baute. 

Gleichwohl ist die BimrentehifT- 
fahrt in diesem Bereich iwww nnnh 
mit 43 Prozent am gesamten Ver- 
kehr sa ufkommen beteiligt. Auch 
beim Baumaterial ist ihr Anteil von 44 
Prozent beachtlich - allerdings bei 
insgesamt stark rückläufigen Ver- 
kehrsleistungen nrihlgp der Bankrise 
Das Reiche gilt für die Kohle (47 Pro- 
zent) und die Erdölprodukte (39 Pro- 
zent), deren Verkehr unter der Kon- 
kurrenz der Kernenergie unter 
ffom ' Eneigiespai prog nunm ™ leiden 
hatte. 

Mit 8,8 MiTliarrten TnnnwilcnnmA - 

tem stellte die französische Binnen- 
schiffahrt 1984 nur noch 5,7 Prozent 
des gesamten französischen Ver- 
kehrsaufkommens - gegenüber 7,6 
Prozent im Jahre 1971. Gleichzeitig 
ist allerdings auch der Anteil der 
Schiene von 37 auf 33,5 Prozent zü- 
rückgegangen, während der Straßen- 
verkehr seinen Anteil von 40 auf 46 
Prozent «imu4«*hwh» Er mul der Luft- 
verkehr waren die großen Nutznießer 
der im Ver- 

kehrswesen. 

-Nun weisen die französischen „Ba- 
tchers“ daraufhin, daß in dö". Bun- 
desrepublik die Bnwwngpfriffahr t . fh- 
ren Marktanteil laufend vergrößert 
und inzwischen auf über 20 Prozent 
gebracht habe. Sie. vergessen aber 
hervorzuheben, daß ein große 1 Teil 
der deutschen Industrie an dem mit 
großen T.agt3ii»hiffiMi - h aJhhr harm 
Rhgin angested rit. ist Demgegenüber 
besitzt Frankreich zwar dmk seiner 
vielen Kanäle das dichteste Wasser- 
straßennetz Europas. Aber es ist sehr 
eng angefegt und mit zahlreichen ver- 
kehrsbehindemden Schleusei verse- 
hen, deren Unterhaltung überdies zu 
wünschen übrig läßt 

„Wenn der Rhein-Rhöne-Kanal 
endlich gebaut und damit der An- 
schluß an das deutsche Schiffahrts- 
netz hergesteDt würde, wären wir ge- 


rettet", behaupten die Batehers. Aber 
mit ihren derzeitigen i^RtiräimAn . 
von denra keiner mehr als 400 Ton- 
nen befördern kann, würden sie wohl 
kaum konta immyfähig sein. Im übri- 
gen hat die Regksung das Kanal pro-, 
j pkt aus Gründen der Sparsamkeit 
zunächs t einmal zu den Akten gelegt. 
Für die Infrastruktur und die Unter- 
haltung des französischen Binnen- 
schiffahrt spetzes gibt sie in diesem 
Jahr gerade 100 MiTtionen Franc 
(rund 33 MfflmnAn Mart-) aus. Zum - 
Verreich: In der Bundesrepublik 
gmd es 1,7 Milliarden Mark. 

Rüdiständig and aber vor «flAm 
die B^teÜE^s selbst. Dieser noch 2800 
Personen umfassende . Berufsstand 
hat gichAfliAh nicht den Wettbewerb 
erfanden. Er war von jeher korporativ 

undaufPrivilegifinvröltartelhnäßige 
Absprachen bedacht Daß auch heute 
noch k<*in - K uw dA sAhwh Schiffer 
selbst auswähten dar£ inutet in ei- 
nem mar k t w irtaclaftticbeP System 
ft»«t mfttdattariieh an. Und wenn er 
sich nach der Entladung in der Reihe 
der wartenden Schiffe hinten anstel- 
len Tp pftj andAmfaTlH jhm öl in seine 
Getreideladung gekippt werden 
kann, , so grenzt das fast an Mafia-Me- 
thoden. 

Daß Hntor solchen Umstanden im- 
mer mAhr Kunden zur Bahn absprin- 
gen, überrascht nicht, zumal sie dort 
auch sach v erständig beraten werden, 
während sich die Schiffer als reine 
Transporteure verstehen. Im Grunde 
wäre es ihrren am liebsten, der Staat 

tpfirrlA ihnAn Atrw Ttonte »hlmn Thnn 

könnten säe sich mit ihren farben- 
prächtigen Traditionsfesten haupt- 
sächlichster Folklore widmen. Nur ist 
ai ^h auf Frankreichs flössen und 
Kanälen Romantik heute kaum noch 
gefragt v 

Die Regierung hat bisher der 
Seine-Blockade^ gelassen zugesehen: 
Solange eine Notfahrrinne offenge- 
halten wird, sollen die Bateliers ruhig 
„streiken“. Auch hat man ihnAn zur 
Besänftigung Aufschub von Steuer- 
und , SozialveirichmiDgs-Zahhingen 
in AQBmrfit gestellt .Aber in der 
R ac h e selbst wird man hart blähen. 
Auch die Bateliers müssen sich dem 
Wettbewerb stellen. Es sieht nicht gut 

an« ffir fligy n Rpnifaafamd. 




In Foy*rd*sStaatsrats-<toba«MS«s empfing SED-Cbef Erich IfcHMCtorWI Hy Brandt, der; 


p die Opfer des FascMnws nüt einen Kranz geehrt hatte 

FOTOS: OPA/ AP 


Eine Begegnung auf Distanz 


Mit allen protokollarischen 
Aufmerksamkeiten, die sonst 
für Regierungschefs reserviert 
sind, ist SPD-Chef Willy Brandt 
in Ost-Berlin empfangen 
worden. Die SED-Führung will 
die Affäre Gnfflamne vergessen 
machen. 

Von PETER P HILIP PS 

und 15 Jahre nach Erfurt, nach 
1^ den lauten „'Willy, Willy“ -Ru- 
• Vifen, blieb es auf Berlins alter 
Prachtstraße Unter den Linden fast 
gpgpAngHgrh « Hii- TMn ernster SPD- 
Vorsitzender, der säne Frau Brigitte 
mit einer dezenten Geste an seine Sei- 
te winkte, war vw Schinkels Alter 
Wache AiyiArn dunkelblauen Volvo 
entstiegen, um ein Blumengebinde 
mit gelben Astern und Chrysanthe- 
men am Mahnmal für die „Opfer von 
Faschismus und Militarismus“ nie- 
derzulegen, an Urnen, die Sand von 
dem Schlachtfeldern bei Stalingrad, 
Narvik oder El Alamein, aber auch 
aus dem KZ Buchenwald enthalten. 
„Den Opfern des Naziregimes und 
der Kriege“ sowie „Willy Brandt“ 
stand auf den beiden schwarz-rot-gol- 
denen Schieden, die abends auch 

nngtfiHrlteh jn Mftchrtehtpn gen- 

dung des JDDR U -Feznsebens ^Aktu- 
elle Kamera“ gezeigt wurden. . 

Ein einziger verschämter „Wifly“- 
Ruf tobte von der anderen Straßen- 
seite herüber, als der SPD-Vorritzen- 
de nach einer Gedenkminute die Hal- 
le wieder verließ, um nebenan im Al- 
ten Zeughaus das „Museum für 
deutsche Geschichte“ za besichtigen. 
Ansonsten hatten sich ringsum, hin- 
ter weiträumig gespannten Absperr- 
Kordeln zwirn einige hundert Schau- 
lustige versammelt - darunter viele 
Besucher aus dem Westen aber 
kein Ton war zu hören. Stumm ver- 
folgte die Menge den Auftritt, der in 
keiner J5DR“-Zeitung angekündigt 
war. 

Es war aber auch aus anderem 
Grund ein ungewöhnliches Schau- 
spiel: Me „DDR“ -Führung hatte dem 
Wunsch Brandts entsprochen und auf 
den sonst üblichen Stechschritt- Auf- 
marsch des Volksarmee-Wachbatail- 
lons verzichtet. Es war, wie erfahrene 
Beobachter anmerkten, eine von vie- 
len Gesten, mit denen die SED d em 
ehemalig en H iiriHpfilnm7Jer im An- 
denken an den von ihr ausgelösten 
RfipyrHi entgegepkam. In diese Ru- 
brik gehört auch ein Artikel des Bon- 
ner sozialdemokratisch en Presse- 
dienstes „ppp“, den die SED-Partei- 
aritüng „Neues Deutschland“ gestern 


IrnnrurtAntairlng naChdl U Ckte und ln 

dem "darauf hingewiesen wurde, daß 
Brandts erster offizieller Besuch nach 
n unmehr fünfzehn Jahren auch „mit 
den Verstimmungen in der Guil- 
Jaume- Affäre“ Tiigammen häng e. 

Brandt selbst, in kleinerem Kreis dar- 
auf hinge wiesen, sprach für sieb da- 
von, daß „ich weiß, was man tunlichst 
irgendwo einkapselt, wenn man Ver- 
nünftiges tun will“. Aber „Wichtiges 
vergißt man nicht“ 

Die ausdrucksvollste Geste aber 
war vermutlich Honeckers Ent- 
schluß, das vereinbarte Protokoll um- 
zustoßen und Brandt bereits im 
Foyer des Staatsratsgebäudes entge- 
genzugehen, anstatt ihn - wie sonst 
iihlinh - erst im Empfangsraum im 
ersten Stock zu begrüßen. Im hellen 
Anzug, um Gelöstheit bemüht, trat 
dar erste Mann der SED dem ersten 
Mann der SPD gegenüber. Mit star- 
rem Gesichtsausdruck war Brandt, 
im dunkelblauen Anzug , rimy h das 
Portal des alten Berliner Schlosses 

getreten, unter dem Rallrnn hfrid urch. 

von dem aus 1918 Karl Liebknecht 
versucht hatte, eine sozialistische 
Republik auszurufen. 

Tfrandt m ühte sieh immer wieder 

um eine freundliche Miene, als beide 
g emeinsam vor den Kameras posier- 
ten, doch es gelang kaum. Selbst die 
tiefere, aber wohl unbeflbMchti gte 
Ironie konnte firn nicht sichtlich er- 
heitern, als ein von Fotografen umzin- 
gelter und genervter Honecker sagte: 
„Wir sind ja die reinsten Gefange- 
nen.“ . 

Zwei über Siebzigjährige setzten 
sich hier an einen Tisch, dk beide, auf 
ihre Weise, die geme i nsam e Ge- 
schichte aller Deutschen als Basis Ih- 
rer Politik ansehen, doch der eine, um 
nach Mitteln zur Stärkung der Zu- 
sammengehörigkeit. zu suchen, der 
andere, um den eigenen Teilstaat auf 
Dauer stark und lebensfähig zu ma- 
chen und auf diese Weise die Teilung 
zu zementieren. Zwei Männer, die das 
Ende ihres politischen Lebens vor 
Augen haben und das von ihn^ Er- 
reichte sichern wollen, saßen sich - 
zuerst mit ihren Begleitern im Konfe- 
renzraum, später unter vier Augen im 
Arbeitszimmer des SED-Chefs - ge- 
genüber. 

Um einerseits möglichst lauge »nri 
ohne Unterbrechung miteinander re- 
den zu können, wurde das Abendes- 
sen gestrichen und durch ein Arbeits- 
essen am Mittag ersetzt Brandt 
schlug in seiner Tischrede den Bogen 
von der ersten innerdeutschen Spit- 
zenbegegnung 1970 in Erfurt bis heu- 
te, schob „die früher so genannten 


deutschen Querelen“ als „Bedeu- 
tungslosigkeit“ ins Abseits. Statt des- 
sen sprach er von „der deutschen 
Chance“, die „für eine nicht über- 
schaubare Zeit davon abhangt was 
die beiden Staaten für die Sicherheit 
in Europa zu leisten vermögen“. 

Es waren zwei Gedanken, die sich 
durch alle Reden Brandts in Ost-Ber- 
lin zogen: 

Die SPD „setzt rieh nicht an die 
Stelle der Bundesregierung“, son- 
dern wolle „diese unterstützen, wo es 
um den Ausbau der praktischen Zu- 
sammenarbeit geht“. Hierzu war in 
der SPD schon vor Antritt der Reise 
mit viel Nachdruck darauf hingewie- 
sen worden, daß die Bundesregie- 
rung Brandt „sehr gut informiert“ so- 
wie „vollständig und erstklassig über 
alle aktuellen bilateralen Fragen“ un- 
terrichtet habe 

Insbesondere Kanzleramtsminister 
Schäuble hat offenbar neben den auf 
<y>tehen Reisen traditionell auch an- 
gesprochenen humanitären Einzel- 
problemen eine dicke Mappe mit um- 
fangreichen Unterlagen via Bahr an 
Brandt geleitet Brandt wollte denn 
auch „die berechtigten Wünsche der 
Bundesregierung, man kann sogar 
dabei sagen der Bundesrepublik, in 
Ost-Berlin unterstützen und fördern“, 
wie es ein Vertrauter ausdrückte. 
„Kontinuität“ tauchte in diesem Zu- 
sammenhang immtr wieder * als 
Schlüsselwort aut 

Der andere Gedanke war bereits in 
Erfurt von Brandt ausgesprochen 
worden, wurde in seiner Tisch r ed e 
von ihm seihst wieder aufgegriffen: 
„Wir ri™l uns stehe 1, «nig , daß von 
deutschem Boden kein Krieg mehr 
ausgehm darf“ Von den „identi- 
schen Sicherheitsinteressen“ war im- 
mer wieder die Rede. Ein Brandt- Ver- 
trauter brachte dies auf die Formel: 
„Im Untergang waren wir vereint“, 
dies dürfe aber „nicht die Perspekti- 
ve“ sein. In seiner Tischrede sagte 
Brandt „Beide Staaten, loyal in ihren 
Bündnissen, die für nicht über- 
schaubare Zeit bleiben werden, er- 
kennen ihre gpTTipincamt» Verantwor- 
tung an, nützen die Chance ihrer Nä- 
he, um - auch im Interesse ihrer 
Freunde - ihren hoffentlich nützli- 
chen Beitrag zu leisten, damit das 
unfruchtbare Ge ge n m' n «nrter der 
Bündnisse schrittweise durch eine 
Partnerschaft der Sicherheit abgelöst 
werden kann.“ 

Trotz aller freundlichen Worte und 
Gesten wurde dies kein Besuch der 
Umarmungen, sondern die Distanz 
der grundsätzlichen Differenzen 
blieb unübersehbar. In der SFD-De- 


legation ließ die örtliche Markierung 
in Ost-Berlin ebenso wie der bevor- 
stehende Jahrestag der Zwangsverei- 
nigung in der damaligen Ostzone zur 
SED nichts anderes aufkommen - 
von Mauer, Stacheldraht und Todes- 
streifen ganz abgesehen, die am Mitt- 
woch bei der Überfahrt von West- 
nach Ost-Berlin auf der Bomholmer 
Straße nicht übersehen werden konn- 
ten. 

Brandt selbst griff dies wahrend 

gpfnoc mohr alc wnstnivtigpn Muse- 
umsrundgangs au£ als ihm auch 
Exponate der Arbeiterbewegung, der 
Geschichte der SPD bis 1945 und ein 
Aufruf des Jahres 1936 aus Paris ge- 
gen das NS-Regime in Deutschland 
gezeigt wurden, unter dem auch der 
Name „W. Brandt“ stand. Er verwies 
auf die Vergangenheit die so weit 
zurückliege, daß eine Ausstellung der 
SED in dieser Form möglich sei Die 
Zeit bis zu den sechziger Jahren, also 
auch die Phase von Verfolgung und 
Zwangsveremigung der Sozialdemo- 
kraten, wurde 6**™ auch von der Mu- 
seumsleitung lieber ausgespart Die 
Führung wurde in einem anderen 
Raum fortgesetzt 

Ein Begleiter sprach davon, daß 
das, was vor fast 40 Jahren geschehen 
sei und dessen die SPD im kommen- 
den April auch entsprechend geden- 
ken werde, „von niemandem verges- 
sen ist von Willy Brandt am allerwe- 
nigsten“. 

„Tacheles“ wollte der SPD-Vorsit- 
zende bei seinen Gesprächen mit der 
SED-Führung reden. Die ideologisch 
wie auch durch die persönliche Er- 
fahrung als Regierender Bürgermei- 
ster von Berlin begründeten und ver- 
stärkten Reserven gegenüber den 
Mächtigen in der „DDR“ wollte 
Brandt überhaupt nicht verstecken. 
Mehr als zwei Jahre lang hatte er die 
Einladung immer wieder liegenlas- 
sen. Jetzt meinte er, wäre es wohl 
„komisch“ gewesen, wenn er in allen 
Hauptstädten der westlichen und öst- 
lichen Welt herumreise und dort für 
seine Vorstellung von Sicherheits- 
partnerschaft werbe, Ost-Berlin aber 
ausspare. 

Und der Gast mutete dem Gastge- 
ber SED auch zu, daß er sich mit den 
Kirchenführem Bischof Hempel und 
Konsistorialpräsident Stolpe zum 
vertraulichen Treffen zurückzog, um 
mehr über das zu erfahren, was die 
Menschen zwischen Elbe und Oder 
bewegt als er von den Herrschenden 
erfahren konnte. „Was Stolpe von der 
DDR nicht weiß, lohnt nicht zu wis- 
sen“, sagte einer der Begleiter. 



Innovations-Bank 

Das gute alte Luftschiff ist heute ein Oldtimer 
der Technik. Und doch ist es seit den Zeiten 
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auch für die Verwirklichung weitgreifender 
Pläne. 

Die Unternehmerbank sorgt für Rückenwind. 
Wann sprechen Sie mit uns? 


Industriekreditbank AG 
Deutsche Industriebank 

tn 

Die Untemehmeiixink 

Düsseldorf Berlin Frankfurt Hamburg München Stuttgart Luxemburg 








POLITIK 


DIE WELT - Nr. 219 - Freitag, 29. September 1985 


Berlin bleibt 
ein Magnet im 
In- und Ausland 


hrk. Berlin 


Neue Rekordzahlen für den Monat 
Juli beweisen, daß die „Berlin-Welle 1 
ungebrochen ist und die Stadt in der 
Gunst der Besucher aus dem übrigen 
Gebiet der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Ausland vom liegt 
130 000 Besucher kamen allein aus 
Westdeutschland - ein Drittel mehr 
als im Juli 1984. Rund 10 000 Ameri- 
kaner sahen sich die alte Reichs- 
hauptstadt an. Insgesamt reisten in 
den vergangenen sieben Monaten 
zwölf Prozent mehr Berlin-Touristen 
an als vor einem Jahr - knapp eine 
Million. Im Durchschnitt h ieb en sich 
die Gäste knapp drei Tage auf. 


Zu den besonderen Anziehungs- 
punkten dieses Sommers zahlten die 


Anzeige 


natur im Oktober 


Zigaretten noch 

gefährlicher 

als angenommen. 


natur bringt die Testergebnisse über 
den Anteil von Cadmium, DDT und 
Nitrat. 35 Marken aut dem Prüfstand: 
Zi garetten: Atika, brünette, Camel, 
Ernte, Gauloises.Gitanes, HB, Krone, 
LIM, Lord Extra, Marlboro, Mary 
Long, Pali Mall, Parisienne. R 6, Reval, 
Reyno, Roth-Händle, Select, Peter 
Stuyvesant, West. Zig arettentabake: 
Drum, Javaanse Jongens, Samson, 
V!an Nelle. Pfeifentabake: Danish de 
Luxe, Germain's Mixtu re No. 1, Mac 
Baren Mixture, Rum and Maple, 
Sweet Dublin. Zig arren: Corps 
Diplomatique, Herbstjagd, Hirsch- 
sprung, Nuestra Gloria, Quintero. 




Das Umweltmagazin. 


Jetzt im Handel. 


Bundesgartenschau, die Ausstellung 
alter Schätze aus dem Kaiser-Palast 
in Peking und die Veranstaltungen 
des Kulturspektakels „Sommer- 
nachtstraum“. 


Pharmazie soll 
solidarisch sein 


Mk.Boim 


Bundesarbeitsminister Norbert 
Blüm hat die pharmazeutische Indu- 
strie zu einem Solidaritatsbeitzag zur 
Kostenstabilisierung im Gesund- 
heitswesen aufgefordert In einem 
Gespräch mit dem Bundesverband 
der Pharmazeutischen Industrie 
stimmten beide Seiten gestern in 
Bonn überein, daß die Ausgabenstei- 
gerung der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung für Arzneimittel um 6,4 
Prozent im ersten Halbjahr 1985 „un- 
befriedigend und besorgniserregend“ 
gewesen sei Blüm wies auf die Bei- 
träge zur Stabilisierung durch die 
Ärzte und Zahnärzte hin. 


Frieden in der 
Frage des Friedens 


idea, Bonn 


Das Verhältnis zwischen Bundes- 
wehr und evangelischer Kirche hat 
sich verbessert Die rund 250 000 
evangelischen Soldaten fühlten sich 
in der Kirche nicht mehr als Außen- 
seiter. Das erklärte der Leiter des 
evangelischen Kirchenamtes für die 
Bundeswehr, Müitärgeneraldekan 
Reinhard Gramm (Bonn). „Die Wun- 
den aus den Jahren der heftigen Kon- 
troversen vernarben zusehends“, be- 
richtete Gramm. Der heftige inner- 
kirchliche Streit um den richtigen 
Weg der Friedenssicherung habe sich 
gelegt Heute herrsche eine „versöhn- 
te Vielfalt“ der verschiedenen firie- 
denspolischen Meinungen. Auch die 
Militärpfarrer sähen sich nicht mehr 
wie noch vor einigen Jahren heftigen 
Angriffen der Soldaten auf die Kirche 
ausgesetzt 
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Albrecht setzt weiter 


auf die Verkabelung 


Von MICHAEL JACH 


i der Absicht von Bun- 
. despostminister Christian 
Schwarz- Schilling (CDU), den Preis 
für Breitbandhabel-Anschlüsse von 
Emfemilien- und kleineren Mehrfa- 
milienhäusern drastisch zu erhöhen, 
geben sich niedersächsische Regie- 
rungsstellen Tiaeh außen ungebro- 
chen zuversichtlich, die im Länder- 
vergleich erzielte Führungs Position 
beim Stand der Verkabelung be- 
haupten zu können. Das Land hätte 
einiges einzubüßen. Unter den Flä- 
chenländem hat, gemessen an der 
Bevölkerungsdichte, Niedersachsen 
gemeinsam mit Bayern statistisch 
„die Nase vom"; mit den bereits an- 
schließbaren („versorgten“) Wohn- 
einheiten im Verhältnis Ge- 
samtwohnungsbestand als Maßstab 
belegt das Land seit Ende letzten 
Jahres Platz zwei nach Rheinland- 
Pfalz (12,6 und 13,6 Prozent der Woh- 
nungen). 


Braunschwdg/Wolfsburg“ mit 
neuem Zündstoff anreichem. Die 
beiden im Oktober 1983 gegründe- 
ten, über die Landesgrenzen hinaus 
als richtungsweisend betrachteten 
örtlichen Genränschaftsantemeb- 
men von Bundespost, Kabelherstd- 
lern, Elektrohandweik und Pro- 
grammintenessenten sollen nach 
zweijähriger Vorbereitungsphase in 
Kürze die Verkabelung der beiden 
Städte aus der Alleinregie der Bun- 
despost übernehmen. Um in Braun- 
schweig 122000, in Wolfsbuxg 39 5Q0 
Wohnungen zu „vesorgen“, sind In- 
vestitionen in Höhe von 60 Millionen 

Mark un raiifinnnripnpn. 


Bei der Annahni^lyp»ila')»ift 
(neudeutsch „Akzeptanz“) der mög- 
lichen Anschlüsse macht die hanno- 
versche Staatskanzlei sogar mit 
„mehr als 50 Prozent“ den absoluten 
Spitzenrang unter allen Bundeslän- 
dern geltend. Geht es weiterhin nach 
den Planzahlen der Deutschen Bun- 
despost für „versorgte Wohneinhei- 
ten“, so ergäbe sich zum Jahresende 
mit etwa 660 000 immerhin noch die 
vierte Stelle hinter Nordrhein-West- 
falen (935 000), Bayern (knapp 
700 000) und Berlin (665 000). 


An Eigenkapital brachten die Ka- 
bekom-Geseflschafter ipdigtirh 9 
Millionen ein, der Rest wurde je zur 
Hälfte durch Bankkredite und eine 
Landesbürgschaft abgesichert Die- 
se SS .MiH in ngn- RfiT gsf-hsift hahgn 
SPD und Grüne im Landtag heftig 
befehdet Es sei überhaupt nicht si- 
cher, daß - wie in vorgelegten „Ak- 
zeptanzprognosen“ vorhergesagt - 
mehr als die Hälf te der Han sh alte 
einen TCahelansrhln R ka u fen wiiT fien 
linri somit das Tjmri aern gtenerg elri 

am Ende wiedersehe. Des Postmim- 
steis jüngste Pläne standen da noch 
gar nicht in Rede. 


Solche Konkurrenzvergleiche 
zeigt die Regierung Albrecht um so 
lieber her, als die Kabelnetze hier 



Landesfeericht 

Niedersachsen 


infolge relativ ungünstigerer Sied- 
lungsdichte und F läehenaiiarioh. 
nung teurer Immmmi als in Ländern 
mit ausgedehnten Ballungsgebieten, 
erst recht in den Stadtstaaten. Die 
Kehrseite: Große ländliche Gebiete 
geraten gerade in Niedersachsen in 
G efahr , vernachlässigt zu werden; 
der Kahrfaushau konzentriert sich 
auf städtische Schwerpunkte, weil 
die Bundespost auf Rentabilität se- 
hen muß. 


Aufgrund eben jener Progn osen 
zeichnet sich nun, wie die WELT in 
Erfahrung brachte, eben erst eine fi- 
nanzpolitische Entlastung für die 
Landesregierung ab. Eine Gruppe 
privater Geldanlage-Interessenten 
ist offenbar im Begriff; mit exakt 25 

MiTlinnpn wrmmteiyn 11 , Hü» nie 

Landesbürgschaft dann praktisch 
nicht mehr benötigt würden. Was 
aber, wenn die Kabel-Nachfrage 
deutlich nachlassen oder gar zusam- 
menhre chen sollte — und sei es nur, 
weil in Bonn Unsicherheit erzeugt 
wird? In Niedersachsen berichten 
zuständige Postdienststellen bereits 
von „hgtBhnrftnvf^n Telefonen“. 


Eben deshalb werden wiederum 
Schwarz-Schillings Preisspiele im 
Landeswirtschaftsmmisterium 
scheinbar gelassen «uf gpnnmmen: 
Der Kostenwürdigkeit wie des all- 
seits erwünschten Massen-Effekts 
halber würden in den Städten vor- 
rangig größere Wohnkomplexe oder 
Reihenhäuser verkabelt - da aber 
bleibe der Anschlußpreis ja allemal 
attraktiv. 


Die Regierung in Hannover setzt 
aus mehrfachem Grund auf stetigen 
Fortgang der hiesigen Verkabelung. 
Ein Kabel-Brach würde politisch- 
psychologisch Zuversicht kosten, 
die man gerade mit Hinweis auf 
große nachrichtentechniscbe Plane 
im Lande zu verbreiten sucht: weite- 
re Glasföser-Femstrecken und künf- 
tige Glasfaser-Ortsnetze, di gital«» 
Femvermitthingsstdlen oder bevoar- 
stehende Betriebsversuche mit tele- 
fonischen Fembedienungssystemen 
(„Temex“) in Hannover und Osna- 
brück. Kabelprobleme müßten sich 
zudem als Schlinge um den Hals der 
eben an den Start gehenden privaten 
Funk- und Femsehanbieter erwei- 
sen - und damit die Medienpolitik 
der Regierung Albrecht hart treffen. 


Ein Bruch im Interesse möglicher 
Kabelkunden müßte der CDU-Lan- 
desregierung nicht aiu»m des länder- 
statistiseben Prestiges wegen unge- 
legen kommen - er würde zudem das 
landespolitische Oppositions-Reiz- 
thema JEabdcom-Gesdlschaften 


Jenseits der zur Schau getragenen 
Gela s s en he i t erinnert sich die Lan- 
desregierung an die Worte des Post- 
ministers vom Juni dieses Jahres in 
Hannover. Da hatte er d em Land 
gemeinsam mit Wirtschaftsministe- 
rin Birgit Breuel eine „Vorreatenul- 
le" bei den neuen Nachrichten- und 
Medientechniken an gekflndig h 


„DDR“-Kirche bereitet sich 
auf Treffen mit Honecker vor 


,Grandvertrauen“ zum Staat auf Tagesordnung der Synode 


HANS-R. KARUTZ, Berlin 


Wenige Wochen vor dem für den 
Spätherbst fest vereinbarten neuen 
„Gipfeltreffen“ zwischen Partei- und 
Staatschef Erich Honecker und der 
Führung der mitteldeutschen Prote- 
stanten tritt heute die Bundessynode 
des „Bunde s der Evangelischen Kir- 
chen in der DDR“ in Dresden zusam- 
men. Das im Frühjahr verabredete 
Gespräch findet nach siebenjähriger 
Pause statt Die Kirchenforderungen 
sind seither unverändert geblieben: 
„ Handhab bare Richtlinien“ für die 
formelle Gleichberechtigung der 
Christen, Zugang zum waffenlosen 
Bausoldatendienst Gewissensfrei- 
heit und Toleranz in der Schule, un- 
gehindertes eigenständiges Friedens- 
engagement in den Gemeinden. 


Darüber wird auch bei der Tagung 
des höchsten „DDR“-Kirchenparla- 
mervts, die von heute an bis Dienstag 
stattfindet zu reden sein. 60 Synodale 
aus acht Landeskirchen vertreten 
rund sechs bis sieben Millionen evan- 
gelische Christen. Die Zahl der tat- 
sächlichen Kirchgeld-Zahler (der 
Staat zieht diese Steuer nicht ein) soll 


jedoch nur um vier Millionen Prote- 
stanten liegen. 

Bei der Bundessynode vor einem 
Jahr in Greifswald hatte der Vorsit- 
zende, Bischof Johannes Hempel 
(Dresden), in seinem Lagebericht von 
einem „Gnindvertrauen“ zwischen 
Staat und Kirche gesprochen. Ange- 
sichts vieler versteckter und offener 
Auseinandersetzungen zwischen 
Staat und Kirche schwächten die 
Synodalen diese umstrittene Formu- 
lierung später in die Formulierung 
vom „tragfähigen Grund“ ab. 

Auf dem jüngsten „DDR“-Krrchen- 
tag im Juni in Greifswald kritisierte 
Hempels Stellvertreter Manfred 
Stolpe (Ost-Berlin) vor allem noch im- 
mer vorhandene Defizite bei den 
Menschenrechten in der „DDR“. 

Zum 10. Jahrestag von Helsinki im 
August druckte das SED-Blatt 
„Neues Deutschland“ eine SteUung- 
nahme des Kirchenbundes ab, in der 
ausdrücklich angemahnt wird, die 
deutsch-deutschen Reisemöglichkei- 
ten „nicht länger hinter intomatiiwifl] 
üblichen Regelungen“ Zurückbleiben 
zu lassen. Auch dieses Thema ist auf 
der Tagesordnung. 


Warum ekrt Ost-Berlin Borm? 


STEFAN HEYDECK, Berat 


Verblüfft reagierte die SDP zu- 
nächst auf «tu» Auszeichnung, mit 
der Ost-Berlin den ehemaligen Eh- 
renvorsitzenden der liberalen, Wil- 
liam Borm, am 25. September würdi- 
gen wilL Bei eirem Empfang aus An- 
laß seines 90. Geburtstags am 7. Juli 
hatte der Gesandte Lothar Glienke 
von der Ständigen Vertretung der 
„DDR“ in Boxm angekündigt, Borm 
säße die Ehren-doktorwürde der 
KartManc-Univeratät in Leipzig er- 
halten. Damit softe „sein humanisti- 
sches Wirken im Dienst des Friedens 
und der Völkervezsfändigung und 


den Abbau von Spannungen“ gewür- 
digt werden. ' 


Sogar der sowjetische Botschafter 
Wladimir Seaqonow meinte anf dam 

Hfnpfarig lümTuhnarg, whundgn twH 

zwei Wangenküssen: „Sie müssen 
lange leben, weil Sie sehr tätig sind 
für Ihr Volk nM Sir den 
Die FDP schloß sich dann der I 
der offiziellen G n*t ii h ,wtAr> an, {ob- 
wohl Borm nach der „Wende“ 
Protest die Partei verlassen hatte] 
demonstrativ Ende November 198z m 
Bochum bei den bald darauf gesohei- 
terten Liberalen Demokraten 
eingetreten war. Das aßes 
dem Bekanntwerden der 
Spionagefalle. j 

Jetzt werden Skepsis und Vorbe- 
halte gegenüber der aus Ost-Berlin 
angedienten Auszeichnung laut So 
meint FDP-Generalsekretär 
Hanssmann, die Ehrung hintertasse 




auf den JDDR“-Gebpimdtenst schlie- 
ßen läßt, wurde dann zunächst vom. 
flamniiffen FDP-Generalsekretiir 
Karl-Hermann Flach und später von 
Bangemann übern ommen . Inzwi- 
schen bat Ost-Berlin über „gewisse 
Kanäle“ signalisiert, nichts (mehr?) 
mit der Frau zu tun zu bähen. Eine 
Spur weist jetzt nach Moskau. 


Wüliier wiederum galt als enger 
Zuarbeiter für Bonn in Fragen der 
Außen-, Sicherheit*- und Deutsch- 
landpolitik. Er unterstützte den Vor- 
sitzenden des Fachausschusses Au- 
ßenpolitik bei dessen Kampf gegen 
den NATO-Doppdbeschlu BL Das 
nrassiv und offen gegen den Kurs der 
FDP. Wühler konnte ihn also in der 
Anti-Hattung beeinflußt haben. 


Weiter gehörte Jürgen Bernd Ran- 
ge zu den engen Vertrauten von 
Borm, der Qm. auch in den Medien zu 
„verkaufen“ versuchte. Runge setzte 
sich bei den nordrhein- westfalischen 
Landtags wahlen an wesentlicher 
Stelle für die „Friedenliste“ ein. Die 
DKP hatte diese Gruppierung, die am 
12. Mai auf 0,7 Prozent kam und da- 
mit möglicherweise den Einzug der 
Grünen (4,6 Prozent) in den Düssel- 
dorfer Landtag verhinderte, klar un- 
terstützt 


gerade im HmMiA auf die nochgie- 
flohenen Ost-Agenten „einen 
soi schalen Ni 
dränge sich der „Verdacht“ 
sich Borm „mißbrauchen 
von jüngeren Mitarbeitern.“ 


Es 


läßt! 


Barm gehörte nach 1945 zh den 
Mitbegründern der LDP in fterlm. 
1948, nach seinem Ein tritt and 
schnellen Aufstieg in der FÜP der 
Stadt, beteiligte er sich nach eigenen 
Angaben „aktiv an der Brechung der 
Blockade“. Prompt winde er zwei 
Jahre später, 1950, an der Zonengren- 
ze verhaftet imri wegen „Kriegs- und 
Boykotthetze“ zur Höchststrafe von 
zehn Jahren in der „DDR“ verurteilt. 
Von ihnen mußte er neun Jahre ver- 
büßen. Unmittelbar nach’ seiner 
Rückkehr nach West-Berlin setzte er 
Beine politische Karriere in der FDP 
fiat Er wurde Landes V or sitzender , 
des Berliner Abgeordneten- 
hauses, war bis 1972 rieben Jahre 

Tang H jinHt»«fa»jpwhg iPorrhM»t<»riTwi w. 

öffhete im Oktober 1069 als Altersprä- 
sident die siebte Legislaturperiode. 


wird im! 

Auszeichnung durch 
Ost-Berlin nicht geglaubt Dom, so 
JDDR“-Kenner, totalitäre . Regime 
nwgm nicht zu derartigen Gesten. 
Sie würden keine Fehler ~- auf jeden 
Fall nicht in einer solchen Form - 
eingesteben. Dies würde auch im Wi- 
derspruch dazu stehen, daß sowohl 
die ehemalig e Sekrrtärin vo n Bun- 
deswirtschaftsmimster Martin Ban- 
gemann, die sogenannte Sonja Lüne- 
burg, als auch der frühere Mitarbeiter 
der FDP und der Friedricb-Nau- 
mam*43tiftung, Herbert Wülner, zeit- 
weise in engem Kontakt zu ihm stan- 
den, daß sie auch, ihn möglicherweise 
Busgeforscht hatten. 


Bereits Mitte 1973 war der in Ham- 
burg geborene Borm in die Negativ- 
SchlagzeOen geraten. Damals batte 
der Verfassungsschutz gegen den 
ebenfalls ans der Hansestadt stam- 
menden FDP-Funktionär Werner 
HpflrnawTi Ermittlungen eixigeleitet. 
Tw der Wohnung von Hn ffi ru m n, der 
sich rechtzeitig in die „DDR“ abset- 
zen konnte, wurden nach Pressebe- 
richten damals Unterlagen gefunden. 
Sie hatten angeblich auch Verdachts- 
momente gegen Borm ergeben. Be- 
vor nffiaioti dementiert wurde, daß 
gegen ihn Untersuchungen eingelö- 
tet würden, hatte sich sogar des- dar 
rwaHg i» B underinnenminister Hans- 
Dietrich Genscher persönlich sämt- 
liche Dokumente variegen lassen. 


An eine Art „Wiedergutmachung“ 


Die 6Qährige „Sonja Lüneburg“ 
warl969 von Borm als Mitarbeiterin 
unter drei Bewerberinnen ausge- 
wählt worden. Er hatte rie, der er 
„heitere Aufgeschlossenheit und ste- 
te Hüfaberötschaft“ bescheinigte, bei 
seinem Ausscheiden aus dem Banner 
Parlament vergeblich an seinen 
Nachfolger Hans-Günter Hoppe ver- 
mitteln wollen. „Sonja Lüneburg“, 

deren ^n«r>iWiraingKmii<h>t nach 
Igmephnfamg der Sii*liwtiwi!an rganff 


Vor diesem gesamten Hintergrund 
bekommt ein Hinweis des Staatsse- 
kretärs im BuiKiesmnenministeriiim, 
Hans Neusei, auf die Karl-Marx-Uni- 
versität in Leipzig im Fall Wiliner ei- 
ne makabre Bedeutung. Dort hatte 
Wülner Journalistik studiert. Unter 
Bönig auf TWaijw mm Tfa chhut» h 

„Das rote Kloster“ von Brigitte 
Klump, das sich auch mit Zusam- 
menhängen zwischen der Umversitöt 
und dem „DDR“-Staatssicherbeits- 
befaßt, hat*»» Neusei berichtet, 

ijidtan dcrHyli. 
irimfe wrr Mitar hoit hwm Osft wtinw 

Gehemdienst verpflichten müßten. 


Friderichs: Ich wurde nicht bestochen 


Ehemaliger Wirtschaftsminister; Bonner Staatsanwaltschaft schuf Korruptkmsklfma 


WERNER KAHL, Bann 
Blatt um Blatt trug gestern im Bon- 
ner P&rteüpendenprozeß Hans Fride- 
richs (FDP) mehrere Stunden seine 
Erinnemn gsniedendirift mit gteäch- 
bleibender ruhiger Stimme dem Ge- 
richt vor. Nach der zweitägigen Aus- 
einandersetzung des raitangUklagten 
Eherhim t wm B raucllitsch, des frfilw. 
ren Flick-Gesellschafters, mit der 
Anklageschrift zerpflückte auch der 

frühere R »inA»« ari r>q^ha ftBTwiTiiBliwr 
die Bestechhc h ke it s vor würfe als teils 
unbeweisbare, teils spekulative, zu 
Tatsachenbehauptungen verarbeitete 
Unterstellungen. Heute soll mit Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) da 1 dritte An- 
geklagte vor der 5; Großen Strafkam- 
mer des Bonner Landgerichts das 
Wort zur Erwiderung anf die Anklage 
erhalten. 


Bundeswirtschaftsminister sei im Zu- , 
sammenhang mit der steuerlichen 
Behandlung der Flick-Anträge wegen 
des Verkaufe eines Daimler-Aktien- 
paketes vom damalige Fhck-GeseH- 
schafter Eberhard von Bnmc h itsc h 
mit 375 000 Mark bestochen worden. 
Außerdem wies Friderichs, der zeit- 
weise FDP-Bundesgeschäftsfuhrer 
war, den Vorwurf der Steuerhinter- 
ziehung in Mülionenhöh«» im Z usam- 
menhang mit Parteispenden für die 
FDP als unbegründet zurück. 


St a atsanw altschaft nichts ändern, 
sagte -Friderichs. Friedrich F l ick, den 
1972 verstorbenen Senior des Kon- 
zerns, hat Friderichs seiner Erinne- 
rung nach in den 60er Jahren nur 
phnrial bä einer Veranstaltung ge- 
troffen. 


Keine Geschenke erhalten 


fiAfnpr 'Rinlajua i n g Zül Saph f* 

yhirk tp Friderichs ww» Erläuterung 
der Funktion eines Wirtschaftsmini- 
sters und dessen Amtes voraus. Es 
gehöre zu den Aufgaben des Ministe- 
riums, im Interesse der Volkswirt- 
schaft und zum Wohl der Arbeitneh- 
mer wie Unternehmer Antragsteller 
zu beraten, wie sie aiFordöungsmitr 
teln kommen, insbesondere, wenn es 
skh um Rechtsansprüche handele, 
erklärte Frideri c hs . Dabei sei es 
gleich, ob es um Mittelstanflsförde- 
rung, regionale oder Forschungsför- 
derunggehe. 


- Im Fall Flick seien in den Reihen 

d es dnmalig tm Kba BMODSpSl tnera d«r 

FDP, vor allem in der SPD-Bundes- 
tagsfraktion, von vornherein Stim- 
men gegen Anträge des Konzerns auf 
Steuerstundung wegen der Wiederan- 
lage von Gewinnen aus dem Verkauf 
des Daimler- Aktienpake tes laut ge- 
worden, sagte Friderichs, der 1972 
Wirt flchaftwmmiirf iPT in der soziallibe- 
ralen Koalition geworden war. Noch 
bevor Flick Überlegungen dam vor- 
getragen hatte, war laut Friderichs 
der Gegner bereits auf dem (Medien-)- 
Markt 


Von dem späteren Majordomus 
Kaletsch habe er, obwohl sein, Fride- 
richs, Name in den Unterlagen der 
Staatsanwaltschaft viermal als angeb- 
licher G «»ldpnipt5ng ipr genannt wor- 
den sei, keinen Pfennig erhalten. Das 
gelte auch für die Verdächtigungen 
im Zusammenhang mit der Anklage 
gegen von Brauchitsch, mit dem er in 
den letzten Jahren freundschaftliche, 
durchaus familiäre Kontakte unter- 
halten habe. „Der Vorwurf der Be- 
stechlichkeit ist jedoch unbegrünr 
det\ versicherte Friderichs. 


Gegen die Flick-Anträge habe es 
nach^ eingehender Prüfling - „streng 
nach Recht und Gesetz“ - auf allen 
Fachebenen sowie bei den beteiligten 
Dienststellen in Bund und Ländern 
schließlich „kein abweichendes Vo- 
tum“ g eg eben. Das Ministerbüro sei 


Vorwurfe zuruckgewiesen 


In Seminarform erläuterte der frü- 
here Vorstandssprecher dar Dresdner 
Bank den Prozeßbeteiligten Proble- 
me der Kapitalmobilität eines Unter- 
nehmens mftdamft verbundenen An- 
sprüchen steuerlicher Vergünstigun- 
gen. an einem SchulbeiqäeL Damit 
lötete Friderichs das Anklagekapitel 
ein, in dem die Staatsanwaltschaft 
den Vorwurf erhebt, der ehemalige 


Friderichs betonte, er habe als Mi- 
nister „bewußt intensiv“ Kontakte 
mit der Wirtschaft gepflegt Das sei 
schon in der Tradition der Vorgänger 
begründet gewesen. Wenn er später 
in riiffamiernndw Absicht daraufhin 
als „Tridiigfarienifni'riPT “ bezeichnet 
worden sei, so habe er dies persönlich 
stets als positiv empfunden. Daran 
könne auch die Übernahme dieser 
Versuchten Abstempelung durch die 


Der Staatsanwaltschaft warf er fer- 
ner vor, sie habe einen Zeiss-Muster- 
koffer für neue Objektive als Syn- 
onym für Schmiergelder benutzt Tat- 
sächlich batte die Firma die Gerate 
für eine Woche zum Aasprobieren zur 
Verfügung gestellt Ebenso schlimm 
b e zö ch n e te Friderichs Mutmaßun- 
gen der Strafvecfolger über „Vierau- 
gengespräche“ mit Vertretern der 
Wirtschaft und Industrie, darunter 
Eberhard von Brauchitsch. Die 
Staatsanwaltschaft habe eine Korrup- 
tio n s klim a geschaffen. „Ich habe 
auch keine Geschenke erhalten, nicht 
einmal welche angeboten bekom- 
men“, sebloß Friderichs. Wenn die 
Staatsanwaltschaft erkläre, schließ- 
lich habe das Gericht die Anklage 
zugelassen, so gehe er davon aus, daß 
das Gericht die Anklageschrift wohl 
aus anderen Erwägungen zagelassen 
habe, als der Oberstaatsanwalt jetzt 
annehme. 


Bangemann: Am 
„Beispiel Auto“ 
orientieren 




* ■ t » 
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HANS BAUMANN. Bonn 
. herrscht in der Politik 

w« Parteien, daß die Probte- 

me der Ökologie nur mit Hilfe der 
Ökonomie in den Griff zu bekommen 
seien. Die Deutsche BP hatte 300 Ga- 
ste aus Politik, Wirtschaft und Wis- 
senschaft zu einem Umweltfomm 4 
nach Bonn angeladen, das unter dem 
Motto stand „Erkennen und Han- 
deln“. 


In Grußwort sagte der 

Schirmherr der Veranstaltung, Phil- 
ipp J ennihger , Präsident des Deut- 
schen Bundestages, daß gerade die 
Umweltproblematik Impulse des 
Parlamentes brauche. Die Einsetzung 
f>irw m »mop für die 

Abschätzung von Technologie-Fol- 
gen sei sicher nicht der letzte Schritt 
in diese Richtung gewesen. 


Wähler ernst nehmen 


Nach Jenninger neigt ein großer 
Teil der Wähler dazu, seine Wahlent- 
scheidung ari der ura weltpolitischen 
Kompetenz einer Partei zu orientie- 
ren. „Tatsächlich entscheidet er da- 
mit boim Rang zur Wahlurne aber 
auch darüber, welche Parteiprogram- 
matik auf anderen Politikfeldeni 
von der Wirtschaft*- und Sozialpolitik 
bis zur AnB«»npnlttik — im Parlament - 
dominiert“, sagte Jenninger. Gelänge : 
es Gegnern der Marktwirtschaft, die 
jyfehriwit der Wähler davon zu über- 
zeugen, daß die Marktwirtschaft 
nicht in der Lage sei, die Umweltpro- 
bleme der modernen Industriegesell- 
schaft zu lösen, so werde das nicht 
nur tiefjpieifende Konsequenzen für 
die Gestaltung der Umweltpolitik ha- 
ben, sondern für das ganze Wirt- 
schaftssystem u nd für die gesell- 
schaftliche Ordnung. 

Auch Bundeswirtschaftsminister 
Martin Bangemann spricht davon, 
daß Umweltschutz zu einem eigen- 
ständigen Thema von Wirtschaft und 
Politik geworden ist Aufgabe sei 
nicht, Tagesereignissen hektisch 
nachzulaufim. „heute Formaldehyd, 
morgen Cadmium und übermorgen 
etwas anderem“. Mit JStimmungsde- 
mokratie“ werde die politische Arbeit 
nur behindert und die Auswahl der 
politischen Themen zu Lasten der 
wirklich wichtigen Fragen anderen, 
„meist unseren politischen Gegnern“, 
übedassen. 


.. > f. 
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Das „Beispiel Auto“ zeige, daß es 
ohne staatliche Vorgaben nicht gehe. 
Deshalb sei.es Aufgabe der Politik, 
die Grenzen für die Umweltbelastung 
ZU riehen- „ Diese Grenzziehung kann 
nicht durch den Markt geschehen, 
sondern sie entsteht im politischen 
WiBensbfldungsprozeß, den die Wäh- 
ler kontrollieren“, sagte Bangemann. 

Für Volker Hauff den Vorsitzen- 
den des Arbeit sbereiches Umwelt- 
schutz der SFD-Bundestagsfraktion, 
ist der gesellschaftliche Befund ein- 
deutig: Die Umweltpolitik habe trotz 
guter Ansätze mit der Umweltzerstö- 
rung nicht Schritt halten können. Ge- 
fragt sei jetzt die „ökologische Moder- 
nisierung der Volkswirtschaft“. Bis- 
herige Fehler seien gewesen, Um- 
weltschutz in Gegensatz zu Arbeits- 
plätzen zu steilen, Umweltpolitik iso- 
liert zu betrachten und Umweltschä- 
den immer nur nachträglich zu repa- 
rieren. 


-her dii 


^Staatliche Vorgaben“ 


Der Staat hat nach Hauff die Aufga- 
be, umweltpolitisch notwendige 
Anpassung«- und Umsteliungspro- 
zesse e in zu l e ite n. „Dabei möchte ich 
nicht mißverstanden werden“, sagte 
H auff „es geht nicht darum, in ein- 
zelbetrieblicbe Entscheidungen ein- 
zugreifen. Vielmehr müssen inner- 
halb des vorgegebenen Rahmens die 
umweltbedingten Vorgaben markt- 
wirtschaftlich eingearbeitet werden.“ 
Eine der wesentlichen Ursachen 
der JBegrenzungskrise“, wie Kurt H. 
Biedenkopf; Landes vo rsitzender der 
CDU Westfalen-Lippe, die Umwelt- 
krise nennt, sei die ständige Zunah- 
me des „Verbrauchs von Umweltres- 
sourcen“. Dieser Verbrauch „überfor- 
dert zunehmend die Kegenerationsfa- 
higkeit der Ökologisehen Basis 
menschlicher Gesellschaft und führt 


zum endgültigen Vensehr nicht er- 
neuerbarer Ressourcen, vor »TIwm im 
Bereich fossiler En ergieträger“. Der 
Grund: Umweltgüter hätten in der 
Verg angenhei t keinen „Preis“ ge- 
habt 

Hellmuth Buddenberg, Chef der 
veranstaltenden BP, sieht ein Kern- 
problem darin, daß sich die Wirt- 
schaft im Spannungsfeld von Ökolo- 
gie und Ökonomie befindet Sie dort 
herauszulösen, sei einvordringliches 
Ziel 



Dnoemer 


Knaur 




■<v 
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Bei Fischer-Fabian wird Geschichte 
lebendig. Sein neues Sachbuch: genau 
recherchiert, blitzgescheit kommen- 
tiert und spannend bis zur letzten Seite. 
352 Seiten. Geb. DM 42,- 
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Arbeiterpilger 
in Tschenstochau 
verurteilt 

KNA, Warschau 
Fünf Warschauer Jugendliebe, die 
während einer Arbriter-PDggrfahrf ' m 
den Marien-Wallfahrtsort Tschensto- 
chau am vergangenen Sonntag ver- 
haftet worden waren, sind zu 
Geldstrafe von 45000 Zloty oder er- 
satzweise 45 Tagen Haft verurteilt 
worden. Der Ankläger Hatte 
vorgeworfen, durch die Straßen der 
Stadt ein Spruchband in den Natio- 
nalferben mit der Aufschrift „Solidar- 
Doit" getragen zu haben. Die Jugend- 
lichen wurden nach dem Artikel im 
Strafgesetzbuch veru rteilt, der „den 
Schutz der National farben* betrifft. 

An der Arbeiter-Wallfahrt am ver- 
gangenen Sonntag hatten in Tschen- 
stochau rund 80 000 Polen teügenom- 
men , darunter Arbeiterführer Lech 
WaLesa. Er versicherte dem Papst in 
einem Telegr amm von Tächensto- 
chau aus, daß die Arbeiter in Polen 
weiter für ihr Recht auf die Gr ündung 
unabhängiger Gewerkschaften 
kämpfen wollten. 

Moskau verschärft 
.Kampf gegen Alkohol 

AP, Moskau 
Da- Ende Mai in der Sowjetunion 
gestartete Feldzug gegen den, Alko- 
holmißbrauch, ein wichtiger Teil des 
innerpolitischen Reformprogramms, 
findet offenbar nicht überall im 
Lande volle Zustimmung. So heißt es 
in einer von der „Prawda" veröffent- 
lichten Erklärung des Zentralkomi- 
tees der KPdSU, die Kampagne wer- 
de von der „überwältigenden Mehr- 
heit“ der Sowjetbürger unterstützt, 
doch gebe es andere, die sich mit den 
gegen die Trunksucht getroffenen 
Maßnahmen unzufrieden zeigten. Die 
Veröffentlichung in der „Prawda“ 
brachte zum Ausdruck, daß das Zen- 
tralkomitee neue Bes timmung en ge- 
billigt hat, um das Vorgehen gegen 
Alkoholmißbrauch durcbschlags- 
kräftiger zu machen. 

Bericht über Tod 
im Arbeitslager 

AFP, London 
Die Menschenrechtsorganisation 
Amnesty international (ai) hat die So- 
wjetunion auf gefordert, einen Bericht 
über den Tod von vier Insassen wmg 
Arbeitslagers bei Penn, 1200 Kilome- 
ter östlich von Moskau, anzufertigen, 
ai beschuldigt die sowjetischen Be- 
hörden, die vier schwer erkrankten 
Männer nicht vorzeitig entlassen zu 
haben. Sie gehörten der Kolonie VS 
389 136-1 an, eines der härtesten Ar- 
beitslager der Sowjetunion. 


Das Schweizer Eherecht 
soll zeitgemäßer werden 

Mehr-Rechte für die Frauen / Referendum am Sonntag 


WALTER EL Ru RH, Bonn 

In einer Volksabstimmung ent- 
scheiden die Schweizer am Sonntag 
darüber, ob das eidgenössische Ehe- 
recht aus dem Jahre 1907 revidiert 
wird. Gegen den Gesetzentwurf war 
von Anhängern des geltenden Rechts 
das Referendum beantragt worden, 
na c hdem das Parlament einer Revi- 
sion mit 160 zu drei u nd die Kfehn» 
Kammer mit 33 zu fünf Stimmen zu- 
gestrmint hatten. 

Obwohl sämtliche wichtigen Par- 
teien und Organisationen für das 
neue Eherecht votierten, gab es in der 
Öffentlichkeit heftige Auseinander- 
setzungen über Für und Wider einer 
Revision. Auf Prognosen über den 
Ay^g an g da VnTkafthaBmnHing mag 
sich kaum j emand ginlawwm. Zwar 
sind laut Metam g* 3 imfr ayn 44 Pro- 
zent der TSHgann«fgi»n für ynri nur 
knapp 20 Prozent gegen ein neues 
Eherecht, doch 36# Prozent .sind 
noch unentschlossen, was nach bis- 
heriger Erfahrung bedeutet, dag 
Potential der Nein-Säger, noch be- 
trächtlich ansteigen wird. Die Unent- 
schlossenen entpuppen sich in der 
Schweiz am Abstimmungstag näm- 
lich stets als Gegner von Neuerungen. 

Einigkeit besteht in der Schweiz 
darüber, daß es an der Zeit ist, ein 
npupg Btwiprht rinmfnhapn. Manch*» 

Gegner sind jedoch mit dem einen 
oder anderen Ifessus nicht einver- 
standen und lehnen die Vorlage des- 
halb in ihrer Gesamtheit ab — in der 
Meinung, schon in einigen Jahren 
könne ein neuer und verbesserter 
Entwurf yozgelegt werden. 

Bereits 1928 bezeichnete eine Juri- 
sten-Tagung das Schweizer Eherecht 
als unzeitgemäß. Tatsächlich wähnt 
man rfrh angesicht gewisser Inhalte 
des 78jährigen Rechts in der Zeit der 
Jahrhundertwende: Nach der Leit- 
Idee kommt d^m Mann Hip dominie- 
rende Rolle zu, der Ehefrau verblei- 
ben Unterordnung und Abhängigkeit 
vom Mann. 

Nach geltendem Recht ist der 
Marm das EaTnnietMihprhanp t, der 
dpn mate riellen Unterhalt sichert, 
w ähr end die Ehefr au den Haushalt 
macht und die Krnifer betreut. Im 
Gesetzentwurf werden bei der Aufea- 
be n Verteilung in der Familie beiden 
Ehegatten die gleichen Möglichkei- 
tpn eingeräumt — «itsp w»rhwid ihren 
pw mnlidiwi - Whighwton und Nei- 
gungen. 

Risher mwflte dieFrau bei der Ehe- 
schließung Name und Bürgerrecht 
ihres Ehemannes jmndmip n l - künftig 
kann die ftan aufWunsch ihren Mäd- 
chennamen dem famffiwmMTH >n vnr- 
ansteDen, und das ; Bürgerrecht aus 
der Ledigenzöt behält sie auch nach 
der Vermählung. 


Am anffiUigsten sind die Verbesse- 
rungen »igungten der Frau bei -fol- 
genden Punkten des geltenden 
Rechts: Danach bestimmt der Ehe- 
mann den Sitz der Wohnung, er ver- 
tritt die Fhmüie na*-h außen und hat 
seiner Ehefrau gegenüber keinerlei 
Auskunftspflicht über Einkommen, 
Vermögen und Schulden. Künftig 
muß der. Ehemann seine finanziellen 
Verhältnisse offenlegen, und das Pa- 
triarchat snfl durch Gemeinsamkeit 
ersetzt werden. 

Über Bestimmungen des geltenden 
Eherechts machte «prfi die erste und 
High at einzige R i » mlwnwmirfgrin der 
Srhüteiz m riiter VA näimmhmg in Zfe 
rieh Elisabeth Kopp erzählte 
700 Frauen pme „halbwahre, aber 
nach geltendem Recht mögliche Ge- 
schichte". Danach hatteeiüe Bürger- 
mästerin in einer reichen Gemeinde 
einen Finanzetat von 20 Mflhonen zu 
vasralten, vor Eröffnung eines priva- 
ten Bankkontos aber mußte sie sich 
Hw Unte rschr ift ihres Ehpmannpg be- 
sorgen. : 

Nach ihrem lümwig in <ße Landes- 
regienmg in Bern wollte die Frau in 
der Bundeshauptstadt, eine Zweit- 
wohnung mieten. Elisabeth Kopp: 
„Da Vermieter verlangte, daß der 
Ehemann den- Mietvertrag unter- 
zeichne. Als die Brau einwandte, da« 
sei nicht die eheliche, sondern die 
eigene Wohnung, wurde sie darauf 
hingewiesen, daß sie gar keine eigene 
Wohnung haben dürfe . 

’fatwdiM Hm-f AmA Schweizer 
Ehpfr an nur mit Zustimmung ihres 

gtemannM wnpn Bpnif amfiKm, pin 

eigenes Geschäft führen, ein Konto 
eröffnen oder eine Wohnung mieten. 
Weil das npiiA Eharerht diese Zustän- 
de abschafft imd par tngnmTmftlirhp 
Verhältnisse anvisiert, sprechen sei- 
ne Gegner von .der „Ehp im Dreieck". 
Nach dpm neuen Ehprecht entschei- 
de die Frau über nichts, der Ehemann 
«hpr auch über nichts, wird in einer 
Anzeigenkampagne des „Schweizeri- 
schen Komitees gegen ein verfehltes 
Eherecht" behauptet Wörtlich heißt 
es: »Nein, künftig müssen beide Part- 
ner von Gesetzes wegen gleicher Mei- 
nung sein . . . Der Richter wird also 
mm Dr iften im R unde. 1 * 

Vor »Hem durc h die Neuregelung 
des Güter- und Erbrechts zu gunsten 
da Ehefrau sehen die Kritiker des 

neuen Rhereehts eme flut VQB Kla - 
gen und Prozessen auf die .Gerichts: 
barkeit zukommen. Die .Neue Zür- 
cher Zeitung“ aber bezeichnete die 
dabei angeführten Bri^Hele ak kon- 
struiert. Sie rechtfertigten einen To- ' 
tatverxiß des neuen Eherechts ni c ht 
SehlieBHeh sei Partnerschaft nicht 
nur bei „schönem Ehewetter“ ge- 
fragt 


Über die „Doppelrolle“ der CSU 


DW.Bonn 

Auf der Klausurtagung der CSU- 
Landesgruppe in Schloß Wrch- 
Mm (Schwaben) spricht heute 
der Passauer Professor Al brecht 
(Alf) Mlntzel Ober „Die Rolle der 
CSU-Landesgruppe im politi- 
schen Kräftespiel der Bundesre- 
publik Deutschland". Die WELT zi- 
tiert aus dem Referat MIntzeis. 

Da bundespolitische Machtan- 
spruch der CSU, der sich in da 
Institution rmd Rolle da CSU-Lan- 
desgruppe manifestiert, gehörte 
von Anfang an zur historischen Ent- 
stehungs- - und Entwicklungsge- 
schichte der bayerischen Regie- 
rungspartei . . . Schon kurz nach 
dem Krieg hatten führende CSU- 
Pnlr tiker die Marime formuliert, 
glicht mehr durch politische Ver- 
hältnisse im Norden . . . überspielt 
werden (zu) können". Und schon 
1951 apostrophierte der damalige 
bayerische ’Minist prprgffidpnt Hans 
Erhard „die Verantwortung, die 
sich « 1 » der Ausstrahlung da poli- 
tischen Verhältnisse in Bayern auf 
die Weiterentwicklung im übrigen 
Deutschland ergibt“. Der histo- 
risch-bayerischen Maxime, sich nie- 
mals mehr -vom Norden, von den 
^ordfichtem“, politisch überspie- 
len zu lafiwi, entsprach das stzate- 
gische Konzept, die Bastion Bayern 
so an«nb auen, daß von dieser un- 
einnehmbaren Operationsbasis aus 
die größtmögliche bundespoli- 
tisefae Wirkung erzielt woden kann. 
Die bayerische Regierungspartei 
und ihre Landcsgrappe verstanden 
sich als Vollstrecker des historisch 
begr ündeten politischen Mitspra- 
ebeanspmehs «nd Gestaltungsan- 
spruchs Bayerns,' und dies nicht nur 
in Anybgwnhwten des Föderalis- 
mus,.. 

la den 50er - Jahren halfen die . 
fibcuageude Gestalt Kbnxsd A4e- 
Hgäwy nnR der, kräftige Rucken- 
fttyi <iws 

den mnerbayerischen 
ist “ zu ihrea Gunsten 
zugunsten der Gesamt- 
entscheiden. Später ge- 
CSU zunehmend aus 
dfe sie nicht zuletzt 
WinHimfer fiefaen Und -ho- ' 
bäEüüüsiegen in Bayern schöpfte, 
l ÄSÄ paktor in der Bundespolitik 


oifes- und «»rii ihre bun- 
i rfn* Kcaft and Legitima-- 
8 äte CSU als eine Partei 
1 t&eaS&ät ■~ttos ihrem 



bayerischen Mutterboden und sei- 
na Geschichte ... Mit ihrer gesell- 
schaftsgestaltenden Kraft, von da 
linke Gesellschaftstheoretiker und- 
-konstzukteure nur träumen kön- 
nen, vereinigte sie und verschweiß- 
te sie die »h grfenmroeiMm S nwalmi- 
lieus zu einer neuen, modernen 
staatsbayerischen Gesellschaft. 
Und goade kraft da Gesell- 
schaftspoüitik da CSU behielt die - 
Gesellschaft Bayerns im Prozeß des 
Umbruchs zur IndusttiegeselL 
schaft und trotz der charakteristi- 
schen Begleiterscheinungen im 
Prozeß der VollindusfaTalisierung 
die lnittiiwpiiA Eigenprägung einer 
regionalen Teilgesellschaft mit gro- 
ßer Integration« - und Verschmel- 
zangskraft. 

Gewiß, Bayons Landschaften 
nahmen in viela Hinsicht die Fhy- 
sdognomie einer modernen westli- 
chen Industriegesellschaft an und 
damit SO Tnanchf» H3BKAhkp.it. Ge- 
wiß, d aR ländliche Sozialgefüge un- 
terlag pinpm Destruktions- und 
Umgestattungsprozeß. Dochgelang 
es da CSU, in dem rapidai Indu- 
. striaHsierungsprozeS . übericom- 
meiÄ konservative und liberale Tra- 
ditionen zu ohaHen, die Gldchzei- 
tigkPTt daUn^eichzeitigkeithisto^ 
risch-gesePschaffficha Prozesse 
und Ersdieinungsformen zu ermög- 
lichen, aus vorindustriePer Zeh 
Überkommenes und moderne In- 
duStriegeseQschaft zu verbinden. 

Die CSU^ anfengs noch' Resultan- 
te übericommener Strukturen und 
Kräfte, wurde zur Gestattoin einer; 
neuen „politischen Kultur“, eines 
neuen, modernen Gesichts Bay- 
erns. Das macht die Eigenprägung 
und po Ptischp T iphenskraft Bayerns 
aus. Der CSU ist es grfungen, inder^ 
Öffentlichkeit - und dies gilt nicht 
jiut für Bayem-das Bild einer ^ weit-, 
gpfamfon Identität von CSU und: 
Ba yern zu vennittehi. Diese Identir i 
■ tät ist nicht nur ein prop aga ndis ri- . 
schfls Kuns tstück und Kuns^ro- i . 
duktder CSU, also ein den Bürgern 1 
'eingeredetes Wunschbild der Par- ; 
t«, sondem ein Stück mentaler V 
geaa st. Wer darin nur die „Kulti- * 
viernng einer Stra uß-Batiem-Dc- ' 
motaatie “ siebt und waangesichbs . 

dieser Realüät von. einem „IdenÜ- 

täts-Komplex“ : der CSU spricht, 

machl es sich mit seiiffir venaeint- l 
lieh 'empirisch abgesicherten wis- 
genschaf Hidien Analyse viel zu an- v 
fech und hat nichts von der bayeri- 
schen Wirkli chkeit begriffen > 


Zur Logik da Situation gehört 
meines Erachtens, daß bei alten ge- 
gebenen Spannungen und Schwie- 
■rigkeiten im AktionshfindnTs mit 
da CDU die CSU und ihre Landes- 
gruppe aus vielen historischen und 
aktuellen Gründai ün Kräftespiel 
letzt endl ich die Fraktionsgemein- 
schaft immer wieder fortsetzen 
muß. Nur in der Bonner Fraktions- 
gememschaft mit da CDU, in die- 
ser »inTipwtiyn un d wirinrngronL 

■ len Konstruktion, von Integration 
und SpThrfho^ip faing, kann die 
CSU-Landesgruppe als geschlosse- 
ne '„Fraktion“ bundespolitische 
HandHmgqgpiATrq ij TWA wirkungs- 
voll nutzen und ein weit über Bay- 
ern hmausreichendes bundespoliti- 
sches Eigengewicht zur Erfüllung 
Ihres bayerischen Mitsprachean- 
spruchs und Gestaltungsauftrages 
eningöi.,. 

Die Dramaturgie muß sich an das 
gesellschaftlich-politische Drama 
halten, das von vielen gesellschaftli- 
chen und politischen Kräften ge- 
schrieben wird. Das hanseatische 
Bürger tum hatampn and eren pnKti- 
sebezx Stil und eine andere poli- 
tische Reaktionsweise entwickelt, 
die k atholische Arbeiterbewegung 
des Bheinlandes verstehtsich in ei- 
ner Tradition, die in den Erfehmn- 
gen des Industrialisieningsprozes- 
ses »"d amwr RAgteiter B cbpfmm- 
gen im 19. Jahrhundert begründet 
liegt Die CDU hat in zehn Bundes- 
ländern eine andere Integrationslei- 
stung zu öbringoi als die CSU -in 


Die Briütiw» imd die Rfll i e da 
CSU-Landesgruppe gehören zum 
historischen Spielplan des „bayeri- 
schen Welttheaters“, Der moderne 
Freistaat hat in einer veränderten 
Kräftekonstellation in Deutsch- 
land, in Europa und in der Welt sein 
-modernes .politisches ..Spidpro- 
gramm aktualisiert - und diesa 
Spielplan besteht nicht nur «», ih- 
nerbayerischen Stucken, sondern 
nnpifiriert auch Weltprobleme. 

Hörte die CSU auf, ihre historisch 
geprägte Doppelrolle zu spielen, 
und gäbe sie ihre politischen 
Faustpfänder aus der Hand, Partei- 
autonomie und gesonderte paria- - 
mentarisclte Repräsentanz, so ver- 
löre sie, was ünrä eigentlichen Cha- 
rakter, ihre Starke und ihre Identi- 
tät ausmacht Deshalb habe ich 
auch nie etwas von den Auswo- 
tungsplanen einer „Vierten Partei“ 
gehalten. 


Lange: 20 Agenten waren tätig 

Unter Urnen angeblich die Franzosen, die die „Rainbow Warrior“ versenkten 


A GRAF KAGENECK, Paris 

Das scharfe Dementi des franzöa- 
schen Vw teidigimgsm) n is ten 

Cbpripc Herou zu Behauptungen in 
da Pariser Presse, französische 
Agenten hätten am 10. Juli in Auck- 
land das Greenpeac^Schiff «Rain- 
bow Warrior“ versenkt, hat die neu- 
seeländische Regierung offenbar 
nicht zufriedengestellt. Premiermini- 
ster David Lange ließ wenige Stun- 
den später initteilen, daß in da fragli- 
chen Zeit „nachweislich mehr als 
fünf französische Geheimdienstter, 
ver mutlich bis zu 20“ auf neuseelän- 
dischem Boden tätig gewesen seien. 
Unter i hne" habe sich die Mann- 
schaft befunden, die das Schiff ver- 
senkte. 

Der mit dem Fall betraute Polizei- 
kommissar Galbraith in Auckland 
will „Spuren eines Sabotagetrupps“ 
ächergesteDt dazu aber T vy*b 

kaue nähere n Mitteilungen machen 
Die französische Regienmg spricht 
nach wie vor von nur fünf Angehöri- 
gen ihres Spionageabwehrdienstes 
DOSE, die mit Hpm klar en Auftrag 
zur Obsovierung da Greenpeace-T5- 
tigkeit nach Neuseeland entsandt 
worden seien. Zwei von ihnen, befin- 
den sich in neusppianriiKnlwr Unter- 
suchungshaft. 

Paris kann jetzt erst einmal den 
weiteren Gang da Dinge abwarten. 

Die Ttegjpnmg hat, sich wie ein Mann 
hinter den Staatapr ggidpnten unH Hpti 


V erteidigungsminister gestellt Ihre 
Haltung ist sowohl von Premie rmini , 
ster Fabius wie von Hernu klar Umris- 
sen worden. Kon französischer 
Agent hat je einen Auftrag zur Ver- 
senkung des Schiffes erhalten. 

Sollten Nachforschungen ergeben, 
daß ein Untergebener auf eigene 
Faust handelte und seinen Auftrag 
überschritt, oder sollte die neuseelän- 
dische Regierung «yhKiRsjg es Be- 
weismaterial für das Zutreffen einer 
solchen Annahme liefern, wird der 
Verantwortliche zur Rechenschaft ge- 
zogen. Es scheint ausgeschlossen, 
daß da Attentäter auf französischer 
Seite auf gedeckt wird. Die neuseelän- 
dische Säte wird dazu noch einige 
Zeit brauchen. 

Damit ist da Sturm, da die Regie- 
rung in Paris nach den Veröffentli- 
ch ungenzw der Zeitungen am Diens- 
tag 24 Stunden lang schüttelte, erst 
einmal abgeflaut Minister HeitJU hat- 
te den Spieß schon am Mittwoch 
nachmittag umgedreht und auf einer 

eilend 1 ? wi «am mengen lfenen Presse- 
konferenz „die Boshaften, die im 
Schatten operieren“, gewarnt, weiter 
gegen die vitalen Interessen Frank- 
reichs zu verstoßen. Es sä „nicht zu- 
fällig“, daß diese Leute in ihrer Bloß- 
stellung von hohen Militärs „gegen 
Vertreter unserer nuklearen Befehls- 
kette“ vorgingen. Er ließ durchblik- 
kep, Hnfl sie im Solde diw fremden 
Macht stehen könnten 


Hemu stellte sich vor die beiden in 
Neuseeland verhafteten Geheim- 
dienstoffiziere Majot Mafart und 
Hauptmann Prieur und verlangte von 
da neuseeländischen Regierung eine 
faire juristische Behandlung ihres 
Falles. Das gleiche hatte am Vortage 
Präsident Mitterrand in einem Brief 
an Premierminister Lange getan. 

Die politischen Parteien lassen in- 
des nicht nach in ihrem Drängen auf 
rasche und volle Aufklärun g da Af- 
färe. Nach den Gaullisten hat auch 
die Kommunistische Partei das Er- 
scheinen des Premierministers vor 
dem auswärtigen Kammerausschuß 
verlangt Die Sozialistische Partei for- 
dert den Staatschef zur Offenlegung 
da „vollen Wahrheit“ auf. 

Wie dpa ergänzend meldet, reichte 
die Pariser Zeitung „Le Monde“ ge- 
stern Einzelheiten zu da Enthül- 
lungsgeschichte nach: So - sei eine 
dritte Gruppe von französischen 
Agenten - außer den in Neuseeland 
inhaftierten Dominique Prieur und 
Alain Mafart und den drei Mann. des 
Seglers „Ouvea“ - an dem Anschlag 
beteiligt gewesen. Es handle sich um 
zwei Kampfschwimmer des Ausbil- 
dungszentrums Aspretto auf Korsika, 
zu dem auch Mafart gehört. Die bei- 
den, die die Sprengladung an dem 
Greenpeace-Schiff angebracht haben 
sollen, säen ein Hauptmann und ein 
Unteroffizier aus Aspretto. 


Israels Kabinett über Taba zerstritten 

Arbeiterpartei wfll Schiedsgericht anrnfen, der Lfkud nicht / Rücktritt der Regierung? 


RAIMLAHA V, Jerusalem 

Ein Stück Strand, weniger als ei- 
nen Quadratkilometer groß, >piHiich 

Von Ella! gäeflBn, hält nicht nur Hon 

Friedensprozeß zwischen Israel und 
Ägypten «nf, sondern hat A uch ging 
Kabinettskrise ansgelöst. Beobachter 
schließen ginpn Rücktritt da Regie- 
rung mit anschließenden Neuwahlen 
nicht aus. 

Es hande lt airh um die Enklave 
von Taba. Bäm endgültigen Rückzug 
da Israelis aus Sinai vor drei Jahren 
konnte man «rieh nicht über den 
Grenzverlauf bä Thba einig en Israel 
behielt das Gebiet unter seiner vor- 
läufigen Verwaltung- Alle weiteren 
Verhandlungen scheiterten. Da 
ägyptische Präsident Mubarak be- 
steht mm auf der Klausel im Frie- 
densvertrag mit Israel, da für solche 
Zwistigkeiten . - vorgesehen ist 
Schlichtung, und wenn diese ergeb- 
nislos verläuft, ein Schiedsgericht- 

Israels P remier Peres »md mit ihm 
die Arbeiterpartei streben dies an. 
Doch Vizepremier Shamir und da 
von ihm geführte Likud-Block wollen 
rieh unter keinen Umständen auf ein 


S ehiffd s gprieht einlacgon Der T.ilnid 

befurchtet, daß Israel ein solches Ver- 
fehlen verlieren würde. 

Auf diese Weise wurde die Lösung 
des Taba-Problems schon drei Jahre 
lang verschleppt Peres, da seit ei- 
nem Jahr im Amt ist, ist bereit den 
Vertust von Taba zu riskieren. Dean 
er ist überzeugt daß er den jetzt neu- 
begonnenen Nn rmaliriprnngg p mypR 
mit Ägypten nur dann weiterführen 
kann, warn die noch offenen Grenz- 
probleme beseitigt «Hnd 
Im Kabinett, io öffentlichen An- 
sprachen und in Interviews vertritt er 
die These: „Wenn Taba Rechtens un- 
ser ist dann haben wir von einem 
Schiedsgericht nichts zu befurchten. 
Wenn es uns nicht yusteht, dann sol- 
len wir es auch nicht behalten.“ 

Die Argumente des i-ikiid, wie sie 
von Shamir wie auch von dpm stell- 
vertretenden Außenminister, Ronnie 
Millo, vertreten werden, laufen in 
zwei Richtungen. Die eine bezieht 
sich daraut daß „wir den Ägyptern 
ganz Sinai mit seinen 60 000 Quadrat- 
kilometern zurückgegeben haben. 
Warum bes tehen sie auf Taba, das nur 


900 000 Quadratmeter groß ist?“ Mit 
seinem zweiten Argument stößt da 
Likud auf großen Wide rhall unter da 
Bevölkerung - auch unter jenen, die 
sonst nicht die Politik des Likud billi- 
gen: „Die volle Normalisierung, die 
uns Muharak verspricht, kann mit , ei- 
nem Federstrich rückgängig gemacht 
werden. Aba wenn wir Taba aufee- 
ben, so ist das für immer. Wir können 
es nicht zurücknehmen, fall« Muba- 
rak vertragsbrüchig wird.“ 

Mehrere Minister, die die Position 
da Arbeiterpartei stutzen, drängen 
Peres, er solle die Gelegenheit wahr- 
nehmen, 11 m die Große Koalition auf- 
zulösen und Neuwahlen an?n setzen. 
Parteipolitisch gesehen wäre die 
Stunde günstig für Peres. Dann könn- 
te er nämlirh die in einem Jahr fällig e 
„Rotation“ vermeiden. Nach dem 
Koalitionsvertrag hat sieb Peres ver- 
pflichtet, nach Ablauf da ersten Hälf- 
te da Legislaturperiode Shamir sei- 
nen Platz zu überlassen. Dieser Ver- 
pflichtung könnte er nur entgehen, 
wenn die Koalition zerfiele und zwar 
so, daß Peres die Schuld dafür dem 
Likud geben könnte. (SAD) 


Carrington: 
Streit über SDI 
ist gefährlich 

rtr, Lissabon 

NATO-Generalsekretär Lord Car- 
rington hat die Partner da Allianz auf 
beiden Säten des Atlantiks aufgefor- 
dert das Streitpotential zu erkennen, 
das dem Thema der Strategischen 
Verteidigungsini tiati ve (SDI) inne- 
wohne. Sie sollten alle nötigen Schrit- 
te tun. um die daraus entstehenden 
Gefahren abzuwehren. Auf der Jah- 
resversammlung da Atlantischen 
Vertragsgesellschaft (ATA) in Porto 
betonte Carrington, die öffentliche 
Debatte über SDI dürfe nicht solchen 
Leuten überlassen bleiben, die ande- 
re glauben machen wollen, daß die 
USA vorsätzlich oder fahrlässig mit 
SDI ein „Frankenstein-Ungeheuer“ 
aufbauten, das unweigerlich eine Ka- 
tastrophe auslöse. 

Lord Carrington meinte, das Spiel 
von Information und Desinformation 
über SDI werde in und um Genf 
wahrscheinlich noch weiter getrieben 
werden. Es sei erstaunlich, wie rasch 
sich da Druck zur Veränderung da 
westlichen Verhandlun^positionen 
verstärken könne, nicht weü sich die- 
se Standpunkte von sähst als unsi- 
cher erwiesen hätten, sondern weil 
die Sowjetunion den völlig durch- 
schaubaren Kurs verfolge, Zächen 
der Schwache oder Ungeduld im We- 
sten auszunutzen. Da NATO-Gene- 
ralsekretär betonte, die Information 
über SDI dürfe nicht zum Monopol 
da Gegner des Programms werden. 

Ausnahmezustand in 
Bolivien verhängt 

rtr/AP,LaPaz 

Die bolivianische Regierung hat 
gestern den Ausnahmezustand über 
das Land verhängt und Tausende von 
Gewerkschaftern verhaften lassen, 
um die Beendigung des vor 17 Tagen 
begonnenen Generalstreiks zu er- 
zwingen. Die überraschende Maßnah- 
me erfolgte kurz nachdem Vertreter 
da Regierung in da Nacht zum Don- 
nerstag mit Gewerkschaftsführern 
über die Beendigung des Streiks ver- 
handelt hatten. 

Ein Mitarbeiter des Präsidenten 
Victor Paz Estenssoro teilte mit, die 
Regierung habe angeboten, 440 strei- 
kende -und deshalb entlassene -An- 
gestellte der Zentralbank wieder ein- 
zustellen und 16 inhaftierte Streik- 
führer wieder freizulassen. Anlaß für 
den Streik war Widerstand gegen 
Maßnahmen des Präsidenten zur Sa- 
nierung der Finanzen Boliviens. Dazu 
gehören ein Lohnstop im öffentlichen 
Dienst, Abstriche am Kündigungs- 
schutz, die Abwertung da Währung 
um 95 Prozent und die Abschaffung 
von Subventionen für Lebensmittel 
und Benzin. 


Weil bei uns der SERVICE 
groß geschrieben wird, 
vertrauen uns mehr als 


1,1 Mio. private 
Haushalte. 
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Leichtfertige Illusionen Aus dem Herzen 


JVattoMtaHNdnHateB*: WELT vom 12. 

wmtwTMi 

Sehr geehrter Herr Hertz-Eichen- 
rode, 

ich bin Um« zu Dank verpflichtet, 
weil Sie die leichtfertigen Neutralisa- 
tions- Illusionen romantischer Sozial- 
demokraten so schonungslos zer- 
pflückt 

Lenin hat einmal das Wort geprägt 
«Wer Berlin hat, hat Deutschland, 
wer Deutschland hat, besitzt Eu- 
ropa“. Wie wir wissen, haben die So- 
wjets ihr Ziel inzwischen zur Hälfte 
erreicht Zur anderen Hälfte wollen 
ihnm die Sozialdemokraten um 
Brandt, Bahr und von Bülow verhel- 
fen. 

Wer der Sowjetunion Friedensliebe 
nachsagt, hat entweder aus der Ge- 
schichte nichts gelernt oder ver- 
schließt die Augen vor den Tatsa- 
chen. Ich möchte hier nicht weiter 
Afghanistan strapazieren, sondern 
einmal an den längst vergessenen 
Überfall auf Finnland im Hobst 1939 
' erinnern. Das kleine Land wurde aus 
heit er»**" HiiwiwaI Überfällen und lei- 
det noch heute unter den Folgen. Im 
Sommer 1940 habe ich selbst den 
Überfall der Sowjets auf meine bal- 
tische Heimat Lettland erlebt 

Friedliebende Volker attackieren 
■ ihre Nachbarn im ail gamairwun nicht. 

Zwar ist es müßig zu spekulieren, was 

geschehen wäre, wenn Deutschland 
nicht 1941 in die Sowjetunion einge- 
fallen wäre. Ich habe aber keine 
Zweifel, daß das Kriegsende genauso 
verlaufen wäre wie gehabt 

„Der Friede muß bewaffhet sein", 
lautet ein Leitwort in der „DDR“. In 
dfeflgr Hinsicht mnft man ihr ZUStim- 
men! 

Mit freundlichen Grüßen 
Victor Haheriing, 
Ludwigsburg 

* 

Sehr geehrter Herr Hertz-Eichen- 
rode, 

Ihre Kritik an den Ausführungen 
des Andreas von Bülow, Vorsitzender 
der Sicherbeitskommission beim 
SPD-Partei v orstand, hat ins Schwar- 
ze getroffen. 

Vor jeder Lagebeutteilung und dar- 
aus sich ergebenden Schhißfblgerun- 
gen hat Tafruv-hp n h ogrh reihung 

zu stehen, von der auszugehen ist 
Von Bülow glaubt, darauf verachten 


tu frnnpAn t> versucht — leichtfertig 
und verantwortungslos - den Ein- 
druck zu erwec&en, als sd die Sowjet- 
union auf dem besten Wege, eine 
„harmlose Sache“ zu werden. Für die- 
se Annahme sind realistische Anzei- 
chen jedoch nicht erkennbar, es sei 
denn, man würde den Irrtum bege- 
hen, die sich ständig wiederholende 
Friedenspropaganda der anderen Sei- 
te als bare Münze zu nehmen. 

Auch in letzter Zeit war die Politik 
der Sowjetunion nach außen aggres- 
siv und nach innen re p ressiv, was 
auch Helmut Schmidt gang offen aus- 
gesprochen hat 

In die s em Zusammenhang sollte 
nicht vergessen werden, daß in den 
letzten Jahrzehnten die NATO-Län- 
der bei der Sicherung des Friedens in 
Europa eine entscheidende Rolle ge- 
spielt hahwr Ilnw Tand ha* riawi 
einen wesentlichen Beitrag geleistet 

Wo- aber - wie von Bülow - die 
Amerikaner schwächen und aus 
Deutschland heraus haben will, wer 
aus der Bundeswehr ww Art Mfli* 
mflehyn möchte, setzt hwhHbrtig 
Frieden und Freiheit unseres Landes 
aufs SpieL Das kann doch wohl kein 
vernünftiger Mensch wollen. Nur ei- 
ne konsequente und beharrliche Frie- 
dens- und Sicherheitspohtik ein- 
schließlich überprüfbarer Rüstungs- 
begren zungen und umfassender Ab- 
rüstung auf der Grundlage von glei- 
cher Sicherheit und gleichem Recht 
kann zum Erfolg fuhren. Es wäre je- 
doch verhängnisvoll, wenn wir - ein- 
fältig lind leichtglä ubig — auf dan 
Leim zu Vorleistungen kriechen wür- 
den. 

Der SPD-Wehrexperte Hem bat zu 

dwn „Bülow-Papier“ die TWw A ung 
gemacht „Der spinnt". 

Willy Brandt, der von Bülow diese 
Aufgabe übertragen hat, beschwich- 
tigt und bleibt um Schadensbegren- 
zung bemüht 

Und was wird Johannes Ra», der 
künftige Kanzlerkandidat und neue 
Hoffniingsträger der SPD, dazu sa- 
gen? Dieser Mann des Ausgleichs 
wird sicherlich schöne ausgewogene 
Formulierungen finden, wetten, 
daß...? 

Mit freundlichen Grüßen 
Bernhard 
St Augustin 2 


FORUM 


JMfl SekrefMi 1 '; WELT vamJH- Asm* 

Sehr geehrter Herr Dr. Kramp, 

Ihr Kommentar ist una aus dem 
Herzen geschrieben, und ich danke 
Ihnen im Namen aller Sekretärinnen 
und unseres Verbands dafür, daß Sie 
so engagiert für unseren Berufestand 
eingetreten sind. 

Uns tut das Lob gut, das selten 
öffentlich von Che&eüe geäußert 
wird (und wohl noch seltener in so 
anschaulichen Formulierungen); aber 
vor «lipm erfüllt es o*** mi t Genugtu- 
ung, das Sie die Öffentlichkei t dam 
auffordem, die bedauerlichen Einzel- 
ffllle in Bonn, in denen Sekretärinnen 
- ans welchen Beweggründen auch 

imrrtor _ untre n und tm gpawta'lirh ge- 
handelt haben, in die richtige Rela- 
tion zur zuverlässigen Gesamtgruppe 
der Sekretärinnen zu setzen und sie 
als Ausnahmen von der Regel zu se- 
hen. 

Ich habe in den letzt« Tagen in 
mehreren Interviews natürlich unse- 
ren Berufastand verteidigt und diesel- 
be Auffassung vertrete n , aber eine 
Ehrenrettung von «iw Sfrife, die 
nicht „pro domo" spricht, und zudem 
an da- Stelle einer maßgebenden Ta- 
geszeitung, an der politische und ge- 
sellschaftliche Erei gnisse von allge- 
meiner Bedeutung durch den Kom- 
mentar eine besondere Würdigung er- 
fahren, hat selbst vers tä ndlich n«*»h 

eine viel stärkere W irkung . 

Mit freundlichen Grüßen 
Annemarie Weigbardt, 
1. Vorsitzende, Deutscher 
Sekretärinnen- Verband e. V, 
Mannheim 

Eine Anmaßung? 

JDer I>m#r hriert Pretoria m wtiri- 


Sehr geehrte Damen »nrf .Herren, 
ist es nicht eine Anmaßung, wenn 
ein deutscher Bundeskanzler dW süd- 
afrikanischen Regierung politische 
Ratschläge insbesondere zu Fragen 
der Apartheid erteilt? 

Was versteht er denn schon von der 
schwarz« Mentalität? Hahen wir 
nicht genug eigene Probleme, mit de- 
nen wir kaum fertig werden? Wenn 
man den Schwarzen das S timmrecht 
gibt, so können sich die Weiß« nur 
auf und davon mach« — «ehe Zim- 
babwe oder Mocambique. 


Was geht es uns ai^ wasche südafrika- 
nische Regierung in ihrem Land be- 
treibt? Lehen unsere Landsleute in 
der DDR nicht ebenfalls in einer Art 
von Apartheid - sollten wir uns nicht 
um diese kümmern? 

Aber es ist ja ungefährlicher. Süd- 
afrika Ratschläge zu erteilen, als sich 
mit fitem „großen Bruder“ im Ost« 
anzulegen. 

Mit freundlichem Gruß 
Edde BeDmaim, 
• HamburglS 

Auch rückwärts 

. JWwHpItlu*; WELT 7MB M. Agg«*. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
entgegen Ihrer Annahme kann ein 
normaler Pkw-Motor rückwärts lau- 
fen, wenn es sich um einen Dieselmo- 
tor bandelt Und dieser saugt dann 
tatsächlich Luft durch den Auspuff 
an und drückt das Auspuffgas aus 
dem Luftfilter heraus. Seit geraumer 
Zeit werden von den meisten Herstel- 
lern der Motor« Rücklau&poren 
eingebaut 

Sonst würde es ihn« so erg hen 
wie mir: Ich stand mit meinem ! esel 
vor einer Ampel auf einer anste gen- 
den Straße und wartete, den eisten 
Gang eingelegt, auf Grün. Beini An- 
fahren gab ich zu wenig Gas! und 
würgte den Motor fast ab, aber leben 
nicht ganz. j 

Ec lief dann rückwärts und ich war 
baß erstaunt, daß ich mit eingelegtem 
Vor wä rt sg ang rückwärts führ Gott 
sei Dank konnte ich ein« Sc ad« 
mit meinem Hintermann vermc iden. 

Diese Fälle sind mir in meiner Pra- 
xis spater öfter vargekommen ^Werk- 
statt}. Die Gefahr bei einemjrück- 
wäitslaufendm Motor bestehtjdarin, 
daß die Ölpumpe das öl aus den La- 
gern herausaugt und daß dies dann 
sehr schnell Schaden nehmen] 

Tüiw B enzinmo tor kann «Uff ver- 
schiedenen technischen Gründen 
nicht rückwärtslaufen. j 

Mit freundlichen thüßen 
Klaus Staats, 
i Stade 


Wort des Tages 

99 Gutsein ist ein 
gewaltigeres und küh- 
neres Abenteuer als ei- 
ne Wehumseghmg. 99 

Gilbert Reith Chesterton, engli- 
scher Autor (1874-1930) 
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Milchüberschuß 

„Wer xfa ht dte Brause auf den Agrar-. 

«mW; WELT vwb Ml 8 cp t «ri w r 

Ein .Viertel des Artikels von Profes- 
sor Dt. Sommer erläutert die soge- 
nannten Bestandsobergpenzen, ein 
. sehr interessantes Problem, für eine 
rinwtigchA Änderung der Verhältnis- 
se auf dem Agrarmarkt wenig geeig- 
net Die Müchkontmgeatiexung oder 
Mflchmengenregehmg, die bek annt - 
lich seit Mai 1984 in Kraft getreten ist, 
hat durchaus Wirkung« gezeigt Von 
Dezember 1063 bis Juni 1985 hat die 
Zahl der Müchviehhalter im Bundes- 
gebiet von 384000 um 30 000- auf 
354 000 und die Zahl der Milchkühe 
von 5,74 Mflllnrwn um 390 000 auf 5,45 

MSUoP« ah gannmmiai. Auch ynd 

erstmals seit viel« Jahr« die Jah- 
resmflchleistung« pro Kuh nicht 
mehr gestiegen, sie waren vielmehr 
von 1983 auf 1984 leicht rückläufig. 

Bei Butter ging der Selbstversor- 
gungsgrad zum Beispiel um 18 und 
bei Magermilchpulver um 25 Prozent 
zurück. 

Wer weitere Eingriffe seitens der 
EG mit Bremswirkung befürwortet, 
darf nicht vergessen, daB mm Bei- 
spiel der Anteil der tierisch« Erzeu- i 
gong am gesamten Produktionswert 
der Landwirtschaft in der Bundesre- 
publik Deutschland 68^ Prozent aus- 
macht »nd daft es »dch bei der Masse 
der landwi rtschaftlichen Betriebe bei 
min um. kleine bis mittlere Familien- 
betriebe handelt, die im Du rchschnitt 
pro Betrieb nur 15,4 Kühe haken, da- 
für aber mit 38£ Arbeitsstunden pro 
Woche wicht Auskommen, sondern 
mit 60 bis 80 Stunden, je nach Größe 
und Tb chnisjerung s g rad das Betrie- 
bes. Und noch sind keine Kühe ge- 
züchtet worden, dte sonntags die 

Mnchprndnlrtirm pfngteTlon 

Otto Keune, 
Büdesheim 

Bergführertaxe 

JBcrgtoW; WELT von 12. S ep tarttr 

Sehr geehrter Herr Rueb, 

Ihr« Artikel über den Bergtod für 
Leichtsinnige und ihren Geiz habe 
ich mit Interesse gelesen. 

Ich habe im Frühjahr an das Berg- 
führer-Büro in Zermatt geschrieben 
und um Mitteilung der Führertaxen 
und der notwendig« Ausrüstung ge- 
bet«. Das Bergführer-Büro hat es 
nicht einmal für nötig befunden, mir 
eine Antwort »ikrnnmen zu lassen. 
Offenbar wird mit der Helikopter- 
Rettung von in Bergnot Geraten« 
genügend verdient. 

Dr. Christoph Ottow, 
Bonn-Endenich 


Personalien 


GEBURTSTAGE 

Victor Bürst, von 1968-1976 
FDP-Bundestagsabgeordneter, be- 
. geh t am 2L 9. in seiner Wahlheimat 
Hamburg sem« 60. Geburtstag. 
Der gebürtige Leipziger und diplo- 
mierte Volkswirt trat 1949 der FDP 
bei, stand jahrelang an der Spitze 
ihrer Hamburger Jugendorganisa- 
tion und gehörte dem Hamburger 
Landesvorstand an. Von 1953-1970 
saß er in der Hamburger Bürger- 
schaft. Von Januar 1971 bis Ende 
1976 war er einer der drei Steßver- 
treter WolfgangMischn icks im Vor- 
- sitz der. ^P-Bundestagsfiraktion.' 
Es wurde allgemein sehr bedauert, 
daß er 1976 von seiner Hamburger 
FDP-Spitz«positiop durch Helga 
Sehnebardt verdrängt wurde und 
so nicht mehr in den Bundestag 
kam. Heute ist Erst leitender Ange- 
stellter der Öffentlichen Bauspar- 
kasse und noch aktiv als Mitglied 
im Landesausschuß reiner Partei. 

. . * 

Karl Atseuroth, einer der älte- 
st« ehemalig« Bundestagsabge- 
ordneten, vollendet am 22. 9. in sei- 
ner TTrimatefarlt Wfihlpna spin 90. 
Lebensjahr. Ser hatte er ztisam- 

mwi mit «eitiAm Vntef ging Mnh rfffl- 

brik gegründet, die er 1970 auflöste. 
Er übernahm wichtige Funktionen 
in Verband« der Möbelindustrie 
und fungierte üb« Jahre hinweg als 
Pr äsident auf Turtinpfttor und euro- 
päischer Ebene. Von 1949-1965 ge- 
hörte er der FDP-Bundertagsftak- 
tion an. Atzenroth nimmt noch an 
alten VwmshiHnTipin der Vereini- 
gung ehemaliger Mitglied er des 
Deutsch« Bundestages teil 

EHRUNGEN 

. Der in Hannover lebende Maler 
fTamwi JatzUu erhält. dm von. der 
niedersächsischm Landesregie- 
rung gestiftet« und mit 10000 
Mark dotiert« „Kulturpreis Schks 
sten 1985“. Mit dieser Entscheidung 
der Jury wird das künstlerische Ge- 
samtwerk des 1926 im schlesischen 
Lignitz geboren« Künstlers ge- 
würdigt, der jetzt in Hannover tebt 
Dm diesjährig« Sonderpreis in 
Höhe von 5000 Mar k erhält der 
Schriftsteller Dr. Reinhard Baum- 
gart, die mit jeweils 5000 Mark do- 
tiert« Förderpreise geh« an den 
Mater und Bildhauer Horst Kuh- 
nert und an den Komponisten Chri- 
stimRkliL Die Preisverkabung fin- 


det am 16. November m. Hannover 
statt. Mit dem „Kufturpreis Schte- 
sien" des Landes Niedersachsen 
ward« seit 1977 jährlich hervorra- 
gende Werke auf den Gebietes der 
Literatur, der büdendm Kunst und 
der Musik ausgezeichnet. 

* 

Birgit Kfenzle (Süd westfunk) 
und Jürgen Roth (ZDF),- Bärbel 
DSbring (Südwestfunk} sowie Mar* 
got Dfeokwerth-Kfemle (Expreß 
Köln) und Gerda Klier („Frau im 
Leben“) wurden die Jahrespreise 
1985 der Bundesarbeitsgemein - 
schaft der Freien Wohlfahrtspflege 
e.V.. unterteilt in einen Fernseh-, 
Hörfunk- und Journalistenpreis, in 
Bonn übergeben. Mit der Auszeich- 
nung soll« in den Medien Tätige 
ermutigt werden, die Problematik 
jener Gruppen darzustellen, welche 
die in der Bundesarbeitsgemein- 
schaft zusammen gefaßten freien 
Wohlfahrtsverbände betreuen. 

BESUCH 

Erstmals in der Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland hat 
ein Bundestagspräsidmt einen offi- 
ziellen Antrittsbesuch bei der Stadt 
Bonn gemacht Philipp Jenninger 
trug sich nach Empfang durch 
Oberbürgermeister Hub Daniels 
und Abspielen des Deutschlandlie- 
des am Mittwoch in das Goldene 
Buch der Stadt ein und absolvierte 
dann ein ausführliches Besuchspro- 
gramm. Im Hinblick auf die 2000- 
Jahr-F&er von Bonn, 1989, lobte der 
Oberbürgermeister das Geschenk 
der Regierung für dieses bedeutsa- 
me Jahn dte Fertigstellung des um- 
gebaut« Plenarsaals im Bundes- 
haus. Jenninger zitierte dte „Neue 
Zürcher Zeitung** in reiner Anrede, 
in der er auf den Text des Blattes 
hin wies, daß „gerade dieser un- 
scheinbare Parlamentsbau in Bonn 
aufs engste verwachsen ist mit der 
lebendigsten und stabilsten Demo- 
kratie, die es je auf deutschem Bot- 
den gegeben hat“. Erstmalig, wie 
dieser Besuch, der mit der „Heim- 
fahrt“ zum Bund esha us auf einem 
Feuerlöschboot der Berufefeuer- 
wehr beendet wurde, war auch der 
Umstand, daß Bonn-Stadt die bun- 
desweite Sirenenprobe um 10.00 
Uhr nicht mitmachte — sie wäre ex- 
akt mit der Nationalhymne zeitlich 

Tusnirmwngpfn Qffen- 
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FERNSEHEN 


Trends imd Tendenzen im Vorabendprogramm der regionalen Fernsehsender 

Die Attraktivität des Hausgemachten 

I m m er sta ikereai Tobak, sprich at» Platz für viele dieser Serien „per- Situation zu gewöhnen (vor altem für 
traktivere Sendungen, fuhren die sphrnkt* coi moiMon Aio Vom nt. die Tnrihter. die ihre Freunde w- 





in. 






Atraktivere Sendungen, fuhren die 
„Regionalen“ ins Feld, die sich zwi- 
schen 18 und 20 Uhr aus dem ARD- 
Z usammensdduß a uskBiikenimd ih* 

«genes Programm- gestalten. Nicht 
nur die ^hausgemachten" Nachrich- 
tenmagazine und Kulturfilme oder 
die Unterhaltungsshows erfreuen 
geheimes Stets wachsenden Zuschau- 
erkreises; auch Filme, die für 

die Vorahendprogramme produziert 
werden, können es von Inhalt und 
Machart her durchaus mit dem auf- 
nehmen, was dem Zuschauer nach 
„Tagesschau“ und „heute" geboten 
wird - bzw. was er sich bieten lassen 
muß. Die Statistik zeigt, daß die Pro- 
grammacher für die Stunden zwi- 
schen 18 und 20 Uhr auf eine beacht- 
liche Sehbetefligung verweisen kön- 
nen: „Fast jeder zweite Zuschauer ab 
14 Jahren schallet täglich zur Vor- 
abendprogrammzeit den Fernseher 
ein." 

Verständlich, daß man diese 
Gruppe nicht mit lieblos abgespulten 
Geschichten vergraulen wüL „Der al- 
te Richter" und „Wenn Kuli kommt" 
waren auch im Hauptprogramm gut 
aufgehoben. Und „Der Ehhnder" (ab 
3. Oktober in den Regionalprogram- 
men) jcönnte Sonnyboy „Magnnm “ 
mühelos von «einem Platz vertreiben. 

Auf Einwände, daß der Vorabend- 


Platz für viele dieser Serien „ver- 
schenkt“ sei, reagieren die Verant- 
wortlichen ein wenig säuerlich. Wolf- 
gang Hof mann, Pressesprecher der 
JVRW“: „Wir wollen nicht länger 
qualitative Unterscheidungen zwi- 
schen Vorabend- und Abendpro- 
grammen maehpn Warum gölten wir 
die Zuschauer, die zwischen 18 und 
20 Uhr vor ffo«? BiMgcnhirrp K i fa p n , 
nur mit Lückenbüßern abspeisen?“ 

Daß zwischen 18 und 20 Uhr quali- 
tativ Hochwertiges auf dgm Bild- 
schirmzu sehen ist, haben die Verant- 
wortlichen für das „Hauptpro- 
gramm" auch schon gemerkt. Die Se- 
rien „Jauche und Levkojen“ und 
„Nirgendwo ist Pönichen“ zum Bei- 
spiel liefen erst eingebettet in der 
Werbung ehe rieh die Dritten Pro- 
gramme die Wiederholung gfotwtgn. 

Weit entfernt von den betulichen 
Famüienserien ist »>M»h die von dem 
(während der Drehaxbeiten verstor- 
benen) Martin Mbdock »nd ppmw 
Frau Heidi geschriebene Reihe „War 
was, Rickie?“, die in den Vorabend- 
p mgr ammen der Südschieae bereits 
läuft und ab 2. Oktober auch im We- 
sten und Norden d e« T-arvten zu whm 
sein wird. Erzählt wird die Ge- 
schichte einer vierköpfigen Familie, 
Hi» äug der Stadt in« Fi gunhorm im 
Grünen gezogen ist Da gibt es natür- 
lich Schwierigkeiten, sich an die neue 


Situation zu gewöhnen (vor allem für 
die Tochter, die ihre Freunde ver- 
mißt), Probleme mit der Nachbarin, 
die den Auto ren allerdings etwas zu 
aufdringlich bieder geraten ist in Ge- 
stalt der pathologisch-neugierigen 

Frau Sattler (Helga Anders), und 
nicht «nlifat die Schulden spielen ei- 
ne Rolle in der Famifie Steiger. 

Renate Sckroeter spielt diese Ricki 
haaiyhnff neben der Figur, wahrt 
den winrigenironischen Abstand, der 
dem Zuschauer verdeutHchl, daß sie 
die giroi» nicht so fruchtbar 

ernst nimmt. — ebensowenig wie ihre 

Aufgabe als JNur-Hausfrau", in die 
die ehemalige Diptam-Dolmetscherin 
seit Hem Umzug ins Grüne hinemge- 
raten ist Gerd Bakus als Familien - 
Oberhaupt blickt meistens verstört 
drein und fragt rieh offenbar ständig, 
welches Unheil »hm in nSrhgtpr Zu- 
kunft droht „Eigentlich*, so H. Mor- 
lock, Jst die Rickie eine Figur, die 
überhaupt nicht zu den Wabespots 
paßt, die rund um die Filme liegen. 
Denn sie ist weit davon entfernt, so 
perfekt und sauber zu sein, wie es die 
P i i t w w in »lfilm» vonnachen.“ 

In Hi»w)f TTmrirhi ptw Anti-Figur 
also. Hoffentlich merkfs die Werbein- 
dustrie nicht. Denn auf deren Gelder 
sind die „Vorabendmacher" schließ- 
lich angewiesen. - 

RAINER NOLDEN 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


HJSMMndtbZDF 
11.18 lu ge n d *W 

Semds -acht ätzend? 

ISJOIoirihteVtaMT 

Fönf falsch# Führten (4) 

MH T age nd e m 

16.10 Was ich dem Mbm akht sagte 

Zeichentrickfilm nach dem Mär- 
chen „Der gfückBche Prinz" von 
Oscar WUda 

1120 Am Wege 

2. Teffc Kdtfnfca zerbricht an Ihrer 
Liebe 

Katinfea wo» nach dem Ausflug 
zum Jahrmarkt endgültig, daß Bire 
Gefühl» für Huus recht nur für ei- 
nen kleinen FDrt reichen. Doch ei- 
ne ärmere Beziehung würde ge- 
gen die Konventionen verstoßen. 
17J— Tagst« rhoe 

Dazw. Regkxxrfpfog ramme 


Amerikanischer Spielfilm (1959) 
Mit Susan Hayward, Stephen 
Boyd, Barbara NIchols u. a 
Regle: Henry Hathaway 


KRITIK 


Ich wollte nicht 18 werden 
Vor eK Jahren wurde Domlnk 
Hippen (18), ein koreanisches Fin- 
delkind, über die Organisation 
„tetre des hommes" an eine 
deutsche Familie vermittelt, die 
ihn adoptierte. Wie es ihm und 
anderen fremdländischen Adop- 
tivkindern bei uns ergeht, zeigt 
d i eser Rim von Marianne Riedel 
2230 Tagetfhereea 

mit Bericht aus Bonn 


Die ARD-Redezeft 
Heute aus Stuttgart 
AnschL Tagesscnou 


11JQ Utesckae 

12.10 Aus r essche eg und Technik 
12J1 Press erbos 

fSABTogesschae 

1435 De bist die Weit für reich 

österreichischer Spielfilm (f953) 

1630 Froheit 

17J0 heoto / An den UtaMtoro 
17.18 Tele Hlnitiierte 
1735 Wter der Kknotte 
1U0 Rate real stit RosssthnH 
19J0 beete 
19JB C KH l neh)uwal 

Kolumbien: Die Kinder vom 
Strich / Afghanistan: Unter sowje- 
tischer Besatzung/ Kolien: Die 
krank» Gesundheit / Großbritan- 
nien: Nobelad resse Londoner Ho- 
fen 

20.1 S Bs FaUOrzwei 

21.15 Der SportAplegel 

Seit Jahren schon wird vom Deut- 
schen Sport-Bund die Verbesse- 
rung der sportmecflzlnlschen Be- 
treuung verfangt. Doch die Fort- 
schritte lassen zu wünschen übrig, 
meinen jedenfalls einige der 
Experten, die heute in der Doku- 
mentation von Hannes Kamlck 
und WoHgang Richter zu Wort 
kommen. Lobenswerte Ausnahme: 
der IdeaBsmus des unkonventio- 
nellen Mediziners Professor Dr. 
Armin KlOmper. 

21 AS heute teu re n! 


WEST 

1830 Telekolleg II 
IMP Pas PB— Bechen 
1930 Aktuelle Stunde 
2030 Togesachao 

20.« länder - Me etchnn - Ab e nte uer 
Auf Achse nach Katmandu 
Bericht von Bruno Schneider 

2146 M e Wteg e n - Be Dorf und sehe 


Hirn von Georg Bühren 

22.« Kein teMeer Land (2) 

22.se Ro ck p a la rt 
830 letzte Nacfarichtea 

NORD 

IPSO Geirhlrhten vom F r an z 
Bn Trickfilm 
IMS Vebedl Me u o l de 
Hbn von Gerd Kai rat 
1945 leteteatieea l es TV-Kochbodc 


2245 Aspekte 

Kuhurmagazin 

Moderation: Alexander U. Mar- 
tens 

2246 Die Spoft4teportoge 

Mit Rolf Kramer 

25.15 Tlnhneinl lockt das WeB> 

Amerikanischer Spielfilm (1967) 
MH SMriey MacUrine u. a. 

Regle: Vhtorio de Sica 

050 beete 


HESSEN 

18J0 Oesihlrhlen vom Franz 
1935 Ruvpoie von Old BdBay ... 

und die Show muß wettergehen 
G eznehucbaf tspmg ramm: 

NORD / HESSEN 

2000 Togusschou 

28.15 Butoa Sie uas an! 

Gespräche über Verbraucherpro- 
blem»: Gift 1m Essen 
Moderation: Bernd Leptihn 
Zuschouertelefon: 

040/5660 04/05/06 ■ 

21.15 jOMg rechrel ed» 

Wo Britanniens Prinzen die Schul- 
bemk drücken 
Nur für Nord und Berlin: 

2230 Talk op platt 


«J0 Shdbads Abenteuer 

In der Dtamarctensdiludit 
1410 Vea drei nach zwei bis zwei vor 
drei 

Robin Hood und seine Freunde 

1530 Siehst« I 

Familie Metzgen In den Händen 
der Mafia 
1530 Musi cbox 
16J0 KobUobMtobfa Hood 
Der schwarze Ritter 
1730 Die Leute von der Strileh Rauch 
Zwei feine Domen 
18J0 Betty Boap 

Artistisches und Militärisches 
oder Regionalprogramm 
1830 APF bück: 

Nachrichten und Quiz 
1045 AufgebMttort 

Ein Frauenmagazin 

1930 Laad-Ktauheabaiis Wand In Valley 

Luckys Weg zum Glück 
2030 M — Bn MB n a w aa n g grln 

Von Managern, Muskeln, Mut und 
Mädchen 
2130 APF bOdc 

News, Show, Span 

22.15 BUNTE Totelnn 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 

23.15 APF bUcfc 
Letzte Nachrichten 

2330 Chicago 1930 
Das Syndikat 

Ol 20 In den ScMtageu von Scotkred 
Tan« 

Englischer Spielfilm (1955) 


3SAT 


Schlagzeilendramaturgie 


W er die metaphysischen Dimen- 
sionen und fest kriminalisti- 
schen Raffinessen Stormscher Novel- 
len hebt, hatte sich auf diesen Hhn 
gefreut Aber wer nach 50 Minuten 
das Ehde der„Sylter Novelle“ (ARD) 
sah, sah sich vor allem getäuscht und 
war deshalb zutiefst enttäuscht d enn 
hier haben sich zwei Zeitgenossen 
(Drehbuch: Peter M. Thonet, Regle: 
Peto Deutsch) etwas herausgenom- 
men, was sie bei mehr Sensibilität im 
Umgang mit großer Literatur unter- 
lassen oder eben ganz anders ge- 
macht hätten. Vorlage für den Füm 
war ein erst spät entdecktes Novel- 
len-Fragment Storms über einen Syi- 
ter Strand-Räuber und Mörder von 
Schiffbrüchigen: Megels ist zwar ein 

w nipWAtw An Bpruarito r auf dgr Tnwl, 


die »um Zeitpunkt H« Dramas noch 
dänisch ist, aber er wird strafrecht- 
lich nicht verfolgt, weü die Inselbe- 
wohner vom mörderischen Hand- 
werk des Affen profitieren: sie kaufen 
und verkaufen den Raub. 

Die eigentliche Tragödie aber be- 
ginnt mit .Hegels Tochter, die einen 

riamgrlwn S eemann liebt, ein TGnd 

von ihm beko mm t und wirrend der 
Geburt stirbt Gorig, der Enkel Me- 
gels, der den Alten haßt, weü dessen 
Mutiges Tun ihn stigmatisiert, wird 
nun seinerseits in Dramatisches ver- 
wickelt weil er Anna, die Tochter des 
Insehrogts, liebt sie aber nicht heira- 
ten darf und schließlich resigniert auf 
«räipm Walfänger anheuert Anna , die 
ein Kind vom ihm erwartet läßt ihre 
Hochzeit mit d»m Sohn eines Rei- 


chen plflfawi nrui flüchtet zum altan 

Megels. In dieser Nacht liegen wieder 
Schiffbrüchige am Strand, die er- 
schlagen imH ausgeraubt werden: ei- 
ner von ihnen ist Gorig, der Enkel des 
Mörders. Das hätte ein eindrucksvol- 
ler Film werden können, aber mriht 
im 5&Mmuten-ProkrustesbetL Keine 
Gestalt iromita sich entwickeln, das 
Ragment wurde nnrhmal» fragmen- 
tiert S ehlagzmkmdTamaliir gip- Da 

nützte auch manch schönes Land- 
schaftsbild mehrte, znmah Sähst in 

dieser Hinsicht w nag ten die Vafhim. 

zer Storms total: Denn ewig jaulte die 


wegten sich Gräser, Kleidung und 
Wellen. Storms „Syiter Novelle“ war- 
tet auf ihre Verfilmung. 

ULRICH SCHACHT 



Nur für Hessen: 

2230 My haare kreycre Ute 

SÜDWEST 

1830 Dar Moren von Batten WiHoar (2) 
18.15 Mareutteirirlite 
1830 TatefcoBag II 

Gememscbattspnogramm: 



1830 Gro Si to dt d icke e g ui flegeper 

Exotische Tierwelt In einer Mllflo- 
nenstodt 

1930 heute 
1930 Zur Sache 

Politisches Magazin 


21.15 Zeft hs BBd 2 
2135 Tagebuch 

Aus der evangelischen Weh 


Zoschauer-Meinungen 
21.15 Barocke Zelloe (10) 
Rußland und Japan 
2135 Mcnht 

Wirtschafte -Cocktail 
2338 So isses 

Mrt Jürgen von der Lippe 



RTL- plus 


1835 Reserviert fDr... 

Musical-Star Bela Emy 

1833 7 vov 7 - Neemshow 


1932 RTIrSpM 
1930 Kbeparade 

Der Rebell von Palawan 
oder 
Josepha 
21.10 RTL-SpM 

21.15 Fiaeee ah «Mer für CD 7 

Franz. -itaL-span. Spielfilm (1966) 
2235 Zelchsetrlck «t Erwachsene 
2235 Wetter 
2230 Heveskop 
2235 Betthupferl 





■=i.v 


Haben Sie ihr Geld erst einmal gut 
angelegt, _ haben Sie die Zeit, sich 
änderen. Dingen zu widmen. 

: : WI^ 

da ein rentables Beispiel. Die 
AtestLB ist als- Landesbank und 
Sparkassen -Zentralinstitut von 

l^öYdrhein -Westfalen mit über 


60 Milliarden DM der größte 
Daueremittent. • 

Daraus resultieren gewichtige 
Vorteile, die für WestLB-Festver- 
zinsliche sprechen.. 

Zum einen ein brertgefächertes 
Angebot für eine ertragreiche 
Anlage: WestLB- Pfandbriefe, 


Kommunal-Obligationen, Bank- • Erträge über die gesamte Laufzeit \A/ 0 otl D 
. Schuldverschreibungen sowie sprechen für WestLB - Festver- . V VGSXLD Die Bank Ihrer Initiativen. 

Schuldscheine und Namensschuld- zinsliche, die darüber hinaus jeder- 
verschreibungen. zeit zu marktgerechten Kursen 

Zum anderen überschaubare veräußerbar sind. 

Laufzeiten für eine maßgeschnei- Ist es nicht beruhigend zu 
derte Anlage. wissen, wie sicher Ihr Geld arbeitet. 

Vor allem aber die gesicherten auch wenn Sie ausspannen ? Westdeutsche Landesbank Girozentrale 


J v 
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Einspruch 
gegen Debatte 
über Südafrika 

ms. Bonn 

Die Behandlung der Antwort der 
Bundesregierung auf eine Große An- 
frage der Grünen zur -Finanzier ung 
der Apartheid in Südafrika und Na- 
mibia durch deutsche Banken" in der 
vorigen Woche im Bundeskabinett ist 
aufgrund eines Einspruchs von Bun- 
desinnenminister Friedrich Zimmer- 
mann (CSU) abgesetzt worden. Fe- 
derführend in dieser Sache ist das 
Bundesfinanzministerium, das sei- 
nen Vorschlag mit Datum vom 15. 
August abgefaßt hat Das Auswärtige 
Amt hatte am 10. September Ände- 
rungs wünsche unterbreitet 

Zimmermann begründete seinen 
Einspruch damit, daß die neuen For- 
mulierungen des Auswärtigen Amtes 
noch „näher geprüft" werden müß- 
ten. Ihm ist die Antwort der Bundes- 
regierung offenbar „zu defensiv“ ab- 
gefaßt Der Bundesinnenminister 
möchte, daß die Behauptungen und 
Vorwürfe in den Fragen der Grünen 
nachdrücklich zurückgewiesen wer- 
den. 

In der Vorlage des Finanzministe- 
riums heißt es, bei Krediten an Süd- 
afrika und Namibia handle es sich 
nicht uni Kredite der Bundesregie- 
rung, sondern um einen Kapitalver- 
kehr, der „weder gesteuert" noch 
„eingeschränkt“ sei. Er unterliege 
ausschließlich dem Markt Die Schul- 
den Südafrikas und Namibias wer- 
den, Ende 1984 gerechnet mit rund 
2.4 Milliarden Mark beziffert 

Zimmermann gefällt die Linie der 
Antwort nicht weil sie einen „ent- 
schuldigenden und damit einen 
rechtfertigenden Charakter habe, 
hieß es. ln der kommenden Woche 
wird sich das Kabinett erneut damit 
befassen. Ein kritischer Ansatz aus 
der Sicht des CSU-Ministers ist auch 
die Formulierung des Auswärtigen 
Amtes. Bonn wolle auf eine friedliche 
und schnelle Veränderung der Ver- 
hältnisse in Südafrika hinwirken. 
Realistischerweise, so der Innenmini- 
ster. müsse man wissen, daß beides 
zusammen kaum möglich sei. Er ist 
vielmehr dafür, daß die Notwendig- 
keit der Zusammenarbeit mit Süd- 
afrika herausgestellt wird, denn nur 
so könne Einfluß auf Pretoria genom- 
men werden. Dazu gehörten selbst- 
verständlich auch politische Kontak- 
te und ausgeprägte Wirtschaftsver- 
bindungen. 


Die Chronik des Streits um Südafrika 


GÜNTHER BADING. Bonn 

Um 19.11 Uhr am Mittwochabend 
meldete das Auswärtige Amt über 
Fernschreiber an Zeitungen und 
Agenturen, daß zum Thema Südafri- 
ka „kein Meinungsunterschied mehr 
darüber besteht“. Damit schien die 
Geschichte des Kabinettsstreits um 
„Beschluß“ oder ..Nicht-Beschluß" 
von Maßnahmen gegen Südafrika ab- 
geschlossen. 

Und so kam es zum Streit zwi- 
schen Außenminister Genscher und 
den Bundesministem des CSU: 

& Dienstag, 10. September Am 
Abend treffen sich in Bonn zehn füh- 
rende Politiker von CDU und CSU. 
an ihrer Spitze die Parteivorsitzen- 
den Helmut Kohl und Franz Josef 
Strauß. Zum erstenmal wurde in der 
Zehneminde über die Außenpolitik 
gesprochen. Am Beispiel Südafrika 
machte der CSU- Vorsitzende seine 
Kritik am Kurs des freidemokrati- 
schen Außenministers deutlich. Man 
wurde sich einig: Es darf keine Sank- 
tionen gegen Südafrika geben. 
(WELT v. 119.) 


• Mittwoch, 1L September Im Ka- 
binett berichtet Bundesaußenmini- 
ster Genscher (FDP) über die Lu- 
xemburger Beschlüsse der europäi- 
schen Außenminister vom Vorabend 
Es gibt keinen schriftlichen Bericht, 
geschweige denn eine Beschlußvor- 
lage. Man geht mit der Feststellung 
des Kanzlers auseinander, der Be- 
richt sei „zur Kenntnis" genommen 
worden. 

• Am selben Tag wird Strauß infor- 
miert, das Kulturabkommen sei mit 
sofortiger Wirkung „gekündigt“. Un- 
mittelbar vor einem Empfang der 
CSU-Landesgruppe zu seinem 70. 
Geburtstag diktiert er. gestützt auf 
eine dpa-Meldung, einen Brief an 
Kohl und erinnert an die CDU/CSU- 
Runde vom Vorabend: „Lieber Hel- 
mut! Bei unserer eingehenden Aus- 
sprache über das Problem Südafrika 
hatte ich, wie alle anderen Teilneh- 
mer, die Überzeugung mitgenom- 
men, daß die Bundesrepublik 
Deutschland gemeinsam mit Eng- 
land weitgehende Maßnahmen ab- 
lehnt.“ 


• Finanzminister Stoltenberg infor- 
miert mittags den Bundestag über 
die Kabinettsitzung. Fragen nach 
Südafrika weicht er aus. Genscher 
habe mündlich vorgetragen, er verfü- 
ge über keine schriftlichen Unterla- 
gen. 

• Donnerstag, 12. September 
Abends führen Kanzler und Strauß 
ein langes Telefongespräch. Kohl 
stellt klar, daß er Pretoria nicht 
„durch Sanktionen isolieren“ wolle. 

• Freitag, 13. September: Aktuelle 
Stunde. Genscher schildert die Be- 
schlüsse der europäischen Außenmi- 
nister. Dann der entscheidende Satz: 
„Die Bundesregierung hat entschie- 
den, die Anwendung des Kulturab- 
kommens mit sofortiger Wirkung 
auszusetzen und gegenüber der Re- 
gierung Südafrikas eine Änderungs- 
kündigung mit dem Ziel von Ver- 
handlungen auszusprechen, durch 
die wir eine rechtliche Absicherung 
der Teilnahme aller Bevölkerungs- 
gruppen Südafrikas an kulturellem, 
wissenschaftlichem und sportlichem 
Austausch erreichen wollen.“ Gen- 


scher fügt, ganz auf Kanzler-Linie, 
hinzu: „Wir sehen darin eine geeigne- 
te Möglichkeit, durch positive Ein- 
wirkungen und nicht durch Sanktio- 
nen Veränderungen in dem von uns 
gewünschten Sinne in Südafrika zu 
bewirken.“ 

• Montag, 16. September. „Jour fi- 
xe“ der CSU-Bundesminister mit 
Strauß in München. Die Minister ver- 
sichern, sie hätten den Luxemburger 
Beschlüssen nicht zugestimmt. „Sie 
sind gar nicht zur Abstimmung ge- 
stellt worden“, heißt es in einer 

Sechs- Punkte-Erklanmg (WELT v. 
17.9). Zum Kulturabkommen heißt 
es, daß nicht die Kündigung be- 
schlossen, sondern dessen Erweite- 
rung in Aussicht genommen worden 
sei Strauß hatte vor der Sitzung sein 
zweites Telefonat mit dem Kanzler zu 
diesem Thema. 

• Dazu erklärt das FDP-Prasidium, 
ihm sei die Kritik aus München völlig 
unverständlich. In der Sache gebe es 
keinen Dissens. Ein Sprecher des Au- 
ßenministeriums: Es sei im Kabinett 
sehr wohl „beschlossen“ worden 


Kanzleramtsminister Schäuble habe 
das gegenüber Genscher bestätigt 

• Dienstag, 17. September Von 7.30 
Uhr bis 8.30 Uhr frühstücken Kohl 
und Strauß. Erneut stellt man fest, 
daß man in der Sache - keine Sank- 
tionspolitik gegenüber Pretoria - ei- 
nig sei In einem Interview der WELT 
(Ausgabe 18.9.) stellt Kohl diese ge- 
meinsame Linie heraus und schildert 
den Ablauf der Kabioettsitzung vom 
11. September. Im Kabinett habe 
„Einvernehmen bestanden“, das Kul- 
turabkommen zu kündigen, mit dem 

Ziel, neue Verhandlungen aufzuneh- 
men. 

• Mittwoch. 18. September Im Ka- 
binett geht der Streit weiter. Die 
CSU-Minis ter b estehen darauf, die 
Erklärung (WELT v.19.9.) „zu Proto- 
koll zu geben“, daß die Aussprache 
eine Woche zuvor „nach unserer Auf- 
fassung nicht mit einer Beschlußfas- 
sung“ geendet habe. Genscher kon- 
tert; ebenfalls „zu Protokoll“. Ihm sei 
„nicht widersprochen worden“. Nach 
üblichem Verfahren sei damit sein 
Vorschlag angenommen. 


Brandt bei Honecker 
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de und „offizielle“ Kontakte zwi- 
schen Volkskammer und Bundestag 
aufgenommen würden. 

In Fortsetzung der jetzt beendeten 
Zusammenarbeit von SPD und SED 
an Vorschlägen über eine chemiewaf- 
fenfreie Zone vereinbarten beide Par- 
teichefs die Arbeit einer neuen Ar- 
beitsgruppe über die Palme-Vor- 
schläge zu einer atomwaffenfreien 
Zone. Beginn soll im November sein. 

hrk- Berlin 

Otto Wolff von Amerongen, Spit- 
zenmanager der deutschen Wirt- 
schaft, schlug am Mittwochabend im 
„DDR“ -Fernsehen Brandt um Län- 
gen. Die „Aktuelle Kamera" widmete 
Otto Wolff ffinf Sendeminuten, der 
SPD-Cbef mußte sich am ersten Tag 
seiner Drei-Tage-Toumee durch Ber- 
lin und Thüringen mit knapp drei 
Minuten begnügen. 

Die „DDR“-Karaeras hielten bei ih- 
ren Aufnahmen so dicht auf die 
Brandt-Gruppe mit Frau Brigitte und 
Egon Bahr, daß die Ost-Berliner tat- 


sächlich nur als Randfiguren sichtbar 
waren. Anders als bei F rankr eichs 
Premier Laurent Fabius beispielswei- 
se oder Italiens Ministerpräsident 
Craxi blieb auch jegliches Fähnchen- 
schwenken oder anderes Emotiona- 
les betont ausgespart. Den Ost-Berli- 
nern erstarben etwaige „Willy“ -Rufe 
schon angesichts der Distanz - 100 
Meter und mehr. 

Der Adlershofer Fernsehreporter 
besaß offenbar über Willy Brandts 
politische Herkunft nur flüchtige 
Kenntnisse: Der TV-Mann vermelde- 
te mit Inbrunst in der Stimme, 
Brandt habe sich im „Museum für 
deutsche Geschichte“ - Kanzler Kohl 
will diesseits des Brandenburger To- 
res nur 1000 Meter entfernt das Ge- 
genstück gebaut sehen - über die 
„Entwicklung der deutschen Arbei- 
terbewegung informiert“. Als seien 
beim SPD-Vorsitzenden in dieser 
Hinsicht Wissenslücken zu schließen. 
Man habe beim Rundgang, so das 
„DDR“-Femsehen weiter, „angeregte 
Gespräche über August Bebel" ge- 
führt 


Madrid beugt 
sich Regeln 
des Coeom 

I 

dpa, Madrid 

Die spanische Regierung hat sich 
nach langem Zögern bereit erklärt 
das Land den Cocom-Regeln zu un- 
terwerfen, so daß bestimmte sk±er- 
hertsempfindliche Technologien 
strengen Exportkontrollen unterwor- 
fen werden können. Cocom, dem 
^oordinationskomitee für die multi- 
laterale Kontrolle von Exporten“, ge- 
hören alle NATO-Staaten und Japan 
an. Ziel der Cocom- Vereinbarung ist 
zu verhindern, daß moderne techno- 
logische Verfahren und Produlde, die 
zivil wie militärisch nutzbar sind, in 
die Staaten des Ostblocks, nach Chi- 
na, Vietnam, Kambodscha ode* Kuba 
exportiert werden. 

Vor allem die US-Regiening. die 
gerade einen erneuerten Bericht über 
den Nutzen westlicher Technologie 
für die sowjetische Rüstung voriegte, 
bestand auf dem Beitritt Spaniens zu 
Cocom als Voraussetzung für die Lie- 
ferung modernster Computer und 
Waffen. 


KGB jagt nach Elektronik 
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Marschflugkörper von strategischer 
Reichweite, der für die Navigation 
über sehr viel Speicherkapazität ver- 
fugen muß, bauen zu können. 
Schließlich erwähnt der Bericht noch 
ein Testgerät der US-Firma „Fair- 
child Instrument“ für den Speicher 
von Mikrochips. Mit Hilfe von be- 
schaffter „Hardware“ und begleiten- 
der Dokumente sei es der Sowjetuni- 
on gelungen, dieses Modell ebenfalls 
nachzubauen. Besonders stellt der 
Bericht dabei heraus, daß in diesem 
wie in anderen Fällen die Technolo- 
gie zivil und militärisch nutzbar sei 
Für die Zukunft erwartet das Pen- 
tagon aufgrund der sowjetischen 
Praktiken neue Waffensysteme, die 
dank der Nutzung westlicher Techno- 
logie viel schneller entwickelt wür- 
den als ohne sie Besonders erwähnt 
werden unter „einigen hundert Bei- 
spielen“ etwa ein taktisches Kampf- 
flugzeug der neunziger Jahre, eine 
wiederverwendbare Weltraumfähre, 
ein chemischer Hocbenergielaser zur 
Stationierung im Weltraum, neue U- 
Boote und strategische Raketen. 


Unter den Illegal für die Sowjetuni- 
on arbeitenden Beschaffern erwähnt 
der Bericht auch den Deutschen 
Richard Müller, nach dem die Erfin- 
dung laufe. Müller werde zur Last 
gelegt, zahlreiche Produkte, die auf 
der westlichen Cocom- Liste stünden, 
wie Computer, mikroelektronische 
Teile und ähnliche Produkte, an die 
Sowjetunion verkauft zu haben. Für 
seine verbotenen Transaktionen habe 
Müller zeitweise mehr als 75 Tam- 
und Scheinfirmen in Österreich, 
Frankreich, der Schweiz, in Großbri- 
tannien, der Bundesrepublik und den 
USA unterhalten. Zwischen 1978 und 
1983 habe Müller Ausrüstung im Wert 
von mehreren zehn Millionen Dollar 
in die Sowjetunion verschoben. 1983 
sei seine Transaktion gescheitert, den 
VAX Computer der US-Finna „Digi- 
tal Equipment Corporation“ mit Soft- 
ware in die Sowjetunion zu transpor- 
tieren. Dieses Modell ist dem Bericht 
zufolge für die Sowjets als besonders 
kleiner Supercomputer interessant, 
der anwendbar sei zur Herstellung 
von Mikrochips mit Hilf e von Com- 
puter Aided Design (CAD). 


Mehr Sorgfalt 
„spart Kosten 
am Bau“ 

adh. Frankfurt 

Der Bundesrechnungshof beklagt 
eine immer häufiger auftretende 
„schlampige Planung" bei der Kon- 
zeption öffentlicher Bauten, die den 
Steuerzahler mit erheblichen Sum- 
men belastet Bei mehr SoJgfelt, er- 
klärte der scheidende Präsident des 
Rechnungshofes. Karl Wittrock, ge- 
stern in Frankfurt, ließen sich erheb- 
liche Kosten vermeiden. So bedauern 
die Rechnungsprüfer, daß bei Pla- 
nungen der öffentlichen Hand noch 
imme r auf die niedrigsten Hersiel 
lungskosten gesehen werde, ohne da 
bei mögliche teuere Sanierungsfol 
gekosten einzukalkulieren. Der Rech 
nungshof rügt in seinem jüngsten Be 
rieht deshalb auch die Unsitte, Her- 
stellungskosten möglichst niedrig zu 
veranschlagen und dann auf einen 
„Nachschlag“ über Nachtragshaus- 
halte zu vertrauen. Er fordert die für 
öffentliche Bauten Verantwortlichen 
auf, grundsätzlich eine Rechnung 
über die zu erwartenden Folgekosten 
aufzustellen und erst danach die Pla- 
nung konkret in Angriff zu nehmen. 
Die Planung en der öffentlichen Hand 
sind ohnehin narh Einschätzung der 
amtlichen Prüfer oft zu ungenau und 
oberflächlich. Auch dies produziere 
zusätzliche Kosten. 

Größere Last für 
die Arbeitnehmer 


dpa. Bonn 

Die Abgabenlast mit Einkommens- 
Steuer und Sozialversicherungsbei- 
trägen hat sich in den vergangenen 
Jahren zu Ungunsten der Arbeitneh- 
mer und zugunsten der Unternehmen 
und Selbständigen entwickelt. Das 
geht aus der Antwort des Bundes- 
wirtschaftsministeriums auf eine par- 
lamentarische Anfr age der SPD-Bun- 
destagsfraktion hervor. Danach sank 
der Anteil der Arbeitnehmer-Netto- 
einkommen am Volkseinkommen 
(Nettolohnquote) von 67,3 Prozent im t 
Jahr 1981 auf 61.6 Prozent ira vergan- 
genen Jahr, also stärker als der Ab- 
stieg der Bruttolohnquote - die von 
74,4 auf 703 Prozent sank. Entspre- 
chend stieg der Anteil der Nettoein- 
kommen aus Unternehmertätigkeit 
und Vermögen am Volkseinkommen 
von 32,7 auf 38.4 Prozent; steiler als 
der Bruttoanteil - von 25,6 auf £>.2 
Prozent 


i 


Erst kommt der Mensch, dann das Auto. 
Und so soll es auch bleiben. 


Opel schafft neue Werte. 





Die Wünsche und Bedürfnisse der Menschen sind im Wandel; Die Freizeit wird 
wichtiger. Die Familie gewinnt an Bedeutung. Das Umweitbewußtsein ist größer als je 
zuvor. Wir von Opel nehmen diese Entwicklung ernst und stellen uns auf sie ein. 

Neue Werte für eine saubere Umwelt. Alle Opel-Diesel - einschließlich Kadett 
und Ascona mit dem neuen 1.6 D - erfüllen heute die Normen für schadstoffarme 
Fahrzeuge. Bei unseren Benzinern bieten wir Katalysator-Versionen in fast jeder Modell- 
reihe. Asbestfreie Kupplungsbeläge sowie kadmiumfreie Kunststoffe und Lacke helfen, 
die Qualität unserer Umwelt weiter zu verbessern. 


Neue Werte für die. neue Individualität. Neue und interessante Sondermodelle 
bieten Ihnen günstige Möglichkeiten, ihr Auto zu einer ganz persönlichen Sache zu 
machen: z. B. der Ascona GT/Sport, der Rekord Sport oder der Senator CS. I 

Neue Werte für Ihre persönliche Freiheit und Freizeit. Viele unserer Fahr- h 
zeuge sind außergewöhnlich aerodynamisch und damit außergewöhnlich wirtschaftlich. 

So sparen Sie Geld für andere angenehme Seiten 
des Lebens. Beim Service und der Zuverlässigkeit lag 

Opel schon immer vom. Und so soll es auch bleiben. zuverlässig in DiEZUKu^rr 
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Belasteter 

•• 

Olmarkt 

to (London)- Den in der Nordsee 
operierenden ölgeseflscbaften und 
* insbesondere den überwiegend bri- 
tischen Betrieben der Off-shore-In- 
dustrie für die Herstellung von 
Bohrgerät und anderer Ausrüstung 
wird es bang und bänger. Die Insta- 
bilität am Weltöbnarkt hat inzwi- 
schen nämlich ein Ausmaß erreicht, 
das die Durdifuhrung etlicher ÖL 
und Gaaprcrjekte in der Nordsee im- 
mer fraglicher erscheinen läßt 

So überschlagen sich gegenwär- 
tig die Nachrichten über immer tie- 
fere Risse innerhalb der Organisati- 
on erdölexportierender Länder 
(OpecX Da ist einmal. Saudi-Ara- 
bien, das entschlossen ist, sich über 
ein Opec-Gebot hinwegzusetzen 
und ein Waffengeschäft im Wert 
von gut elf Milliarden Mark mT 
Hälfte mit Öllieferungen zu bezah- 
len. Dies wird den Weltöhnarkt 
ebenso belasten wie die Entschei- 
dung der Saudis, ihr öl mit einem 
Preisabschlag von 2,50 Dollar je 
Barrel anzubieten und die Produk- 
tion um eine Million Barrel pro Tag 
zu erhöhen. 

Nicht weniger problematisch für 
das Ölkartell und für das Preisni- 
veau am Weltölmarkt ist das Ab- 
kommen zwischen Bonn und Irak, 
einen Teil der Schulden gegenüber 
der Bundesrepublik mit Öl -zu be- 
gleichen. Zudem hat Irak bereits 
angekündigt, daß es auf der näch- 
sten Opec-Sitzung Anhebung 


seiner Förderquote fordern wird. Es 
ist langst nicht mehr ausgeschlos- 
sen, daß der Ölpreis bis zum Jahres- 
ende von gegenwärtig 26 Dollar je 
Barrrf auf gefallen F«n wird TWu 
meisten künftigen Projekte sind 
aufgrund der schwierigeren Bohr- 
konditionen aber auf der Basis von 
40 bis 50 Dollar kalkuliert. Die jetzt 


Zugpferd 

pHh , — Einmal mehr «rhoint $ich 

die Automobflbranche als Zugpferd 
für die lange der flU gpmpinAn Ent- 
wicklung hint wfa j j rhfnlrfrnflgn KOD- 
sumguterkonjunktur zu erweisen. 
PTmVtiirh zur Internationalen Ant n. 
mobilaussteDung. die mit nimm 
Messeauftrieb die anhaltende Auto- 
begeistmmg der Bürger dokumen- 
tiert, kommen weitere positive Da- 
ten aus den Werken der Autoprodu- 
zenten. Unbeschadet der kleinen 
sommerlichen Delle, die auch die 
Flensburger 7. nia«Ri naaMia für 
Kraftfahrzeuge signalisieren, geht 
es weiter aufwärts mit Produktion, 
Export und BesteHungen. Gerade 
die schadstoffarinen Automobile, 
bisher freilich vor allem mit 
Dieselmotoren, erfreuen sich stei- 
gender Beliebtheit Die Freude der 
Runden, auch der oft als technik- 
feindlich verschrieenen deutschen 
Auto&hrer, an TTra ftfahrgPuffMi mit. 
neuestes 1 Technik, tragt Früchte. In 
allen Autofinnen steigen die Be- 
schäftigtenzahlen. Del Technik- 
feinden sollte dies zu denken geben. 


Auf dem Förderkurs 


Von JAN BRECH 


D ie Entwicklung der deutschen 
Schifffahrt ist zur Zeit differen- 
ziert Während der große Bereich Li- 
nienfahrt aufgrund des anhaltenden 
Exportbooms und des nach wie vor 
starken Dollar gut über die Runden 
kommt, verschlechtert sich die Situa- 
tion der Massengutährt zusehends. 
Die Raten sind tief im Keöer, und auf 
den Märkten herrscht Unsicherheit 

Mit ruppigem, manchmal schnell 
umsphlaggnrigm Wetter sind die Ree- 
der gewohnt zu leben. Diskriminie- 
rungen und Konkurrenz durch hoch 
subventionierte rote Flotten, Uber- 
kapazitäten und tendenziell sinken- 
des I^dungwauflcnmnaen bestimmen 
seit Jahren die fic friffa h rtefmärkfo 
Wenn die deutsche Schiffehrt die 
Stürme Mang noch immer einiger- 
maßen abgewettert hat, so, weil die 
Krisenanfafligkeit sie krisener&hren 
gemacht hat und natürlich auch des- 
halb. weil sie nie versäumt hat auf 
nationalen Ausgleich für internatio- 
nale Benachteiligungen zu drängen. 

Der Forderung, den. Erhalt einer 
operationsfähigen Handelsflotte über 
ein breitgefächeztes Hüfeprogramm 
zu sichern, haben sich die Poütiker 
weder auf Bundes-, noch auf Landes- 
ebene entzogen; Über FÖrderungs- 
maßnahmen wird an der Küste auch 
zur Zeit wieder viel und laut nachge- 
dacht. Natürlich geht es dabei in er- 
ster T-inft» darum, im politischen Vor- 
feld die Weichen so zu stellen, daß die 
als notwendig erachteten Mittel im 
Haushalt 1986 berücksichtigt werdet. 

D ie augenblickliche Diskussion 
reicht jedoch weiter. Zur Debat- 
te «TtAhgn Veränderungen im gesam- 
ten System der öffentlichen Förde- 
rung. Die Reeder konkretisieren da- 
mit eine Absicht, die ihnen seit lan- 
gem am Herzen liegt Was heute näm- 
lich un ter der Rubrik Reederhilfe 
läuft, -kommt weitgehend den Werf- 
ten zugute. Die Subventionen werden 
vorrangig gewährt, um deutschen 
Reedern die Vergabe von Neubauauf- 
trägen a»eh bei den inter n ational 
kaum . noch wettbewerb sfähige n 
deutschen Schifisbauem zu ermögli- 
chen. Das ursprünglich mit der Ver- 
gabe verbundene Ziel, die Wettbe- 
werbsfähigkeit der Flotte zu verbes- 
sern, wird nicht nur nicht erreicht, 
sondern indirekt sogar gefährdet 

Nehmen die Reeder den finanziel- 
len Anreiz in Anspruch, l e ist en sie 


PROTEKTIONISMUS / Verheerende Folgen für Entwicklungsländer befurchtet FINANZEN 


Die Weltbank warnt vor Erosion 
des Systems freier Handelsströme 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Der sich ausbreitende Protektionismus erschüttert das globale System 
relativ freier Handels- und Finanzströme. Eine weitere Erosion läßt sich 
nur durch beschleunigtes Wirtschaftswachstum und abnehmende Ar- 
beitslosigkeit verhindern. Diese Warnung richtet die Weltbank an die 148 
Mitgliedstaaten, die sich in Kurze in Seoul zur Jahrestagung versammeln. 


Der Hinweis auf drohendes Unheil 
- Einfuhrbanieren schaffen Proble- 
me und lösen sie nicht - ist die wich- 
tigste politische Aussage, die der Ge- 
schäftsbericht der multinationalen 
Organisation enthält Er unterstützt 
in kritischer Zeit besonders die Ver- 
suche des US-Präsidenten Reagan, 
im Kongreß geforderte Handels- 
schranken zu blockieren. Als gefähr- 
lich bezeichnet die Hanlr aber mic h 
den wachsenden protektionistischen 
Druck in Europa. 

Das denkt 

ha i iptrichMch an dte Folgen für dte 
Dritte Welt Sie können verheerend 
sein: Mit Sicherheit nicht fortsetzen 
würde g«»h dort «iw» wirtschaftliche 
Erholung, die 1984 nach dreijähriger 
Stagnation zu einer Erhöhung des 
Pro-Kopf-Einkommens um 13 Pro- 
zent fühlte. Gegenüber dem Vorjahr 


landsprodukt hnmerfiin von 2,1 auf 
3,8 Prozent (katastrophal büeb die Lar 
ge in Afrika südlich der Sahara). 
Aber die noch größere Crux wäre, 

HnR die Ünt a ririflimguläTiHw Märkte 

verlören, die Finanzierung des Schul- 
dendienstes also noch schwieriger 
wirrdp W icht amHISChlicß m warn an- 

gar eine Neuauflage der Krise. Nach 
nur 0,8 Prozent in den Jahren 1980 bis 


AUF EIN WORT 


zwar einen Beitrag zur Werftenbe- 
schäftig un g, vergrößern jedoch das 
ratendrückende Ungleichgewicht 
von Angebot und Nachfrage. Der An- 
satz, die maritime Fördeningspolitik 
ganz neu zu überdenken, liegt üif den 
Schreibtischen, des Finanz- und Ver- 
kehrsministeriums. Um der Auffor- 
derung des Bundestages nachzukom- 
men, „ die steuerlichen Rahmenbe- 
dingungen für . die Seeschiffehrt den- 
jenigen vergleichbarer westlicher 

K rhiffahrtalS i yter gnzupassen“, hat 

die Bundesregierung einen interna- 
tionalen Steuerbelastungs-Vergleich 
angefordert, der demnächst im Kabi- 
nett diskutiert werden solL 

Das Ergebnis dieser Untersuchung 
keimen die Reeder aus eigenen Erfah- 
rungen schon heute: Vor allem bei 
den. Ertragsiuuibhängigen, wie etwa 
der Gewerbesteuer, gibt es gravieren- 
de Benachteiligungen. Der daraus 
entstehende steuerpolitische Hand- 
lungsbedarf soll genutzt werden, um 
innerhalb der Förderungskonzeption 
neue Schwerpunkte zu setzen. Auf 
der einen Seite wird ein Abbau und 
ein Umlenken der dir ekten Subven- 
tionen auf die Weiften, auf der ande- 
ren Seite die Stärkung der Wettbe- 
werbsfähigkeit durch steue r liche 
Entlast ung angestrebt 

’p ine sokhe Modifizierung der För- 


TTp miinft-ig Einmal hilft ate, dfe spezi- 
fischen Probleme der Schiffahrt und 
der Werften besser zu berücksichti- 
. gen. Die. Umwandlung da- Reeder- 
hflfe in direkte BaiiaiiVwgnti o nqn für 

die Werften konnte damit gekoppelt 
werden, daß Zuschüsse künftig auch 
bei Auslandsaufträgen in Anspruch 
genommen werden dürfen. 

Die deutschen Reeder allein sind 
nh wohin nicht in der Lage, über ihre 
Aufträge die Schiffbamndustrie über 
Wasser zu halten. Für die Schifffahrt, 
dfe einen guten Teü der Widerstands- 
kraft ihrer Flexibilitätverdankt, wür- 
de der Abbau direkter Subventionen 
m gunsten von steu erlichen Entla- 
stungen eine weitere Reduzierung ih- 
rer staatlichen Abhängigkeit bedeu- 
ten. Dem politischen Ziel, zu einem 
generellen Abbau der Subventionen 
ZU fewnmen, kommt man mit den j 
Reeder-Vorstellungen allerdings 
nicht näher. Aus direkten werden nur 
indirekte Hülfen. 



99 Nach unserer Er- 
kenntnis kann der Ab- 
bau der Arbeitslosigkeit 
nur. durch Initiativen 
der Tarifvertragspar- 
teien für Arbeitszeit- 
verkürzung, sozialrecht- 
lich geregelte Teilar- 
beitszeit, durch Über- 
stundeneinschränkung 
durch ein neues An 
beitszeitgesetz und 
durch ^ QTiylsbatli'phga 
. Handeln der öffentli- 
chen Bande erreicht 
werden. 
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Günstige 

Kreditziiisen 

dpa/VWD, Bonn 
Die Zinsen für Kredite sind auf 
dem niedrigsten Stand seit sieben 
Jahren. Nach gmem Überblick des 
Presse- und Information s a mt es der 
Bundesregierung ist der KapitaL 
m arktidn s von -■»»inwn Hö c h s t stand 
1981 von durchschnittlich 10,6 Pro- 
zent auf 63 Prozent im August 1985 
gefallen. Hypothekarkredite werden 
jetzt zwischen 6,83 und 8,61 Prozent 
verzinst Verbraucher müssen für Ra- 
tenkredite Zinssätze zwischen 8,44 
und 13,64 Prozent entrichten. Die 
Zinsen für Kontokorrentkredite lie- 
gen zwischen acht und elf Prozent 
und die für Wechseldiskontkredite 
zwischen ^ und acht Prozent 


1982 nahmen die Exporte 1983 um 5,6 
und 1984 um 8,6 Prozent zu, wobei 
Afrika wieder das Schlußlicht bilde- 
te. Trotz der höheren Erlöse wuchs 
dag Verhältnis B chnlHgnHipns t /Fhr. 
Porte von 18,7 auf 33,4 Prozent 

Auch die T TmarhnTHiiTigwiirflagAn 

zwangen viele Länder, den Austen- 
ty-Gürtel noch enger zu schnallen. 
Die a usstelwndgn Verpflichtungen 
der Ölimportstaaten stiegen weiter, 
und zwar um 42$ auf 4543 Mrd. Dol- 
lar, wovon 1823 auf öffentliche und 
272 Mrd. Dollar auf private Kredite 
entfielen. Diese Gruppe brachte 1984 
für den Zinsendienst 36,7 und für Til- 
gungen 233 Mrd. Dollar auf. 

Die Schuldenlast der Ölexportlän- 
der gegenüber dem Ausland erhöhte 
sich um 24, also prozentual stärker, 
auf 2323 Mrd. Mit 1743 Mid. Dollar 
bestand hier die Masse aus privaten 
Darlehen, während öffentliche Gel- 
der mit 57J9 Mid. Dollar zu Buch 
schlugen. Die Zinszahlungen erreich- 
ten 213, die Tilgungen 18,4 Mrd. Dol- 
lar. Ohne offizielle Transfers «mir da« 
zusammeugefeß te Leistungsbilanz- 
defizit, das 1981 noch 105 Mrd. Dollar 
ausgemacht hatte, 1984 um weitere 20 
auf 35,6 Mrd. Dollar. Der Anteil der 
Ölimportstaaten schrumpfte um 13,6 


auf 32 Mrd. Dollar. Im Geschäftsjahr 
1985, das am 30. Juni endete, hat die 
Weltbank-Gruppe insgesamt 153 
Mrd. Dollar an Darieben zugesagt - 
fest 900 MIL Dollar weniger als 1984. 
Die Weltbank, die 12,6 bis 13 Mrd. 
Dollar eingeplant hatte, brachte es 
auf 11,4 (1984: 113), die International 
Development Association (Ida), die 
rfow ärmsten Mi tgliedstaaten hilft, auf 
drei (3,6) und die piivatwütsdiaftlich 
orientierte International Finance 
Corp. auf 03 (0,7) Mrd. Dollar. 

Die größten Darlehensnehmer der 
Weltbank waren Indien mit 1,7, Brasi- 
lien mit 13 und Indonesien mit einer 
Mrd. Dollar. Von dem hohen zugesag- 
ten Betrag hat rie nur 8,6 Mrd. Dollar 
ausgezahlt, was geändert werden soH 
Idas beste »Kunden“ waren ebenfalls 
Indien (670), China (440) und Bangla- 
desch (270 Mill. Dollar). Hier erreich- 
ten di? A uszahlungen 23 Mrd. Dollar. 

Ehre Geschäftsergebnisse legte die 
Weltbank schon im Juli vor. Sie 
zeichneten «ich dadurch »»s, Haß der 
Nettogewinn 1,1 (0,6) Mrd. Dollar 
überstieg und die neuen Kreditauf- 
nahmen 114 (9,8) Mrd. Dollar erreich- 
ten, davon 15 Prozent in Mark. Für 
1986 veranschlagt die Bank ihren Zu- 
sagebedarf auf zwölf bis 133» bis 1988 
auf 40 bis 45 Mrd. Dollar. Künftig 
fließen etwa 15 Prozent in die Struktur 
reite und sektorale Anpassung. Ge- 
plant ist der Verkauf von Fälligkeiten 
in verschiedenen Wahrungen an 
Ranken. 


AUTOMOBILINDUSTRIE 


Trotz Rückgang im August 
weiter auf der Sonnenseite 


adh. Frankfiirt 

Die Automobilkonjunktur bleibt 
auf der Sonnenseite. Das «t gnalisift . 
ren die ZahWi im jüngsten Konjunk- 
turbericht des Verbandes der Auto- 
mobflmdustrie (VDA). Zwar regi- 
strierte die Branche im August bei 
Produktion und Export Rückgänge 
von jeweils rund wnwn Fünftel ge- 
genüber den Werten vom August 
1984. Diese ergeben jedoch ein schie- 
fes Bild. 

D enn einmal hatte ein großer Her- 
steller n och Werksferien im August, 
zum anderen wurde im vergangenen 
Jahr, um die Streik verluste auszuglei- 
chen, teilweise die Werksferien hin- 
durch produziert Der Produktions- 
trend bei Pkw bleibt unverändert auf- 
wärts gerichtet häk deshalb der VDA 
fest Von Januar bis August wurden 
insgesamt 2 731 000 Pkw/Kombi her- 
gestellt, das sind rund 17 Prozent 
mehr als in der gleichen Voijahres- 

STAHLGESPRÄCHE 


zeit In den Export gingen davon 
1700900 Fahrzeuge, nochmals 26 
Pr o zent mphr gegenüber dem bereits 
hohen Voijahreswert Im Ausland lie- 
gen die deutschen Autos weiter gut 

im Ronwan; Dm» Rwt trihing iBn si gnali- 
sieren eine anhaltende, lebhafte 
Nachfrage nach deutschen Personen- 
wagen, betont der VDA Im Inland 
haben sich die Besteller dagegen im 

Ajipis t ehuatt MiriielrhaHeniler als im 

Juli gezeigt; sie warten die auf der 
IAA gezeigten neuen Modelle ab. 

Aufwärts gerichtet ist der Trend 
trotz einer Delle im August auch bei 
Nut zkraftw agen; für die leichten Lkw 
bös 6 t summiert sich das Produk- 
tionsplus in den ersten sieben Mona- 
ten auf 16 Prozent Die sonstigen 
Nutzkraftwagen legten elf Prozent 
(Produktion) und drei Prozent 
(Export) zu. Auch die Neubestellun- 
gen von Nutzkraftwagen aus dem 
Ausland fließen etwas munterer. 


USA wollen alle Sorten 
in Abkommen einbeziehen 


H.-A SIEBERT, Washington 

In der ersten Verhandlungsrunde 
über die Erneuerung des 1982 mit der 
EG Massenstahl-Ab- 

kommens, die in Washington durch- 
gefuhrt wurde und anderthalb läge 
dauerte, hat die anwi iranische Dele- 
gation ihre Karten offen auf den Tisch 
gelegt Sie verlangte die Einbezie- 
hung aTiw Stahlsorten, die von d en 
Europäern geliefert werden, in ein 
einziges Paket fester Mengenbe- 
schränkungen. Außer Kohlenstoff- 
stahl würden also auch Halbzeug, 
Sp ezi alsta hl , Röhren und L eg i e ru ng »- 
stahl Bestandteil der Quote. 

Die aus Brüssel angereiste EG-D^ 
tegation, bat die Wünsche der USA 

mir wrtgpgpwitfhmpn knnngn, da sieh 

ihre Instruktionen auf das auslaufen- 
de Massenstahl- Arrangement be- 
schränkter, das den europäischen 
Anteil am amerikanischen Staht 
markt auf rund 53 Prozent begrenzt. 


Im Gegenzug forderte sie jedoch eine 
Entschädigung für die Liefermengen, 
die Neulinge auf dem US-Markt - zu- 
meist Entwi cklungslände r — an s ich 
gezogen haben. 

Washingtons Strategie ist deutlich 
darauf gerichtet, die EG-Stahlausfuh- 
ren in die Vereinigten Staaten weiter 
zu drücken. Denn Haihzwig sqim Bei- 
spiel, das noch weiterverarbeitet wer- 
den muß, »ntariag bisher keinerlei 
Restriktionen. Andererseits verlangt 
die US-Stahlindustrie, daß sie Bram- 
men frei importieren darf Worauf 
man sieh einig te, war riiw dichte und 
intensive Gesprächsserie, damit der 
3L Oktober als Stichtag eingehalten 
werden kann. So findet die zweite 
Runde bereits am kommenden Mitt- 
woch in Brüssel statt Die EG hat von 
Januar bis Juli 338 M3L Tonnen 
Stahl in die USA exportiert, vergli- 
chen mit 236 Mrfl Tonnen in der 
gleichen Zeitspanne 1984. 


Der Staatsanteil 
ist gesunken 

Mk-Bonn 

Der Anteil aller staatlichen Ausga- 
ben am Bruttosozialprodukt wird 
1986 trotz der Ausweitung der sozia- 
len T/i isfa<Hg (»n weiter sinken Nach 
einer Analyse des HWWA-Instituts 
für Wirtschaftsforschung in Hamb urg 
ist der Staatsanteil aufgrund des re- 
striktiven Ausgabenkurses seit 1982 
bereits von 49 auf 47 Prozent in die- 
sem Jahr zurückgegangen. Zwar wür- 
den die Ausgaben des Staates 1986 
mit vier Prozent stärker zunehmen 
als im laufenden Jahr, wozu in erster 
Lini e die Ausweitung der sozialen 
Tastung en um 33 Milliarden Mar k 
beitragen wird. Aber das nominale 
Bruttosozialprodukt dürfte nach der 
Prognose des Instituts im nächsten 
Jahr um 53 Prozent steigen. 

Die gesamten Einnahmen der öf- 
fentlichen Hand weiden 1986 mit 33 
Prozent schwächer wachsen als in 
dfoggm Jahr. Das Fmanzieruiigsdefi- 
zit der Gebietskörperschaften werde 
um 3 bis 4 Milliarden auf 30 Milliar- 
den Mark ansteigen, also erheblich 
weniger, als die erste Stufe der Steu- 
erreform mit 10 Milliarden rechne- 
risch a» «macht. Einschließlich der 
Sozialversicherung werde das Defizit 
28 Milliarden Mark betragen. 

Das Institut plädiert dafür, die für 
die nächste Legislaturperiode geplan- 
ten Steuersenkungen möglichst früh- 
zeitig vorzunehmen. Es biete sich an, 
die fiür 1988 vorgesehene zweite Stufe 
der Steuerreform so aufzustocken. 
Haft sie zu «nem entscheidenden 
Schritt in Richtung eines linear-pro- 
gressiven Einkommensteuertariffa 
wird. 


BILLIGE BUTTER 

Verfälschter 

Wettbewerb 

Mk.Bonn 

Gegen Weihnachtsbutter- oder 
Gratisbutter-Aktionen nach dem 
jüngsten Berliner Muster hat sich der 
Verband der Deutschen Margarinein- 
dustrie gewandt. In Berlin hatte von 
Mitte April an für zweieinhalb Mona- 
te jeder beim Kauf von 250 Gramm 
frischer Markenbutter die gleiche 
Menge Lagerbutter kostenlos erhal- 
ten. Diese Zugabe habe der Steuer- 
zahler zuvor bereits bezahlt 

Der Verband versucht zu belegen, 
daß der Mehrabsatz eines Kilos But- 
ter den Steuerzahler mehr als 24 Mark 
kostet Daher sei dieser Test nicht nur 
unvertretbar kostspielig gewesen, 
sondern auch unsinnig, da nur ein 
geringer Prozentsatz der Lagerbutter 
so abfließen konnte und dies auch 
nur zu Lasten der Frischbutter. 

Auch die Vereinigung der Emäh- 
rungsindustrie der EG, die CIAA, hat 
jetzt gegen die massive Subventionie- 
rung von Lagerbestanden, die ko- 
stenlos beim Kauf von frischer Ware 
oder stark verbilligt angeboten wer- 
den, schwerwiegende Bedenken gel- 
tend gemacht Durch derartige Aktio- 
nen werde reguläre Ware vom Markt 
verdrängt Ferner würden, und dieses 
spielte für den Margarine-Verband ei- 
ne entscheidende Rolle, konkurrie- 
rende Erzeugnisse ungerechtfertigt 
verdrängt 

Der Verband zitiert eine Entschei- 
dung des Oberlandesgerichts Frank- 
furt, wonach die kostenlose Abgabe 
von EG-Butter in Berlin gegen das 
deutsche Wettbewerbsrecht verstößt 
Entscheiden muß jedoch der Euro- 
päische Gerichtshof 
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Köhler kritisiert Bonn 

Bonn (dpa/VWD) - Kritik an der 
Verwendung großer Teile der Bun- 
deshankgewinne der Letzten Jahre im 
Bundeshaushalt äußerte am Mitt- 
woch in Bonn das Direktoriumsmit- 
glied der Bundesbank, Claus Köhler. 
In einem Vortrag vor der SPD-nahen 
Friedrich-Ebert-Stiftung sagte Köh- 
ler, die jeweiligen Regierungspar- 
teien hätten die ausgeschütteten Mil- 
liardenbeträge nicht zur Bildung ei- 
nes Sondervermögens genutzt, son- 
dern als willkommenen Beitrag zur 
Finanzierung der laufenden Haus- 
halte angesehen. Kritisch dazu hätten 
sich die Politiker immer nur solange 
geäußert, wie sie der Opposition an- 
gehörten". 1984 betrug der Bundes- 
bankgewinn 133 Milliarden DM. Da- 
von fließen in diesem Jahr 123 Milli- 
arden in den Bundeshaushalt. Auch 
in den kommenden Jahren erwarte 
die Deutsche Bundesbank hohe Ge- 
winne, sagte Köhler. 

Ungarische Bank als AG 

Budapest (dpa/VWD) - Im kommu- 
nistischen Ungarn ist Budapester 
Zeitungsberichten zufolge eine Bank 
in Form einer Aktiengesellschaft ge- 
gründet worden. In Budapest wurde 
von 44 Aktionären die ^Allgemeine 
Unternehmer-Bank A. G.“ ins Leben 
gerufen. Die Bank verfügt über ein 
Grundkapital von 23 Mrd. Forint 
(rund 129 MilL DM). Sie soll „durch 
Anwendung von neuen FSnanzie- 
rungsformen" unter anderem Lea- 
sing- und Wertpapiergeschäfte und 
Kredittransaktionen tätigen Wertpa- 
pieren ausgeben dürfen, Deposite 
übernehmen und als Vermögensver- 
walter auftreten. 

Japan will verhandeln 

Tokio (dpa/VWD) - Japans Regie- 
rungschef Yasuhiro Nakasone hat 
sich für umfassende Wirtschaftsver- 
handlungen mit den USA ausgespro- 
chen, die eine Anpassung der Wirt- 
schaftspolitik beider La n der zum Ziel 
haben müßten. Vor der Generalver- 
sammlung der japanischen Industrie- 
und Handelskammer sagte Nakasone 
gestern in Tokio, seine Regierung 
werde sich um eine Stärkung des 
Yen-Kurses gegenüber dem Dollar 
bemühen. 


Neue Weltbankanleihe 

Frankfurt (dpa/VWD) - Die Welt- 
bank leiht sich am deutschen Kapital- 
markt 600 MUL Mark. Die Anleihe 
läuft über zehn Jahre, hat einen Ver- 
kaufskurs von 100 Prozent sowie eine 
Verzinsung von 63 Prozent, die auch 
der Rendite entspricht Die Deutsche 
Bank hat nach eigenen Angaben die 
Federführung. Es ist eine amtliche 
Notierung an allen deutschen Wertpa- 
pierbörsen vorgesehen. 

Milchproduktion gesunken 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Quo- 
tenregelung zur Begrenzung der 
Milchproduktion in der EG zeigt Wir- 
kung: Mit rund 25,5 MilL Tonnen 
blieb die bundesdeutsche Milcher- 
zeugung im Wirtschaftsjahr 1984/85 
(bis März) um 6,1 Prozent unter der 
Menge des vergangenen Jahres. Seit 
dem Inkrafttreten der Regelung im 
April 1984 sei die entsprechende Vor- 
jahresmenge in jedem Monat unter- 
schritten worden, berichtete das Sta- 
tistische Bundesamt in Wiesbaden. 

Ernterekord erwartet 

Wiesbaden (dpa/VWD) - Auch 1985 
ist in der Bundesrepublik eine über- 
durschnittlich gute Getreideernte zu 
erwarten. Wahrscheinlich werde das 
Spitzenergebnis 1984 jedoch nicht er- 
reicht, berichtete das Statistische 
Bundesamt Experten rechnen für 
1985 mit 113 MDL Tonnen Brotgetrei- 
de, 123 MilL Tonnen Futter- und In- 
dustriegetreide und 1,1 Mill. Tonnen 
Körnermais. Die Qualität wird im all- 
gemeinen als gut bezeichnet ledig- 
lich bei Roggen wurden Auswuchs- 
schäden festgestellt 

China-Hiife aufgestockt 

Peking (dpa/VWD) - Die Weltbank 
ist nach den Worten ihres Präsiden- 
ten AW. Clausen bereit das Kredit- 
volumen für China zu vergrößern. 
Nach den Angaben der amtlichen chi- 
nesischen Nachrichtenagentur Xin- 
hua hat China von der Weltbank seit 
1981 Kredite von mehr als vier Mrd. 
Dollar erhalten. Die Weltbank sei be- 
reit den Modemisierungsprozeß in 
dem bevölkerunbgsreichsten Land 
der Welt durch weitere finanzielle 
und technische Hilfe zu unterstützen. 


& 



DekaTresor^, der Sparkassen-Rentenfonds 
Für den sicherheitsoiientierteren Anleger. 


Für DekaTresor sprechen überzeugende Gründe: 
Substanzzuwachs durch Ertragsthesaurierung. 
DekaTresor schüttet die erwirtschafteten Erträge nicht 
aus, sondern legt sie automatisch im Fondsvermögen 
wieder an. Dieser Substanzzuwachs kommt den 
Anlegern in Form einer verstetigten Anteilpreis- 
entwicklung zugute und wirkt sich zudem positiv auf 
das Anlageergebnis aus. 

Sicherheitsörientiertere Anlagepolitik. 

Möglichst hohe Kurssicherheit heißt die Devise der 


Fonds-Manager. Sie setzen die Prioritäten auf Renten- 
werte mit kürzeren Laufzeiten, um das Kursrisiko zu 
begrenzen. 

DekaTresor eignet sich deshalb besonders für 
Anleger, die dem Aspekt der Kurssicherheit einen 
hohen Stellenwert einräumen und dabei Wert auf 
Substanzzuwachs ihrer Anlage legen. 

Mehr über DekaTresor erfahren Sie vom Geld berater der 


Sparkassen Fonds: Die hohe Schule der Geldanlage 


Deka 
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WELTBÖRSEN / Paris hofft auf Stixrimuiigsbessenmg 

Abgabeneigung in London 


London (fu) - An der Londoner Ak- 
tienbörse haben sich hochgesteckte 
Kurserwartungen nicht erfüllt Nach- 
dem der FSnancSal-’nmes-Index für 30 
führende Werte noch zu Beginn der 
letzten Woche den bisherigen Re- 
kordstand von 1024,5 Punkten (er 
stammt vom 22. Januar) nur gang 
knapp verfehlte, setzte sich anschlie- 
ßend eine immer stärkere Abgabenei- 
gung durch. So gab der Financial- 
Times-Index im Verlauf der vorigen 
Woche um insgesamt 8,0 Punkte auf 
1011,9 nach, gefolgt um einen Rück- 
gang zwischen Montag und Mittwoch 
dieser Woche um weitere 11,1 Punkte, 
so daß die 1000-Punkte-Marke gerade 
noch gehalten werden konnte Aus- 

Anzoge 

Politische 
Urteilskraft 

kann man abonnieren. 


Bitte: 


schlaggebend waren vor allem ein an- 
haltender Druck auf Elektronik- 
Werte und eine wachsende Unsicher- 
heit am Ölmarkt Erst gestern vormit- 
tag gab es Anzeichen für eine wieder 
freundlichere Tendenz. 

New York (VWD) - Die New Yor- 
ker Aktienbörse schloß am Mittwoch 
per saldo überwiegend etwas fester. 

Wohin tendieren die WeKbörsea? 
- Unter diesem Motte veiöffeat- 
lidrt die WELT Jeweils in der Freb 
teflwusg qbr einen Obeiblick 
Ober den Trend an den Irte m atio- 
aafen 



An: DIE WELT. Vertrieb. 

Postfach 30 5830. 3000 Haraburn 3o 

Bitte liefern Sie mir vom nächsieneich- 

barcn Termin an bis auf weiteres 

DIE# WELT 

TtCHIimU rfl HITKRLINt 

zum monatlichen Bezugspreis von 
i DM 26,50 (Ausland 35.-. Luftpost auf 
I Anfrage), anteilige Versand- und 
I Zuste N kosten sowie Mehrwertsteuer 
’ eingcschiossen. 


Vamame/Niinic: . 


SlraBc/Nr:. 


PLZ/Oit' 


Beruf. . 


Vorw.fTcl.: . 


Darum: 

Ich habe das Recht, diese Besteilurtfe 
innerhalb von 7 Tagen (rechtzeitige 
Absendung genügt) schriftlich zu wider- 
rufen bei: 

DIE WELT. Vertrieb. 

Postfach 30 5S 30. 2000 Hamburg 36 


Unlcischrift: . 


01-044 


Sie haben das Recht, eine Abonnemems- 
besteliung innerhalb von 7 Tagen (recht- 
zeitige Absendung genügt) schriftlich zu 
widerrufen bei: DIE WELT. Vertrieb, 
Postfach 3058 30, 2000 Hamburg 36 


Bis zum Mittag hatte sich die am 
Dienstag einsefaende kräftige Ab- 
wärtsbewegung unverändert weit« 
fortgesetzt Ursache waren aber Ver- 
kaufsprogramme im Hmhlirlr auf das 
Auslauten der Stock-Index-Termin- 
und Options-Kontrakte Basis Sep- 
tember und nieht, wie am Vortag, die 
schwache Verfassung des Transport- 
Sektors. Der Dow-Jones-Index für 30 
schaffte wieder <i« , n 
Sprung über die 1300er Marke. Er 
schloß mit 1300,40 um 2^4 Punkte 
höher. 

Nach Darstellung von Analytikern 
hat sich die Börse von einer überver- 
kauften Situation erholt Es stelle 
sich nun aber die Rage, ob die insti- 
tutionellen Anleger, von denen der 
Abwärtsdruck ausgelöst worden war, 
in den nächsten Tagen ebenso agie- 
ren werden wie zur Wochenmitte. 
Sollte der Druck ausbleiben, sei eine 
Matth» „niedliche" technisch» Hausse 
denkbar. 

Paris (J. Sch.) - Die französischen 
Aktienkurse standen in der Berichts- 
woche weiter unter Druck, obwohl 
der überraschend gut ausgefallene 

Pr eisindw und dfe Vgb—u q der 
wieder ausgeglichenen Handelsbi- 
lanz (bei aktiv« t risbinphnmw) die 
Stimmung hätte verbessern sollen. 
Andererseits nahm die Arbeitslosig- 


keit nach mehrmonatiger Stagnation 
wieder leicht zu. Als Erklärung reicht 
das aber nicht aus. Möglicherweise 
hemmt*» die Auflage der neuen 
Staatsanleihe, die selbst nur zögernd 
gezeichnet wurde, die Kaufbereit- 
schaft Zu den wenigen Aktien die 
anzogen, gehörte Peugeot und Tfaom- 
son-CSF in Erwartung eines Großauf- 
trags aus den Vereinigten Staaten. 


EG 7 Ausschuß für Haushaltskontrolle in Athen 

Olivenöl-Überschuß droht 


MICHAEL G. MÖHNLE, Athen 

Erstmalig tagt der Ausschuß für 
Haushaltskontrolle des Europäischen 
Parlaments in der Hauptstadt des 
noch relativ jungen EG-Mitgliedstaa- 
tes Griechenland. Bis heute nachmit- 
tag will er in einem intensiven Erfah- 
rungsaustausch mit den nationalen 
Kontrollinstanzen „Anregungen zu 
einer Vereinfachung und Vereinheit- 
lichung der komplizierten und viel- 
fach untersc hiedlichen Verwaltungs- 
praktiken bekommen“, erklärte der 
Ausschußvorsitzende Heinrich Aig- 
ner (CSU) in einem Gespräch mit der 
WELT. 

Der Kantrollausschuß ist einer der 
wichtigsten A u sschüsse des Straß- 
burger Parlamentes. Er ist für die 
jährliche Entlastung der EG-Kom- 
mission zuständig, die den öö-Müliar- 
d en-Mark-Ha ushalt der EG abwik- 
kelL Treten bei der Kontrolle des 
Haushaltsvollzugs Unregelmäßigkei- 
ten auf, kann das Parlament auf An- 
trag des Kontrollaussc h tisses ein 
Mißtrauensvotum formulieren, das 
zum Sturz der Kommission fuhren 
kann. Da die Behörden und Ministe- 
rien der Mitgliedsstaaten die ausfüh- 
renden Organe europäischer Gesetze 
sind, ist es äußerst wichtig, daß sich 
das Parlament vor Ort über die Funk- 
tionsöhigkrit der Systeme infor- 
miert. 

ln seiner Sitzung in Athen befaßte 
sich der Kontrollausschuß insbeson- 
dere mit der EG-Entwicklungshüfe 


durch die Europäische Investitions- 
bank und der Gemeinsamen Markt- 
ordnung für Olivenöl Die Europäi- 
sche Investitionsbank führt EG-Mit- 
tel in Höhe von mehreren Milliarden 
Mark an die Länder des Mittelmeer- 
raumes, aber auch des afrikanischen, 
karibischen und pari fischen Raumes 
aus. Der Kontroll au ss ch uß fordert 
vollen Einblick in diese Investitions- 
tätigkeit, Hamit H 3 -* 8 Europa-Parla- 
ment seine Aufgabe als Kontrollor- 
gan der EG wahmehmen kann. Aig- 
ner dazu: „Dem Steuerzahler kann 
doch nicht zugemutet weiden, daß 
Mittel in verfehlte oder mit den Be- 
dürfrussen der Bevölkerung nicht zu 
vereinbarende Projekte fließen.“ 

Sehr beunruhigt zeigten sich die 
Ausschußmitglieder über die Situa- 
tion bei Olivenöl nach der bevorste- 
henden Erweiterung der Gemein- 
schaft um Spanien und Portugal. 
Denn wenn hior nicht sofort Maßnah- 
men ergriffen werden, wird die EG 
der Zwölf vom nächsten Jahr an Oli- 
venöl-Überschüsse in Hohe von jähr- 
lich 230 000 Tonnen oder knapp 20 
Prozent dm- Erzeugung haben. Ande- 
rerseits müssen aber auch die sozia- 
len Aspekte einer Reduzierung der 
Produktion bedacht werden: Der 
größte Teil der Produktion kommt 
aus Gebieten, in denen alternative 
Anbaumöghchkeilen nicht bestehen. 
So wachsen in Griechenland 57 Pro- 
zent der Oliven auf Hainen, die klei- 
ner als ein Hektar sind. 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT / Brüsseler Druck auf die Fluggesellschaften 

Mehr Wettbewerb im Luftverkehr? 


wiiiHFÜiMHADLflR, Brussel 

Die europäischen Luftverkehrsge- 
sellschaften stehen unter wachsen- 
dem Druck, sich den Wettbewerb sbe- 
stimmungen des Gemeinsamen 
Marktes anzupassen. Auf einer vom 
Wall Street Journal veranstalteten 
Fachtagung hat der zuständige EG- 
Kommissar, Stanley Clinton Davis, 
jetzt mit „direkten Maßnahmen“ ge- 
gen die Unternehmen gedroht, falls 
die V prhawHhmgPn tihw wTy» AÜfl ok- 
herung des gegenwärtigen Regelsy- 
stems aus zwischenstaatlichen Ver- 
einbarungen und Absprachen derGe- 
seDschaften nicht bis Mitte kommen- 
den Jahres vorankommen. 

Clinton Davis, der vor Tahimirimn 
Top-Managern der Branche sprach, 
meinte, die Kommission habe keine 
andere Wahl. Er förderte dazu au£ 
unverzüglich Anstrengungen zu un- 
ternehmen, „ausgewogene politische 
Verhandlungen“ zuwege zu bringen, 
nicht länger nach AngfKichterj zu su- 
chen. Die Kommission wäre sonst ge- 
zwungen, die Veränderungen „Stück 
für Stück und in unvorhersehbarer 
Weise durch Geri cht' «»ntschciHiiTv . 
gen“ h e r bpranführen 

Für Verhandlungen über eine Li- 
beralisierung der Tarif , und Zulas- 
sungsregelungen im Europäischen 

Taifhnpr kphr hat rieh aut»h Hte hollän- 
dische Verkehrsmmisterin Smit- 
Kroes ausgesprochen. Sie kündigte 
rinm entspre chend t»n Vorstoß an, 

wenn ihre Re gierung im er sfon Halh - 

Handelsbilanzdefizit 
mit AKP-Staaten 

Mir Rmhi 

Die Bundesrepublik hat nach An . 
acht des BnnHcs wiibM4i«n«»ninig te- 
riums einen beachtlichen Beitrag zur 
Stabilisierung der Wirtschaftslage in 
Hm 65 afrikanischen, lrm-ihn sehen 
und pa»fi«»hen Entwicklungslän- 
dern (AKP-Staaten) geleistet, die be- 
sonders eng durch Ha« T jQpAAbtawi - 
men mit der EG verbunden sind. 

Die deutschen Tfinfiihmn aus die- 
sen Ländern sind zwischen 1981 und 
1984 immerhin um 48 Pr raent auf 
12,81 Mrd. DM gestiegen. Dagegen 
sind die deutschen Exporte von 8,65 
auf 4£6 Mrd. DM gesunken War der 
Handel 1981 nahem ausgeglichen, so 
kletterte das deutsche Defizit im ver- 
gangenen Jahr auf 7,95 Mrd. DM. 

Im vergang enen Jahr kamen 18 
Prozent der deutschen Einfiihr aus 
Entwicklungsländern; die AKP-Staa- 
ten hatten pinm Anteil von drei Pro- 
zent. Dpt Handel mit diesen Ländern 
ist Schwerpunkt der Übereee-Im- 
portrMesse „Partner des Fort- 
schritts“, die in der nächsten Woche 
in Berlin stattfindet 


jabr 1986 den Vorsitz im EG-Minister- 
rat übernehmen wird 

Grundlage für die Verhandlungen 
soll das w Memorandum“ der Kom- 
mission bilden, das bereits Anfang 
1984 vorgelegt wurde. Sowohl das Eu- 
ropäische Parlament wie der (aus 
Vertretern da- Sozialpartner und ver- 
schiedener Berufegruppen zusam- 
mengesetzte) Wirtschafts- und Sozial- 
ausschuß der Gemeinschaft haben 
kürzlich Stellungnahmen und Aban- 
derungswünsche für die Vorschläge 
unterbreitet 

Die Kommission ist der Ansicht, 
rin ft eine völlige Auslieferung Hep 
Luftverkehrs an die Mafktgesetze 
nicht möglich ist Im Gegensatz zu 
den USA, wo die unter der Carter-Ad- 
ministration eingeführte „Deregulie- 
rung“ großen Erfolg hatte, verfügt die 
EG über zehn und demnächst über 
zwölf n a t io na l e Luftvrake h r ssybttm e 
und entsprechend viele Rechts- und 
Steuersysteme. Für die europäischen 
Regierungen sei es auch „politisch 
undenkbar“, Hat» Konkurs einer' na- 
tionalen Gesellschaft einfach hinzu- 
nehmen, sagte Clinton Davis. Beides 
Memorandums sei es dagegen,’ das 

bestimmte europäische Regelsystem 
elastischer und wettbewertßfrafodh- 
cher zu gestalten. 

Eine Lockerung der staatlichen 
Kontrollen nnH KarteDab sp rachen 
würde nach Meinung der Brüsseler 

Hoher Zuwachs bei 
Lieferung in „DDR“ 

dpa/VWD, Wiesbaden 

Die Warenlieferungen aus Hem 
'Bundesgebiet in die „DDR“ haben im 
Aug ust rinm deutlichen Sprung 
w»rh oben gfrruinht- Wie Ha» Stati- 
stische B undesamt in Wiesbaden mit- 
teilte, wurden fa diesem So mmenno - 
nat Güter im Gesamtwert von 771 
MiiHnwnw DM über die deutsch- 
deutsche Grenze geschickt, was ei- 
nem Phis von 53 Prozent gegenüber 
August 1984 entspricht Den höch- 
sten Zuwachs gab es bei den Investi- 
tionsgütern mit einem Plus von 246 
Prozent sowie den Erzeugnissen des 
Bergbaus mit einem Zuwachs von 
122 Prozent 

Aus der „DDR“ hwwi im August 
Güter im Weit von 668 Millionen DM, 
das war ein Phis von sieben Prozent 
Damit ergibt sich für August gjn ( 
Uberschuß zu guns ten der B undesre - 
pubhk von 102 Millionen DM. In den 
ersten acht Monaten 1985 macht die- 
ser Uberschuß 120 Millionen DM ans 
In diesem Zeitraum betrugen die Lie- 
ferungen an die „DDR“ 5,2 Milliarden 
DM sowie die Bezüge aus der „DDR“ 
5,1 Milliarden DM. 


Wettbewerbshüter bewirken, daß den 
effizienten und neueningsbewußten 
Unternehmen Gewinne Zuwachsen, 
die die Expansion und damit die Be- 
schäftigung fordern. Zugleich käme 
dies den Verbrauchern zugute. Dabei 
tritt die Kommission für die Bfldnng 
eines Äbateitsnetzes“ ein, das 
den Iazft&hrtgeseBscbaften jedes 
Staates der Vertragspartei bilaterale 
Abkommen zumißt and einen Markt- 
anteil von mindestens 25 Prozent je- 
dem anderen Staat garantiert. 

Die Regierungen sollen sich nach 
Hpyn Br üsseler Vorschlag darüber 
verständigen, daß Pool-Abkommen 

Zwischen T fflpwHcphtnnntwnphinwi 

ühw riio Kapazit ät «"H die Einnah- 
men nicht als Voraussetzung für die 
Aufnahme des Flugbetriebs im Rah- 
men bilateraler betrach- 

tet werden. Außerdem sollen die 
Staaten nicht länger auf emer s te rre n 
Aufteilung des Verkehrs zwischen 
zwei Tinripm im Verhältnis 50 zu 50 
begehen. 

Bei den Flugtarifen stützt sich der 
Vorschlag auf die in jüngster Zeit ge- 
troffenen Vereinbarungen über Refe- 
renz- und Maigentarife. Er gebt Hmi 
von einer Preisspanne aus, inne rhalb 
derer die Unternehmen ihre Flugtari- 
fe ohne sburfKche Genehmigung fest- 
setzen können. Freistellungen vom 

ICarteThBPrtvrf «ftllen auf vier Ja hm be- 
grenzt unri warb Ablauf dieses Zeit- 
raums überprüft werden. 

Hohe Inflation 
in Jugoslawien 

dpa/VWD, Belgrad 

Die mit ring schweren Krise 
kämpfoide jugoslawische Wirtschaft 
kommt trotz aller Anstrengungen der 
Politiker wirbt srps firm Tal hewqifl 
Wie das Statistische Bundesamt in 
Belgrad w r nf Tb ntfirh te, ist die Indu- 
strieproduktion deq TjwHps in rinn 
ersten acht Minnatew gegenüber dem 
entsprechenden Voijahreszeitraum. 
»m 2,4 Prozent gestiegen. Im L Halb- 
jahr batte die Zunahme nnch 2fi Pro- 
zent betragen. Unter diesen Umstän- 
den sei eine Flanierfüllung von vier 
Prozent nicht zu erwarten. Jugosla- 
wien ist mit rund 20 Mrd. Dollar im 
Westen verschuldet 

Die Preise seien im August gegen- 
über August 1984 um 75,7 Prozent 
gestiegen. Die hohe Inflationsrate sei 
vor allem auf gestiegene Preise bei 

N ahninggmhteln mnVItTiiffihr m . 
Auch die ersten Export-Zahlen aus 
den einzelnen Republiken zeigten 


Haft die Warenausfuhr in westliche 
LSnder . die zur Begleichung der 
Schulden drastisch vergrößert wer- 
den sollte, bei weiten unter dem Plan 


ZAHLUN GS VERKEHR / Versuch in Manchester soll Bargeld beim Einkauf ersetzen 


Mit der Kreditkarte in den Schnellimbiß 


Wll.hn .1 .M h'ii kT.HR T /n id fl i| 

Wer wird schon „fish and ebips“ 

Und andere S chnelliTnh i R- KTvgtlirh. 

kriten allen Ernstes mit da* Kredit- 
karte bezahlen wollen? Und wo gäbe 
es das, daß der Friseur neben dem 
Schnellimbiß-Laden für seine 
Dienste die gleiche Kreditkarte ak- 
zeptiert wie der Meister über Fisch 
und Frittei nebenan, wie der Metzger 
rin Haus weiter und wie der Wein- 
händler um die Ecke? Seit Wöcfaen- 
beginn ist genau Hie» mö glich näm- 
lich in Europas oster Kreditkarten- 
stadt, dem typisch englischen Vor- 
ort-Flecken WBmslow südlich von 
Manches ter. 

In Großbritannien and Kreditkar- 
ten weit stärker verbreitet als irgend- 
wo anders in Europa. Dies güt nicht 
nur für die weltweiten Kreditkartei- 
Systeme wie Visa, Access oder Ame- 
rican Express. Sandern nahezu jede 
Kaufhaus-Kette, die etwas auf sich 
hält, stattet ihre solventen Kunden 
mit eigenen Plastikkarten aus. Glei- 
ches güt für Tankstellen, Autovermie- 


ter und Hotelketten. Doch Wümslow 
mit seinen überwiegend wohlhaben- 
den Einwohnern, die tagsüber in 
Manchester arbeiten und als Pendler 
offenbar viel Muße haben, sich Neues 
ein&Ilen zu lassen, hat jetzt als erste 
Stadt ihrer ei g ene Kreditkarte. Die 
„Wümslow-Karte“ kann zwar nur in- 
nerhalb der Gemeinde benutzt wer- 
den, dafiir allerdings schon jetzt, kurz 
nach ihrer Einfnhning. in einer er- 
staunlichen Vielfalt 

Erfanden wurde sie von Paul Ro- 
binson, dm Vorsitzenden der örtli- 
chen Handel «kam mAf Nach Ansicht 
der Organisatoren werden bis zum 
Ende dieser Woche gut 2000 Kredit- 
karten an Wümslow-Bürger ausge- 
stellt sein. Es werde nicht lange dau- 
ern, bis sich diese Za hl auf 10000 
e rhöh t hat Abgerechnet wird die 
Wümslow-Karte emmaT rm Monat, 
und zwar von einer Zentralstelle, die 
die Karten-Konten überprüft und die 
Geldringange auf die Konten der ein- 
zelnen Geschäfte und Restaurants 
weiterleitet 


Worauf die Väter der Wümslow- 
Karte besonders stolz sind: „Die Be- 
reitschaft der Geschäftsinhaber und 
Leiter der Kaufhausfflialen auf und 
ab in den Emfennfegfr a ßen von 
Wümslow, sich an der Kreditkaxten- 
Aktion zu beteiligen, ist unwahr- 
scheinlich,“ versicherte Ken Bario w 
enthusiastisch gegenüber der WELT. 
Bariow ist rin bekannte Femseh- 
Schauspieüer, der in Wümslow lebt 
und sich für die. Kreditkarte srir*T 
Stadt rinsetzt 

Bereits jetzt hat sich gut ein Viertri 
der rund 250 Geschäfte, Supermärk- 
te, Restaurants und Dienstieistungs- 
■ laden in Wümslow der Kreditkar- 
ten-Kette angeschlossen. Die Organi- 
satoren sind überzeugt, daß etliche 
mehr hmmV-nmmein werden. Emm 
nicht fernen Tages, so lautet die Devi- 
se, brauchen die Einwohner von 
Wümslow kein Bargeld mehr Schon 
jetzt ist abzusehen, daß Wümslow 
nicht die einzige Stadt in Großbritan- 
nien mit einer eigenen Kreditkarte 
bleiben wird. 


CHINA / Peking will ü berhitzte Konjunktur dämpfen , 

Der Privatsektor expandiert 


nd 


AFP, Peking 

Die Anzahl dö privaten Unterneh- 
men nahm im ersten Halbjahr m Chi- 
na Tinr«h offiziellen Statistiken um l4,5 
Prozent auf 10,65 Millionen zu. Diese 
Betriebe, deren Umsatz in der' Be- 
richtsperiode im Vergleich zum er- 
sten Halbj ahr 1984 um 92^5 Prozent 
auf 24*5 MitL Yuan anstieg, beschäfti- 
gen mggpgamt 15 Millio nen Arbeits- 
kräfte. Der Umsatz des chinesischen 
Privatsektors «reichte 14 Prozent 

zes. Pie Anzahl der chinesischen Pri- 
vatbetriebe war bereits 1984 im Ver- 
gleich zu 1983 um 57,4 Prozent und 
der Umsatz auf 8,6 Präsent des E5n- 


Die stärkste Zunahme privater Un- 
ternehmen wurde im ersten Halbjahr 
1985 im Transportsektor (plus 40 Pro- 
zent) verzeichnet Diese Betriebe 
transportieren in der Berichtsperiode 
nach offiziellen Angaben Gber^ 40 Pro- 
zent des Warenaufkonunens. Der chi- 
nesische Privatsektor zählte 1976 nur 
300000 Personen. Nach den neuen 
Bestimmungen können private Un- 
tenrinnen bis zu fünf Arbeitskräfte 
beschäftigen und haben das Hecht, 
sie zu entlassen. Selbst Ärzte und 
Apotheker erhielten im Oktober ver- 
gangenen Jahres das Recht, private 

WiDÜtun nriil Apn tiwlrmn m wäffngi- 
Die Prro ^tntpirTwhmpn s piripn je- 

doch auf dem Arbeitsm ark t writ e rhin 
nur eine sehr bescheidene Rolle, da 
sie nur 3,3 Prozent der auf 450 Müüo- 


BRITISH LEYLAND / Privatisierung ist geföhrdet 


nen geschätzten « w a bsfihigen Be- 
vöBteung des Landes beschäftigen, 
fifinisterpräsident Zhao Ziyang batte 

im £^bnrareridärt, die Expansion der 
Priva tbe tri e b e sei zwar rin joützli. 
eher kapitalistischer Faktor m eänem 
«whiidyjieB Land“, er werde den- 
noch aber beschränkt bleiben und 
dürfe .den Charakter der sozülisti- 
. sehen Wirtschaft nicht verändern. 

Die durchschnittliche Wachtums- f 

rate der Produktion der chinesischen 
Industrie und Landwirtschaft dürfte 
in den nächsten fünf Jahren nach An- 
gaben des Mimstepriisidenten vor 
der in Peking eröffaeten National- 
konferenz der.Kommunistischen Par- 
te Chinas nuid sieben Prozent errei- 
chen und die Zunahme des Bruttoso- 
zialprodukts diesen - Prozentsatz 
leicht übersteigen. Diese Zahlen wur- 
den als Planziel für den siebten Fünf- 
jahresplan 1986 bis 1990 eingesetzt 

Zhao unterstrich, daß die Zunahme 
der Industrie- und Agrarerzeugung 
im ' auslaufolden FQnftahresplan 
(1981/1985) jährlich rund zehn Pro- 
zent erreichte. Der chinesische Regie- 
rungschef kündigte an, daß das Zea- 
tralkomitee der KFCH und der 
Staatsrat Maßnahmen vorbereiten, 
um ein zu starkes Wachstum der In- 
dustrieproduktion »nH Hamit eine 
Überhitzung der Konjunktur zu ver- 
meiden. Die Industrieerzeugung stieg - ' 
in den ersten sieben Monaten 1985 in 
einem Jahresrhythmus von 22,8 Pro- 
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Weiterhin hohe Verluste 


WILHELM FUKLER, London 

Der staatliche Antomobüheratefler 
'Rritigh Leyland iwwmrf an« den 
Sdiwieri^Eiten "iHit h fr««. Tn den 
ersten sechs Monaten dieses Jahres 
mußte Ha« Unternehmen wwn Ver- 
lust in Hohe von 44£ MH 1 _ Pfand 
(173,6 MiTI- T7M) Tihwirfmian Tn jpn 
ernten sechs Monaten des vergange- 
nen Jahres lag der Verlust bei 34J) 
Mül. Pftmd, Hrv-h damals war noch 
das Ergebnis des inzwischen privati- 
sierten üntemehmensteüs Jaguar 
enthalten. 


Dran Betriebsverlust von Rritkli 
Leriand in der rasten Hälfte dieses 
Jahres In H nh<» von 11J mhi Pfund 
(43,8 Mül- DM) stand im vergangenen 

Jahr mit gfeirfipn Zwt w n Bnl^gw Him 

in rohe von 17,9 Mül. Pfund gegen- 
über. Darin war ein Rohgewizm von 
Jaguar für das erste Halbjahr in Hohe 
von fast 45 Mül, pfimd enthalten. Ja- 
guar wurde im August letzten Jahres 
privatisiert und brachte damit nicht 
weniger als 300 MÜL Pfand (1,15 Mrd. 
DM) in die Kassa 
Die Hoffnungen der Regelung 


Thatcher, das S teats rni ternohmm in 
absehbarer Zeit ebenfalls zu privati- 
sieren, habe ach erst einmal zerschla- 
gen. Es ist nämlich nicht abzusehen, 
wann British Leyiand in die Lage ver- 
setzt werden könnte, seine Verluste 
wesentlich abzubauen. Gleichzeitig 
nirrftww Hte Forderungen vor alfem 
ans konservativen Krekpn zuneh- 
men, den Konzern nicht länger auf - 
des Steuerzahlers Tasche liegen zu * 
Heben einer Schließung, die 
allerding s vor den näc?h«tpn Paria- 
m mt s w ahlen raisgeschlossen zu sein 
scheint, käme eine letzte Regierungs- 
zahlung an British Le^and zur Rein- 
waschung der Bilanz in Frage. 


Verschoben werden müssen aller 
Voraussicht zrach auch Regierungs- 
pläne für eine separate Privatisierung 
der British-Leyfand-Tochter UniparL 
Das Ersatzteile- und Zubehörunter- 
ririnnert, das noch vor Ende dieses 
Jahres priva ti s iert werden sollte, 

mnBte einen scharfen Rfi rkgang sei- 
nes Betriebsgewinns in d ra rasten 
sechs Monaten 1985 von knapp neun 
auf vier MHL Pfund hinnehmen. 
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FRANKREICH / Arbeitstosenzahl leicht gestiegen 


Überschuß im Außenhandel 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Die französische HanrMAüBn? 
war im August praktisch ausgegli- 
chen. Saisonberemigt pntgfainH ein 
bescheidenes Plus von 4 MDL Franc 
nach einem Defizit von 3,84 Mrd. 
Franc im Juli und «"»m Überschuß 
von L99 Mrd. lYanc im JunL jRir die 
ersten acht Monate dieses Jahres er- 
gibt sich danach rin Passivsaldo von 
18)2 Mrd. Franc. Bis zum Jahresende 
wül ihn die Regierung auf 10 Mrd. 
Franc reduzieren, nachdem sie ur- 
sprünglich einen Weine n Aktivsaldo 
angestrebt hat 


stoppt Ihre erneute Verbesserung er- 
scheint a ng e s i ch ts der gebremsten 
I nf la ti on, nicht ausgeschlossen. Im 
August war der Lebenshaltungsko- 
stenindex nur noch um 0,1 Prozent 
und im Jahresvraglrich um 5,6 Pro- 
zent g e s tiegen , was erstmals dem 
EG-Durehacfanitt entsprach. 


gleichwohl befriedigende 
wenn auch nicht sehr repräsentative 
August-Ergebnis ist vor allem Hem 
starkem Importrückgang um 4J. Pro- 
zent gegenüber Hpmn Vormonat zuzu- 
schreiben. Die Exporte erhöhten sich 
um 0,8 Prozent auf 74J) Mrd. Franc 
bei einer Saisonhraichtigtmg um im - 
mezhin 184 Mrd. Franc. 

Immerhin wurde einmal 

die Verschlechterung der französi- 
schen Handelsbilanz statistisch ge- 


zösischen Arbeitsmarkt erneut ver- 
schlechtert Die Zahl der Arbeitslo- 
sen (Stellengesuche) stieg (saisonbe- 
reinigt) im August um 10 700 oder 0,4 
Prozent (Juü: plus 0,3 Prozent) auf 
2,425 Müüonen. Gleichzeitig 
schrumpfte das Stellenangebot auf 
30200 (31700) odra um 0,8 Prozent 
Die Regierung weist darauf hin, daß 
die AzheüskMdgkrit um 7700 Perso- 
nen n ied r iger ist, als sie es tu Be ginn 
dieses Jahres gewesen war. Dies ist 
aber ausschließlich ihrer „sozialen 
Behandlung“ zuzuschrriben. Allein 
die Zahl drafiir Arbeiten, von öffentli- 
chem Interesse Teilbeschäftigten er- 
höhte sich im August um 3400 auf 
140000. 



„Während des Fluges 
ruhe ich mich aus und tanke Kraft 
für meine Verhandlungen. 
Deshalb fliege ich - wenns geht- 

mit FINNAIR." 

D FINNAIR Executive dass ist die Klasse für 
Geschäftsreisende. Mrt bequemen Sitzen und mehr Bein- 
freiheit in einem separaten Abteil. Mit 30 kg Freigepäck 
pro Person. Mit vorzüglicher Köche, Champagner und 
erlesenen Weinen. Mit Abfertigung am Executive- 
Schalter in Helsinki. Und als besonderer Service: Check- 
In -Möglichkeit im Hotel Intercontinental Helsinki und 
Executive-Lounge am Flughafen. Soviel mehr Komfort zum 

Normaltarif sollten Sie sich leisten. 





Wolfgang Wiegand, 

Geschaftsföhret 
Industriewerk 
Rheinböllen GmbH 


TÄGLICH AB FRANKFURT UND HAMBURG. NONSTOP 


nach HELSINKI 

ab HELSINKI .. 

FRA 

09.40-13.10 

FRA 07.00 - 08.30 

HAM 

14.30- 17.20 

HAM 08.00 -08.55 

FRA 

21.10-00.40 

FRA : 18.05- 19.40 


Rüge nach und von Rnnland Jm Pool mrt Lufthansa 



; Buchungen und weitere 
Infomafibnen in ihrem Reisebüro. 

/7/V/V/7/>? 

Komfort 
den Sie brauchen 
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MARTIN MERKEL / Geschäft hat sich deutlich belebt i VOLKSWAGEN / Betriebsrat: Hochkonjunktur für VW - Umfangreiches Maßnahmenpaket zur Produktionssteigerung I BORSIG 


Besonderer Auslandserfolg Höchster Stand der Beschäftigung seit 1973 
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JAN BRECH, Hamburg 

Die bessere Beschäftigung im Ma- 
schinenbau und tüe verstärkte Inve- 
stitionstätigkeit der chemischen In- 
dustrie haben bei der Martin Mwln*} 
GmbH &.Cd KG, Hamburg, zu einer 
deutlichen Geschäftsbelebung ge- 
führt. Wie das Unternehmen, das zu 
den führenden Hersteilem von lndu- 
striedichtUDgen in Europa zahlt wei- 
ter rortte ilt, wirkten die 1983 durchge- 
führten Umstrukturierungen im Ver- 
trieb und die verstärkten Aktivitäten 
auf dem Gebiet der Produktinnova- 
tion positiv nach. 

In den ersten Ri*»hgn Mnnatun die- 
ses Jahres ist der Umsatz um 
Prozent gestiegen und die Beleg- 
schaft um 1250 Mitarbeiter aufjge - 
stockt worden. Mit dieser Entwick- 
lung setzt sich der deutliche Auf- 
wärtstrend des Jahres 1984 fort Das 
St ammhau s erzielte im vergangenen 
Jahr ein Wachstum von 15 Prozent In 
der Gruppe betrug das Plus acht Pro- 


zent Einschließlich der ausländi- 
schen Fertigung^- und Vertriebstoch- 
ter gibt Merkel den konsolidierten 
Gesamtumsatz mit 132 Mill. dm an. 
Zur Ert ragslage heiß t daR ftirh tfa* 
Betriebsergebnis aufgrund der höhe- 
ren Auslastung verbessert habe.' 

Als besonders erfolgreich wird die 
Entwicklung der sechs Auslands. 
Vertriebstöchter bezeichnet, die al- 
lein ein Umsatzwachstum von 28 Pro- 
zent erreichten. Vor allem in Frank- 
reich }md Italien habe Merkel die 
Marktanteile weiter vergrößert Die 
MerkelrGruppe verfugt inzwischen 
mit d en oi ganan Vertriebsgesellschaf- 
ten weltweit über 42 Standorte. Um 
dam indus triellen Wachstum in Fern- 
ost Rechnung zu tragen, wird gegen- 
wärtig in Malaysia mH. einhei- 
mischen Partner ein Service-Center 
für Dichtungen aufgebaut Die Sacfc 
Investitionen im Stammhaus gibt 
Merkel mit S Milli onen Mark für 1985 


MASCHINENFABRIK GOEBEL / Stark im Export 

Wieder hohe Zuwachsraten 


INGE ADHAM, Dannstadt 

Als Kurt Werner, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der MasAhmanfa- 
brik Goebel GmbH, Darmstadt, in der 
Volksrepublik China aus dem Flug- 
zeug kletterte, standen vier vertraute 
Gestalten zum Empfang bereit ehe- 
malige chinesische Praktikanten bei 
d em mi ttristaTidic/.fam Druckma- 
schinenhers teDer, „Und alle haben 
bereits führende Positionen 11 , freut 
sich Werner, der auch in dar engen 
Zusammenarbeit mit der Hochschul- 
forschung (vor allem TH Dannstadt) 
eine der Grundlagen für den Erfolg 
der hochspezialisierten Maschinenfa - 
briksieht 

Das Familienuntemehmen.. mit 
1200 Beschäftigten in den beiden 
Werken in Dannstadt und Miirmter 
rückte weltweit zum größten Anbie- 
ter von Maschinen amn -Druck »nd 
Herstellung von Briefmarken auf und 
schickt sich an, auch mit seinem Sy- 
stem der Banknotenherstellung von 
der Rolle eine führende Position zu 
erarbeiten. Weltweit führend dürfte 
Goebel auch bei Maschinen für die 


Herstellung von FnHlft gfo miiilariPn 
s^in, für die inzwischen wm» T.i 
nach Japan gegeben wurde. 

Trotz einer Exportquote von 70 bis 
75 Prozent plant das' Unternehmen 
keine Auslandsproduktion. Werner 
verweist auf die hohe Forschungs- 
und Ent wickhmgcntengität »nd die 
hohe fi pggiaHswmng Der dafür not- 
wendige Stab von Technikern läßt 
' Anslandsproduktionen nicht lohnend 
erscheinen. 

Zwar habe sich der Wettbewerb in 
den letzten Jahren besonders bei den 
fi tandardmajwhiwm, dw* anrh Goebel 
zur Auslastung der Kapazitäten 
bauen muß, verschärft, betont Wer- 
ner. Er läßt jedoch keinen Zweifel 

-daran, dafl man aiidi damit fertig 

werde. In diesem Jahr registrierte das 
rundum gesunde, 1851 gegründete 
Unternehmen wie die Gesamtbran- 
che kräftige Zuwachsraten heim Auf- 
tragseingang. Rund um den Druck 
hat sich die Konjunktur gedreht, 
meint Drupa-Prasident Werner, der 
am 21. September seinen 60. Geburts- 
tag feiert. 


DOMINIK SCHMIDT, Wol&burg 

Die Volkswagen AG, Wolfsburg, 
beschäftigt in ihren sechs inländi- 
schen Werken derzeit ™>hr als 
121 000 Mitarbeiter und verfuge da- 
mit Über den höchsten Personalstand 
seit 1973. Vorstandsmitglied Günter 
Hartwich erklärte auf der Betriebs- 
versammlung des Wolfsburger 
Stammwerkes, die anhaltend hohe 
Nachfrage habe im laufenden Jahr 
bereits zu rund 5000 Neuemsteüun- 
gen geführt, davon knapp die Halite 
in Woifeburg. Bis zum Jahresende 
seien weitere rund 2000 Neueinstel- 
lungen geplant 

Nach den Worten Hartwichs reicht 
aber die hohe Zahl dmr Einstellungen 

ylMn ni/^hf ^ f n dar sft arfc Effi NflCh- 

frage vor allem nach dar Modelten 
Golf und Jetta gerecht zu werden. Im 
Werk Wolfeburg und in den Aggrega- 
te-Werken Braunschweig, Salzgitter 
und Kassel gebe es Maschineneng- 

Zuckerfabrik Uelzen 
steigert Verarbeitung 

dpa/VWD, Uefaen 

Die Zucker-AG Uelzen/Braun- 
schweag, Uelzen, hat im Geschäfts- 
jahr 1984/85 (28.2.) im Werk Uelzen 
die Rübe n ver a rbeitung um 28 Pro- 
zentauf 11J> MIL Dezitonnen (dt) ge- 
steigert. Die Gesellschaft, die Anfang 
' Jahres aus der Fusion der 
Zuckerfabrik Uelzen AG »wl der 
Braunschweiger Zucker AG hervor- 
gegangen ist, berichtet im Geschäfts- 
bericht 1984/85 auaschHeflüch über 
d«*n Verlauf der Zuckerfabrik Uelzen. 

Kräftig erhöbt wurde 1984/85 die 
Zockereraeugung auf 1,64 (1^8) Mill. 
dL Der Zuckerabsatz stieg auf 1,44 
0,41) IfiK dt, wovon 0,41 (0,37) MÜL 
dt exportiert wurden. Die Zuckerfa- 
brik weist einen auf 267,6 (236,3) MÜL 
DM. erhöhten Umsatz anf. Aus dem 
Bilanzgewinn von 1^6 (2JH) MOL DM 
wurde auf das dividendenberechtigte 
Gr undkapital von 10£ MOL DM eine 
Dividende von 12 Prozent gezahlt 
Das Aktienkapital war 1984 durch 
Umwandlung eines Teilbetrages der 
freien Rücklage aus Gesellschaftsmit- 
teln um 5^5 Mill DM auf 15,75 MUL 
DM erhöht worden. 


passe, die es zu beseitigen gelte. Aus 
diesem Grund seien Investitionen in 
Höhe von 120 MüL DM beschlossen 
worden, um die Kapazitäten zu erhö- 
hen und Mehraibeh in diesen Berei- 
chen abzubauen. 

Allerdings seien dies Maßnahmen, 
die nicht sofort wirksam würden. 
Deshalb müßten auch „arbeitsorgam- 
satorische Maßnahmen" ergriffen 
werden, um die Tagesproduktion 
kurzfristig zu steigern. Dazu zähle das 
Durchfahren von Anlagen in den 
Pausen und die Steigerung der Mon- 
tagekapazität. Auch Sonnabend-Ar- 
beit werde in den Katalog der Überle- 
gungen einbezogen, um flexibel zu 

b V >i b«*n »ra* ni phtan 

die Konkurrenz zu verlieren. 

Schwerpunkte der Investitionen in 
den kommenden Jahren, so Hart- 
wich, blieben im Stemmwerk die Er- 
höhung der Fertigungsflexibilität 
und die Modernisierung der Anlagen. 


So soll das Großpreßwerk moderni- 
siert, die Lackierereien erneuert und 
der Prüf bereich in der Fertigmontage 
neu gestaltet werden. Dafür seien pro 
Jahr etwa 750 MüL DM allem in 
Wolfeburg vorgesehen. 

Der stellvertretende Vorsitzende 
des Gesamtbetriebsrats, Walter Hü- 
ter, bezeichnet« die derzeitige Absatz- 
situation als .sehr gut". Altes spreche 
dafür, daß die gegenwärtige „Hoch- 
konjunktur für Volkswagen" bis ins 
erste Halbjahr 1986 anhatten werde. 
Trotz der Sonnabend-Arbeit vor den 
Werksferien und trotz Auslastung al- 
ler Kapazitäten könne die Nachfrage 
nicht voll befriedigt werden. 

Auch der Betriebsrat, so Hilter, ha- 
be ein TnterPMo daran, dafl VW so 
viele Autos wie möglich verkaufe. 
Deshalb würde man auch das vom 
Vorstand vorgeschlagene Maßnah- 
menpaket zur Produktionssteige- 
rung, das weitere Sonnabend-Schich- 


ten noch in diesem Jahr und andere 
Reg elun gen vorsehe, ernsthaft prü- 
fen. Hüter wies darauf hin, daß der 
von Arbeitszeitverkürzungen ausge- 
hende Beschäftigungseffekt unbe- 
stritten sei. Zusammen mit der Ein- 
schränkung der Mehrarbeit habe die 
verkürzte Arbeitszeit „nachweislich 
Arbeitsplätze sicherer gemacht und 
3500 Neueinstellungen ermöglicht“. 

Auf einer weiteren Betriebsver- 
sammlung im hannoverschen 
Transporterwerk erklärte VW-Vor- 
standschef Carl H. Hahn, im Gegen- 
satz zu den anderen Werken seien die 
Probleme in Hannover (18 000 Be- 
schäftigte) noch nicht überwunden. 
Derzeit würden Überlegungen ange- 
stellt, die Beschäftigung des Werks 
durch Produktionsverlagerungen zu 
sichern. Die Einbeziehung Hanno- 
vers in die Pkw-Fertigung dürfte da- 
bei allerdings nicht zur Diskussion 
stehen. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Salamander wachst kräftig 
Stuttgart (nl) - Die Salamander- 
Gruppe, Komwestheim, hat in den 
ersten acht Monaten 1985 ihren Um- 
satz um 8,5 Prozent auf fest 730 Mill. 
DM vergrößert. Beim Stammhaus 
nahm der Umsatz auf 465 mtti hm 
(plus 8,4 Prozent) zu. Alle Produk- 
tionskapazitäten seien, wie es heißt, 
bei einer durchschni ttlichen Tages- 
produktion von rund 37 000 Paar 
Schuhen voll ausgelastet. Pur das Ge- 
sarntjahr werde wieder mit einem 
„befriedigenden Ergebnis" gerech- 
net 

Europa-Normen für PC 
Ivrea (dpa/VWD) - Der italienische 
BQrotechhlkkonzeni Olivetti SpA, Iv- 
rea, will mit Partnern in Großbritan- 
nien lind Frankreich piwhpitlw4M» 
Normen für Personal Computer für 
Schuten und den allg emeinen Ge- 
brauch entwickeln. Partner seien die 
britische Acorn, an der Olivetti mit 80 
Prozent beteiligt ist, und Thomson- 
CSF, Paris. Ein Abkommen zur Bil- 
dung einer g emeinsamen Arbeits- 
gruppe sei getroffen worden. 


Mehr für Forschung 
Berlin (dpa/VWD) - Die Schering 
AG will das Forschungspotential der 
Sparte Pflanzenschutz in den näch- 
sten drei Jahren um etwa die Hälfte 
erweitern. Mit dem Ausbau an den 

b eiden Fnr acbi mggrent ren in Berlin 

und Cambridge werde die Synthese- 
kapazität für neue chemische Sub- 
stanzen .entscheidend vergrößert", 
teilte das Unternehmen mit Mit ei- 
nem Umsatz bei P flanzenschutani t- 
teln von über 1 Mrd. DM in den ersten 
acht Monaten 1985 gehört Schering 
zu den weltweit führenden Unterneh- 
men auf diesem Gebiet 

Kaufabsichten 
Saarbrücken (dpa/VWD) - Die Hal- 
bergerhütte GmbH, Saarbrücken, 
wfll die Mehrheit an der Luitpoldhut- 
te AG, Arnberg, übernehmen, die sich 
zu 74 Prozent im Besitz des Salzgit- 
ter-Konzems befindet Die restlichen 
26 Prozent hält der Freistaat Bayern. 
Der zum staatlichen französischen 
Samt-Gobain-Konzem gehörende 
saarländische Hersteller von Rohr- 
und MasrhTngng u ß wies 1984 bei ei- 


nem Umsatz von 492 Mill DM einen 
Büanzveriust von 37,4 Mill. DM aus. 

Impulse von der Freizeit 

München (dpa/VWD) - Der größte 
Sportartikelkonzem der Welt, die 
Adidas-Sportschuhfebriken Adi 
Dassler KG, Herzogenaurach, wird 
1985 mehr als 4 (IV. 3,9) Mrd. DM 
Umsatz errieten, kündigte der Vor- 
stand des Famili emmte rn ehmens an. 
Umsalzsteigerungen werden 1985 vor 
allem von der neuen Freizeitkollek- 
tion erwartet Adidas beschäftigt der- 
zeit im Tnland 4400 »wd im Gesamt- 
konzem 11 000 Mitarbeiter. 

Roto setzt mehr um 

Stuttgart (nl) - Die Roto-Finnen- 
gruppe, Leinfelden-Echterdingen, 
Hersteller von Baubeschlägen, Wohn 
dachfenstem, Boden- und Wendel- 
treppen, erwartet für das laufende 
Geschäftsjahr einen Umsatz von 350 
MüL DM. In 1984 belief sich der Um- 
satz auf rund 330 NG1L DMund nicht - 
wie irrtümlich gemeldet (WELT vom 
16. September) - 30 AGIL DM. 


Modernisierung 
der Werksanlagen 

tb. Berlin 

Rund 100 Mill. DM investiert die 
Borsig GmbH, Berlin, in den Ausbau 
ihrer Werksanlagen. Davon sind 70 
MüL DM für bauliche Maßnahmen 
vorgesehen, für Investitionen in Ma- 
schinen und Betriebseinrichtungen 
sind 30 Mill DM geplant teilte der 
Vorsitzende der Geschäftsführung 
dieser Babcock-Tochter, Heinrich 
Berger, in Berlin mit 

Mit den Arbeiten zur vollkommen- 
en Neugestaltung der Werksanlage in 
Tegel ist bereits begonnen worden. 
Im Spätsommer 1987 soll das Investi- 
tionsprogramm abgeschlossen sein. 
1987 feiert Borsig auch das 150jährige 
Jubiläum. Das Unternehmen wird 
dann, so Berger, über eine der mo- 
dernsten Maschinenbau-Produk- 
tionsstätten in Europa verfügen. 

Von dem bisher rund 360 000 Qua- 
dratmeter großen Gelände am Tege- 
ler See behält Borsig etwa 170 000 
Quadratmeter und hat damit noch ge- 
nügend Spielraum für spätere Erwei- 
terungen. 190 000 Quadratmeter voll- 
erschlossenes Industriegelände wur- 
den dem Berliner Senat für Industrie- 
ansiedlungsprqjekte zur Verfügung 

Weitere Wirtschaftend chrichten 
auf der Seite IS 

gestellt Den Erlös dafür gab Berger 
mit 32 MilL DM an. 

Das Geschäftsjahr 1984/85 (30.9) 
wird das Maschinenbau-Unterneh- 
men nach Angaben von Berger mit 
pinpm deutlich besseren Ergebnis als 
im Vorjahr (5,2 MilL DM) abschließen. 
Und für das nächste Gechäftsjahr er- 
wartet er eine weitere Verbesserung. 
Der Auftragseingang lag bis Ende Au- 
gust mit 308 MüL DM um elf Prozent 
höher als vor einem Jahr, der Auf- 
tragsbestand stieg um fünf Prozent 
auf 581 (555) MilL DM. Die Planwerte 
für Auftragseingang von 315 Mill. 
DM und den Umsatz von 320 Mill. DM 
werden bis zum Ende des Geschäfts- 
jahres erreicht werden. 

Die Zahl der Beschäftigten ist mit 
rund 2320 konstant geblieben. Deut- 
lich erhöht hat Borsig aber die Zahl 
der Auszubildenden. Insgesamt wer- 
den jetzt 250 jungen Menschen ausge- 
bildet 


!»cnh: 


IAA '85 Die WELT berichtet aus Frankfurt IAA *85 

Transportermarkt bleibt schwierig 

I m Gegensatz zur günstigen Ent- die Aushefenmgen in der Nähe des (13 994) Wagen zuxückgmgen. Insge- 
wicklung bei Personen kraftw agen historischen Tiefpunktes. Diese Ah- samt wurden in Hannover 116 267 


i wicklung bei Personenkraftwagen 
warten die Hersteller' von leichten 
Nutzfahrzeugen weiter auf Bete- 
bungstendenzen. Diese Einschätzung 
mrd durch die letzten verfügbaren 
Zahlen aus Flensburg erhärtet In der 
Nutzfahrzeug-Klasse bis zu sechs 
Tonnen Gesamtgewicht wurden in 
den ersten sieben Monaten 1985 in 
der Bundesrepublik insgesamt 85 409 
Fahrzeuge zugelassen, 600 weniger 
als in der gleichen Vorjahreszeit 

Dabei ist es weniger der leichte 
Rückgang der Zulassungszahlen, der 
den Unternehmern Sorgen bereitet 
Mehr noch beunruhigt, daß keinerlei 
Anzeichen für ein Anziehen der seit 
Jahren unbefriedigenden Nachfrage 
zu erkennen ist Der Marktführer bei 
leichten Nutzfahrzeugen, die Volks- 
wagen AG, verweist bei der Situa- 
tionsbeschreibung auf ein weiteres 
Merkmal: Noch immer bewegen sich 


die Aushefexungen in der Nähe des 
historischen Tiefpunktes. Diese An- 
merkung ist vor altem de shal b inter- 
essant weü gerade VW seine 
Marktpoötian im bisherigen Jahres- 
verlauf stärken konnte. 

Bis Ende August hat das Unterneh- 
men 41 470 Cu V. 39 603) Niitzfehrzeu- 
ge (Transporter, LT-Redhe und Pick 
up/Caddy) im Inland ausgeliefert 
Daraus errechnet sich ein Marktanteil 
von 40,9 (39,7) Prozent Die imhanno- 
verschen Transporterwerk hergestell- 
ten Fahrzeuge geben auch in den 
Export Von daher besitzt das Unter- 
nehmen zugleich iahen guter Über- 
blick über, die Entwicklung der aus- 
ländischen Werke. 

Auch von dieser Seite kommen 
kaum Impulse. In der Berichtszeit lie- 
ferte VW ins europäische Ausland 
39 913 (35049) Fahrzeuge (plus 13,9 
Prozent), während die Exporte narih 
den USA um 6J) Prozent auf 12 941 


(13994) Wagen zuxückgingen- Insge- 
samt wurden in Hannover 116 267 
(109248} Nutzfehizeuge hergestellt; 
duff entspricht gingr Z unahme vnm 6,4 
Prozent Die Beschäftigungslage im 
Werk Hannover wird aber als nach 
wie vor problematisch beze i chn et 

Audi die anderen Anbieter von 
leichten Nutzfehrzeugen machen 
ähnliche Erfahrungen. Lediglich 
Daimler-Benz (Marktanteilsgewinn 
von 19 auf 10,8 Prozent) und Rat-Ive- 
co (acht nach 6,6 Prozent) konnten 
ihre Marktpositkm verbessern, wenn- 
gleich auch in diesen lallen angefügt 
wird, Haß das Ausgangsnivean unbe- 
friedigend ist 

Starke Einbußen mußten auf dem 
deutschen Markt die japanischen 
Hersteller hfnnehmen. Thr Anteil ver- 

ringerte sich von 18,5 auf 15,5 Pro- 
zent Gleiches gilt für Ford (8j2 Dach 
9,2 Prozent). DOMINIK SCHMIDT 


Die Franzosen waren zu wenig flexibel 


S eit der letzten IAA haben die fran- 
zösischen Autohersteller auf dem 
deutschen Markt zwar nur unwesent- 
lich am Gesamtmarkt verloren, doch 
unter den Importeuren ging ihr An- 
teil trotz 10 000 mehr verkaufter Fahr- 
zeuge relativ auf 25£ (32,7) Prozent 
mnVlf Hie Japaner jedenfalls sind 
mit zwölf Prozent (1984) auf und da- 
von, noch weiter haben sich die bei- 
den im 1. Halbjahr 1 voneinander ent- 
fernt 

Beim Vergleich der »m»»lnen Mar- 
ken feilt guf , daß man sich, wie der 
neue Generaldirektor der D e u t sc hen 
Renault AG, Jean-Pierre Prost-Dame, 
formuliert, „mit der Produktpalette 
im Wandel befand, entweder in der 
Fertigung zu langsam anlief oder aber 
den potentiellen Erfolg wie beim Peu- 
geot 205 völlig falsch eingeschätzt 
hat". Mehr Flexibilität hatte zu erheb- 
lich höheren Verkaufezahlen fuhren 
können. 

So ist wegen des noch stolzen 205er 
Absatzes von den großen Marken (au- 
ßer Daimler und Toyota) Peugeot die 
einzige Marke mit deutlichen Plus- 
zahlen im fanfayfen Jahr. - Die 
Schwestennarke, dieses Hause^ Tat 
bot, ist durch unkluge, unabgestimm- 
te Modeüpolitik' ein Scha t ten ihrer 
sei hst. Nicht selten wird in der Bran- 
che, auch im Peugeot/Talbot-Handel, 
bereits von d er völligen Aufgabe des 
Namens gesprochen. 

Die Nr. I unter den Franzosen, Re- 
nault, hat zur IAA als Unter- 

nehmen überhaupt eine ganze Be te 
von neuen Modellen voigesteDt. En 
Je^TurboDiesö, Alpine V 6 Turbo, 
Renault 25 V$ Turbo, der Kombi 
Espace200Üund der R 5 GTL (fünftü- 
rig) sind neben dem Facelifting bei 
pini yn anderen. Modellen die' Neu- 
heiten. Diese Vielzahl hat dann auch. 


wieder, wie Prost-Dame zugibt, zu 
Marfctverhartungen geführt 
Beim R 5 werde erst 1986 den vol- 
len Erfolg bringen, beim GTL Turbo 
sdendie Auftragsbücha , voD,fürdeQ 
R25 r.iwiniigiTw» sei wie für alle gro- 
ßen Fahrzeuge des: Ausländer der 
Markt schwierig. Wenn dann ein gu- 
tes auf gmpn aufnahmeberei- 

ten Markt stößt, sieht Prost-Dame die 
Zuteflung für die Bundesrepublik als 
„nicht immer befriedigend* 1 an. Aber: 
in anderen Ländern ist vidieicht die 


Der Neuanlauf soll 1986 mit dem 
Gesamtaustausch der Palette erfolg- 
rech aiifffaHen- Immerhin bietet Re- 
nault von insgesamt 52 Modellen 
schon die Hälfte (bedingt) schadstoff- 
arm an. Sechs weitere sind nachriist- 
bar. Von 12 Diesefrersipnen haben 
acht die Zulassung als .schadstoff- 
arm“. In fünf oder sechs Jahren will 
Renault, so Prost-Dame, mit 100000 
verkauften Tftnhpfam \yiederdieNr. 1 
unter den Importeuren sein. 

Peugeot batte kurz vor der IAA 
«mtwti „Erlkönig C 28“ einen Namen 
gegeben: Peugeot 309. Im Hinblick 
auf riiAsas neue Modell wurde das 
Werk Poissy bei Paris einem „bei- 
spiellosen technologischen Umwand- 
hujgsproseß“ unterzogen. Mit Mühar- 


den-Investitionen entstand wohl eine 
der leistungsfähigsten Autoproduk- 
tionsstätten. 

Für den Dritten im Bunde der fran- 
zösischen Anbieter, Citrofin, stand die 
IAA unter dem Motto, keine grundle- 
gend ngnAn Morkfllp m bringen, aber 
gründliche Veijüngungskur für die 
Großen, neuer Kombi der Mittelklas- 
se und verschiedene Face-Liftings bei 
den TCleinen. Tm dritten Jahr gehen 

aTU»rf?mgg «jmn die V wfamfiaahlm 
zurück. Derzeit lassen Pluszahlen bei 
zwei Produktreihen (Visa 1,4 und 1^ 
und BX) einen Sflberstreifeh am Ho- 
rizont ahnen. Bis Ende 1986 sollen 
alle Citrofin-Mbdelle nach EG-Hächfli- 
nien schadstoffarm oder bedingt 

nnhnilgtrtfftiTm iwn. 

Nach dem BX (als Benriner mit 89 ' 
und 105 PS, als Diesel mit 65 PS) ist 
"der 2 CV, inzwischen 36 Jahre alt, das 
meist ve kaufte MndÄTl (12 000 Stück 
jähilicb) in Deutschland. Alle Schwa- 
nengesänge, die dem nostalpschen 
Außenseiter zugedacht waren, sind 
.Enten “, heiß t es bei CitrofeL Man 
glaubt im laufenden Jahr die Ve- 
haiftaahfcn des Vorjahres wieder zu 
erreichen und mittelftistfg auch den 
Zwä-Proaent-Marktahtefl vom Ende 
der 70er Jahre wiederzueriangen. 

HARALD POSNY 


Renault 

Citroen 

Talbot: 

Peugeot 


Gesamt 


Neumlassangea Marktanteil 

Jan.-Juli 1985 Gesandj.1984 1984 (%) . 
Stück V-%' Stück + 1 - % ipsges. Import . 

49 009 - IW 84 882 - 4*9 . W 11,8 

23 281 - W 37 744 - 9,6 • 1,6 

2 495 - 70,8 12 754 -39,2' , 0,5 lfi 

33 805 + 14,4 45 349 4M* 19 W 

2 768 +107,0 (1984 noch bei Talbot geführt) 

110 358 - 7,3 180 729 - 0,3 • 7,5 25£ 


Umsatz 
1984 (1983) 
(Mül.DM) 

1295 (1250) 
556 (567) 

) 

) 963 (825) 

) 


2814 (2645) 
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Über 500 Jahre 


ist die bayerische Tradition 


alt, mit intelligenten Finan 


zierungskonzepten Handel > 

und Wandel zu befruchten. / rung. Und das mit Erfolg. Wir 
Die legendären Fugger waren / gehören zu den größten und 
die ersten, die in ganz Europa / angesehensten Universal- / 

J den Geldfluß entscheidend / Banken Deutschlands und / 

ewegten. / sind als Emissionshaus mit / 

/ starker Placierungskraft eine / 

Dieser baye- / ersteAdressaUndnochetwas: / 
adition fühlt sich die / Auch unsere Kunden profi- / 

E LANDESBANK / tieren von unserem Erfolg. / 
verpflichtet. / / 

i Bankge- Y. Vielleicht sollten Sie / 
lexibel, / über ihre nächsten Bankge- / 
irfah- / schäfte einmal mit uns reden? / 

Bayerische Landesbank 

Girozentrale 

(nMüncften. Nürnberg undüberjede bayerische Sparkasse sowie in Bonn, Frankfurt und Luxemburg Außer- o 
dem in London. New York. Singapur (Niederlassungen). Johannesburg. Toronto. Wien (Repräsentanzen) 

Sie erreichen uns auch über Btx: * 38000 # r=J 


r#’ 


.«■.TZ**'*: . 


v - ..f 
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AKTIENBÖRSENT 


DIE .WELT - Nr. 219 - Freitag. 20. September 1985 


Mehr Ruhe am Aktienmarkt 

Verstimmung kam von den Autowerten 

PW. - Wach einigen Tagen «tfiadlg «teiguder ermäßigter Bads erfolgen konnten. Dafi «fie 
Mmenkuvsa kan es cm Donnerstag zu einer Tendenz neck wie vor als stabil gelten kann, 
Atony twse, in der «fle nelstea S tfl O dfl rd WM te zeigt rieb bol den BASF- Aktien, die entgegen 
fetent nnBcknelea. Aas da« Amkmd lagen de« aligenmnea Trend und trotz der taufe n- 

nraniger Kaufaufträge vor als MMbieM die den Kapftalerfcöbuog noch etwa zwei DM zu- 
Bbßcben OtatHteHengeo der Keflsse ent auf legten. 

Eine gewisse Emüch 


von den Meldungen über rückläu- 
fige Zulaseup gttahlen von Pkw 
aus. Sie führten zu Gewinnrait- 
nanme n bei den Autoakt Len, von 
denen Daimler jetzt mehr nie 
25 DM unter Obren in der Vorwo- 
che erreichten bisherigen Höcböt- 
kursen zurückgefallen sind. Daß 
die Ausländer, vor all*» ns die Eng- 
länder weiter als Käufer auftre- 
ten, glauben Börsianer am NLx- 
dorf-Kurs ables e n zu können, der 
sich weiter leicht befestigt hat 
Auch das Interesse für Allianz- 
Aktien zu st ei g e nden Kursen soll 
auf englische Käufe aaücfczufüh- 
ren sein. Trotz der durch die 
Schwäche am Rentenmarkt anzie- 
henden Renditen verlagerte sich 
das Interesse inländischer Anleger 
in Richtung Verso rgun ggwerte. 
Das kam auch dem VEW- Bezugs- 
recht zugute, das um 0.30 auf 13.90 
DM angehoben wurde. Bei derMe- 


tallgeselischaft gab das Bezugs- 
recht dagegen bei einem unverän- 
derten Aktienkurs leicht nach. 

Frankfurt: Ausgesprochen fest 
tendierten Hartmann + Braun St. 
mit plus 30 DM und Hutschenreut- 
her mit plus 32 DM. Adt zogen um 5 
DM an. Rheixunetall sanken um 17 
DM. Thüringer Gas um 15 DM und 
Varta um 6 DM 

Düsseldorf: Balcke Dürr ver- 
minderten sieb ||m 3 DM, Dahl- 
busch Vz. um4^0 DM und Dycker- 
hoff St um 4 DM- Concordia Che- 
mie erhöhten sich um 4 DM. Ger- 
resheimer Glas um 2£0 DM und 
Hagen Batterie um 7 DM. 

Hamborg: Beiersdorf fielen um 
3 DM zurück. Phoenix Gummi 
wurden mit minus 1 DM gehandelt 
Auf der Gewinnerseite standen 
HEW mit plus 1 DM und NWK-Vz 
mit ebenfalls plus I DM. Markt und 
Kühlhallen stiegen um 2 DM 

Berlin: Berliner Elektro und 


Scheide mandJ konnten sich um je 
5 DM, Kempinski um 4,50 DM und 
Herlitz St um 3,80 DM verbessern. 
RheimetaU St schwächten sich um 
18 DM, Dt. Hypobank Berlin um 9 
DM und Engelhardt um 6 DM ab. 

Mönchen: Ackermann erhöhten 
sich um 2 DM, Aigner zogen tun l 
DM an und Binding verbesserten 
sich um 13 DM. Flachglas sanken 
um 2150 DM, Kabelmetall um 4 DM 
»T>ri Leonische Draht um 13 DM. 

Stuttgart: Fuchs Petro lub konn- 
ten sich um 3 DM, Gehe um 1,50 
DM und Heidelberger Zement um 
3 DM verbessern. Zeag wurden 10 
DM höher bezahlt Ackermann 
und Ass mußten je 7 DM abgeben. 
WurtL Feier sanken um 11 DM. 

Nachbörae: nachgebend 

WRT-AktlaBiBctox: 21 M7 (217.60) 
WELT-Umaatzfndax: 5730 (8515) 
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ÖfeneT 35132 
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um aa am 

121» 12248 mm 

un ft» m» 

HdU 12U* 12547 UU* 

Infam «43 *z2i »Ui 

SS SS SS 

88 8» M 

«M A» «S 

10,14 «Ml «29 

mB äS mS 

sä nßt an 

S »43 5746 

V0 S/«5 

«67 OM 4748 

ai» 1140 5141 

EOS SM» 9MB 

HW . HBÄ7 «44 

inj» mif ums 

4*41 44,19 4MB 

I UU2 12441 11*40 

IUI 96 88 

S n sw an 

US U4J* HM» 

kgmilMi WJ 22347 1037 

■ 3547 3*4* 3U5 

OM2 UM» U^IO 

111,17 uom m» 

. . aji 514» 5*22 

Weg N i m W AWK *140 
Heo atn . T m.OW sw 






Fremde Währungen 

5015 mjo rnjs 


«Irfmieneaer 

DmytnWdSr 

BmMbWdtOM 


T«SB 11*60 

AS* UM 

w* »0160 

umb mat 

1347 1241 

fM VM 

3172 SIM 



hin*wr 
Tttewon Swoih r i*n 
UdvonolUrir. 
WemralMdL 11940 


15945 

HUB 

X 

W» 

UM 

HM 

y? 

147.14 

ISMO 

isuo 

w 

4* 

23140 

3H7S 

wm 

mm 

mm 

iw 

LU 

Mi» 


2*6* 

U4S 

«Sbg Smoc 

1H800G 12TB40& 

20040 MW 

^ SST 

11.12 UJ® 

949 1847 

«JI 6140 

1H6 15*4* 


Unoc HUO (3148 man 

Ttetejtai Wfc bragte Okra Oh« » DtrataB- 

MpWMr) 


Ausland 

New York 


19« 119. 


Adv. Micro De». 


AMRCorp. 

Amorr 

Ab. CyananCd 


Am Tal 6 Taleg». 
AmocaCOrp. 


Atlanüc RhMaid 
Avon Product* 
Baty 

gk. o* Amarten 


BtocfcA Dadtar 


Bunrtte» 
Ceeerp» ar 


Olaxp 

giy hn ra dln g 


Cooa-Cota 


40«iS 


CoantüMa 

CPCte. 

CurthtWrigM 


DMtoAMnee 
Du RH 

Eamm Oat-fue* 


fa* 


fwertouf 

GAFGorp. 


19.9.E 

General DynanBai 70.425 
General BoartC 59,125 
Gaoaful Food« 

General Meten 
Global Not Kol 
G mtT.AE. 

Gaadrtdi 
Gwjtlyaanlra 
Gnxe 


Heinz 


5E75 

ZA 

99475 

31 
27J5 

41 
26 
54 
334 
24J5 
«3475 
12te2S 
Imp. Bramme« Corp>i 
kn. Tel ATM. 3& 

bn Ho rvei Tm ' 7475 

te-ltaper 46 

btt North. Int 41 

teiWaSer 33475 

UBan hxJumrlsz 76 

lacHiaad Co»pl *0.125 

laew'tCorp, 4445 

leaeSlar 2*473 

UMiManaUxid 52475 

UV Go«2L 7 

Mc Denan 2145 

McDonmiDaug. 724 

Merck & Ca. U77425 

Men® Lynch Z&25 

Meta Peuataum 16475 

MGMffBm) 2*45 

Mmetota M. 74.75 

Mobil OU M4 

Mnanu 47475 

Morgan 1P. 45.25 

NaL eamlconductor 12/25 
Nadanal Steel 25 

NCR 31425 

Nowm oi n 41425 

teAmPond 74 

Pfizer 44J5 

Phfcre 
PBSpMonit 
RUMpt Pmroieum 
RUHM 
Polaroid 
Mam Computer 
RdCMffaGaiÜe 
BCA 
Beuten 
Beynoldz Ind. 

h ü « Im 
Sow Graup 
Schkimberger 
Seom. RaabuCk 


16.9. 

7045 

59^5 

«425 

Kl25 

274 

ü* 

5542 s 

334 

24 

*3.125 

32425 

745 

«8 


31JS 

18 

s* 

40423 

76 

37^B 

42,125 

34 

«UL 


77475 

47475 

«4475 

2645 

52475 

# 

2145 

72425 

10775 

28*75 

1*415 

7*425 

74J3 

7HAW 

47 

44,75 

SS 

3147 s 

42 

743 

444 

3637$ 

77425 

a» 

51.2s 

ia 

* 5 a 

»475 

374 

S 8 

33J5 


Singer 
Spönry Goto. 
StoiwlOII Ca«. 
Storaoe Tachn. 
Tandy 
Tetaayna 
TetaxCorp, 

T el ora 
Texaco 
Toxai tezmun. 
Tatco 

Trant World Carp. 


UccelCora. 

Union Cartida 

Union OB ofCaBf. 
USGypmm 
US Steel 

Unhed Te c imologto» 

Wah DIznay 

WbmerComm 

WMteniNB. 

nDyOitkWui®i 

iWimoker 




MKgetelh van Merrill 


364 
29475 29425 

37425 37475 

84425 «4J5 

3H2S 30,1 TS 
37475 3^ 

21425 22425 

47475 47425 

50475 51 

16,75 16425 

1296,71 130Q40 
10147 10141 

lynch (HbgJ 


Toronto 


Abftlbl Priem 
Aican Alu. 

Bk. of Montreal 
Bk. dl Nova SöKto 
Bo9 Cda EnwrprfKN 
BkrazkyOa 
Bov» Valley WL 
BrandaMnw 
Bnmztvlcfc M 6 Sm. 
Ohl Importe Bk. 
Gatt. Padf. Effierpr- 
Cdn. Podfle lid. 
CcmihKo 
Osaka fiat, 
nuiison UM 

OerrTro Petrcieum 

Dornte 

Fo fcg nW dg u lid. 
Great Lake« Formt 
GuH Conada 
Gulfttremn Rnv 


204 

35.125 

29,75 

13 

4245 

345 

14475 

14» 

13 

37 

27 

1045 

124 

2.9 

2J1 

184 

1845 

»^5 

70 

1.10 


204 

35 

42 

H75 

iJ 


16.75 

1145 

JJ8 

18475 

10475 

174 

19473 

1.10 


19.9.E 104. 

314 314 


645 

9475 


0473 

»«»TS. 


4 94» 49.125 

1845 1845 

1545 
*24 

14,75 
33475 33 


k 1 


Kram VWAar Sol 
rtjdMMI Boy Mna. 

Hutfcy Oll 
Importal Oll -Ar 
Inca 

tearOty GazUd. 154 

kxefprov. RpeSne 4T fi 

Kan Addton 
lacMlnarata 
Manay Ferguson 
MocrraCoro. 

Na mid o Mnet 
Narc a rt Energy Bet. 16 

Nonhg«aa faqjl. 44 

Northern Teieoem. 4645 

Nova An A8aerta ’A* 6 

MiWedGraup 0*5 

Oalnraod Petrol 
Racor Developmenl 2Z.75 
Prowlgo faic 

Ranger Oil 44 

Ravanao Proponio* - 

CkrAlcm 224 

RoyaiBk. of Goa. 304 

Sharrttl Gofdan 8 . . 

Stelco -Ar 20475 204 

TraraCda PipeUnet 25 25,125 

wezTcacet Tramm. 16 15, TS 

kMteTHBB 2669.10 266140 
Mhgewlh van Merrtl Lynch (Hbg.) 


3.15 

n 

15.125 

1 6.125 

h 

0.41 

224 

25.75 

*45 

2^75 

305 

544 

24.125 
745 



109. 

17.9. 

Free SL Geduld* 

21.11 

219* 

Genera* B«*rie 

16* 

166 

Gulmeti 

276 

277 

Hawtor Slddetay 

309 

385 

HO 


664 

Importal Group 

195 

192 

Uoyd» Bank 

39» 

40* 


150 

ISO 

Mafia 6 Spencer 
30*Sond Mnli 

151 

II» 

IST 

392 

NaL Wewnlnzer 

634 

639 


136 

136 

Recfchl & Cefanan 

530 

553 


572 

579 

te«ont»*g Flat S 

- 

-e 

She* Tramp. 

681 

6JB 

Thanr E rt 

369 

374 

TIGraup 

3» 

3*0 

Trute harte Forte 

140 

141 

Urflevar 

1060 

1060 

Vttkerz 

278 

290 

WooNvarlh 

4» 

100100 

478 

1003,10 

Mailand 


London 


18.9. 

278 

12,12 


All Lyons 
Anato Am CorpiS 
Anäto Am. Geld 3 
BeSwdilrtL 
Borttsys Bank 

O e o c h o ni 
Bowator 
SAT. Industrtot 
Br. Loyrtrd 
Biflipi Pelroleum 
BIS 

BucmohCit 
Cadbury Schweppet 139 
Oorlar Cent. 

Cort*. Gold. Ftefet S 449 

Cn ra MrncHwn 325 

CMrtoufab i«6 

Da Bwi S 4.4 

Dbtilor» 366 

Drteroraafn $ 1647 


138 

372 

330 

343 

273 

536 

360 

273 


17.9, 

2/8 

1245 

«F 5 

377 

330 

336 

276 

SS 

363 

293 

142 

185 

449 

350 

145 

443 

385 

18,75 


Bad agl 
Centre*» Step 
Ctenrrte 

IfermltaSo C Elba 


RrtVt 

Ra Breda 

Holder A 

Gonarai 

IRVl 

hekwneflU 

halgai 

MagnodMaraW 
Mediobänca 
Mondadart a. 
Momedkon 
M ro Ion za 

OUvettl Vl 

«teSL 

« «"SPA 

La Hmamte 

WS 

SAIBsp 

SP 

ErSa YhcDSa 

STET 


19.9. 

335 

3440 

736 

13340 

4520 

30*5 

4950 


169. 

329 

730 

15300 

4450 

5030 

3040 


10685 

W.U1 

1779 

1998 

1295» 

2950 

Z49S 

36280 

5770 

7565 

3280 

106 

1117» 

198» 

2625 

9928 

35S0 

399.17 


106» 

50000 

1789 

2025 

1290» 

3005 

1435 


5850 

74« 

S2M 

964 

1110 » 

19666 

2670 

3895 

5595 

39945 


ACF HofaSng 

Aagan 

AkzD 

AJg. Bk. Nedert. 


Bofa Lucat 


GbtBroeode* 
Ooi-v. d. Grtnten 

SSEÄ 


Hoogoven Kon- 
Nationale Ned. 

Nad. Uoyd Graep 169. 


19.9. 

228 

974 

1364 

501 

f 

US 

171 

100 

HOB 

1644 

584 

614 

754 


PhrSpe 

«Jn-Scfaetea 


Sf 

504 

% 

1924 


ftrtnco 
R<jye4 Durch 
Cradi Lyonnab BLN 94 
IMtever $434 

Ver. Match. 2324 

VOIaer Staute 304 

Wosdond Ihr. Hyp. 94,1 


10.9. 

220 

974 

500 

F. 

105 

1704 

1D7 

1100 

784 

218 

347 

609 

% 

605 

501 
141 
741 

% 

93 

544 

w 


Mem/WNCSI 22340 22140 


Wien 


CNdtdnH.-Bkv.VL 570 

G6anr-8raumi 519 

UMeitaankVL SU 

Cfeenr. Brau AG 510 

640 
735 


SdwdMMrBr. 313 
Seropert 96 

Steyr- Daimler A 14S 
U ntverwWtodiTlel 262 
Velltctwr Muan eb i ui 


371 

51$ 

361 

5» 

605 

720 

311 

96 

262 

570 


100» 10028 


Tokio 


Banka* TtAyo 
Barwo Pharma 
Brtetoeztaoe Tte 
Canon 

DdMnKogya 


Dahra Houee 


3 


_____ Iran 
Konwi H. P. 
KaaSoap 
Orttr 
Komaiw 
Kubota Iran 
Matmthfta B. Ind. 
Matnahfta EL WkL 


WfctubbHKL 
NUraSec. 
Nppona 
Nippon U. 
NornuraSec 


Ricoh 
3«ar*yo 
Sanyo Boctrlc 
Shop 
Sony 

Sumhomo Bank 
SumRomo Mortne 


Teifln 

Toäo Marine 


Tafcyo EL (teuer 
ToySta Mqte 


19:9. 

1270 

7ffi 

715 

ffil 

10» 

622 

875 

879 

1250 

1590 

1950 

648 

13» 

3*5 

1830 

858 

699 

576 

Ul 

12» 


429 

786 

951 

168 

1130 

1720 

845 

1110 

9)0 

795 

36» 

1660 

690 

060 

496 

661 

2110 

531 

1150 

1004,10 


10.9.. 

13® 

701 

715 

551 

1010 

616 

092 

865 

1270 

1590 

1960 

651 

13» 

344 

1BS0 

851 

696 

382 

366 

1190 

068 

941 

434 

790 

964 

170 

1170 

1770 

855 

1060 

396 

803 

3590 

1690 

*90 

8*5 

497 

870 

2140 

538 

1160 

100343 


Kopenhagen 


Den Därata Bank 343 345 

7vtrt6anfe 705 710 

fepenfc. Hondebbk. 297 297 

NamtaäuRri 270 267 

Privatba nk en 2» 3« 

OKaHOL Komp 241 236 

Dan. Suktertir. 498 490 

Far.BryggerlerSl 1035 10*5 

K0. Rare fabr. 550 350 


Zürich 


Ahautee 
dgl NA 
Bank Leu 


Oba Geigy Mt. 
OboGotgy Port. 
Beter. WOR 
Georg Rzchor Ute. 
Mag^Globui Part 
HUJ Roche 1710 


Kato-Subee 
Tacobz Suchard Intr. 

leterOt 

LondbGyr 
M6venptek «nh. 
Motor Coluinb«« 
Neztteli*. 
Ouifton-BOhrie 


. . NA 

Sandoz Inh. 

Storctoz Pan. 

Art K Starrer 
Scfnr. BrmfcgeL 
Sctnrr. Bonkrärata 
SdM. Kratfcamiali 
8dw.R0cfav.lTrh. 

Scher. Vaikpa. Inh. 

Sita -0- 

Getr. Suixor Port. 

n iiMrt f 

dgl NA 11*0 

wEntenhur If*l 53» 

Winterthur Part 46» 

zor. Von. Ml 55» 

td. 41540 


19.9. 

740 

264 

3790 

18» 


34 35 
UBö 
950 
101 » 
610 
SZJ 
6975 

UM 

51» 

11» 

7610 

1670 

3260 

0750 

1535 

235 

♦350 

479 

5 0*5 

122 » 

19» 

3075 

420 

1410 


K.9. 

721 

253 

3760 

10» 

3410 

2670 

33» 

1035 

925 

10125 

6» 

320 

69» 

2175 

2130 

51® 

1105 

7560 

1690 

3225 

88» 

1915 

235 

*335 

474 

30SQ 

IS» 

1990 

38» 

4ZS 

1415 

1135 

5350 

46» 

5625 

413,90 


Brüssel 


AitwG 

Brux. Lambert 
Cocrtrfll Ougrtta 

^dart 

KracJKbanfc 

Wtrafteo 

Set Gfana Böig. 

Sobno 

Sohrof 

l/CB 


1755 

2070 

216 

WB 

4250 

9*» 

6250 

1950 

7870 

5S50 

5750 


17E0 

2020 

212 

3050 

4210 

9350 

6Z30 

1W0 

7830 

5740 

5670 


2*72,65 2472/5 


Madrid 


Baneo de Bilbao 
Banco Central 
Bauen Poptrtar 
Banco de Spni o nder 
Banco de VUcoyo 
Co/pt. Aux. Ferra 
Croz 

Dro gadoz 
BAguOo 
Esp.de! Hl* 

Fan Renault 
Ezp. Petrotao* 

llrrfen Fenl* 


Hidroetacu. Ezp. 

Huorte 

iberduero 



4045 

Seda de Baraeiana 240 
Sevflteera de El 
Mete*» 

Urten Bectrtca 
Exgtatlvoz RT 

VbSeherman 



100,99 VMflO 


Hongkong 


China Ught-tP. 
Hongto o^Lcmd 
Horrgk. +Sh. Bk - 
Hongfc. Tetaph. 
rtfaA Wharrpoq 

Tjirrl lk a |k laB ^ 

xiru Momnon 

Sehe Pac. + A + 


tw 

«9 

A.1 

6 

H 

73 


Sl 

«"e 

IV 

119 

M9 

W9 


Singapur 


CydetCar. 
Co/dSMiage 
Dev. 8k. ol Steg. 
Frater-» Neave 

ra* 

NaL Iran 
OCBC 
StxwDartry 
Singapur Land 
Uri ovm. Bank 


U 

J,i 

5J5 

SJ5 

2,14 

2,12 

a.1 

3j6« 


Poris 


Ah Liquide 

Abthom Alten. 

^2^-Soy 

B5N-G«rv.-Oanene 

Carretour 

Club M6dDerranee 

CSFIbomzon 

EH-Aquhokta 

Franc« Pet rat B 

Hodmne 


Laiarge 

igt*, 

IIK H MtfK.ll 

L'OrAai 
MocNnet Bufl 


MouBnex 
Penaraya 
Remod-Jscara 
Petrter CSaurceJ 
PeirgeM-CXra*n 
Ptlmempz 
RacSa Techn. 
Redoute ä Roubaix 
j dweldei 

ABbert 


Utlnar 


19.9. 

559 

300,9 

260 

2153 

2298 

♦0* 

BI 

193 

2201 

14» 

62 

510 

719 

407 

2350 

31J 

1074 

19H 

763 

71 J 

«95 

453 

397 

1113 

304 

15» 

3625 

569 

5,45 

VltfiO 


1BL9. 

562 

3053 

259 

2135 

2305 

492 

554 

195 

229 

1405 

64.9 

510 

720 

410 

2343 

51.0 

1075 

1916 

77,7 

695 

*56 

399 

286 

29* 

1425 

3625 

6» 

WS 

11630 


a a 

äst 

Brak. KRL Prap. 

Cotat 

CRA 

csapwzz) 
mbkAi boai 


Sydney 


JAS 

iS 

73 

4.1 


536 
3.1 

a*i 

Mffrt-HoWhrg» . 232 

Myer Emporamr 3^ 

Nonn Broken Hffl 7,42 

StowÄmid 

Poieidon 
Thotncji Nol Tr. 


1J1 

*32 

335 

7.15 


VVdftons Band Om 

WMtpoäfrc Banking 4 jk 
Wettern Mrtlng 3,75 

MoodridePea. 13 

«2.90 


238 

Ml 

Kl 

73 

4,06 

1X6 

«Ml 

753 

H2 

w 

1Ä 

*J2 

IP 

IM5 

Ajt 

V* 

Ul 

945^0 


OprioDshandel 

Frmfafort: 19. OS. 8S 

3230 OpUOttefl - 1S88»(1® 150) Aktien, 
davon 542 Verfcjuifsopüoneji - 27 300 Aktien 
Oettoeea: AEG 10-120/24. 10-140/S.4, 1 0-130/1.4. 1-130/199. 
BASF 10-181/5 1, 10-19I/4L 10-201/31. 10-21 1/20A 10- 
sai/iL?, vbtäki. lO-amoA io-wy*.43._io-äjßA 
Bayer I0-UWM, IMII/Ü. 10-22OT. 10-22jU7. 10-300, 
Bta^Wlrt 1-400/20. 1-4 10/16. BcftUlA 10^15. 4-100/17. 
HfF14J7^«2. 4-500/43, Boy. Vezvtaabft. 1-40001, 1- 
S/U. Cammnbfc. 10-131.7308,73. 10-181.7508.73, 10- 
3»/20i. 10-207.7S/15A .UM 1003. 10-2200A 10-^3. Cte 
tl 1IM47/10. 10-lffViaS. Daimler 10-990/S 1-1000/44. Dt 
Bataoök St 10-10001. 10-167/14. 10-170/11. 1-1800. Dt 
SSää Vl l-IOOOA 4-160/16,4. DeeMta Dkl 1 0-5W/16, 
10-610/8, 10-020/3. Dmter Bk. 10-212^/87^5, 
loSwaEs 10-3W8A GHH St 1-200/112. Beeekat I- 
ÖMlsT^'aMWB. BMKk 10-110/17. tO-120/7 I Bazrtadt 10- 

Sj liawa. io-2eon4. SasOof 10-270/38. i-280A!SA 

miaMIHli ÖSdtaer 10-00/13. 10-85/10, 10- 
UH«» st 4-KOV. LeOhani* Vl 10- 
W^mSTS5k«*» 4-9WÄBA 4-1020/2 4, Bte- 
1 -300m 1-310/12. « a nrnten a nn 10- 
tBfKnaS. m-i«TO0 10-17BÄa 10-180/43. KM90/40. 10- 

Stoa lEwnXifirinÄ T — i-mmm. w 


10-171/70. lO-ISl/EOjB, Kt 19 1A0, 10-201/40, 10-211/30, 10- 
221/ 19 J. 10-231/10. VEW 1-140/09, VW 10-215/12^3, 10- 
243/90. 10-300/37, 10-30SAL IO-3IOA9A 10-330/10, Atert 
10-80/2, 1-80AJL CfamJer 1-110AA General lk*4o 1- 
210/13. IBM l-380AtO, 4-W0/20.4, Nonfc Hydra 1-10/4, 4- 
33/9.7. 4-450/0. PMHp» 10-40/5, 10-43/1,4, Stazy 1-50/0 
4-50/3, VerkBatapttesM: AEG 1-130A, 1-140AA BASF 
10-220/1, 1-21 1/yj, 1-220/2, Beyer 1-CTAA 1-230«, 4-220«. 
BBIW 1-450/5, 1-480/15, 1-490/18, Cfammcnbk. 1-220/3, 4- 
210/4, Cent! 1-130/3, Daimler 1-900/3.8. l-BSO/RB. 4-BOOfl, 
DrataAe Bk. 1-570/4, 1-5BQA. Dnodaer Bk. 1-250/2. 1- 
200/4, GBH St 4-190/3. SoeetaM 1-220/3, 4-220/4,4. Hacrah 
1- 120/1 i 1-13074. Sanfkof 10-290A, KBdaw 10-7303, 
1-75/3. 4-70/2.1. Unde 1-350/10. MAN 4- 1T0/3, Maeneamau 
1-220/4. 4-220AÄ PreWK 10-2TOno. Siemen 10-580«, 
1-500/13, 1-580/17. 4-5S0/3, Tbym 10- 130/ L 10-1400. L- 
130OA Vrte 1-230/2,7, 4-S30A, VW 10-3300A 1-320AA 
1-330/1% Cbfjlto 4-10C/6Ä Genial Molars 1-200/1 L& 
4-200/1 B. 

Earo-Gddmarktsätze 

Ntedrtest- nnd H O eha l ta gSC lm Handel unter Banken am 
199» ; He dahttamcfcfcfl H30 Uhr: 



us-s 

DM 

sfr. 

I Hbnal 

8-0 V. 


*lfa-4>U 

SKHfflte 

8ft-8H 

9 V 0 t. 

495-4« 

8 Monate 

8%-8% 


K-48 

12 Monate 

83h-«Ve 

4%-41k 

4^i-5 


UlgeteOt von: Dentscbe Bank CrnnpagnU 1 FlnanciOre Lu- 
xembouzB. Luxemburg 


Goldmünzen 

In Frankfurt wurden am ISA folgende 
gennnm (fa DM): 

Caebllek TifitnegiinlKnr 

Ankauf Verkauf 
lMI^O 
159*90 
87290 
M 94 
28196 
219,74 
97795 
25593 
106191 
11D39I 
104692 

AaSer Sara gefttttc Unaea* 

20 Goldmark S1390 27199 

20 schwelL Vtanken „Vrenell- 183,75 23798 

20 Cranz. Tranken „Napoleon* 17 1,75 22190 

100 flelerr. Kronen (Neuprtguag) 862,75 16(799 

20 ösLcit. Kronen (NeupräMwg) 17095 21099 

lOdstnr. Krom»(Neupr58Uzi£) 8&50 11799 

4 6*terr. Dukaten (Neuprägung 38995 48B90 

1 österr. Dukaten (Neupr&gung) 9398 14991 

■Verkauf inklusive 14 % Mehrwertsteuer 
••Vcifaaal inkbiMve 7 % Mehrwertsteuer 


Devisen und Sorten 


Frankl Devisen Wecbs. Ptsnkl Sorten*) 
U9.B5 Ank- 

Geid Brief Surf 1 ) Aidnuf Verkauf 


20 US-Dollar 

130390 

ID US-Dollar (Indian)** 

1325,00 

5 US-Dollar 1 Liberty) 

49090 

1 £ Sovereign alt 

31690 

1 £ Scrocrelga EUzabetb H 

20890 

»belgische Franken 

187,35 

10 Rubel Tktevoow 

31590 

S OlitaMlirjzlwiM Uetwl 

30590 

Krüger Band, ne« 

91ÄJS 

Maple L£af 

942,75 

Platm Nohle Man 

esu» 


NewYrak*) 

l aa kaPT 

DubS?) _ 
ifcotresP) 
AmstenL 

Zfrrfefr 

BrOsael 

Pazia 


Mztlnwri 

Wien 
Madrid**) 
Iiasabon**) 
Tokio 
HeUnlrf 
BuenAlr. 
Bio 

Athen*/**) 

Trankt 

Sydney» 

Jobannbg.*) 


3.103 3J17 

: m. us 

I2I92 12192 

49*3 4963 

32.730 

279» 27^ 

34JB 



U916 lt3ö 

iS? M* 

2.087 




10» Lire: s ) 1 DoOar 

oient azolBch Dotiert 


Devisenmärkte 

Tür den US-Dollar ergab adiao 19.9. hfaw g r av ie re nde 
Veränderung. Kon hanrtehe rwlrchen' 39080 and 29223. 
Angesichts der fQr morgen aur 1 Veröffentlichung aaste- 
henden ersten S drätaunp Wh- «hu 1 KJtei HMulaip nrtnM 
für das 3. Quartal war man mein nicht bereit, besondere 
K alk en ehnogehea. Der freund Hebe Grundton wurde 
audz cfardi etwas festere BumdMbP-ZtamflUR besUtlgt 
Die amUfch e Notiz wurde mit 29122 fest ges e tz t- Das Eog- 
Bsehe Pfund wJet xnll emem Gewinn van. 39 Ptomüle auf 
29» den hSchaten Thgesgewlnn auf. Die Spanische Pesete 
UM auf daneue Hatoriaebe Tief »oo 19». Unter da nfcü 
aintBrti notierten Währungen fld der erneute s tar ke 
Rückgang des SBdefrDranlariiEP Rand um mehr ah 29 
RmcDt aut US-Dollar Ja; Amsterdam 3,2755; Brüssel 
9&9B50; Pnia 89840; Mailand 195490: Wien 20.4190; Zürich 
3 ,3825 ; Ir. Pfund/DM 3,110; Pfund/DoHar 19331; Pfund/DM 

3988 . 


Die EnmuHsAe wlhzniigmliMiiW (ECU) am 199. : In 
D-Mark 292830 (Rarität 29U84h 
ln Dtdhr OlTBS» (12. Kiiz 1979: 195444) 

^Immhin re am 199. He 10Q Mark Omi- Bgelte Anh^ 
1990; verkauf 2290 DM Wett: EVrnikfurt: Ankauf l ftyy 
Verkauf 2190 DM West. 


Devisentennmmarkt 

Bel weUezMafeMtreaBuro-DoBar-ZlnsiHi wurihmawi ly 
September die Doilar/DM-Depdis erweitert gefaaadch. 

1 Monat 3 Monte B Monate 

D«»Uar/DM IU&495 892-292 590-3.40 

Ptaad/DdÜBT 097-095 191-098 1.71-198 

P*uad/DM 290-190 790-590 129-119 

FF/DM 92-8 81-35 88-S2 


Geldmarktsätze 


BnamM^JThÄs- 
163Prt»aMni; Drel- 
1 3 Kon. 4.70 T'imcnL 

Wa der Bundesbank aml99. : 4 Arsacnt : Uxniwrdia 1 7 59 

PrownL 

B nfjrtrmrtmlk bzte fe tz >n»tauf vom 1. Kmm. lw& «n. 7zn- 
ftaSd la Pres e nt jaliJlkJl ln KUmmern ZwbebifU<etKtii t-n 
ln Prozent für die tewciSia) Bi-miwIhikti: AiuanU- 
IMSfllCTyp A) 490 (498) - 890 HAB) - K90 «4JI7i - *123 
(598) -890(5.48) -890(594). Airembe 1985/13 (T>7i KM.» 
(490) - 590 »901-890(590) -rlj* (591) - 090 (U3>- &» 
tBai r 8 9 Q( 8 j 4 ) qaapsleTO«»eMlae teLBundm dt.n- 
dilen in Prozent): 1 Jahr 495. 3 Jahre 4. TB BzudeMblfara- 
t km i Wgg ^h*mgni ln Pnuenll. /jnr 0.23 . Km « 







20. September 1985 



ELEKTROINDUSTRIE 

Produktion in 
Berlin steigt 

tb. Berlin 

Die Berliner Elektroindustrie steht 
weiter unter Strom. Der konjunktu- 
relle Aufechwung hat sich verstetigL 
Vor allem die inländische Investi- 
tionsgüternachfrage hat inzwischen 
eine nachhaltige, s tabilisierende Wir- 
kung, nachdem der Aufechwung bis- 
her von der 

und den Bestellungen aus dem Aus- 
land getragen wurde Das teilte der 
Verband der Berliner Elektroindu- 
strie gestern mit Die Produktion die- 
ses größten Berliner Industriezwei- 
ges nahm nach den Angaben im er- 
sten Halbjahr 1985 um 5,5 Prozent auf 
4,3 (gleiche Voijahreszeit 4J) MriL 
DM zu. Der Auftragseingang erhöhte 
sich um fünf Prozent. Die Kapazitäts- 
auslastung beträgt jetzt nahezu 85 
Prozent nach 77 Prozent vor wiw»i 
J ahr. 

Positiv hat sich auch die Beschäf- 
tigtenzahl entwickelt Ende Juni wur- 
den 56 800 Mitarbeiter beschäftigt; 
das waren fest 4000 mehr als vor ei- 
nem Jahr. Gleichzeitig gm g die Zahl 
der Kurzarbeiter deutlich zurück, 
wahrend mehr offene Stellen ange bo- 
ten werden. Der Konjunkturspiegel 
des Verbandes signalisiert einen wei- 
teren Zusatzbedarf. In Teilbereichen 
- etwa bei Ingenieuren und Fachar- 
beitern sowie bei qualifizierungsbe- 
reitem Hilfspersonal - könne der ak- 
tuelle weitere Zusatzbedarf nicht aus- 
reichend befriedigt werden. Auch bei 
den Ausbildungsplätzen konnten bis- 
her - vor allem in den Metallberufen - 
nicht alle Stellen besetzt werden. Die 
Investitionsplanungen der Berliner 
Elektroindustrie liegen für diAawt 
Jahr bei 603 MiTl. DM. Im letzten Jahr 
waren 560 Mi II DM investiert wor- 
den. 

Siemens-Beteiligung 
in Italien 


sz. München 

Auf dem Gebiet der numerischen 
Steuerung für Werkzeugmaschinen 
und der industriellen Automatisie- 
rung wollen die Siemens AG, 
Berlin/München, und die italienische 
ECS Electronic Systems SpA, Flo- 
renz, künftig eng mmmmpnarhaitan- 
Zudem sieht der Kooperationsvertrag 
vor, daß sich Siemens im Rahmen 
einer Kapitalerhöhung bei ECS mit 
40 Prozent an dem Unternehmen be- 
teiligen wird. Dies teilte ein Siemens- 
Sprecher mit, ohne jedoch nähere 
Kinw»lhpfa »n ^ firmnripiym En- 
gagement machen zu wollen. 

ECS und Siemens wollen, gemein- 
sam auf allen Gebieten Problemlö- 
sungen für den steigenden Automati- 
sierungsbedarf anbieten. In Italien 
gehört ECS den Angaben zufolge zu 
den führenden Anbietern numerisch 
gesteuerter Werkzeugmaschinen. Für 
1985 erwartet das Unternehmen, des- 
sen Grundkapital bislang 15 Mrd Li- 
re beträgt, einen Umsatz von umge- 
rechnet rund 35 (27) MOL DM. Be- 
schäftigt werden etwa 200- Mitarbei- 
ter, von Hprmn rund ein Viertel auf 
dem Gebiet Forschung und Entwick- 
lung tätig sind. 


NAMEN 


Dr. Günter Elo, Vorsitzender der 
Geschäfsfühzung der Treuhand- und 
Finanziernngsgesellschaft für Woh- 
nungs- und Bau Wirtschaft mbH - 
Treufinanz — , Düsseldorf, vollendet 
heute das 60. Lebensjahr. 

Berhard Soho nd orflj Semormha- 
ber d er Werkzeugmaschinenfabrik 
Wilhelm Hegenscheidt GmbH, Erke- 
lenz, feiert heute den 75. Geburtstag. 

Dr. Ehrt Werner, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Masriiinenfa- 
brik Goebel GmbH, Darmstadt, und 
der Goebel Marhawiseha Werkstätten 
GmbH, Muns ter, wird am 21. Septem- 
ber 60 Jahre. 

Jeffrey Johnson (39) wurde als 
Nachfolger von Hnw B. Jones zum 
Geschäftsführer der Austin Rover 
Deutschland GmbH, Neuss, e rn a nn t. 

Harmawn Christian Hehns, Vice 
President-lnteniational bei der Lykes 
Bros. S teamship Ca Ina in New Orle- 
ans und Bremen, wurde mit Wirkung 
vom 1. Januar 1986 in den Vorstand 
der Germanischen Lloyd AG, Ham- 
burg, berufen. Er ist Nachfolger von 
Heim Kurt Gast, der die Gesellschaft 
nach lQährigar Vorstendstatagkeit 
verläßt 


KONKURSE 


Kiwhiai eröffnet: Dortmund: Firlus 
MiiieralBlhandete-GmbH, Lünen; 
Duisburg: Nacht d. Theodor Breuck- 
rrmnn iwb; FdtdbHF WoJf- 

gang Schneider, Ranstadt; Ehonnrcn 
Inter Quick Ewald Kurier- u. Spedi- 
tionsges. mbH; Krefeld: NachL d. Hans 
Wolters, Kempen; Lübeck: Otto Gör- 
gens; Hans Oltma&n; Neo-Ohn: De- . 

tex-Tertihmport-Export GmbH, ! 
Münster hausen; Funns Ingrid Fiese- 
ler, VUsbofen; Remscheid: HSG Hans 
+ Grund GmbH, Solingen; August 
Schmitz (GmbH & Ca); Wiesbaden: 
Karin Ursula Meißner. 

AnwiiiiniUfnwinini erBfiseti Baden- 
Baden; SAGA Gartenausstattung 
GmbH, -S»f hyeh ; Manchen: »Korrekt“ 
Druck n. Direktwerbe GmbH. Püa- 
negg; Wolfsbarg: Holzbetriebe Brome 
GmbH, Brome Ortsteil Ztehene. 

Verrieich beantragt: Du labai H TE- 
KA Fenster GmbH de Co. oHG Fatir 
ging u. Montage, Oberhaase« W«t- 
Ueb; l Hans Dockter KG Mhscbmen- 

bau, 2. Dockter Fenster- u. Fassadm- 
bau .GmbH, l-Dockter Efektnnnasdhi- 
oenbau GmbH. 


SIEMENS 





Bildschirmtext komplett. 
Nur von Siemens. 


Das Know-how aus Datenverarbeitung, Nachrichten- 
technik und Bürokommunikation sichert Siemens seine 
besondere Kompetenz auf dem Gebiet Bildschirmtext. 
Das spiegelt sich auch Im Angebot wider, das von der 
aufgabengerechten Hardware über die leistungsfähige 
Software bis zur umfassenden Beratung über anwender- 
spezifische Btx-Lösungen reicht 

Siemens war von Anfang an bei Btx dabei - seine Erfah- 
rungen aus den Feldversuchen und der Diensteinführung 
kommen all jenen zugute, die mit Siemens das neue 
Medium Bildschirmtext nutzen wollen. 



Siemens Büro Btx-System 4000 

Dieses Btx-System verbindet Telefon, Schreib- 
maschine, Fernseher und EDV-Anlagen zu 
einem neuen Informatiohspool. Es ist einfach 
zu bedienen, verlangt keine EDV-Kenntnisse 
und nutzt das flächendeckende Telefon- 
system. Das Btx-System 4000 bietet elektroni- 
schen Mitteilungsdienst Informationsabruf 
aus Dateien, leistungsfähige Editiersoftware, 
Dialog mit DV-Anlagen und die Möglichkeit für 
kundenspezifische Anwenderprogramme. 



Büdschlnmtext-An wenderlosungen 
Bildschi rmtext-Fachberatung 

Umfassende Informationen, Beratung 
und Schulung gehören ebenso zum Siemens- 
Service wie Workshops über Btx-Anwen- 
dungen, über Entwerfen und Gestalten von 
Btx-Seiten und das Editieren im Postsystem. 
Planung und Realisierung des Btx-Einsatzes 
erfolgen in Siemens-Beraterzentren. 



Siemens Computer als Externe 
Rechner und Inhouse-Systeme 

Siemens-System 7 ■ 500 oder 7 ■ 700. 

Durch den Siemens Externen Rechner ist die 
Teilnahme am Btx-Rechnerverbund möglich. 
Als privates, internes Btx-System dient das 
Siemens Inhouse-System. 

Externe Rechner und Siemens inhouse- 
AnschluB ergeben zusammen die Kombination 
von öffentlichen und privaten Btx-Systemen. 



BHdschirmtext-Dia logge rate und 
BUdschirmtext-Editiergerate 
komfortable Arbeitsplätze in verschiedenen 
Versionen mit unterschiedlichen Leistungs- 
merkmaJen für alle Einsatzfälle. . . 

Siemens Personal Computer 
mit Bildschirmtext 

zum komfortablen Weiterverarbeiten von • 1 
Btx-Daten stehen die Versionen PC-D 'i : 

mit Dialogzusatz und PC-D mit Dialog- und < z 
Editierzusatz zur Verfügung. \ 

Bildschirmtexttelefon BITEL® - - * ^ 

ein Komforttelefon und Btx-Terminai in einem 
Kompaktgerät - ist sowohl für den Büroein — 
satz als auch im semiprofessionellen Bereich 
geeignet 


Postzulassungen Stemens-Btx-End gerate: 


Büroeditiergerät T3310-1 
Büroeditiergerät T3310-2 
Bildschirmtextstation T3110 
Büroabfragegerät T3220 
Bildschirmtexttelefbn BITEL T3210 
bei Anschluß 
an Nebenstellenanlagen 


03538D 

07006D 

03408 D 

07119D : 

001/467 

001/459 

001/471 



Bildschirmtext von Siemens 
Das komplette Angebot für alle Aufgaben- 
bereiche. 

Flexibel für jeden Bedarf. 

Wirtschaftlich für jeden Ensatz. 
Zukunftsorientiert für alle Entwicklungen. 


Weitere Informationen: 

Siemens AG, Infoservice ZVW 131/1187 W 
Postfach 156, 8510 Fürth 



Bildschirmtext von Siemens: 
Computer 

und Communications. 


Btx-Nr. *3200021# 
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101 HUiG 
101*0 
-2hg 99*SbG 
99*0 99*0 

V9*5bO 99*0 
104*0 104,75 

104*7 MBbG 


TOQ* 

1016 

97*bG 


»IG 

99*5 


D 9W dtf 82/94 
D fi TVCHCraftw. 78/S8 


97*5 97*5 

99* 99*5bG 

LflO.ä 1007 
HDG 100G 
100.70 100*0 

114*5bG 1M*SbG 
105*5» IffiJSbG 

IfflbG HB.iG 
101*60 101*0 
»uaG ioo»4 
1HUS70 110*510 
loysbo HM* 
97bG 970 
J15*G 115* 

99*G 


99. 


fö 6 


Wandebinleihen 


F 4WMCC06V 
F 5 Axia Cap. 83 
F ShAnMppoaTB 
F Sw amM Opi 78 
4W Canon Mt 77 
5WDaWlnc.B 
3Dandnbit84 . 

4h RiJIti» Um.’ 78 
ShHaagovmtf 
3W ibOBtyaCa. TB 
F 3h Tun» Co. M 
F 4 Kawaibm Tn. 84 


19 9. 

990 

1D7*G 

17025 

120G 

JrflG 

134G 

125*0 

5607 

94G 

141G 

»M 

18BG 


»9. 

99G 

107*bG 

17DG 

1Z0G 

340G 

1320 

124* 

5607 

MG 

138G 

1» 

1DMG 



AKanana 16 

194 

T94 


6 KaflMbiiotai PnaSi 

MIO 

1400 


6h dtf 82 

liiaG 

1300 


3mr Karofcuen » 

150*0 

1» 


3h Mamdsf F. 78 

1061 

105 & 


reivfimhaCam. 77 

ino 

3280 


sagt. TP. 

7*90 

2520 


tftMUub Ti 81 

266* 

2A9* 


6 dtf ftl 

195* 

rt/jST 


AMdVaCa.LMJK) 

.149 

»10 


l'.v NMCU) Mol 7* 

HllO 

11» 


4 Muhfn Sioei 78 

1740 ■ 

1740 


7h Mio BoMki 84 

1054)0 

10» 


37i Otympof 78 

760 

76» 


ShOwTiaTP 

30» 

.3150. 


4*V On«m B«L 29 

240G 

74« 


3'.v Ranjwn Ine. 84 

108.75 

10B 


f JhSicaliCMW 19- 
F *'* fiarwi'. W. TB ' 
t 5h Sanoan Cwp. 78 
F AN S afc d e i 76 
F « lo'vO 1vd»n 87 
F 5 TaetKO te 66 
f 3 1 TM EMC 78 
f 4 tatvu Land 19 
F- SW IfW M«W 7B " 

f 5 't TftsOQttnwW K *. 


»SG 

»TO 

72*7 

230G 

<Z5G 

Wl 

370G 

»/* 

1HG 

»W. 


1880 

*N5 

l?».5 

WC 

<2» 

9*M 

S70G 

*MG 

12» 


A m ner t pag * T-nian iMvorfiM. FT -P*ond- 
Bfiof. KO » IWwnonolatoBtfiriob.Kl-WbeMbr 
TOi viunan ar iia ng. S * lAdobenc h uK K l- 
idttoibmiB. « - «BWm aii /UlMevMO i W^i, 
S . Scba kw whMibung {Kww tf«m Go- 
Tfflhrl fl - fci aiv0-0?» « Marf. 

F v ftonWiffl. H ■ Mooifciir0,H(*«*tOd"OWOf,lfl 
- Mvitk4w 5 - SdtTtfi^Kunw* Pttfbom - 
A yFl M d uew r fiw titaM 1 - 


Ausländische Aktien in DM 


M Abbau bobor 
F L'Air Liquide 
D Akxa 
F Akren 
F Alcoa 

F Al9.Bk.NedH. 

F A8 Nippon Air 
F ABedCorp. 

M ALPS EL 
F Araeuc 
F Am. Cyanaold 
F jLmnrÄodi 
M AMR 

D American Expr. 
D Am Meran 
F Am. TAT 
F AmoBank 
F AngtoAffiCarp. 
M Aaglo Am. Go4d 



25SG 
92G 
114 

D BetbMwnStml- 48 • 

F Bioct & Decker 52 

F Boeing 135 

M Bootfriavilla Copper i/> 

F Bawacer IMG 

O BP 249 

M Broken Bm ADO* 18* 

F BoH 17 

F CUalhdflr 35 

F Canon 12*5 

F Carlo Comp. 200 

F COMipMar 99* 

D Ch. MaidnHan 154 

F OiryHer 108 

M ailcoip. 119* 

F CKy Investlng - 

F Coco-CoSa 201 

D Colgate 75 

M COmmodom Int. 27 

M Comm. So« H fre 93* 

F Com. Gold f. 17 

F Control Data 56* 

H. CeenaOM» - 5*8 
M au »* 

MCSR 6 

F [Mal IT 

M Datwa Sec 10* 

F Dan A Kraft 101* 

M De B««n Com. • T2*bO 
F Deere Comp. 76G 

F DettaAirUMl 125 

F re»m SOammck 4 7 

M Dlgttal EqnfpSL 307* 

M DtaneyProd. 245* 

H Dtiriflen 
M Dame P etr o le u m 
D DowOwmlMl 
D Dreeeer 
M DrMaataln Cone. 

0 DuPp nt 
H Duntop 
D Bottem Air Une» 

F Akstmaa JfiNfcfc 
F Ertön 


F Bl Aquitaine 
F Eoban 
D Erlcsion 
D Exnon 

M Fed. Nat. Moiig. 
D Rat El 
D dtf Vz. 

F FbBlder 
D Humx 
M Fluor 
D Ford 
F Fujtao 

F Qmeral tSectric 
General Food 
F Gonerai fltning 
D General Mown 


5.9 

103 

SB* 

5ZP 

M5 

t7B 

26* 

127* 

1570 

640 

BIG 

81*G 

145* 

5S* 

V 

5*5« 

W*G 

«,9 

128 

11* 

173,1 

257 

30 

199 


18.9. 

«7* 

18SG 

111 

73* 

97* 

4410 

7*1 

125 

15* 

42.1 
1460 
2S9 
W* 
121 
9* 

60 

76 

35* 

ZD 

SOG 

26* 

9* 

167* 

S9G 

67* 

50G 

23*9 

28* 

26.1 
12*5 
25.1 
37* 
12* 
39* 

2S6 

92G 

112* 

48G 

52 

131* 

3.7 

12* 

20* 

14 

28* 

16* 

35* 

12* 

20 

100 

151G 

108* 

119* 

30* 

197* 

7S*G 

27 

93* 

17 

53* 

5*8 

II 

6* 

87 

10*5 
97 JG 
12* 
76* 
123 
*7* 
307* 
237* 

6 

in 

58* 

53* 

160 

2*B 

26* 

178 

1G7G 

6» 

870 

81* 

M6* 

54* 

6*bG 

5* 

15G 

44* 

127 

11* 

170* 

248G 

31 

19* 


199 

D GeaShoppinfl l?p 7 

0 Gmaort 7D0G 

F Goodyear 79 

K Gram 120 

F Gn&bound && 

9 GKH 2.25 

t GbH Canada 41* 

9 HeMbedpn 25 

F HCA HbqutaJ 175T 

M Hevriett Poctard 9*4 

F Hghvekl Slool 
F dtf o.O. 

9 Htachi 795 

M Kofidav fami 146* 

F Noawnafce TObG 

M Hongkong Land 5*5 

H Bno&& Staat#*. 2* 

D lloogove n» WA 

D Hughes Tool J**G 

M H u tcbäon Whampoo 47.7 
F IBM 377* 

Fd » 

M JiapmJa PtatMokt 278 

M taparMOH HO* 

M intern. HacvoMOf 22* 

F loco 58* 

F M.T4T 95 

F bttuno Hn. Ind. 15* 

F hatceaie ml 76 

F Innaty«, 12G 

F Jap an Une 1.1SG 

M kmOne Math. Hotd 4* 


D Wnco 
F KmraU Oien 
f KawaeaU Sioei 
M öoof OaW Mil 
K omatw 
D KIM 

F KantiNiatai Photo 
F Kdbota 
D Lafargo 
D Litton lad. 

F Loae Star 
D LTV 

MagnoH Maien 
D MorubeN 
M Maradal Food 
D MonnhboEL 
M McDonakT* 

M Meall Lyncli 
MeDoaaaO D. 

M Medtronic 
atLULUakL 
M M tu ADR* 

M Mkierab 6 Bim. 

D Mm ter ol a M. 
Mnoöa Camera 
MtouWahi Cham. 
kAteabicMEL 
MuoiBk. 

Mitsui A Co. 

Mituii €ngin_ 

MUtui O. 5. K. 
MhcumlB. 

H MabUCorp 
Moniaito 
MOnipdfran 
Murata 

M NM. Seatlcond. 

M NCR 

Pb*. WecMmter 
NECCorp. 

Ne«16 

Pötai See. 

Mppon Kokon 
Nippon Shlnpan 
M Mppon Steel 
Nippon Vmea 
Kaan Motor 
Mnhin Steel 

TfiwlKb - | W i,a 
0 NUiKhatrtet 
M NoaniraSec 
Non* Hydro 
Novo Ind. 

Nync* 

H Occ Petrotoua 
Oc* v. d. Grfrtt 
OKvettJSt 
OVvetti Vi. 
Ofyrapui Opttod 
*. Ommeren 
Onron Toteai 
Padtk TctesU 
Pakhoed 
Autba 
Poriter DrOSng 
Porter ttaoaiün ■ 
Pcklo HaBwend 


107B 

170 

1,25 

22*« 

6*5 

52 

BG 

4* 

1670 

2260 

75* 

21* 

4, SG 

e*o 

14 * 

KO 

83* 

212 

HN* 

5.1 

» 

22* 

21 BG 

m 

5*51)0 

4.IG 

13*0 

5.17 

1.9» 

2*0 

8* 

82 

155* 

5*6 

20» 

36 

92 

25G 

11*5 

9300 

9.2» 

1*» 

7* 

1*5 

3*0 

7*5 

I. 90 
3.10 
31* 

11* 

40 

371 

23» 

88* 

JOST 

II. 45 
9*» 
12*0 
24.9 
17 

20» 

56 

21* 

13* 

91G 

9* 


189 . 

1207 

19» 

7S.T. 

170 

»,» 

8*G 

41* 

74*0 

1190 

94.4 


800 

146* 

70* 

4* 

7.6 

55* 

37*0 

47.9 

M* * 

K.4M 

22* 

104* 

22* 

37* 

94.1 
16 

. 7a 
1» 
1.15 

4* 

um 

2*0 

iä 

23* 

AP 

52 

Kr 

4,40 

16» 

221 

74.2 ' 

20* 

4*0 

8*0 

14.7 

190« 

KM 

204.9 
103* 

5.2 
Hl* 
22* 
71» 

in 

S*ST 

4* 

13*G 

5.TT 

1*» 

2*0 

8* 

81* 

ISW 

3*5 

20*G 

34* 

91 

2» 

n* 

9210 

9*0 

1 *» 

7.9G 

2 

3» 

7*5 

1.90 

3.10 

uro 

14.1 bG 

»* 

171 
233* 
87* ’ 

303T 

11* 

9.45 

12*0 

2» 

17* 

an* 

57* 

22*U 

14*bB 

910 

9* 


M Pepb 
F Pernod 
F Ptu&vl 
F P hi 5p Meni4 
M PhitnD-Safeunon 
H'mktM 
M P ioneer B. 

F Pbadl 
M BofcutxJ - 
U Pmee Computer 

F ProCUK A G 
D R umodd Inn» 

M Ranger 03 

F Reutet 

F Ricoh 

F RioT-ntO NArSL . 

F «io Timo Kmw 
H Rabeco 
F Rockwefl 

Hbii> 

»Dunco 

F RorenM . 

F Rodmxm tat 
D Soanan Cos. 

H Roy4t> Owtch 

M RxaUobJ>trtJIaU 
F Santo S M o mdi ip 
F SondenCorp. 

M Santa* 

F Sanyo Elec 
F SanvraBk. 

M SASOL 

F Scfx-ring Pk'ogti 
F ScMum b erger 
F Schur Alu m 

F Sclev. Bankvero/a PS 
M Seon, SoebvCt 
F Selyu Storot 
\F SeUtuHouae 
F 5eMcted Ritt 
F SheflConodo 
H Strom« T 
D Singer 
F Snio Vocom 
D Sohoy 
D SonyCotp 
F SuuEtwrucn Bell 
D Spony Corp 
Squibb 
Standard CM 
St an ley Bet. 

Steyr Oannier-P. 

F Surniiamo 

SunilOM Heavy 
0 B un rit omo Me id 
D Sun 

M Sanzhtne Mtwnff 
Mrtok 
Tonal Bon*. 

M Tandy 
TayoYuden 
Tefefoaica 
TetefonMo V 
Terawco 
D TevocD 

Ten« Intuueroati 
Ihontfan-CSF 
naarnEm 
Tokyo B. 

0 Tokyo Poe 
Tokyo Sanyo El 
D Toroy 
D WmMw 
M Toyota Motor 
D Trara World AM. 
TRIO Kenwood 
TRW 

Tnmura Jutoack) 

D UAL 
H l/nilever 
Ltoton CmOtde 
O Lfniroyal 

United Teehn. 

UH Site] 

M US Wca: 

•U4A HVQIJ CXpl 

D W ml- Starte 
Volvo A 
dtf Nom B 
M Vräng Lobet 
Warner Commun. 
Warner Uonben 
Weih Fargo 
M Western Deep L 
M WtauraMmns 
M WOfUnghouee EI 
WMtL-UliecMH 
M WeyerhoeuMr 
O Xerox Carp. 


M9. 

189. 

Mf.5 

1*7.2 

nibo 

»10 

130 

1® 

n* 

tu 

106 

•02.2 

44* 

44.5 

71 

21* 

1.85 

1* 

91* 

90.* 

57* 

50* 

1*9 

164* 

72 

IZbG 

9* 

9,9 

13 

IJ 

miG 

• iß» 

17* • 

■ 220 

18.50 

72» 

A7.5 

67* 

108.5 

110 

AI* 

*1* 

in. 

40» 

5 

3 

2: 

22* 

170* 

17DJ 

19.4 

19* 

6*1 

6.4T 

IT* 

11.1 

4. TG 

4*5 

W.» 

16» 

8.1 

ZI 

ISS* 

' 132 ' ' 

99.« 

99.1 

888 

1/1 

i 4*9.5 

497 

90.7 

99 

• 70 

8l7G 

10,90 

VO.TG 

53*0 

53» 

S0L1O 

STG 

2S*G 

250 

97 

99,9 

5*7 

5*5 

rsjr 

27« 

45.7 

43,9 

126,7 

228* 

141*0 

Ml* 

1840 

190 

1270 

117 

8.6G 

8* 

23* 

23* 

8» 

8« 

HO 

3.« 

1» 

1*0 

140T 

140t 

17* 

17J 

17501 

1800 

4.4 

4.2 

100.4 

»9 

1D.1G 

10.10 

10* 

10* 

9* 

9* 

115 

111* 

102* 

101T 

278 

270* 

1800 

(70 

1« AG 

M IO 

12.1 

12JG 

33» 

335G 

ISO 

7.» 

6*bO 

6.2» 

4j 

4.1» 

13* 

13* 


64*0 63* 

7*0 7.9 

220 219 

23*G 23*G 

145*0 


306 

IST 

b2*G 

«1* 

87 * 

220G 

20* 

710 

78 
870 
48 * 
84* 

1110 

1S1G 

93.5 

7*bG 

«11 

85 * 

79 
149 


SOS 

153 

61T 

110 * 

83* 

220 

71* 

a jo 

79t« 

B2G 

4« 

89* 

110.1 

»OG 

«* 

7* 
108* 
84* 
79* ■ 
148 


COMMERZBANK 3&L 


Wir sind da, 
wo Sie uns brauchen. 
Ab sofort auch in 
Kalifornien. 


Warum Sie uns gerade in Kalifor- 
nien brauchen? Kalifornien steht 
mit seinem Brutto-Sozialprodukt 
an 8. Stelle in der Welt Und das 
als Staat der mit Ländern verglichen wird Kalifornien wird für 
Investitionen deutscher Unternehmen immer wichtiger. Nicht ohne 
Grund Die blühende Volkswirtschaft verdankt nämlich ihr Dasein 
einem einzigartigen geographischen Vorteil: Nur die Westküste der 
Vereinigten Staaten bietet den immer bedeutender werdenden 
Zugang zum Pazifischen Beckea 


Die Commerzbank ist jetzt in Kali- 
fornien präsent Mit der Eröffnung 
unseres Büros in Los Angeles ver- 
fügen wir neben New York, Chica- 
go und Atlanta über unseren 4. Stützpunkt in den Vereinigten Staatea 
Wir stehen deutschen und amerikanischen Firmen bei der Durch- 
führung ihrer Finanzierungsgeschäfte zur Seite. 

Sprechen Sie mit unserem Repräsentanten: Helmut M. Weidenbach, 
707 Wilshire Boulevard Suite 3627 , Los Angeles, CA 90017 TeL- 
(213) 623 -8223, Telex: 472 03 2L 
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sät 


Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 




Freitag, 20. September 1985 - Nr 219 - DDE WELT 

Warenpreise - Termine 

Etwas tdiwöcher schlossen »r Wocheraifitte die Gold- 
iii^ SU b erooti e nrngep an der New Yorker Comex. WSt 
^aWgen Verloste» gingen Kupfer and Kaffee aus dem 
: Markt Weniger ausgeprägt waren cfie Abschläge doae- 
> gen bei Kakao» " 

* - t -*J I Mm 


BÖRSEN UND MARKTE 


V 's. • ,fctowY«k(Sft) 

i \ »abn Chicago (c/btä&) IM. ÖS. TarmMcontr.Sept. ._ 

■ SeCL ■■■ ' ■ ' - — 283.75 TKttti Hot 


28375 2S2JÜ Dez. 

»WO 2957« Män; 

299,75 ’SSlJh UastBz , 


WnbanWuMaiLSA) 

Wtieat Board dt. New Yak (cfljj) 

SLL8*«0»1CW 251.« Z49.55 Kontrakt Nr, 11 OkL .. 

AmbmDurum 248(54 ZVi.« Jan. 

Mözz ; 

■ M—WluB W aUW - Mai 

6a. 11770 118» Jufl 

D» 722^40 T22J» Uraatz 

Mta 1277)0 124» to-PrehfabkarW- 

; Id» Hüten IB-cflb) 

?HafMWiiirip4aan.SA) 

Otrt — , 93,40 94» WA* 

Eta 9570 96JK London t£/i) RobwMo 

MQa 997» tODtOO KonmAtSept. 

No*. __________ 

U nter CNcnpn (c/bush) ' 1 U. UF. Jwl 

SepL 1227)0 122» Uraati 

Dm. — 125» 127,25 

Män . — fl» TBU5 

MnhCWcogo (c/bush) TörralnkontmfcrSöpt 

SepL 22975 250» ZL 

Dez. 21775 222» fgLr 

Märt : 22975 Um * 0tZ 

Vf frff 

6MMWnAwg(eaaSA) IM. 17J. London (£/r) Nr. 6 

oa™_ 105» toi» okt. 

Eta 108,60 110,10 Dm. 

Märt- 112» 115» Märt 

Umsatz 

finwdwHff l fm» 

KafftM Singapur [Stroitl- 

New York (cA>) IM. 17S. SSng.-syi0Ckg) 

Tenantaxnr.Sept 155,10 134» schw.Sorowokspei 

Dez. 13400 13370 weißer Sa ruwofcZl- 

Män 139» 140» weifler Muniot 


New York {db) IM. 

Nov. 134» 

Jen. 129» 

Märt 123» 

Mol: 125» 

Jul 124» 

Urraatz ■ j» 

ft s, fe tte, IlMpredofcte 

NewY«k(c*] . IM 

SüdtttatM (ob WMc . 54» 

New York fcflb} 

US-Mfueftwst- 

Staaten fob Werk. — 21» 


fcflb)$opt._ 


?HdtaVMmp4csn.SA) 

Okt 

Eta 

März 

Hafar Chicago (c/buth) 

tepL 

Dm. 

Mörz . 

MaitCWcogo(c/busti] 

tepL 

Dez. 

März : 


IM 

1382-1333 

1710-1715 

1733-1740 

3759 


1761-1735 
1802-1805 
1823-1827 
' 2930 


IM, 

1355-1330 

1700-1702 

1749-1750 

2030 


1740-1749 

17851787 

1812-1813 

3927 


New York (dto) 
MUmlppl-Tal 

fab Wert. 


IM. IX». 

139» 140» 15&»137» 
14440-143» 145,00-145» 
15440-153» 1S4»155» 
»37 2457, 


IM IM. 

785» 785» 

952» 952» 

932» 932» 


■ . Chicogo(cflb) 

1 loco lose .. .. . 

Üiotowtfte bog 
i 4%fr.F. 

T %wYork(cA») 

top white 

froey „ __ 

bteiatfaWa 

yoflow ment. 10%frf 

CMcogo(cflb) 

OkL 

fW 

Feb. 


Chicago (cflb) 

W>1 Ml 

Märt 

Md 


IM Chicago (cflb) 

133» OdseneMLcdiwere 

12975 BverNoRhem 

12475 BHwbWl schwere _ 
13» «NerNonhem 

«•SSÄ ^ 

Kmr 

in 

ttf. {«* 

B» NU 

JOD ■ ..... 


WoHe. FasefHi Kautsdnk 


New Yoft (c/tt>) 
Kofttrokl Nr. 2; 

Oct 

Dez. - — . 

Mäfi - 

Maf : — . 

JuU 

Ob. 

KdAcMr New York 


IM 

183»-1B4» 

183»1B4» 

149»170» 

T37JB-138» 

13450-135» 


17J. 

18400-185» 

181»-184» 

13450-10» 

13400-157» 

13170-16450 


Tnlmrhmt 

2175 ES »Art) 

SepL .11 . . , 

OkL 

H# Dez. 

21» Jan. 

2132 März 

21» Md 

21» M 

m UM 

22 ‘ 30 Wtaripeg (am. SA) 

Okt ■ 

Del 

März 

19» KeimS 

New York (cflb) 
WettkOde fab Werk _ 

13» Entee» ■ 

RDttefdomOA) 

13» legLHetiaf 

Uten 

Rotterdam {JA) 

IfcOD J«*-taA«Tcx*_ 

1475 NU 

1375 Rotterdam (Sflgt) 

IO75 SureotiacH 


tocoBSS-1 

IMe 

Land. (Nevtt. cfltg) 

'• Kreun: 

OkL 

Dm. 

Män 

Umati ... 

Mto 

Roubaix (F/kg) 
K ouumO gg 

04t __ 

Dm 

Möa 

Md - 

Umsatz 

Tendenz: ruhig 


Rattert! (hfl/TOO kg) 
nn roh MedetliobWSk 

40» 

41» Ronordam (STIgi) 

PNSppkwncH 

61.90 Rsttenhan (S/t) 

3400 Kanada Nr. 1 df 
3410 Rotterdam 


Suitdofdiype 

IM OkL 

770» ' Dm 

Möa 

Umsatz 

500» fed London (SA) 

df eur. Haupthölen 
EadAMaii3long _ 

570» undwgiaded: 

Seide Yokoh.(Y/kg) ' 
AAAflb Lager 

»8» Sjpt 

Ott- - ■■■>■- ■ ■■■ 

«»'sSfeis.— 

OÜ 

Nov. 

Dez. — — 

241» Tendenz: ruhig 


IM. 

61400315» 


177. 
3140M14» 
418jXt321» 
321 »324» 
27 


Mdayxia (maL <Ag) 

OkL 

Nw. 

Nr.2RSSOta. 

Nr.SR550kt 

Nr.iRSSOlfl. 

TendencruMg 

Me London {£/)gl} 

aut/ 1 

OTTV. 

SWD 

8TC 

B1D 


EriSutenmgen - Sofadoffpiebe 

Mengenan^ 1 noyounee (Feinunze) 31.1B5 g; ib • 
(MBBkg; TB, - 76 WD- {-); B1C- (-); BIP - H 

Westdeutsche MetofinotienngeB 

IM IM. 

laufend. Monat 28457-282» 285,70-283» 

drttttoig. Monat „ 291J5-291» 29274-294» 

Heb Bai London 

laufend. Mona 112,57-11478 1H|MW 

drttttoig. Monat 11427-11434 117»-117» 

NUefc&w. London 

laufend. Monat 1254.19-1258» 129471-1295» 

drinfolg. Monat 1277,53-1285» I3147Ä-13W» 

ZU: Bat. London 

taufend. Monat 20070-200» 20074200» 

Prodm-Preb 242» 241» 


Messingnotienigefl 

MSSM.Ver- 
orbeftungsnuto 

MS5B.2. Ver- 
arbettungsstirfe — 

: KH_ZZ 

Sm-Preis Peaang 

Strohs-Zinn 
ab WbOl prompt 


Deutsche Alu-Gu6lesienngeB 


(DM je 100 kg) 19J. 

Lea. 225 340-130 

Leg- 223 542-332 

Leg. 231 377-397 

Leg. 233 387-405 

Mm fär Abnainwnengan von 1 bh 5 

Edelmetalle 

Platte (DMjog) 30» 

CoUfDM/^Feing.) 


IM. 
340-330 
542-562 
377-597 
387-405 
(frei Werk. 




NE-Metalle 

(DM je 100 kg) 


fOrLenzwedo 
(DB.-NaOz)* . 
■ei in Kobeln . 


40441-405.72 400,91-40471 

12073-121 TS 122» 125» 


IM. 
61»-33» 
— 5Ä» 
—59» 
-30» 


175. 

31.00-33» 


(. Lettzwedce (VAW) 

Rundbarren 455»458» *S5»45S» 

Voraehdrata 434»-464» 434»434» 

* Auf Grundlage der Meldungen Bvec bäduten und 
niedrigsten Kaufpreise durch 19 XupUrvararbeKer und 
KupferbWtteSer 


verarbeit« 317» 

Gold (Frcwfcf. Bdraen- 

bn) (DM je kg) — 29333 

Sflber 

(DM je kg Feind teer) 

(Bosit Land Fhdng) 

Befflsso-Vfcfpr. 570,10 

fioänrfntwpr. 553» 

wrarbehet 595,10 

talereationule Edelmetalle 

GeW(US-S7Felnuiue) IM. 

London 

10» 315.90 

IS» 313» 

Zürich mittags 31400-313» 

Poris (M-kg-Banen) 

rNttogt 906» 

BHber [p/Fsinunze) 

London Kasse 444» 

3 Monate 453» 

6 Monate 43870 

12Monate 492» 

Platte (LTFeininza) 

London IM. 

(r. Markt 223» 


315» 

31375 

31480-315» 


Paaadfan(£7Fefnunze} IM 177. 

London 

(.Höndlerpieii ... 71.30 71» 

New Yorker Metallbörse 

18.9. 177. 

Gold H 4 H Ankauf 314» »7« 

Silber H 4 H Ankauf 585.00 593.00 

Pfeninfr. Hänöerpr 315,00-318» 3l5.00-318.50 

PrOdui-Preis 475.00 <7500 

Podadum 

fr.Händlerpr. 9400-97» 96»97» 

Produz- Preis 150» 150» 

SOberfcfFelnunze) 

Sepi 59?» 592» 

Okl 592» 593» 

Dm 300» 302» 

Jan 405,90 304» 

Mörz 413» 515» 

Mai ... 623.10 323» 

Jul 632, M 334» 

Umsatz — - 130» 130» 

Kupier (cflb) IM. 17J. 

$epi 58.30 59.95 

Ola 5475 30» 

Dm - 39.40 30» 

Jan. 59.70 »90 

März ■ «10 31» 

Moi 30» 31» 

M 30» 31.90 

Umsatz 95» 10000 

Londoner Metallbörse 

AiüBUaHtcflb) 19.9. IM. 

mittags Kasse 725.00-725» 732.00-753» 

3 Marne 74400-748» 755.00-754» 

8iii[£ft)minogj 7 B9.00- 289.50 297,00-298.® 

3 Monate 298» 298.70 354»SK.® 

{qdw 

rtghergraSe (£/1) 

mlnogs Kasse .... 1007.50-1008» 1012»1013» 

3 Monate 1031.50-1031» 103450-1037» 

abendsKasM -1008» 100®» 

3 Menne -10SS»1QJ4» 

(Kupfer -S» andotd) 

mlnogs Kos» »91»992» 992»993» 

3 Monate — 1015»-1013»1017»101B» 

ZU (£/1) rnHrogs 5M»5I5» 512JJO-51J» 


ZtM(£/i)mh1ogs 

3 Monate 

Q n ec kslfh ef 

IS7R) 

Wettraar&z 

(STT-Gnh.) 


9169-9120 9163-9165 

9110-9111 9113-9114 


Mit Dank und Hochachtung nehmen wir Ab- 
schied von unserem wissenschaftlichen Mit- 
arbeiter 


Prof. Dr. 

Johannes Würziger 


• 22. 4. 1913 


1 14. 9 . 1985 


Wir vertieren einen guten Freund und wertvol- 
len Ratgeber. 

Institut für Kaffeeforschung 
G.M.B.H. 

Hamburg 11 


r i (TSV ':>*/■ 
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tndnutw braveh«! «iia«w*w( 
W mjdu hk ArelMlnc ■■ ~v 
S*» w g»w i n n <0W na gMs- 
■o/n* iukurH: twinmar wi dtrrt 
tmvkvn. dp" foOKhnrt iunetifr 

zu «kWi - Ai,.-* knkMkrkK 
Owtru. MnAn *> lw w ttw» - 
gWwrt ganam d«i 6fc t lig « Handel* 
Warn wir vRm iMWmn an du 

Zohah arhadav IwiwtMna» iwn» 
An gu ru Noi n p . M r im Zuhah 
fftg «wfcp Arkndaa>c6ifeAfcn 
•cd« d* AAnhlmm aoeh An 
O hmbtm w — fdnr dt Dan s w 
not* di« Sarpamk» f tu dem Sw 
unaiv to»«<iloir Braickür* on 
Döiui eviwn «nf BoupwN» dafür. 

■u i (de tir an« da- _ 

■«19 Zuiv"H tun tonn / J 
Ziiion GpflMJnia fk Cj^bf 

SchvRianmrraOe 57. 

5300 Bonn I 


-■ €Lm33ELj 
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Zeitungs- 

Zukunft 

Eine süddeutsche Regionalzeitung, die in 
Auflage und Technik zur Spitzengruppe 
} zahlt, will die Verlagsleitung jüngeren 
Händen anvertrauen. .Diese Aufgabe ver- 
langt einen Unternehmer mit Sensibilität 
und Durchsetzungsvermögen. Fachkennt- 
nisse wären von Vorteil. Das Tagesge- 
schäft, Probleme der neuen Medien, der 
Ausbau der Technik: ein weites Feld der 
Verantwortung. 

Dies ist eines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 21. Sep- 
tember, im großen Stellenanzeigenteil der 

WELT - 

Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


USA 

Rendite 

12 % bis 16 % p.a. 

• Erwarb vor gewarböchem Immo- 
b&eneJgentum durch direkte Partner- 

- schaff mit einer dar angesehensten 
undJeistungsstädcsten ImmobWen- 
Gesettschaften kl den USA. 

• GeztotteAusnutzungdarUS-Steuer- 
vortefle für den europäischen und 
den US- Investor. 


7840 SehBengen/Baden 

Markgräflerland 
Telefon (0 76 35) 10 92 

Badische Weine 
direkt vom Erzeuger 

Trockene Weine 
„Blankenhom’s Nobling-Sekt“ 
Brut 

Geschenksendungen 

Südafrikanische Weine 

Fordern Sie 
unsere Preisliste an. 


• Boxibifität dLffCh kurz- bis mittel- 
fristige Rückzahlungen das Eigen- 
kapitals. 

• Anlagenhähe ab US S 50.000. 
Ernsthaften Interessenten geben wir 
ade Details. Persönlich odertetetonisch. 
Sie rufen kurz an, wir rufen sofort 

rem fir* 

S (040) 81 8088 

IMflbf 

Europa Repräsentanz dar 
“Kroh Brothers Comp." . Kansas City 
mentor Hamburg - Genäve 
■Wex: 2 174961 mrds . 

Wedel er Landstraße 26 
2000 Hamberg 56 


Unser 12jährtges Know-how 
in USA- Ihr Vorteil! 


Büro-Service 
im Saarland 

Fordern Sie unser 
DienstleistiizigBangeboL 
Telefon 06 82 / 3 38 94 


Für Maueruagsarbeitefi 

in S flflflw i tJirhianH Rmim Te- 
gernsee, werden gesucht: Bauun- 
tp rnrii mi i n gpn , rfip ab SOf OT t bis 
Jahr es ende . M , mipr Tm g«q»r t v>it<»n 
fQr Hochbauten übernehmen 
können. 

Zuschriften am 

Porr Ges. mJiH. 



Mit dem kostengursfaen 
INDU • BAUSYSTEM 

STAHLHALLEN 

tur alle Zwecke, in allen Großen 
und Spannweiten. Wirschaftlich 
auch in den Fctgekos'.en Auf 
V^unsch mit Dach Wand. Tore. 
Türen oder gleich 

schiusse'fertic 
Nutzen Sie den Preis- 
Vorteil - 




INDU-BAUTECHNIK GMBH 
Runtestr. 28 D-4760 Werl 
Telefon (02922) 81025 - 7 
Telex 841 456 


PflliiLP iinn 

wnw sssüii 

-ig.tr II Tx. 4 185 363 

WW 6072 D refMcti rrm ntfurt 





äaSEirsi.-ii.^ia; 


ist wieder 
erschwinglich! 

Gefallener Dollar 
35% abgewerteter Pe*o 

A-REISENA^ 

macht daraus 


von gestern 

* 

Strandurisub aut 
Cozumel und in Acapuico 
* 

Rundrefsen zu festen . 
Abfluouiminen 
* 

Versierte.deutsctuprechige 

Relsafettung’ 

* .. 

Llnienflüge mH KLM -Jumbo. 



JUIa Mokier - tanoMHaa - Spanten 

Wir suchen 

Mhoibeitw fflr den Vericauf 
in Deutschland von 
Unan-Projekt am Meer . 
ca dar Co sta Manca, Calpe. 

Tnfurm- FJHlww T Simi.ttiia 
Play» Levante, Calpe, Alicante, 
Spanien 

TeL 65 / 83/15 / 96 


Für den Vertrieb unserer in Deutsch- 
land herp es t e fllen Produkte Soltete- 
— teten, mMtewmlk s uche n 
wir erfolgreiche, weltweit aktive 


Zuschriften o. X 8290 an WBLT- Vertag, 
Postfach 10 06 84. 4300 Essen. 


CITY BÜROS 

Hawih my-faii ewirtsfl t 
mit FUDservlce; TeL, Telex u. -fax. 
Schreib- u. Postdienst, Kunfere m räu- 
me, mfibL Büros als Fizmensltx od. Re- 
präsentanz, sei verfügbar. 

TeL 040/ 23 1175 


Geschäftsleuten 

die sscb in Spanien ntedmassen wol- 
len, bieten wir in Gerona/Costa Brava 
zentral gelegene Büros, tndalluB^ 
rfiume und LagerhSuser. Wir bieten 
Ve r kant oder ttoMUMin« 

Telex: 57 SM ELS. E 
TW. SSM /72 SS 53 88 


zur Zusammenarbeit vorn: Zahn- 
arzt gesucht 

Baum Frankfurt/MaiiL 

Zasc hr. erbeten unter Y 5291 an 
WELT-Vedag; Postfach 

10 08 64, 4300 Essen. 
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Uqridatioaea 

BetaMsasfidsrngeB 

Betriehsyertagefffigea 

Verwertungsgasellschaft 
verkauft oder versteigert für 
Sie Maschinen, Industriean- 
lagen, Warenlager ln- Teilen 
oder Im Ganzen, u. U. mit 
Verwertungserlösgarantie, 
auch im Bankauftrag. 

Auftraggeber- und Erfolgsre- 
ferenzen selbstverständlich. 

Großes Nachfragepotential 
im in- und Ausland. 



IDEEN 


Neue Produkt- und Marktideen entscheiden über Ihre 
unternehmerische Zukunft Die Standortwahl verlangt des- 
halb nicht nur eindeutige Investitionsvorteile wie zentrale 
Marktlage, voll ausgebaute Infrastruktur und hochqualifi- 
zierte Mitarbeiter, sondern auch optimale Voraussetzungen 
für die Einführung und Durchsetzung neuer Technologien. 
Rheinland-Pfalz bietet Unternehmern auch diese Vorteile: 

- Beratungsstellen für Innovation und Technologietransfer 
(BnT) 

- Kontaktstelle für Innovations- und Technologieberatung 
z. B. an der Universität Kaiserslautern (KfT) 

- Informations-. Beratungs- und Kontaktservice der Fach- 
hochschule (1BK) 

- Patentschriftenauslegestelle (PAS) 

- Materialprüfamt (MPA) 

- Technologiezentrum für Untemehmensgründer (TZ) 

- Kooperation mit anwendungsorientierter Forschung an 
den Universitäten, Fachhochschulen und Forschungs- 
instituten des Landes sowie Partnern aus zahlreichen 
Zukunftsbranchen 

Neue Ideen zu verwirklichen kostet Geld. Mit dem Tech- 
nologieprogramm unseres Landes können wir Ihre For- 
sch ungs- und Entwicklungsvorhaben bis zu 50% fördern. 

Staatliche Förderprogramme können Kreativität und 
Initiative nicht ersetzen. Deshalb kommt es auf das richtige 
Umfeld an. In Rheinland-Pfalz finden Unternehmer ein idea- 
les Investitionsklima: Wir bejahen den technischen Fort- 
schritt und sind neuen Ideen gegenüber aufgeschlossen. 
Rheinland-Pfalz bietet neuen Ideen eine Zukunft 


Rheinland-Pfalz 

Im Zentrum der Märkte 




LUXEMBURG | 


SSI 




v LodwlgihafM | 

Kaifartliatezn Iv-i: ,'T£ == I I 




FRANKREICH | 


Bttie intOfTnieien Sie uns über che Leistungen der RFW-Wiriscnanslcjidef ung. 
Uns interessieren Besonders: 

I — i Absender: 


WPW 


Rheinland- PISlzlsc he 
Gesellschaft för 
W lrtschaftsförderung mbH 
EnhalstraSe I 
D-6500 Mainz I 
Telefon 061 31/632066 


Economic Development Telefax 061 31 / 1621 00 


1 1 Neuansiedlung 

| ^| Beltiebsvenagerung 
| | Existenzgnjndung 

| ~| Technologieiördefung 

□ Eiwerb einer vorhandenen 
geweitoltcnen Liegenschaft 



Heruugeben 

ASÜ SlfillACL MflHMee Wßldßfit 
Berlin 


Ctaeftedaktctuw WUbted Herte-Bctaeo- 
nde. Dr. Herbst Rremp 

Stellv. Chofredakletira: Peter CUttex Ua- 
fred ScheQ. Dr. Günter Zebu 

Berner der ChMreäikÜ«: Hehn Bsrth 

Bamborf- Ausgabe; Dlotlurt Cool, Klaul 
BnnxrtttlhrJ 

Chefa ven Dfcm t ; Klau# Jürgen fttUKhe. 
Friedr. V. Hcecta. Reine Kluge- Lilbke. 
Jnw-HBrtln LUddeke. Bona Hont MHJe*- 
hdSI. Htjflb urg 

Venznaronltefa t&r Seite L poMriwh i i riaeb- 
rwUew CcziBt FKfen. JDwa-J. Setnrehn 
meiivj, Bi naA— a»«tar. artbgewetan; 
Deotaehland: Nobel Kaeh. BOdtper v. Woi- 
kewttqr (ßeDv.J; uaeroattonalePnlHDr Man- 
ftwdNMber; Ausland: Jörgen LhöusUJtnr- 
u «etoentalBer (xdtv.K Seile & BurUianl 
IBins. Dr. MasErrd fiowold Melhr.k Uef- 
ramgfir Soso von Loewwuteta; Bundes 
wehr Rüdfeer Honiae; OAesnpa: Dr. Carl 
Gustaf SMboi; ZdlgesehleUK W ahar COr- 
Bta Wirtschaft: Ocrt Brüggemann. Dr. Leo 
FUcftier (Stellv.); taJM C Hang Bau- 

Hu rm; Gfitt Und KTfflK' QlM DdtlDSfiZT 
FMIkiuo: Dr. Peter D h Una r . Bdnhwtl 
Setrth (sleDv.i: GdstJge WelVWELT des Bu- 
ches Alfred S fertnaeBn , Peter Bübbis 
(iteUv.3; Fcftrehtfi! Dr. Balps NoUeu Hte- 
WOHhart ggdTeehnflc Dr. Dteterlbteriiach; 
Speit: Frank Qnednan; Ana aDsWefl: Knot 
TeHer. Helte- WELT and Anto-WELT: HellB 
Bomnann. Bhtf t Q ra roW tt— 
fsteOv. für Hebe- WELT); WELT- Report: 
Heins Kluge- Lübke; WKLT-Bcp ort I nland- 
H*to*-B»eWf SeheQs KoOv.); WELT-Be- 
pert Amtend: Hatn-Herbst im »«— ■ Le- 
s aibrl efg Hank Otm esorg e . rViuin alkm: in- 

pu rM wi- pphi 1 — i^v W Hrinh.r^ H i i y i 

Cn& Wen» Schmidt 

Wefura feüeodo Bedakteinc: Dt. Ham 

fflrafcrx Werner KahL Lothar Sefamkft- 

mteb 

Poteradaktlen: Betttan Hatue 

gfjfihiW i uiliibflnTr A rmin Biwr 

Bonner Kflertspand iulrn -Beda l t tln n : 
Cümber Botel« [Leitert Hefau Heck 
(rielhj, Stefan C. H eyd e e k , Ms Jintacb, 
Brt Kefl. Hana-Jbrgen Mahntei. Dr. Eber- 
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hnrd Niuchke. Peter PbiHppt. Gbola 
Reinen 

D^lpmaiiaefas Korrespood s a: BermCon- 
nd 

Dctrtaefakuid-KinmpoBdaucD BslUr 
Hans-RUrttgar Karutz, Friede mann Diedc- 
.rtefaa. Kl a ns GetleL Peter Wests D flsae l- 
dort Dr. wthn Berbra, Joartum Gehlboft. 
Harald Pnsny: Frankfurt: De Dorües/nri Ca- 
ratsad» (wgfalch Korreapo n d en t fitr Studie- 
beu/ArdkUekhiri. Inga Adham. Joachim 
Weber, Handmre Herbst SchOtur. Jan 
Breeft. KUra Wanwcke HA: Hannover: Do- 
Irtnik S ch B tt d l ; Höschen: Peter Schmäh. 
Deakward Seite stuomst: Xing-Hu Kuo. 
Werner Nsluel 

Chctor mpoBflca t flnlaxid): Joachim 
Neander 

Ojefkorretpoadau (Aufaud^ Thomas 1« 
öefln gcr 

Chefrc p aner. Hock Stein faiglcidi Korre- 
apoadenl für Europa l. Walter H. Rueb 
A httan d te O W s, BrüsaeL WUhclm HadJer. 
London: Beins Catsmus, wiBieta nie- 
Ser J nh a nnrshor g: Monika Germant Mos- 
kan: Rose-Marie BonigUer Park: Augnst 
Oral Kag ene ck. Joartum Scbaufuft Rom: 
Friedrich Mefcfaaner Washtagton: Prhx 
Wlrth. Hent-Aleaands Siebst 
Ansteods-Korreapondenira WELT/SAD: 
Athen: E. A. AnionaroK BeSrul- Mer M. 
Ranke; fronet Csy Qraf v. BnxkdorO- 
Ahkfddt: gennalsn: Sphralm Lobav; 
London : Chrfasten P ut e n dam Ceinur, 
Siegfried Helm. Peter Htehaisld, Joachim 
ZwOäraeh: Loa Angeles: Helmut Vasa. 
Kari-Hetex Kukowskl: Madrid: RoH Gortz; 
Molland: Dr. Gfiather Dnu. Dr 
von ZUaewiti-Ioamoni Miami. Prot Dr. 

OlteMr Fricdtendcs; New Yodc Alfred von 
KraamsUom. tmfl Hou&roek. Hana-Jur- 
gen Stück. Werner Thon»*. WoUgang WIR: 
Parts Bema Wrimcnbra—, Cousianec 
Ktelter. Joacfafa Ldbet Tokio; Dr. Fred 
de La Iknbe, Edwin Karmteb Wadilngtag 
Dteateh Sdrnlx 


Zefm^iredaktteo: 5300 Boaa t Godechergor 
Allee BQ. 

Tel <02 »I » 4L Teins 8 SS 114 
Fernkopierer (03 28) 37 34 «6 

10t® Berlin Bl. KochsUaBe U. Redaktion: 
TeL 1030) IN 10. Telex I 84 M5. Ansehen: 
TtL (0 30» B 01 28 3U82. Telex 1 84 Sd5 


2000 Hamborg ML Kober- WUbelm-Siraflc 1. 
TeL 1040) 34 TI. TrltJt Redaktion und Ver- 
trieb 2170016. Anxelgen: TeL (040i 
347 4380, Telex 2 17001 177 


4300 Eeaen 18. Im TecJbrvch 100. Tel 
(020 54) 1011, *MW p' Tel 1020541 
10 IS 2L Telex 8 57» 104 
FknlBpterer <0 30 541 8 27 te und 8 27 38 


3000 Hannover 1, Lange Laube 2. Tel (05 11) 
1 79 1L Telex 9 22918 
Anzeigmr Tel (0911)848 0000 
Telex 9230 1« 


4000 DQssektorL Graf-AdoU-PlaD 1L Tel 
(0211) 378043/44. Ansriflcir TeL (02 111 
87S08L Telex 8587 738 


BMO Frankfurt (Main). Westendstraae 8. TU. 
(0 09) 71 73 1L TU» 4 12 MS 
Fernkopierer (D 08) 72 TB 17 
Anzeigen: TeL i0 8S) 77 00 1 1-13 
Telex 4 185 525 


7000 Smogxrt, Roiebdhlplalz 20s. TeL 
(« 11) K 13 »Telex 7 0000 
Anafeen: TeL (07 1 1 ) 7 54 SO 71 


BOOD M&ndmn 40. SeMünpUafle 88-43. TeL 
(0 1») Z 98 18 01. Telex 5 83 BIS 
Anzeigen; Tel (0 as) h 50 Na* / 39 
Telex 5 23838 


Monalsahrmncmenl bei Zu.ieUnng durch 
die Port «der durch Träger D3J äki cln- 
uchllrBhcb 7 N Slchrwcrtslcucr. Auslands- 
abojmcincal DM 33.- ctnehllrBllch Pkiu. 
Der Preis des LuftpiMtubonm-meclt wird 
aut Anfrage mltErtelh. Die Abunncmenls- 
gt'btthren sind Im vuratn zahlbar 

Bei Nichlbcliefenmc uhne Verschuldrn des 
Verlages oder infolge von Sionmgeo der 
Arocilsfrtedens besehen keine Ansprüche 
Ceff'n den Verlag Abonaemenuabbertc)- 
fainxrn kOnnnn nur tun Monattende ausge- 
sprochen werden und müssen bis zum 10. 
dm teufenden Unuu Lm Vertag ulmfUlch 
varUcgcn. 

GühlRO Anzelgenpcvisfartv für du- Deulich- 
Inndaugnbc: Nr. 83 und Kombi rutioDsLanf 
DIE WELT I WELT um SONNTAG Nr. 18 
gültig ab 1. 7. 1984. für die Homburg- Auacb- 
be: Nr 40 

Amtli c he« PubUkxUonaorjran der Berliner 
Börse, der Bremer Wcnpataertunc. der 
Hbeuuscb- WcmJdÜ rebt; o Bilnc ai Düssel- 
dorf. der Frankfurter Wcrtpapicrbarac, der 
Hanseatischen Wertpapierbörse, Hamburg, 
der Ntedendctrachcn Bon* bi Hannover, 
dm- Bayerischen Börse, 54 uneben, und der 
Badcn-Vforttendjcrglscfara Wcnpnphtbbr- 
«c zjj Sinugart. Der Verlag ubrrmmmi kei- 
ne Gewdhr (ilr ateuUchc Kursno llrrungcn 

Für unverlangt dngeeandin Uoicnal keim: 
Gcwühr 


Die WELT erscheint mindestens viermal 
jShrtieb mh dm Vetiegabeiliige welt -Re- 
port. Anzeigen prelaUste Nr. 4. eulUg ob 
I. Januar 19N. 

Verlag: Axel SpnnRer Verlag AG. 

SM0 Hamburg 38, Katsa-Wilhclm-SlriiD 1. 

Nnchnchuiaiecbmk. Harry Zander 

HtrvJellung Werner KoJak 

Atueigeo. Hans Blehl 

Vcitrtob: Gerd Dieter Lei lieb 

Vcfiagaleiler Dr Ernst-Dk-trldi Adler 

Druck in «300 Essen 18. Im Tcelbruch 100; 
ano Ahrmuburg. Kornkmip 











.16 


WELT DES $ SPORTS 


DIE WELT - Nr* 21Ö - Freitag, 20* September 1985 


Die Ergeb niss e 
des Europacups 


Landesmeister; 
Zabrze - Bayern München 
IFK Göteborg -Plovdiv 
\. Dyn. Berlin - Austria Wien 
Bordeaux -Fenerb. Istanbul 
. Porto -Ajax Amsterdam 
Sparta Prag-CF Barcelona 
Esch -Juventus Turin 
Akranes/Island - Aberdeen 
Lin. Belfast - Servette Genf 
Zenit Leningrad - Oslo 
BK Vejle - Steaua Bukarest 
Rabat/Malta - Nikosia 
Kuusysi Lahti-FC Sarajevo 

H. Budapest - Shamr. Rovers 
Verona - FAOK Saloniki 
BSC Anderlecht: Freilos 

Pokalsieger: 

Zurrieq/Malta - Uerdingen 
AS Monaco - Craiova 
Rapid Wien -Tatabanya 
Galat Istanbul - Lodz 
Helsinki - Vlora/Albanien 
AtL Madrid - Celt Glasgow 
FC Utrecht - Dynamo Kiew 
Stockholm - Differdingen 
Larissa - Sampdoria Genua 
AEL Limassol - Dukla Prag 
Frederikstad - Bangor City 
CS Brügge- Dyn. Dresden 
Roter Stern Belgrad - Aarau 
. Kopenhagen -GaL Rover 

UEFA-Cup: 

Beggen - PSV Eindhoven 
Valur/Island - FC Nantes 
Slavia Prag- St Minen 

I. FC Köln - Spotting Gijon 
Odessa - Werder Bremen 
Mönchengladbach - Posen 
Sparta Rotterdam -Hamburg 
Sp. Lissabon -F. Rotterdam 
Glasgow Rangers-Pamplona 
Coleraine-Lok Leipzig 
Vasas Györ- Bohem. Prag 
Szekesfehervar - Malmö FF 
AJA Auxene - AC Mailand 
Boh. Dublin- Dundee 
Spartak Moskau -Turku 
Blagojewgrad - Hammarby 
Legia Warschau- Stavanger 
Aue - Dnjepro petro wsk 
Waregem - Aarhus GF 

Inter Mailand -St Gallen 
AEK Athen - Real Madrid 
Tirana — Spartans/Malta 
Portünonense - Part Belgrad 
Dinamo Bukarest - Skopje 
FC Tbrin-Ranath. Athen 
Linzer ASK-Banik Ostrau 
Apoel Nicosia - Lok Sofia 
Hajduk Split -FC Metz 
Neuchätel - Spor. Bukarest 
Bilbao -Besiktas Istanbul 
Stand. Lüttich - Innsbruck 
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EUROPAPOKAL / Bundesligaklubs kamen nicht in Schwung - nur Uerdingen und Bayern dürfen sich sicher fühlen 


Zum Europacup-Auftakt wurde die einst bewunderte beste Liga der Welt nur 
noch verspottet „Herablassend" hieß es in einer Rotterdamer Zertung über den 
HSV. „Langweilig" urteilte „ABC" in Madrid über das Spiel in Köln. Mönchenglad- 
bachs Trainer 3upp Heynckes nannte die Leistung seiner Spieler eine „Enttäu- 
schung", und Bayern München wird nur noch viel „Erfahrung" bestätigt. Allein die 
Münchner stehen nach ihrem 2:1 -Erfolg bei Gomik Hindenburg neben Pokalsieger 
Bayer Uerdingen (3:0 über FC Zurrieq, Malta} schon vor den Rückspielen so gut 
wie in der zweiten Runde. 

Happel wollte seine Spieler 
nicht sehen: Bus fuhr ohne ihn 
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0 

13 
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W. HERBST, Rotterdam 

Rotterdam - die Platte ist 
schon alt vom „neuen HSV“. 
Der Europacup ist nur noch 
ein Evergreen. Zweieinhalb 
Jahre nach dem Sieg im Lan- 
desmeister-Wettbewerb in 
Athen droht wie im DFB-Po- 
kal das Ausscheiden in der er- 
sten Runde. Im Hinspiel des 
UEFA-Cups verlor der Ham- 
burger SV im Rotterdamer 
Feyenoord-Stadion vor 11 000 
Zuschauern gegen Sparta mit 
03 Toren. 

Eine Stunde nach der bitte- 
ren und höchst überflüssigen 
Niederlage stand HSV-Trainer 
Emst Happel in den Katakom- 
ben des Stadions und sprach 
mit holländischen Freunden 
über seine erfolgreiche Zeit 
bei Feyenoord. 

„Emst“, kam plötzlich sein 
Freund und zweiter Trainer 
Aleksandar Ristic, „die Spider 
im Bus warten schon. Können 
wir ins Hotel fahren?“ Happel 
überlegte nicht lange: „Fahrfs 
schon los. Inh komm’ sefen 
irgendwie ins Hotel” Wahr- 
scheinlich wollte er die Spider 
nirht sehen, die - wieder ein- 
mal - unter Beweis stellten, 
daß de aus den Fehlem der 
Vergangenheit nichts gelernt 
haben. 

Irgendwie war dieses 03 
von Rotterdam symptoma- 
tisch für das Auftreten vieler 
Bundesligaklubs in Hipcom 
Wettbewerb. Vor dem Anpfiff 
kernige Sprüche („Wir machen 
das schon“) und dann Ideenar- 
mut, wenig originelle Spielzü- 
ge oder die längst von jedem 
Dorfklub durchschaubare Ab- 
seitsfelle, in der sich beispiels- 
weise der HSV schon zum so- 
undsovielten Male selbst ver- 
fing. 

Das Ding mit der Abseitsfel- 
le gab den Hamburgern dar 


Rest Freistoß für Sparta - die 
HSV-Spieler laufen nach vom 
Bis auf den eingewechselten 
Norweger Eric Soler. Der 
bleibt hüflos stehen, versucht 
mit einem Sprint Versäumtes 
nachzuholen. Zu spät Rotter- 
dams Robin Schmidt steht al- 
lem vor HSV-Toihüter Uli 
Stein und läßt sich, im Gegen- 
satz zu den sogenannten Ham- 
burger Stürmern, die große 
Chance nicht entgehen. 

„Wenn man aus fünf großen 
Möglichkeiten fein Tor 
macht", folgerte Happel völlig 
richtig, „dann kann man nicht 
gewinnen." Und Manager Net- 
zer meinte: „Wir sind doch 
selbst schuld. Wer so dumme 
Tore kassiert, da muß sich 
nicht wundem.“ Doch diese 
Erkenntnisse sind so neu auch 
wieder nicht; denn schon seit 
Wochen zeichnet sich der HS V 
in Auswärtsspielen durch Un- 
gefiüirlichkeft ans Man freut 
sich über die Komplimente für 
die schöne Spielerei. Und da- 
mit hat es sich schon. Wie ist 
man doch bescheiden gewor- 
den. 

Natürlich glaubt man hrnni 
HSV trotz des 03 und des ge- 
scheiterten Versuchs, für den 
Scha tzmeist er ein gutes Er- 
gebnis zu erzielen, noch an ein 
Weiterkommen. Optimismus, 
der zu den wenigen Stärken 
der Mannschaft gehört, wird es 
vor dem zweiten Aufeinander- 
treffen trotz allem geben. Da- 
bei scheint kaum jemand er- 
kannt zu haben, daß dieser 
Mannschaft trotz einiger Er- 
neuerungen zu Saisonbeginn 
der unbedingte Siegeswille 
fehlt, weil etliche Spieler dank 
gut florierender (Fußball-) Ge- 
schäfte in der Vergan genheit 
ganz einfach zu satt geworden 

Sind, 

Torhüter Uli S tein konnte 


nichts verkehrt machen (was 
er auch nicht tat). Und auch 
Heinz Gründel, der neue Mann 
im Angriff; der es in wenigen 
Wochen bis in den Becken- 
bauer-Kader brachte, mühte 
sich als Allemunterhalter red- 
lich. Doch gelaufen sind, so 
Happel, nur zwei Spielen Ma- 
gath und Rolff. Wenn man al- 
lerdings genauer hin^b . war 
es über die gesamte Distanz 
nur Wolfgang Rolff Der enga- 
giert wirkende Felix Magath 
hatte nach siebzig Min u ten, als 
es plötzlich nnnh dramatisch 
wurde, seine Energien ver- 
braucht 

Ja, es lief für die Hamburger 
auch alles schief Ihr Pech, daß 
mit dem Engländer Martin ein 
Schiedsrichter ausprobiert 
wurde, der am besten auf der 
Insel geblieben wäre. Die 
Kommentare der HSV-Spieler 
und Offiziellen würden zu Be- 
leidigungsklagen fuhren. Zi- 
tieren wir Gerärd Plessers, da 
von einem Platzverweis be- 
troffen war „Dieser Mann hat 
nicht nanhflaHanht “ Und dar , 
über, um auch ein UEFA- 
Cup-Spiel nicht zum Tummel- 
platz da Polemik zu 
kann man schon emigE» Ge- 
danken verschwenden: Tat- 
sache ist, daß Mr. Martin 
schwerwiegende Fehlent- 
scheidungen getroffen hat, mit 
denen sich die sonst so forsche 
UEFA mal beschäftigen sollte. 

Irr tum Nummer MM' Ala 

Gründel von Weinberg im 
Strafraum gefoult wurde, pfiff 
er feinen Blfmw tur und be- 
wahrte damit den Holländer 
vor einem Feldverweis (39.). 

Irrtum N ummer zwirn: Ples- 
sers fiel unabsichtlich mit da 
Hand auf den Ban Die rote 
Karte dafür war ein Witz an 
einem sonst so ernsten Abend. 


• „Rummenigge überrannte St Gallen wie beim Spaziergang", schrieb „Gazetta 
dello Sport" nachdem der Kapitän der deutschen Nationalmannschaft zwei Tore 
zum 5:1 -Sieg Inter Mailands oeigetragen hatte. Hans-Peter Briegei wurde bei 
Veronas 3:1 über PAOK Saloniki „für den furiosen Endspurt" getobt. - Schwarzer 
Tag für die „DDR"-Klubs: Meister Dynamo Dresden verlor in Brügge 2:3, Pokalsie- 
ger Dynamo Qst-Beriin unterlag auf eigenem Platz Austria Wien mit 0:2, und 
Wismut Aue zog im UEFA-Cup gegen Dnjepropetrowsk mit 1:3 den kürzeren. Nur 
Lok Leipzig blieb mit 1:1 beim fc Coteroine (Nordiriand) ohne Niederlage. 


Sieg teuer erkauft: Matthäus 
fällt für mehrere Wochen aus 


D. SChlJL.7., KBnig rimtte 
Der Master entledigte sich 
der Aufgabe in gewohnter Pro- 
fessionalität Gegen Ende - 
auch das gehört mitflerwefle 
7 0 tt* Berufs-Fußball - geriet 
dar il-Sieg des Teams von 
Bayern Mü n chen zwar noch 
gm mal kurz in Gefahr, da die 
Konzentration der überiege- 
nen Mannschaft nachließ, was- 
den Trainer Udo Lattek zu mü- 
der Kritik veranlaßt«. Doch 
der Klub s chuf sich im Spiel 
beim polnischen Meister Gor- 
nik Hindenburg die erhoffte 
gute Ausgangsposition für die 
Rückrunde im Europapokal 
Eine Vierfelstunde hatten 
die MTinchrwr Spieler, auf Si- 
cherheit spielend, die Offensi- 
ve des Gegners erwartet. Dar 
vor hatte Torwart Jean-Marie 
Pfeff nach seinen Erfahrungen 
mit der belgischen National- 
mannschaft im „Hexenkessel 
des ausverkauften Slaski-Sta- 
cüons in Königshütte" ge- 
warnt Dann registrierte man 
auf Münchner Seite erstaunt, 

daß man ainan harmlosen 

Gegner schon fest im Griff hat- 
te. Und so schossen die Stur- 
mer RnTanri Wohlfarth und 
Dieter Höeheß, die der Trainer 
im Vertrauen auf das Gesetz 
de- Serie aitfgeboten hatte, je- 
weils auch noch ihr obligatori- 
sches Europapokal-Tor. Der 
deutsche Meister hat wieder 
die besten Aussichten. 

Und doch war Udo Lattek 
nicht nur wegen der in den 
letzten Spielminuten 
Einstellung seiner Spieler un- 


Matthä»^, wie Unter- 
suchung in München gestern 
bestätigte, einen Innenband - 
abriß am rechten Knie erlitt 
Diese Diagnose und Hip damit 
verbundene Gewißheit, nun- 
mehr für elf bis zwölf Spiele 
auf den Nafi^nais p iaiipT ver- 
zichten zu mfigam , brachten 
Trainer Udo Lattek derart in 
Rage, daß er dem polnischen 
Spieler noch an Ort und Stelle 
Absicht unterstellte. 

Matthäus selbst reagierte 
mich dem ersten Schmerz sehr 
viel gelassener. Die heftige 
Gangart gwrw»a Ge genspielen 
sei zumindest unnötig gewe- 
sen, meinteer. T h*nn mmwriiin 
war der Ball für den Polen bei 
seiner Aktion gar nicht mehr 
in Reichweite. 

Fünf bis sechs Wochen lang 
wird Matthäus einen soge- 
nannten Reißverschluß-Gips 


zufrieden. Etwas anderes ließ 
ihn „stocksauer" werden. Lo- 
thar Matthäus war in der 5L 
Spielminute verletzt ausge- 
schieden. Hindenburgs bester 
Spieler, Richard Komonitzki, 
hatte den MiiTv-hrw Mittel- 
feldspieler so hart attackiert, 


tende geriefte Elektrp-Thera- 
pfe und isometrische Übungen 
erlaubt Ab sofort hat sich der 
Spider in die Behandlung 
zweier spezialisierter Frank- 
furter Ärzte begeben, die 
schon den knieverletzten 
Dremxnler und Dümberger 

hatten helfen knnnon 

Für den verärgerten Lattek 
bedeutet dies aber, daß ein ein- 
gespieltes System aus den Fu- 
gen ppp»*»" ist Denn Mat. 
thäus s pielte bislang nur 
den Antreiber im Münchner 
Mittelfeld neben Lerby. Er war 
auch eine Art Ersatzlibero des 
Teams, der sich immer dann in 
die Verteidigung zurückfallen 
ließ, wenn Abwehrchef Klaus 
Augenthaler zu seinen vielver- 
sprechenden Ausflügen in des 
Gegners Hälfte startete. 

„Ausgerechnet jetzt", jam- 
merte Lattek denn a uc h- Aus- 
gerechnet jetzt da Norbert 
Nachtweih nach »»inem 


Rippenbruch imm er noch 
nicht zur Verfügung steht und 
Holger Wflbner nach seiner 
Schulteroperation noch eher 
vorrichtig an Zweikampfe her- 
angeht Ausgerechnet jetzt, da 
als Alternative nur der 
19jährige Manfred Schwabl 
bereitsteilt - ein Talent das im 
Training zwar durch gekonnte 
' Ballbehandlung besticht, aber 
für den Bundesliga -Alltag 
noch zu unerfahren scheint 
Und Udo Lattek dachte an 
die letzte Saison: „Im Vorjahr 
gah ^ natür liche Auslese 
bei uns." Die guten Spieler 
setzten sich durch, die Verlie- 
rer mußten auf die Bank. Nach 
dem Foul an Matthäus ist der 
Münchner Trainer um eine Er- 
fahrung reicher „So natürlich 
hätte die Auslese nicht sein 
müssen.“ Aber auch ein so er- 
folgreicher Trainer wie Udo 
Tjitfaak kann es gfeh nicht im- 
mer Selber anagiiehm 
Nun hat also auch der Mei- 
ster mit personellen Engpäs- 
sen zu kämpfen. Trotzdem 
herrscht Selbstbewußtsein- 
Lothar Matthäus rieht 

Itrinm Grund nn» Panilr Anrh 

nhnt* ihn hafe die Mannschaft 
stark genug gespielt So könne 
man die nächste Runde des 
Europapokals erreichen und 
oben in der Bundesliga mit- 
spielen. Trainer Lattek will sei- 
nem Team nur noch etwas 
mehr Professionalität mit ge- 
ben: „Meine Mannschaft 
glaubt immer, wenn sie den 
Gegner im Griff hat rie 
brauchte nichts mrfir zu hm.“ 
Und rie gewinnt trotzdem. 

Audi für das Rückspiel er- 
warten die Mfinchrw einen 
Gegner, der eine rauhe Gang- 
art emschlagen wird. Verteidi- 
ger Helmut Winkelhofer: „Die 
werden nicht zimperlich zu 
Werte gehen.“ 


Jetzt in Hdbrzu 



Die Fürstenfamiiie der Grimaldis macht mehr 
Schlagzeilen als jede andere Familie auf der Welt 
Vor allem, weil zwei hübsche Töchter ständig neue 
Aflaren haben, der Sohn nicht heiraten will und der 
Witwer Rainier sich anschickt, wieder zu heiraten. 
Lesen Sie den großen Farbbericht in HÖRZU. 

Beste Unterhaltung seit es Fernsehen gibt: HÖRZU 


MOTORSPORT / Rallye Hongkong-Peking 

Sieg für Hannu Mikkola 
Weber kam auf Platz drei 


dpa, Peking 

Die letzten Kilometer der Rallye 
Hongkong-Peking hatten Symbol- 
charakter. Auf der „Straße des Him- 
mels“ rollte Hannu Mikkola in sei- 
nem Audi Quattro ins Ziel dieser erst- 
mals ausgetragenen Rallye. Der Au- 
di-Wezksfehrer aus Finnland siegte 
vor dem Schweden Lars-Erik Torph 
auf Nissan 240 RS und Erwin Weber 
aus dem bayerischen Neufehm mit 
dem Opel Manta 400. 

„Das war einer der schönsten Siege 
meiner Karriere“, freute «ich Mikko- 
la, der immerhin schon 20 Jahre im 
Rallye-Geschäft ist „Wenn einige 
Dinge noch verbessert werden, vor 
allem die Organisation, dann hat die- 
se Rallye richeriich Zukunft" So 
mußten mit 100 Tankwagen rund 
70000 Liter Benzin von Hnngfen g 
aus an die Rallye-Strecke transpor- 
tiert werden, weil es in China nicht 
g enü g en d normale Tankstellen gibt 
Bei den Tankstopps kam es hnnwr 
wieder zu Verspätungen. Von den 22 
engeplanten Sonderprüfungen muß- 
ten schließlich acht gestrichen wer- 
den. 

Mehr noch als für die Piloten gerie- 
ten die langen Verbindungsetappen 
zwischen den Sonderprüflingen für 
die Mechaniker zu einer kaum mehr 
zumutbaren Strapaze. „So wenig bin 
ich noch bei keiner Rallye zum Schla- 
fen gekommen“, klagte ein Opel-Me- 
chaniker über den Dauerstieß. Die 
Folgen waren mehrere Unfälle, in die 


Service-Autos verwickelt waren. Am 
s chlimms ten erwischte es das Toyo- 
ta-Werksteam. Auf dem Weg zu einer 
Sonderprüfung kam eine der rollen- 
den Werkstätten von der Strecke ab, 
stürzte in einen Fluß - und versank 
mit wichtigen Ersatzteilen und per- 
sönlichem Gepäck. Die zwei Mecha- 
niker konnten sich retten. 

Die Rallye wurde auf der zweiten 
Etappe entschieden. Hann» Mikfe fa 
und sein schwedischer Beifahrer Ar- 
ne Hertz bauten ihre von Anfang an 
übernommene Führung immer wei- 
ter aus. Als mit dem Finnen Juha 
Kankkunen und Björn Waldegaard 
(Schweden) die zwei stärksten Verfol- 
ger mit Motorschäden an ihren Toyo- 
ta Celica Turbo aufjgeben mußten, 
waren Mikk ola/Hertz nicht mehr zu 

gefährden. 

Von diesen Ausfällen profitierte 
auch Erwin Weber. Er rückte auf den 
dritten Platz vor und hatte sich schon 
bis auf 13 Sekunden an den vor ihm 
Hege nden Lars-Erik Torph berange- 
kämpft, als er mit seinem Manta 400 
in einer scharfen Kurve von der 
Strecke flog. Dieser unfreiwillige 
Ausflug ins Grüne kostete ihn drei 
Minuten. 

„In da ersten Nacht war ich zu 
la ngsam , weil ich vorsichtig gefahren 
bin", me inte Weber; als er seinen total 
verformten Opel den Mechanikern 
zur sc h nellen - Reparatur übergab. 
„Heute habe ich wohl etwas zu viel 
riskiert“ 


stand# Punkt / Versöhnt ? 


S ie hatten rieh unverbrüchliche 
Freu nd sc h a f t geschworen, Jo- 
sep Uouis Nufiez, der Präsident des 
FC Barcelona, und sein deuts cher 
Star Bernd Schuster. Doch was 
heißt in diesem Geschäft schon un- 
verbrüchlich? Mnnfag gingen die 
beiden aufeinander los, als sei nie 
mehr etwas zu kitten: Von Bhitund 
Tränen war die Rede. Keine Angst, 
eine Krähe hackt der anderen kein 
Auge aus! Gestern kam die Nach- 
richt, es sei alles in Butter. 

Wie das? Der 2:1-Sieg im Europa- 
pokal bei Spartak Prag habe die 
Lage beruhigt Bernd Schuster gab 
zu verstehen: „Ich will meinen Ver- 
trag erfüllen, da ich mich hier und 
in meinem Verein wohl fühle." Da 
werde nun einer klug draus. Noch 
24 Stunden zuvor hatte er gwnrinj-, 
der FC Barcelona sei die Höhe auf 
Erden und die spanischen Sport- 
journalisten cnv> «nrige RaWte 
von käuflichen Schmierern. 


Wir sollten uns nicht wundem, 
wenn wir in den nächsten Tagen 
aus Barcelona die Nachricht vorfin- 
den: Nufiez schlägt Schuster zum 
Ehrenbürger vor. Oder: Schuster 
erklärt Nunez ist wie ein Vater_zu 
mir. - Was solche oder ähnliche Äu- 
ßerungen wert sind, hat ja die erste 
Hälfte dieser Woche deutlich ge- 
macht Aber es gibt ja immer noch 
Leute, die sogar von. Berufe wegen 
Bernd Schusters goldene Worte auf 
die Goldwaage legen. 

Merke: Wer besonders künstle-, 
risch wertvoll vor einen Lederball 
treten kann , muß noch lange fein 
Meister der reinen Vernunft und 
des hehren Wortes sein. Auch dann 
nicht, wenn er einen Verein leitet, 

dem sogar der Papst angehört Und 

vidieicht sollte man es in dieser 
Angelegenheit mit dem Volksmund 
halten: Pack schlägt sich, Pack ver- - 
trägt sich. KLAUS BLUME 


Nach . acht Slogan gab es 
die erste Niederlage für Eng : 
lands Tabellenführer Manche* 
ster United: Beim Supercup, 
dem englischen Europapokal- 
Ersatz, schlug Europacup-Ge- 
winner FC Everton den Pokal- 
sieger mit 4:2 Toren. 

Drei, die 
zittern 

rid/dpa,Bo&fi 
„Tn diesem Jahr muß ein Pott her“, 
forderte Frank Mül im Stadionheft, 
doch mit den Leistungen, die zum 1:1 
(03) gegen Lech Posen führten, wird 
Borussia Mönchengiadbach keines- 
falls zum dritten Mal den UEFA- Po- 
kal gewinnen. „International weht rin 
anderer Wind. Das spüren gerade die 
jungen Leute", stellte Trainer Jupp 
Heynckes fest 

Bevor Gladbach die Luft ausging, 
wurde erst einmal dem Spielball Luft 
abgelassen. 1,1 atü hatte der Ball, den 
die Gladbacher Schiedsrichter Mal- 
colm Moffat überreichten. Doch der 
Nordire versicherte, zugelassen seien 
nur 0,8 atü, und minderte höchstper- 
sönlich den Luftdruck. Daraufhin 
versuchten Platzwart Co-Trainer und 
Spieler mit viel Eifer, aber wenig Ge- ' 
schick, das ungeliebte Spielotyeki 
klammheimlich umzutauschen. 

Gesenkten Hauptes, die Hände in ' 
die Hüften gestemmt, so stand Na- 
tionaltorhüter Toni Schumacher nach 
dem 03 des 1. FC Köln gegen Spor- 
ting Gijon zum Auftakt des UEFA- 
Pokals in Hohe des Mittelkreises. 
„Das Weiterkommen im Europa-Po- 
kal ist für den Verein lebenswichtig", 
hatte Kölns Vize-Präsident Karl- 
Heinz Thielöi zuvor schon gesa gt 
ln diese- Saison ist der UEFArPo- 
kal im Gesamtetat mit 780 000 Mark 
veranschlagt. Gegen die S panier ka- 
men nur 15 000 Zuschauer, die den 
Kölnern eine Einnahme von rund 
225 000 Mark bescherten. Sollte der 1. 

FC Köln diezweite Runde nicht errei- 
chen, würden über 500 000 Mark in 
der Kasse fällen. 

Die 1:2-Niederlage von Werder Bre- 
men bei Tschemomorets Odessa im ,jj 
UEFA-Cup kommentierte Werder- 
Manager Willi Lemke so: „Das Ergeb- 
nis ist für das Rückspiel super. Schon 
jetzt haben wir 8000 Eintrittskarten 
verkauft Ich rechne mit über 30 000 
Zuschauern." Hoffentlich verrechnen 
sich die Bremer nicht Denn das 
Team aus Odessa will erst noch aus- 
geschaltet sein. 


NACHRICHTEN 


Heute: Fußball-Bundesliga 
Bonn (DW.) - Wahrscheinlich mit 
dem einstigen Toijäger Horst Hru- 
besch als Libero will Borussia Dort- 
mund beute abend (20.00 Uhr) gegen 
Eintracht Frankfurt spielen. Als wei- ■ 
teres vorgezogenes Spiel vom achten 
Spieltag der Fußball-Bundesliga wird 
bereits um 1930 Uhr die Begegnung 
Leverkusen gegen Bochum, das ohne ; 
Klaus Fischer (Muskelfaserriß) aus- 
kommen muß, angepfiffen. 

Strafe für Dortmund? 

Dortmund (sid) - Der Fußball-Bun- 
desligaklub Borussia Dortmund muß 
sich vor dem Ko ntroD - Aussc huß des 
Deutschen Fußball-Bundes (DFB) 
verantworten. Trotz Auflagen soll der 
Klub unter der Präsidentschaft von 
Frank Roring weiter Schulden ge- 
m ach t haben. Es droht eine Geldstra- ‘ 
fe oder sogar ein Punktabzug. 

Geldstrafe für Patzke 

Frankfurt (DW) - Wolfgang Fatzke, 
Mittelfeldspieler vom Fußball-Bun- • 
de sl ig akhib Bayer Leverkusen, wur- 
de nach seinem Platzverweis im Spiel 
in Mannheim wegen Unsportlichkeit 
zu einer Geldstrafe von 1500 Mark • , 
verurteilt Dagegen belegte der Kon- 
troll- Ausschuß des Deutschen Fuß- 
ball-Bundes (DFB) den Abwehrspie- 
ler Florian Hinterberger (Leverku- 
sen), der ebenfalls in Mannheim we- 
gen Unsportlichkeit vom Platz ge- 
stellt wurde, mit einer Sperre von 
zwei Pflichtspielen. . • 

SchockemöhJes Drohung 

Düsseldorf (sid) - Spring-Europa- r - • 
meister PaulSchockemöhle (Mühlen) 
droht mit Rücktritt, wenn sich seine 
Kollegen nicht den Forderungen 
nach Änderungen im Weltcup an- 
schließen. Die Prüflingen innerhalb * 
Europas sollen von 12 auf 16 erhöht ' ’ 
und das Starterfeld im Finale auf 32 «. . ' 

Reiter reduziert werden. Transport- 
kosten für das Finale sollen nicht : _ ' 
mehr übernommen werden, das Geld 

müsse den einzelnen Prüfungen zu- 
fließen. 


-■"i 


ZAHLEN 


TENNIS 

Gra^Prix-Toniter in Log Angeles, 

ÄfS?" lVSA> ~ Amri- 
traj (Indien) 8 : 2 , 63. - Ehdadmntar- 
jderin Ttdsa, Finale: Becker fDeutsch- 
land) - Curren (USA) 8:7, 7:6, 6:3. - Um 
Platz drei: Vilas (Argentinien) - Geru- 
hdtis (USA) 7:8, 

GEWINNZAHLEN 

Ifittwocfaslotto: 1. 8, 11, 13, 30, 22. 2& 
Zu£atzzahI:26.-SpieJ77:3 14 518 0 . 
(Ohne Gewähr). 

. GEWINNQUOTEN 

MlUwtt dtt l ott o: Klasse 1 : 552 205.00 
Mark. 2z 30878.00. 3: 6 048, 4: 105,80, 5: 
(Ohne Gewähr). 
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Den Musen 
ein Vater 

Btt. - Der emeritierte Generalin- 
t end a nt der Wurttembergischen 
Staatstheater, Hans Peter Doll, wird 
in der nächsten Woche vom baden- 
württembergischen iriiHngT^ip ister 
als ■ „Landesbeauftragter für den 
künstlerischen Bühnennacb- 
wuchs“ vorgestellt Das ist schön 
für Doü, daß man ihm etwas Ver- 
dienstliches zu tun gibt Schließlich 
kann er ach nicht, wie andere In- 
tendanten in mit Gast-Regien 
das Altenteil verschönen oder mit 
Dirigieren. Er war dag, was man 

einen Manager-Intendanten nennt. 

Die kö nnen zwar (manchmal) mana. 
gen; aber (manchmal) nichts ande- 
res. Das macht es schwer, eine nette 
' Tätigkeit fürs Rentenalter zu fin- 
den. 

Aber was Doll als .Landesbeauf- 
tragter für den Bühnennachwuchs“ 
tun konnte oder gar sollte, ist doch 
ein ztemTirhcs RätseL Daß er sich in 
j e ne r Art um den Nachwuchs küm- 
mern soll, wie sich am Theater seit 
Jahrhunderten ältere Eenen um 
den Nachwuchs gekümmert haben, 
wollen wir ja weder ihm noch! sei- 
nem Ministerium unterstellen. Aber 
was bleibt sonst? Soll er den Inten- 
dant«! ins Gewissen reden, Nach- 


wuchskräfte zu engagieren? Nicht 
nötig, das tun die von sich aus, denn 
der Nachwuchs ist billiger und 
formbar« als erfahrene Hasen- Nur 
könnte es sein, daß die Planstellen 
längst VOn Hawi lind anderen 
unkündbaren Sozialfallen besetzt 
sind, für den Nachwuchs also die 
Stellen fahlen Dann nutvt auch die 
Predigt des Landesbeanftragten 
nichts. • • 

Oder soll er *d<*h die Klag en des 
Nachwuchses über fehlende Enga- 
gements .und schlechte Bezahlung 
anhören? Aucdnucht notig, dazu lei- 
hen schon die Genossenschafts- 
obteote ihre Ohren. Aber vielleicht 
einer jungen So pwni^ p beibrin- 
gen, mit der Tosca noch ein paar 
Jahre zu warten, puf daR es nicht 
heiße, „die sang auch nur einen 
Sommer**? Die junge Dame wird 
mehr an der Abendgage für „Tosca“ 
(und ihr Manager an den Prozenten 
davon) interessiert «Hw als an den 
väterlichen Ratschlagen des Lan- 
desbeauftragten. Ein schöner Be- 
ruf; doch ohne Berufsbild. 

TMc ' Manag er -Intendanten kom- 
men auch anderswo in die Jahre. 
Nach hübschen Vorwänden für ei- 
ne Sinecure muß man also noch 
häufig» suchen in der nächsten 
Zeit Das mit dem „Beauftragen für 
den künstlerischen Bühnennach- 
wuchs* 1 gchomt nwc wtvh wicht opti- 
mal Man ifnlHo weiter aichcn- 


Ein Kassenschlager, der Amerikas nationales Gewissen peinigt: Stallones Vietnam-Film „Der Auftrag 4 

Rambos sieben Säulen der Weisheit 



Ludwigsburg: Handels „Geschichte von Semele“ 

Merkur auf Rollschuhen 

N och bevor das Spiel beginnt, les Verlobten Alhamas verzehrt. Ihre 
wird klar, worum es echt .Die Aussnrache mit dem Angebeteten 


1^1 wird klar, worum es geht JDie 
Geschichte von Semele“ will sich 
nicht lustvoll an einer E pisod e *” ig 
dem Li e besieben des griechischen 
Göttervaters delektieren. Sichtige 
Hemddien riebt ein Mater Anhalt* 
den halbnackten Göttinnen auf ein» 
Zwischenleinwand flugs über, bevor 
sich der Vorhang heben darf über der 
m uffig dumpfen Atmosphäre einer 
piAtistisrfu>n Bibclstundc 

Was Händel natürlich wirbt gewagt 
hatte, nämlich jenen Kmis anzugrei- 
fen, der so beharrlich den Besuch der 
Opern verbot und dem er mit seinen 
opemnahen, doch lehrstückhaften 
Oratorien ein Schnippchen «chiagan 
wollte, macht nun bei dm LudwigS- 
burger Schloßfestspielen der Regis- 
seur und Ausstatter Marco Aituro 
Marelli deutlich. Er zeigt, in welch 
K tarkpm Mafi a Händal dm älnrdmm- 
gAn jener ninffn Biwphwi Kn»ig> mt - 
gegenkain und sich ein Schlüssel- 

rfiipfr hn äntilrm Q<*wawd p rdarht f» 

Die Story von Semele, die von 
Jupiter als Gegenleistung für die bei 
ihr genossene Lust Unsterblichkeit 
abtrotzen will, aber am Feuertöxp» 
des Gottes verglüht, war damals von 
der Ovid-Lektüre her noch geläufig 
genug, daß man die Moral mühelos 
auf Madame de Wähnoden übertra- 
gen konnte, als Warnung, ihren Ein- 
fluß auf den verwitweten Königallzu- 

srfir nmtnTTiiifTpn 

Maiylli geht in wnw Ludwigsbur’ 
ger Ingzenimmg noch einen Schritt 
weiter und riskiert naturwissen- 
schaftliche Präzisierung wie: „Natur 
weist jedem seinen Platz, wer d ie s en 

verläßt, irrt herum wie ein Meteor im 

All“ als Leitspruch auf dem Vlies ei- 
ner Betstufe. Wer sich dm Forderun- 
gen der Moraiapostelwidexsetzt, dem 
wird mit einer dusteren Geschichte 
die Halsstarrigkeit ausgetrieben. 

So auch dem koketten Mädchen 
aha« Semele Walmoden, das keine 
Ehe ein gehen will umden Preis der 
verlorenen Freiheit des Vergnügens. 
Doch die Geschichte derSemele wird 
unversehens zur Geschichte von de- 
ren verbiesterter Schwester Ino, die 
sich in fleischlicher Lust nach Seme- 


Berlin; Susanne Linkes Solo „Schritte verfolgen“ 


Tanz mit silberner Sense 

S usanne Linke, künstlerisch aufge- nennt ihr Stück partiell autobiogra- 
wachsen noch unter der Anlei- pbisch, denn sie, als End, habe 
tung Mary WIgmans, dann dem Esse- krankheitsbedingt erst m it sechs Jah- 
ner Folkwang tänzerisch zugehörig, ren hören und. sprechen gelernt 
ist eine der wenigen, die noch Solo- „Schritte verfolgen’ verspricht, die- 
Tanzabende zu zeigen wagen. Aber sen Befrenmgsprozeß ras der 
auch sie verbirgt ihre Emst und ihre Stu mmheit zu zeigen und den Weg 
tänzerische Emzelgängerei neuer- Susanne linkes zum Tanz. Doch 
ding« hinter ein» Produktion“, zu nichts davon teilt sich un- Gründe 
d»sfe als Mitarbeit» und Ideenspen- dem Publikum mit 
der VA Wölfl heranzog, den Bühnen- Mft einem schonen Bilderrätsel wie 

stih rte n , der «*in»n Bob Wilson von von Robert Wilson fängt das Stück 
Grund auf studiert haL an. Berik« Mingt aut In violetter. 

Die Bühne d« Berliner Akademie rüschenrricher Abendtoilette er- 
der Künste rangibt mit kühler, grauer schentdtel^uodbalanciert ans- 
DiStanz doi^mder Lmke, der sich dauernd auf der Hand «m» albern 
freilich in den siebzig Minuten des g länzen de Sense. Danach, fallt da 
Vortrag selten euer wie verbitterten Vorhang. ^ .... 

Lähmung enträflt, und konfrontiert Auf den „oponhaften Auftritt“ 
ihn mit Seltsamkeiten: Njederrkadn- folgt kindliches . Rasa, ^ verzweif- 
den, weißen Man, einer durch die JungsvoBe Schritt-Repetition, _em 
Lüfte iawpgom herantreibenden Kaf- Mädchen im Stem taterkte d, gefan- 
feekanne, ejnem gleißenden Krön- gm in hoben Kfatie Mn, hader t ge- 
leuchter im Schlepp auf geknoteter gen das Schicksal Da gewittert zeit- 
Stoffbahn. weflig im neu«! Gewand t at sächlich 

Susanne Linkes Programm, noch der d eu tsdie Ausdruckstanz 
-Schritte verfolgen“, eine deutsch- über die Bühne. Pore Hoy» ist nah, 
fiaozwische Co^mduktion, urau^ge- aber Iaicinda Childs auch nicht wmt 
führt im Rahmen der Berlin» Fest- Da n ach srta m swh der Ausdrucks- 

drang Susanne linkes, ihre Tanztest 
vorzeitig zur Ruhe. Sie scheint eher 
T pny zu maddaen, als ihren See- 
lenpart tänzerisch voll auszureizen. ' 


nwiaji, ^ 11 « uiui ^ , 

teile, m ^Mch undurch- 

schaubare Art marktgerecht Es kann 
darauf vertrauen, in seiner g ebänd ig- 
ten Formgebung - bei gl e i c hz eit iger 
Venätsehmg Aussagen — auf 
frttefattare Art miövastandenzu wer- 


les Verlobten Alhamas verzehrt. Ihre 
Aussprache mit dem Angebeteten 
wi r d zu gntfr iTpmCTAtv» der Inszenie- 
rung, bei ripr ManpTTi m Hiwr srhrnn- 
bar so schwerelos, durchtändelten 
Partitur Gefühlstiefen von unvermu- 
teter Tragweite aufdedtt. 

Die beiden werden anders als bei 
Hänripl auch am Schluß v^oren im 
firhnpp umh eri t r en . Doch Härafei 

imd mH- ihm Minrili lrnrmpn <tirh wn> 

ironische Pointe nicht verkneifen. 
Der von Jupiter gmettete Sohn Seme- 
fes ist Bacchus, der Gott des Weines, 
der fl« auf tnriAmwi Füßen ruhende 
Selbst v erständnis dieser Puristen 
schneR ins Wanken bring t. 

Tk« ft nmm»hijp Rfeidmkmflifillt 

so die ständig e Verführbarkeit, der 
erhobene Zeigefinger muß rasch fei- 
len. Zwischen Hm E pisoden des zu- 
geknöpften Piiri t>MiPitiTaT¥Mg bringt 
MswaTIt für Jupiters Schäferstünd- 
chen schnell alle Möglichkeiten eines 
barocken MnmmmaphnnTHi _ ins 
Sind Das Reich von Operettengags 
zieht auf müdem roHsdnihlaufenden 
Göttöboten, dem zitatesarrnnelnrien 
Merkur, bis zu Ha knie s, der unter 
der Last der Welt fest znsammpn- 
brichL Vor dem Bild eines Planeten- 
systems wird die hinter ihrem Mann 
herspionierende Göttermutter Juno 
zu einer ans Alttiefen kommenden 
Schwester der Königin der Nacht 

Jadwiga Rapp6 sorgt indes nicht 
nur für die saubere Moral der Götter, 
sondern auch fiir einen Händel ange- 
messenen Gesang. Von seiner mütter- 
lichen Gattin kann Dean van der 
Watts im best«! t enor a len Entwick- 
hmgsstadium befinderikher Jupiter 

in digg r HirmWitmriir lernen al«vrvn 
M»inAr gtPTbjrf’hAn Geliebten SawiaIa 
(B arbara Bonney). Martina Borste Ino 
fiel noch angenehm auf; während 
man si ch mit Gharlpg Bretts (Atha- 
mas) knautschigem Countertenor 
fcaim anftaindai mochter Emg SpUT 
zu draufgängerisch ging Wdlffeang 
Gönnen wein diesen Händel an, der 
rieh hksr eckig und widerborstig zeig- 
te. Erst im dritten Akt vermochte 
G önnen wein etwas von der iranisch 
durchfärbten Ambivalenz dieser Mu- 
sik emzufeng«!. ROLFFATH 


Q ylvester Stallone, bödereeits des 
O Atlantiks bekannt als blutüber- 
strömt«, Ip rirfpnHlin h nhprtrium phie - 

render Boxer Rocky, ist abermals aus 
Hollywoods Startiöchem geschnellt - 
diesmal als „ Ramb o“, zweiteilig vor- 
läufig. Doch läßt der muskulöse 
Rimstier durchblicken, daß mit ei- 
nem dritten M zu rechnen sei 

Hier sp rechen wir VÜH Ramb o E 
(„Der Auftrag^). Dieser Auftrag, den 
der hflTneme Vietnam-Veteran in 

Thailanrt erhalten hat, erstreckt rieh 

auf Erkunden und Fotografieren ei- 
nes im feindlich«! Dschungel ver- 
steckten Vietnamesenlagers, in dem 
rieh noch amerikanische Kriegsge- 
fangene aus dem vor mehr als zehn 
Jahren rühmlos ZU Fyyfe gegangenen 
Krieg h effnHen «nlTen 

Im Lager der Amerikaner, zwi- 
schen Schlammlöchem, Wasserfallen 
und Sümpfen, ringen zwei Parteien 
miteinander: patriotische Gis unter 
Ihrem Colonel einem. John Wayne 
des Dschungelkrieges, und bad guys, 
an Ihr» Spitze ein Zivilist, dessen 
Funktion mysteriös bleibt: vielleicht 
ein Vertreter der US-Botschaft in 
Bangkok, vielleicht ein Mann vom 
State Department oder von der CIA. 
W» weiß! Dies» Jago hat auch Leute 
in US-Uniform zur Hand ) „Söldner“, 

aw rie rinmal awgwy m phm aw Mwi 

Tang imd schlecht Rflmhn SChlän- 
gelt sich durch die grüne EBIle, unter 
Assistenz einer sehr jungen, fiir die 

gute Racha antflammtan v iptnamas?- 
schen Agentin. Den Fotoapparat für 

die T ■M g PTa nftmhman hat gf offenbar 

vergessen, dm»h führt » aman zejjeg- 
baren Bogen nebst schier uner- 
schöpflichem Koch» mit Wie ernst 
. Odysseus die Frei» der Penelope, so 
erlegt Rambo vietnamesische Wach- 
posten, wo immw er sie trifft, nagelt 
sie an HamhuiahHi i wo durchbohrt sie 
VOn hintan imd VOn vom. Als 

daR Hw FpinH fib»Men- 
schenreserven gebietet, greift uns» 
Held zum Mess», zur Maschmenpi- 
stole, lachten MG, scblif Stich 
zur Panzerfaust Er tri ffi . immer. Er 
bleibt unbesiegbar, ein Siegfried 
eben. Selbst als er vorübergehend ge- 
fangen wird, mit Tglaktr o ac h o cka und 
glühendem Mess» gefoltert — weder 
die kleinen, lacht gelben noch die 
großen, offenbar sowjetisch«! Bandi- 
ten können ihn wirklich ritz«!. 

Schon hat er einen Gefangenen, als 
Bew eisstück gewissermaßen, aus 
dem Lag» getragen, da fällt ihm eine 
Gruppe aus dam « genca T-a gpr in 
den Rücken. Was soll man sagen: 
Hamho maaht am Ende »Tla alla, fast 
aTla. Er verbrennt da« Geschmeiß im 
Dschungel bombardiert es vom Hub- 
schrauber aus: der Vietnamkrieg 
noch einmal von vom, selbst Napalm 
fehlt nicht 

D» heroische Totznach» kehrt, öl- 
glänzenderMister Universum, ins Ba- 
riscamp der Amerikan» zurück. Er 
bringt eine Handvoll ausgemergelter, 
doch ungebrochen» MIAs (missed in 
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Mit KBchw, PfaU (Md PoazavfosM: 


alias Sytvestar Stalloae, d» Held der grihiM Hölle 

FOTOiSCOTIA 


action) mit, etliche jener Wackeren, 
die von der Nation so lange abge- 
schrieben waren. Die Lagerbesatzung 
jubelt Die Bösen w»den von Rambo 
TUfiammangaarhlagpri, der Ob»- 
schuft nicht etwa umgebracht, son- 
dern pik ante rweise auf die künftige 
Ra ffrahwg aß» noch im Dschungel 
schmachtenden Amerikan» verei- 
digt Der e h re n werte Colonel zum 
Emzelkämpfer: „Was wirst du nun 
tun?“ Rambo: Jch weiß es nicht“ 
t)» Oberst „Warum hast du dein Le- 
ben risMert?" Rambo: Jch wiß, daß 
Amerika uns Veteranen so liebt, wie 
wir Amerika heben.“ 

Sela. Firns. Totale auf den Hori- 
zont Das jugendliche Publikum im 
sehr gut besetzten Haus ist angetan. 

Was soll man üb» einen solchen 
FSm schreiben? Ihn etwa auf Logik 
in der Anlage, auf irnnwyipiny im 
Detail abklopfen? Es wird ein Mär- 
chen erzählt, «n UfoSpektakel ein 
BodybuDder-Traum, so wie in den 
Samson- oder Herkules-Streifen: 
Auch Rambo reißt alle sieben Säulen 
der Weisheit ™ 

Anfipr variabel Umgebrachten also 
nichts gew e se n ? Nein — der Film hat 
TinpHlmtift um , rfip sehr, gfhr weit fi- 
rhwn Tb»» mnR man wissen, daß 

„Rambo II“ sich in den Staaten als 
ahanhitar KassePSchlagg erwies, der 

bdspädsweise am neuesten James 
Bond lock» vorbeilief. Es ist d» 
Film, der in Ostasien Rekorde ein- 
spielt Es ist der Fürn, der zum Kmo- 
ereignis in Beirut wurde, d» Lieb- 
fin^ströfen der Amal-, Drusen- und 
Christenmilizen. 

Sylvester Stallone fasziniert eine 


Jugend, die ersichtlich nicht lang» 
mit ihrer Angst kokettieren will Die 
fest Stumme Ram p fmasrhine hat ih- 
ren Wert als sportliche Stimulanz er- 
wiesen. Als Udo Lattek noch den FC 
Barcelona trainierte, ließ » auf der 
Fahrt zu Atletic Bilbao einen frühen 
S tallone im Vereinsbus ahiywfen Lat- 
teb- „Meine Spiel» gingprt ri»nn wie 
Stiere aufe Feld, sechs Tore . . .“ 

Diesmal freilich ist die pathetische 
Emotion vor eine konkrete Aussage 

gp gpannt TMp MiTlirmon d i e öen Vilm 

weltweit sehen, erleben den Viet- 
namkrieg, von dem sie im Grunde 
nichts mehr wissen, aus ein» vorher 
nie dagewesenen Perspektive. Sie se- 
hen, was sie spätestens seit d» Olym- 
piade in Los An geles ahnen; Ameri- 
ka, das echte, das tapfere Amerika, ist 
unbesiegbar. 

Selbst wenn vorübergehend ein- 
mal etwas schiefgeht, so sind die 
Maulwürfe in den ei genen Vorgärten 
und die Softies in den Büroetagen 
schuld. Rambo steht, bizepsge- 
SCh wollen, am Anfan g ein er am erika- 
ni neben „Dolchstoß- Legende“. Das 
mag vorerst nicht für die Historik» 
an den Universitäten gelten, wohl 

jiher fiir eine ganre, nachg eng arhsene, 

nai»h Bestätigung dürstende Genga- 
tion, für einen Teil der Wähler von 
heute und für die Mehrheit von mor- 
gen: aus für Blumenkind». 

Tatsache ist, daR Amerika«; Viet- 
nam-Veteranen, die von der Nation 
nach dem schimpflichen Kriegsende 
1975 abgewandten Gesichts empfan- 
gen wurden, daß diese Veteranen 
wieder im Konfettiregen marschieren 
dürfen. Die lange Maiporwand in 


Washington mit den Namen der Ge- 
fallenen ist wieder, oder eigentlich 
«st jetzt, zum nationalen Monument 
geworden. 

Und hi» kommt die zweite Impli- 
kation des Films ins Spiel: In den 
Dschungeln Indochinas vegetieren 
noch immpr Amerikaner, die ihre na- 
tionale Pflicht er füllten — und die Na- 
tion hat sich sehn Jahre lang bemüht, 
sie zu vergessen, im Wortsinne totzu- 
schweigen. 

Die Botschaft erreicht die Öffent- 
lichkeit in einem Au genblick, da die 
j ahrelang frs tgefahrenen Gespräche 

zwischen Washington und Hanoi 
üb» Tote und Vermißte neu ausge- 
nommen werden. Es geht dabei um 
genau 1820 Personen - „missed in 
action“. Ein Teil wird als „gefangen“ 
oder als „ Sehiekml unbekannt“ ge- 
führt, der andere Teil als „gefallen“ — 
nhnA daR dip Toten bislang exhu- 
miert und in die Staaten zurückge- 
bracht werden knnntpn Jahrelang 
ging man davon ans daß es keine 

Lebenden mphr in «i rfna mwtisriiw 
Hand gebe. Der PThn statuiert das 
Gegenteil. Mit der aufwühlenden Ge- 
fangenenstory hat sich Hollywood 
von der nationalen Grund weDe hoch- 
tragen laawn, die Amerika durchflu- 
tet 

ABein-Schausteß» in dem Film ist 
Sylvester Stallone, der zusammen mit 
James Cameron auch das Drehbuch 
schrieb. Die Regie führte George P. 
Cosmatos. Die Komparserie ist aus- 
tauschbar, ihr „Auftrag“ bestand dar- 
in, sich von Sylvester umbringen zu 
lassen. HERMANN RENNER 


London zeigt den englischen Maler Edward Burra Zum Tode des italienischen Autors Italo Calvino 

Champagner-Unterwelt Koffer voller Kapitel 


E r ist Englands Antwort auf 
George Grosz. Auch Edward Bur- 
ra (1905-1978) malte den schon ver- 
ruchten städtischen Dschungel d» 
20» und 30« Jahre. Nur sind die 
Figuren, die jetzt in sein» groß«! 
Retrospektive in der London» Hay- 
ward-Gaßery paradieren, nicht ganz 
so gallig dekadent wie bei dem Deut- 
schen. Legt Grosz mit scharf übertrei- 
bend» Linie den morschen Kem 
bloß, so fühlt sich Burra sichtlich von 
dem flotten Treiben angezogen. 

Diese Welt der Champagner-Unter- 
wett lieferte ein belebendes Gegengift 
gegen sein geborgenes Zuhause in 
Eye, einem der malerischsten Orte 
Englands. Seine kränkliche Natur 
ließ ihn zudem solche rohe Vitalität - 
wenigstens als Voyeur - besonders 
bewundern. 

Er dokumenttert die Halbwelt von 
Hafenstädten, sei es in England oder 
Marseille, mit einem kantigen Witz, 
d» kwn Moralisieren aufkommen . 
läßt In schief verzx^en«! Gerichten! 


Dabei gibt Susanne Linke dcan Be- 
trachter vorab zahlreiche Hilfen. Sie 


te, öpm Tanz, hochmütig fast, abzu- 
winken, vollzieht nun auch eine 15n- 
zerih (und noch dazu vom Kaliberder 
energischen Linke) in eine m Solo- 
Programm. KLAUS GEEEEL 
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IfanaaihnftiT Vowariswic JH* 

zMi Bdramtara*’ (1929, Aas- 
scMtt) wo« Edward tona. an dar 
l ua do — r Auwteflw g 

FOTO: KATALOG 


sitzen scharf geschminkte Münder. 
Die übergroßen Juwelen sind ebenso 
falsch wie die Zahm». Auch die Räu- 
me, die Möbel die Pflanz en stecken 
voll hinterhältiger Energie. Da koket- 
tiert ein Kronleuchter in d» Bar wol- 
lüstig mit nackten Birnen. Da wölben 
sich Hüte wie böse blaue Blumen auf 
dm Köpfen d» „Zwei Schwestern“, 
und die pfirsichfarbenen Volants an 
ihrer! giftgrünen Kleidern rin ge ln 
ffich wie ScWanyn In giftige Farben 
läßt Burra Visionen in Opiumh öh l en 
e x plo d ie ren. 

In den 30» Jahren ist » ein» d» 
ersten b riti s chen Mal», die den inter- 
national«! Surr ealism us aufgreifen. 
Merkwürdige Vogelwesen beherr- 
schen diese Bild», heroische blaue 
und g rii n» \Bnnlwn tummeln sich in 

einem Glas wie Goldfische. Doch als 
lebendigere Quelle inspiriert ihn sei- 
ne Amwflnuriap. ln Hartem und Bo- 
ston matt » die Cafes, Bars und Ne- 
gerbands. Da zeigt » die Jazzgruppe 
„Rot» Pfeffer“ »mH läßt gleich üb» 
ihren Köpfen blutrot und prall das 
entsprechende Gemüse baumeln. 

Reisen nach Spanien und Mexiko, 
wiederum lassen den Englan d » vom 
Frivolen abschwenken aaf das prekä- 
re Gebiet religiös» M a lere i. Da aller- 
dings, da er ganz ernsthaft wird, gera- 
ten gerne Tter ctelhing en d» Gewalt, 
der Apokalypse mit muskulösen Erz- 
engeln und feuerrotem Beizebub 
meist zu Theaterdonner. Nur hin und 
wied» überzeugt ein Büd wie die 
„Vertr eibung aus dem ‘Rmpel“: Da 

wirft ein zur Weißglut aufgebrachter 

Jesus die Geldteih» in einer wüten- 
den, schreienden Kaskade die Treppe 
.hinunter, daß es nur so rauebt 
- . Nach dem Krieg greift Buna bei 
pfaem erneuten Besuch in New York 
wfnlg r pfoh den Faden zeitgenössi- 
scher Dekadenz auf Wied» entste- 
hen Meisterwerke in Bars, in denen 
ach Malrosen mit flachen Nasen und 
achräyn leeren Augen amüsieren. 
Das durchgehende Motiv der späten 
Jahre ' ab» sind Landschaften. In 
■ großformatigen Aquarellen konstru- 
iert er sie in glasklaren Schichten. 
Und auch bä diesem Thema entgeht 
Buna konsequent der brit is chen 
Idylte J odP-n Mo ment kann sich auch 
hipr Pandnww RjtehsB mit alten bösen 

Geistern öffnen. (Bis 6. Qkt ^Katalog 
7,50 Pfand) HEIDI BURKUN 


G estern, in Siena, ist Italo Calvino 
im Atter von 61 Jahr«! gestor- 
ben. Er war der italienische Schrift- 
steller mit der stärksten Phantasie. 
Der 1923 auf Kuba Geborene fing mit 
Natur- und Marehendv-htaing am 
„Wo Spinnen ihre Nester bauen“ 
(19471 JO» Baron auf den Bäumen“ 
von 1957 ist Teil ein» Trilogie üb» 
die Gesellschaft des 18. Jahrhunderts. 
Und 1979 erschien „Wenn ein Reisen- 
der in ein» Winteznachl“. 

Diese beiden, der „Baron“ und der 
„Reisende“, sind symptomatisch für 
die Spannweite von Calvinos Kunst 
Der „Baron auf den Bäumen“ ist (im 
Jahre 1957!) eine Vorahnung des al- 
ternativ«! Lebens. Der gegen die Fa- 
milie rebellierende, junge Baron Cosi- 
mo klettert auf «nen Raum im Park 
und schweift sein Leben lang in der 
Gegend umher , immw von Baum 711 
Baum. Nie mehr betritt er den Erdbo- 
den. Seine Heißgeliebte lebt eine Wm- 
k rrrit ihm in d» luftig en Hnho, ver- 
läßt ihn ab» zornig, weil » sein» 
liebe mit d» Liebe zu den revolutio- 
när«! Bauern teilt Das Mädchen 
kehrt me zurück: also weder ein 
Happy- noch ein Unhappy-End, son- 
dsn - ein typischer Calvino. 

So war Calvino überhaupt: viel Na- 
‘turverixmdenheit, ab» keine Senti- 
mentalität, viel Mpnaihe nfa pnnrilteh- 
keit, ab» die Menschen hielt er sich 
vom Leibe. Als er 1984 eine Gehim- 
operstion überstand, schrieben die 
italienischen Zeitungen, jetzt müsse 
der „Abweisende“ während der Ge- 
nesung doch ein wenig Gesellschaft 
von Freunden akzeptieren, um das 
Gehirn wieder ganz imd gar funk- 
tionsfähig zu machen. Er lebte zu- 
rückgezogen mit Rau und Tochter in 
Sflftter ym* an Hw Marammakiiste, 
„Wenn ein Reisend» . . .“ beginnt 
mit der Beglückwünschung des Le- 
sern zum Erwerb des neuesten Calvi- 
no. Ein Reisender steigt nachts auf 
einem Pmvmrimhnhflf hiik pr sei, 
nen vollen Kaffer mit dem identi- 
schen leeivn Koffer eines anderen 
Reisenden tauschen solL Sn Polizist 
empfängt ihn und flüstert ihm zu, » 
möge versch win d en , es sei alles ge- 
platzt Das nächs te Kapjjfcl hat j ymrt 
niefate zu tn» Der Les» ge ht zum 
Buchhändler und »Shit, der Vertag 
habe beim Binden zwei Büch» 
duichemand»gehracht Und so geht 


es weit», immer wieder kriegt d» 
Käufer nur ein erstes Kapitel zu le- 
sen. Und jedesmal handelt es sich um 
rin spannendes Problem. In d» 
Buchhandlung hat 
ge Frau kennengelemt die ebenfalls 
die vielen falsch gebundenen Büch» 
umtauschte. Am Ende sind sie verhei- 
ratet, pflegen abends im Bett noch zu 
it»sen, und einmal, als » das Lich t 
ausmächep wffl, sagt rie: „Moment 
noch. Ich beende gerade Wenn ein 
Reisend» in ein» Wintemacht von 
Italo Calvino.“ 

Also auch Witz, Raffinement, aber- 
mit rücksichtslosem Anspruch an das 
literarische Niveau des Lesers. Sn 
S chrift stell» ohne Schielen nach 
dem Marti Und doch geschätzt Und 
nie überall dabei sein müss e n. Mit 
Frau und Tochter in einem Tjnrihaus 
in der Maiymma Still an seinem 
Schreibtisch. Und die Macchia und 
das Me» vor Augen. Literatur ge- 
macht und wahrhaft gelebt selbst ge- 
lebt RUDOLF KRAMER-BADONI 
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Nationalgalerie: Kunst 
in der Bundesrepublik 

dpa, Berlin 

Die bisher umfangreichste Aus- 
stellung üb» „Kunst in der Bun- 
desrepublik Deutschland“ seit 1945 
öffnet am 27. September in d» Ber- 
liner Nationalgalerie ihre Pforten. 
Wie die Staatlichen Museen Preußi- 
scher Kulturbesitz mitteilten, hat es 
seit dem Krieg eine ähnliche Veran- 
staltung in der Bundesrepublik 
nicht gegeben. Etwa 200 Künstler 
werden mit üb» 500 Arbeiten ver- 
treten sein. Die Ausstellung sei 
gleichsam als ein „Idealmuseum" 
der Kunst nach 1945 geplant wor- 
den, hieß es von den Veranstaltern. 

Weizsäckers Buchhonorare 
gehen ans Polen-Institut 

DW. Berlin 

Der Siedl« Verlag, Berlin, startet 
zur Buchmesse eine neue Reihe. 
Unter dem Titel „Corso“ versam- 
melt die Reihe vornehmlich Essays. 
Pilotband („Von Deutschland aus“) 
ist Richard von Weizsäckers Samm- 
lung d» vier großen Reden, die der 
Bundespräsident seit seinem Amts- 
antritt gehalten hat, darunter die 
„Ansprache zum 40. Jahrestag d» 
Beendigung des Zweiten Weltkrie- 
ges am 8. Mai“. Sämtliche Honorare 
mig rHewn Band hat von Weizsäk- 
ker dem Polen-Insitut, Dannstadt, 
gestiftet, mit dem gewünschten 
Verwendungszweck: Förderung 

des deutsch-polnischen Jugendaus- 
tausches. 

Essener Theater sucht 
neuen Intendanten 


Vwsogto sich dm Markt dar Hta- 
lorisch— Bta&aftan: Dar ilallad- 
sehe Schriftsteller Kalo CaMee 

( 1925 - 1985 ) FOTO: HOB 8 TTAPPE 


Für das Essen» Theater muß 
wied» ein neu» künstlerisch« 
Leiter gesucht weiden: Generalin- 
tendant Manfr ed Mützel (42), erst 
seit 16 Monaten im Amt, hat den 
Aufsichtsrat der Theater und Phil- 
harmonie Essen GmbH um Zustim- 
mung zu seinem sofortigen Aus- 
scheiden ersucht Das Gremium 
entsprach d« Bitte „mit d« Maßga- 
be, daß cter Vertrag zum Jahresende 
1985 beendet wild“. In ein« ge- 
meinsamen Presseerklärung Müt- 
zels und der GmbH heißt es weiter, 
„die Gründe für das Ausscheiden 
liegen a^i« w**hligBlieh im persönli- 
chen und nicht im künstlerischen 
Ber«di u . 

Spanisches Filmfestival 
eröffnet worden 

dpa, San Sebastian 

Rund 150 Ulme werden bis zum 
2& Septemb» beim Internationalen 
Filmfestival von San Sebastian ge- 
zeigt, das jetzt begonnen hat Erst- 
mals nach sieben Jahren gehört die- 
s« Wettbewerb auf Beschluß des 
Internationalen Bundes d» Füm- 
produzenten wied» zur höchsten 
Kategorie (A) der internationalen 
Festspiele, also vergleichbar mit de- 
nen von Berlin, Cannes, Moskau 
und Venedig. Um den Hauptpreis, 
die „Goldene Muschel“, bewerben 
rieh dfesro«! keine Filme aus der 
Bundesrepublik und d« „DDR“. 

Französischer Kulturetat 
beträchtlich erhöht 

AFP, Paris 

Der französische Kulturhaushalt 
für das Jahr 1986 wird 9,619 Milliar- 
den Francs (rund 3,2 Milliarden 
MariO betragen und sich damit auf 
insgesamt 0,96 Prozent des Gesamt- 
budgets belaufen. Damit ist das Ziel 
VOn Kultur minister Jack T-ang , für 

kulturelle Zwecke mindestens ein 
Prozent d» gesamten Staatsausga- 
ben zu er halten, praktisch erreicht 
Gegenüb» dem Vorjahr entspricht 
dies ein» realen Erhöhung des Kul- 
turvolumens um neun Prozent 

Andreu Alfaro im 
Dialog mit dem Barock 
DW. Brühl 

Im Rahmen der Feiern zum 
700jährigen Bestehen d» Stadt 
Brühl findet im Park und in d« 
Orangerie von Schloß Augustus- 
burg die Ausstellung „Andreu Alfa- 
ro im Dialog mit dem Barock“ statt 
Der Künstler, der in Valencia lebt, 
zeigt ernp Reibe von S tahlskulp tu- 
ren, die wegen ihres geringen Volu- 
mens und ihren fili granen Formen 
einen Gegenpol zu der barocken Ar- 
chitektur des Schlosses bilden sol- 
len. Die Ausstellun g ist bis »um 29. 
Septemb» zu sehen, d» Kat alog 
kostet 30 Mark. 

Druckgraphiken von 
Marc Chagall 

DW.MSnster/W. 

RurhllTug tr atinnpn und Druck- 
graphiken nehmen im Werk von 
Marc Ghag flH einen braten Raum 
ein. Er verstand es vorzüglich, seine 
bunte Märchenwelt in schwarz- 
weißen wie farbigen Blättern aufle- 
ben zu lassen. Das führt bis zum 10. 
November das Westfälische Lan- 
desmuseum in Munster mit der 
Ausstellung „Marc Chagall Druck- 
graphik“ vor Augen. Sie umfaßt vor 
alfem die großen Radieizyklen zu 
Gogols „Toten Seelen", zu Lafon- 
taines „Fabeln", d» Bibel oder zu 
fThagnlla Autobiographie. D» Kata- 
log kostet 35 Mart. Anschließend 
(vom 30. 11. bis 19. L 86) geht die 
Ausstellung nach Mainz. 
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PETER SCHMALZ, Mönchen 

Der Jüngere wirkt reifer und er- 
wachsener, der Ältere scheu und ver- 
schüchtert wie einer, der trotz seiner 
23 Jahre vergessen hat, zu einem 
Mann zu reifen. Dennoch fanden bei- 
de zu einer Freundschaft, die tragfa- 
hig genug war, ein Verbrechen des 
Menschenraubs zu planen und durch- 
eil fuhren, 15 Millionen Mark sollte die 
Entführung von Axel Sven Springer 
bringen, fest drei Tage war der Enkel 
des Verlegers Axel Springer in der 
Hand seiner Kidnapper, ehe diese 
auf gaben und ihr Opfer ohne Löse- 
geldzahlung freiließen. 

Das Kapitalverbrechen sollte bei- 
den dazu dienen, private Probleme 
ganz unterschiedlicher Art mit einem 
Schlag zu lösen: Jörg Nawrocki, der 
Jüngere, fühlte sich wohl in der Berli- 
ner Jung-Schickeria, wo Geld vor- 
handen und deshalb nicht erwäh- 
nenswert ist Jörg aber mußte sich die 
modische und deshalb teure Klei- 
dung und den Unterhalt des Wagens 
nachmi tta gs durch lästig e Gartenar- 
beit verdienen. „In ganz trivialen Ge- 
sprächen mit Jörg habe ich gemerkt, 
daß es sein Wunsch ist, aus dieser 
finanziellen Situation herauszukom- 
men“, erzählt Robert Tilitzki, Freund 
und Komplice, vor der Münchner Ju- 
gendkammer. 


„Ausweg“ in einem 
Verbrechen gesucht 


Verfügung über das 
Konto des Vaters 


„ Tilitzki, der Ältere, hatte Geld im 
Überfluß, ohne eine Hand zu rühren. 
Die 30 000 Mark auf dem Konto des 
Abiturienten waren in Wertpapieren 
angelegt, zahlen konnte er über eine 
Kreditkarte mit Vaters Konto. Jeden 
bezahlbaren Wunsch wollten die 
wohlhabenden Eltern ihrem einzigen 
Kind erfüllen. Der Sohn aber fühlte 
sich von der Mutter, einer offenbar 
energischen Frau, in altem kontrol- 
liert und reglementiert. 

Unerträglich - so jedenfalls schil- 
dert er mit weinerlicher, kaum ver- 
nehmbarer Stimme den Münchner 
Jugendrichtern - wurde » Situa- 
tion, nachdem die glutäugige Grie- 
chin Va3iliki „Vidri“ Tsapoura seine 
Geliebte wurde. Die Mutter hatte sich 


„Als Papagei war sie gut “ 

Kötner Bhagwan-Jünger halten Ihrem Meister die Treue 


FLORIAN NEHM, Köln 

„Ma Sheela ist ein Hammer, aber 
unsere liebe zu Bhagwan ist unge- 
brochen", bekennt strahlend eine 
Kellnerin des vegetarischen Bhag- 
wan-Restaurants im Belgischen Vier- 
tel Kölns. In Rajneeshpuram, ihrer 
Sekten-Zentrale im US-Bundesstaat 
Oregon, sollen führende Sektemnit- 
glieder versucht haben, den Guru 
und einige seiner „wahren" Getreuen 
zu vergiften, bevor sie mit vermute- 
ten 55 Millionen Dollar wahrschein- 
lich nach Europa durchbrannten. 

Friedlich und unbekümmert gehen 
die rosa und lila gekleideten Bhag- 
wan-Junger, die gewohnte Guru-Ket- 
te um den Hals, ihrer „meditativen 
Arbeit" nach. Für sie hat „die Abtrün- 
nige“ auch in Europa keine Chance. 

So füh len offensichtlich alle 250 
Kölner Komraunen-Mitglieder, für 
die auch nach Bekanntwerden des 
„Sündenfalls“ an der Spitze ihrer 
Sekte der Segen gerade hängt Von 
„Schock" und „Enttäuschung" über 
die „Verräterin“, die bis Sonntag die 
engste Vertraute des Sektenführers 
war, ist die Rede. Und dennoch trübt 
kan Gram die sonnigen Gemüter. 

„Ich wußte, daß, wenn ich anfange 
zu sprechen, Sheelas geschwollener 
Kopf s chrump fen würde." So sieht 
der „Erleuchtete“ von Rajneeshpu- 
ram sein Debakel. Bis Ende des ver- 
gangenen Jahres habe er drei Jahre 
geschwiegen und seiner Vertrauten 
„alle Nebensächlichkeiten“ überlas- 
sen. Machthungrig habe sich Sheela 
wegen d « im Alter von 12 Jahren 


erlittenen Vergewaltigung durch ei- 
nen i ndischen Onkel, an „alten Tn . 
dem und Männern“ gerecht 

Als Bhagwan sein Schweigen 
brach, habe Sheela um ihre Sonder- 
stellung als alleinige Interpretin sei- 
ner „erleuchteten Lehre" gefürchtet 
„Sie hat wie ein Papagei alles nachge- 
sprochen. Aber als Papagei war sie 
perfekt“ 

Über Video und die sekteneigene 
„Ritfneesh Times“ weiden die deut- 
schen Jünger des Jüdischen Weisen“ 
genauestem über das informiert, was 
sie über den „Verrat“ zu denken ha- 
ben. „Der Meister möchte uns etwas 
lehren, damit uns unsere Naivität wie 
Schuppen von den Augen fällt" 

Deshalb besagt die offizielle Ver- 
sion, der Guru habe sich wissentlich 
betrügen lassen, um seiner auf eine 
Millio n geschätzten Gefolgschaft eine 
„reinigende Lektion" zu erteilen. 
„Sheela wollte nur an der Spitze blei- 
ben. Es ist gut, daß sie von selbst alle 
Dummen xnitnahm.“ 

So glaubt auch Ma Amand Pra- 
phuHa (zu deutsch „Wie eine Blu- 
me“), daß ihr Angebeteter absichtlich 
geschehen ließ, „was geschehen muß- 
te“. Er habe sein Leben und seine 
Finanzen riskiert und bewiesen, wie 
sehr Bhagwan seine Jünger „liebe". 

Und so meldeten sich auch gestern 
vertrauensselige „Novizen“ in der 
Kölner Bhagwan-Kommune, um dem 
Guru ihr Foto nach Oregon zu schlk- 
ken, durch das sich „der Meister" zu 
einem Namen für seine neuen Jünger 
inspirieren läßt 


WEITER' Im Süden sonnig 


Wetterlage: Das bisher wetterbestim- 
mende Hoch verlagert seinen 
Schweipunkt in den Alpenraum, At- 
lantische Tiefausläufer greifen auf die 
Nordhäifte Deutschlands Ober. 




Vorhersage für Freitag : 

Im Norden stark bewölkt und zeitwei- 
se Regen. Temperaturen um 18 Grad. 
In der Mitte anfangs noch gelinge, im 
Tagesverlauf zunehmende Bewöl- 
kung, am Nachmittag Örtlich Regen, 
zum Teil gewittrig. Temperaturen na- 
he 23 Grad. Im Süden überwiegend 
sonnig und trocken mit Temperaturen 
nahe 28 Grad, überall mfifiiger Wind. 

Weitere Aussichten: 

Am Wochenende besonders im Norden 
regnerisch und kühler, im Süden weiter- 
hin sonnig und warm. 

Temperaturen am Donnerstag, 13 Uhr: . 


'Ml 

.■L-- - ... 




AUS ALLER $ WELT 


Mit weinerlichen Worten 
Motive zu Tat genannt 

Prozeß gegen die Entführer Axel Sven Springers 


Geplante Rußumleitungen in der UdSSR stoßen im Osten auf Kritik / Gigantisches Projekt auch in China 
tdrsuchun^skommission & ii ' h ~ i T""! Der Yangtse 

vor den folgen gewarnt, die I ( ^ ^ \ /v I jj °j 

ne von.der_Sowjetf0ha.ng 1 > _ IkA/ SOU HOCh 


für den Eiben des florierenden Berli- 
ner Papierhandels eilte standesgemä- 
ße Ehefrau erhofft und entsprechen- 
de Damen vergeblich zum Kaffee- 
kränzchen eingeladen. Vidri aber, die 
als Komplizin zwischen den beiden 
Freunden auf der Anklagebank sitzt 
und mit der sich Robert in der Unter- 
suchungshaft verlobte, entspricht 
kaum den Ideal, wie sich eine Mutter 
aus besseren Kreisen die Schwieger- 
tochter wünscht Gastarbeiterkind, 
der Vater Schaffner, die Mutter Kas- 
siererin in einem Supermarkt 


eine von der Sowjetföhrung 
geplante Umleitung von Was- 
ser aus dem Norden der euro- 
päischen UdSSR In den Süden 
des Landes haben würde. Die 
Kommission sei zu einem nega- 
tiven Ergebnis gekommen, teil- 
te am Mittwoch Professor Iwan 
Frolow, Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften, mit Die 
Wissenschaftler hatten ein Pro- 




Peking fließen 


D as Reich der Mitte plant, Jemen 
Teil der Fluten des Yangtse- 


iekt zu begutachten, bei dem 
Wasser aus dem Ladoga- und 
dem Onegasee in das Kas- 
pische Meer abgezweigt wer- 
den sollte. FroJow sagte ferner, 
daß sich eine zweite Kommis- 
sion mit der Umleitung der sibi- 
rischen Strome Ob und Jenissej 
befasse. Diese werde wahr- 
scheinlich zu ähnlich negativen 
Schlüssen kommen. 


So reifte bei den beiden Gymnasia- 
sten Robert und Jörg der Plan, den 
Ausweg in einem Verbrechen zu su- 
chen, das Miiiinnor^ einzubringen ver- 
sprach. Aus seiner Schulzeit im 
Schweizer Internat von Zuos erinner- 
te sich Robert an ein seit Generatio- 
nen bekanntes Gesprächsthema: die 
Entführung «nag S chüler s Tilitzki 
gestern vor Gericht: „Praktisch bei 
jedem dort lohet es sich.“ Daß sie den 
Schüler Springer zum Opfer wählten, 
soll eher nebenbei geschehen swn: 
„Es war der bekannteste Name, und 
man dachte, daß es da am wenigsten 
Schaden anrichten würde.“ 

Tilitzki drückte schließlich auf die 
Tränendrüse: „Der Sven hat mir 
wir klich wahnsinnig leid getan. Ih 
den Gesprächen mit Sven ist mir klar 
geworden, in welche Situation ich ge- 
raten bin und daß das nicht der Weg 
ist, meine Probleme zu lösen." 

Vor harten Nachfragen verschont 
die Jugendkammer d«* n immerhin 
schon 23jährigen, der nur deshalb 
nicht vor einer in der Regel wenig 
zimperlichen Großen Strafkammer 
steht, weil sein Komplice zur Tatzeit 
noch nicht 21 Jahre äit war. Der Vor- 
sitzende Richter Manfred Adams legt 
lieber die Hand als Hörhilfe ans Ohr, 
als dafl er den flüsternden Jungmann 
zum verständlichen Reden bittet 
Und geradezu väterlich-rührend for- 
muliert er hinter seinen Aktenbergen: 
„Ich verstehe Ihre Situation. Wenn 
Ihnen etwas wehtut lassen Sie Ihre 
Tränen ruhig laufen.“ 


Ströme in der Zwangsjacke 


Von LUDWIG KÜRTEN 


D ie Sowjetunion plant seit vie- 
len Jahren ein gigantisches 
Bauprojekt, um dem chroni- 
schen Wassermangel in ihren südli- 
chen Republiken abzuhelfen. Dabei 
soll der Lauf ganzer Ströme uznge- 
dreht werden, so daß ihr Wasser nicht 
mehr in die Hnnnhpyjgrirftpn Regio- 
nen im Norden, sondern zu den land- 
wirtschaftlich genutzten Provinzen 
im Süden fließt Das gewaltige Vorha- 
ben wurde besonders von Konstantin 
Tschemenko gefordert, war jedoch 
von Anfang an vor allem im Ausland 
heftig umstritten. 

Die meisten Flüsse in der UdSSR 
fließen in Rkbtung Nordmeer, darun- 
ter die großen Ströme Sibiriens, der 
Ob und der Jenissqj. Das unwirtliche 
Klima der subarktischen Zonen läßt 
aber eine Besiedlung und landwirt- 
schaftliche Nutzung nur in begrenz- 
tem Maß zu. Die bevolkerungsrei- 
chen Teile des Landes dagegen, die 
russische und ukrainische Republik 
sowie Kasachstan und die zentrahsi- 
atischen Gebiete leiden unter ständi- 
gem Wassermangel. Sn großer Teil 
des Wassers aus den dortigen Flüs- 
sen, vor allem des Amu-Daija und des 
Syr-Daija, die zum Aralsee fließen, 
wird bereits zur Bewässerung der 
Agrarflächen verwendet 

Dies hat dazu geführt, daß der AraL 
see und das Kaspische Meer, die von 
diesen Flüssen gespeist werden, lang- 
sam, aber sicher austrocknen. So ist 
etwa die Oberfläche des Aralsees von 
68000 auf 50 000 Quadratkilometer 
geschrumpft, an manchen Stellen hat 
sich die Knstenlmk» 50 Kilometer 


weit zurückgezogen, und an den 
Ufern sind ausgedehnte Salzwüsten 
entstanden. Diner Notstand sdD mit 
dem Projekt beendet werden. 

Die TT mTwhmgqplarn» konzentrie- 
ren sich auf drei Bereiche der Sowjet- 
union. Ein Vorhaben soll Wasser aus 
dem Ladoga- und dem Onegasee in 
das Wasseraeservoir bei Ryfainsk und 
dann weiter in den Oberlauf der Wol- 
ga leiten. Ein weiteres sieht vor, Was- 
ser aus dem Fluß Petschora im Nor- 
den der russischen Republik abzu- 
zweigen und über mehrere Stauseen 
bis zur Wjatka und zur Kama, zwei 
Nebenflüssen der Wolga, zu leiten. 
Für dieses Projekt existieren zur Zeit 
drei Entwürfe mit unterschiedlichem 
Umfang. Bei Verwirklichung des um- 
fangreichsten von ihn«*» würde die 
Petschora praktisch vollständig ver- 
schwinden. Das Wasser soll zunächst 
in zwei oder drei gewaltigen Seen ge- 
speichert werden, die ausgedehnte 
Waldflächen überschwemmen und 
die gesamte Region am Unterlauf des 
Flusses von der Wasserzufuhr ab- 
schneiden würden. 

Das dritte, mit Abstand größte Pro- 
jekt soll aber das Wasser des Ob und 
des Jenissej über Tausenxte von Kilo- 
metern narh Süden f ühren, um die 
Problemregionen rund um den Aral- 
see zu bewfesem. Dabei ist geplant, 
am Zti-qammenfhifi von Tobol und Ir- 
tysefa «^nen riesigen Stausee anzule- 
gen und das Wasser so hoch aufzu- 
stauen, jdaß es anschließend in Rich- 
tung Süden fließen kann. Weiterhin 
ist vorgesehen, Wasser aus dem Jenis- 
sei abzuzweigen iimj es über Pump- 
stationen, flösse und Kanäle in den 
Süden da* Kasachischen Republik zu 


leiten. Hierbei will man den schon 
vorhanden Kanal vom Irtysch nach 
Karaganda bis nach Dsheskasgan er- 
weitern. Durch diese Umleitungen 
sollen jährlich zunächst 25, spater 60 
Kubikkilometer Wasser aus den sibi- 
rischen flössen entnommen werden. 

Die beiden sowjetischen Untersu- 
chungskommissio nen prüfen mr 
die Unlogischen und klimatischen 
Auswirkungen dieser Projekte. In 

Zantrnlagian wild da« Klima auf je- 
ften Fall fanphter und niederschlags- 
reicher werden. Noch weiter reichen- 
de Folgen wird die starke Verringe- 
rung des Wasserflusses nach Sibirien 
und in das Nordpolarmeer haben. So 
vermutet man, daß sich die südliche 
Grenze der Permafrost-Zone, wo der 
Boden das ganze Jahr über gefroren 
ist, nach Süden vorschieben wird. 

Der geringere Zufluß von Süßwas- 
ser ica Meer wird dort wahrscheinlich 
zu einer Erhöhung da- Wassertempe 
ratur führen, da Süßwasser sich nor- 
malerweise über das salzige Meerwas- 
ser schichtet und so wärmeres Wasser 
daran hindert, an die Oberfläche zu 
kommen. Somit konnten Auswirkun- 
gen auf die Dicke der Polareiskappe 
und die Dauer der Vereisung im Po- 
larmeer auftreten. 

Die damft verbundenen weltweiten 
Folgen für das Klima sind in ihrem 
pTHwn Auemaft noch nicht abzu- 

■ehSfaww- Unklar ist auch, was mit 
den gewaltigen Ab&llmengen ge- 
schehen soll, die jetzt noch von den 
Flüssen ins Meer transportiert wer- 
den. Das um gelotete Wasser kramte 
wegen seiner Verschmutzung nicht 
zur Bewässerung verwendet werden, 
bevor es nicht gereinigt wurde. ■ 


-LVTefl der Fluten des Yangtse- 
Stromes nach Nordchina umzuki- 
ten, um den dort herrschenden ern- 
sten Wassermangel zu beheben. Sn 
riesiges Netz von Kanälen soll den 
Yangtse, den nach dem N3 und 
dem Amazonas mit €300 Kilome- 
tern drittlangsten Fluß der Weh, 
mit dem 4840 Kilometer langen Gel- 
ben Flnß verbinden. Schließlich 
wild das Yangtse-Wasser auch die 
Hauptstadt und die unweit Pekings 
Hegende große Hafenstadt Tientsin 
erreichen. Nach Angaben des Pe- 
kinger Ministeriums für Wasser- 
wirtschaft und Elektrizität beginnt 
die erste der drei Phasen des Pro- 
jektes im Jahr 1990, die zweite soll 
noch vor der Jahrtausend wende 
und die letzte zu Anfang des näch- 
sten Jahrhunderts in Angriff ge- 
nommen werden. 

Bisher sind Segen und Fluch 
überreiche: Niederschläge und ka- ' 
tastrophalra Überschwemmungen 
^anwitig auf der 1 Süripn Chinas kon- 
zentriert Die Provinzen im Norden 
und Nordwesten hingegen werden 
von langen Dürreperioden heimge- 
sucht. Rund 200 Ballungszentren, 
unter ihnen Großstädte wie Peking 
und Tientsin und auch die südchi- 
nesische Großstadt Kanton, leiden 
unter akutem Wassermangel Bis 
zur Jahrtausend wende, so schätzt 
man, wird sich der jährliche Was- 
serbedarf des- Städte Chinas von ge- 
genwärtig 57,2 MUEarden auf 130 
MiTiiard on Kubikmeter mehr als 
verdoppeln. 

In der rasten Bauphase entsteht 
ein insgesamt mehr als 1000 Kilo- 
meter bn gpR Kanalsy s tem , da$ am 
Yangtse nahe der Stadt Yangzhou 
(nordwestlich von Shanghai) be- 
ginnt und zum Dongping£ee (west- 
. lieh der einst von Deutschen als 
Kolonie ausgebauten Hafenstadt 
Tringtao) führt. Etwa 23 Mül i nnen 
Bewohner der Provinzen Jiangsu, 
Anhui und Shandong sollen über 
dieses Kanalsystem mit zusätzlich 
vier Milliarden Kubikmetern Was- 
ser versorgt werden. 

Auf den Kanälen der ersten Pha- 
se sollen außerdem jährlich mehr 
als zehn Militenen Tonnen Kohle 
ans der w>n tral<*Virnegigf»hen Pmpiny 

Shamri in den Osten des Landes 
transportiert werden. In der ersten 
Bauphase wird auch ein Abschnitt 
des zwischen «fem sechsten und 14. 
Jahrhundert angelegten Großen- 
Kaiser-Kanals in tegrira t 

HEINER KUNGE 


LEUTE HEUTE 


Greta 

Klatschkolumnisten wollen Greta 
Garbo an ihrem 80. Geburtstag am 
Mittwoch gleich an mehreren Orten 
gesehen haben. So in Paris bei Baro- 
nin Cecile von Rothschild, die in ih- 
rer Wohnung für den ehemaligen Hol- 
lywood-Star eine Feier im engsten 
Freundeskreis organisiert haben solL 
Andere wollen die „Göttliche" jedoch 
in Klosters in der Schweiz auf gespürt 
haben, wo Greta Garbo eine VDla be- 
sitzt 


„Cold Fire“: 
Senkrechtstarter 
auf der Autobahn 


Lollo 


Es nützt nichts, berühmt zu sein, 
wenn man Indien verlassen will und 
seinen Paß verloren hat Dies mußte 
jetzt auch Gina Lollobrigida (Foto) 
feststeDen. Indische Beamte wollten 
die Schauspielerin, die vor fjjyiigwi 
Jahren eine zweite Karriere als Foto- 
grafin gestartet hat, in Neu-Delhi 



rmc. Senndagra 

Für die beiden vergangenen Tage 
mußten die Benutzer und die Anwoh- 
ner der Autobahn A 33 zwischen Sen- 
ndagra-Nord und Stuckenbrock we- 
gen Manövern der NATO-Luftstreit- 
kräfte wp Umleitung und eine Men- 
ge Lärmbelästigung hfaroehmen. Im 
Rahmen der Übung „Cold Fire“ ver- 
legten die britischen „Harrier“ -Ge- 
schwader einen Teil ihrer Start- und 
Landeoperationen auf dieses Auto- 
hahnstfick. Die Kampfflugzeuge he- 
ben, ohne rollen zu müssen, senk- 
recht ab »nd gehen da "» aHrnSMiph 
in den Hbrizontalflug über. Beim 
IjwH marfign die Piloten es umge- 
kehrt. Bei der Übung an der Auto- 
bahn gingen sie mit ihren Maschinen 
auf besonderen Stahlplatten von 30 
mal 30 Bieter Seitenlänge herunter. 

Nach Angaben eines NATO-Spre- 
chers sind solche Übungen notwen- 
dig, um die volle Beweglichkeit der 
„ Ham ei* erproben zu können. Da 
dieser Typ von Jagdbomber nicht auf 
fange Rollbahnen angewiesen ist, ge- 
nügt ihm für seine Operationen jedes 



SHnZ, . V 


kleinere Stück ebener fläche, auf der 
der Nachschub zur Versorgung der 
Flugzeuge mit Kraftstoff; Munition 
sowie die Wartung relativ problemlos 
bewerkstelligt werden kann. Am 
Mittwoch mußten wegen Nebels die 
meisten Starts Ausfallen. Für gestern 
waren 60 geplant 

Die während der Müü&rübung not- 
wendige Verkehrsumleitung traf be- 
sonders die von der Autobahn drei 


Kilometer entfernte Gemeinde Hö- 
velhof Sie mußte die Umleitung hin- 
nehmen, erklärte ein Sprecher des 
Ordnungsamtes, obwohl sich der Ge- 
meinderat dagegen gewandt batte. 
Pro Stunde sind seinem Angaben zu- 
folge 1000 Autos durch Hövelhof mit 
seilten 12 500 Einwohnern gefahren. 
Damit habe sich die Verkehrs- und 
Lärmbelästigung gegenüber norma- 
len Tagen verdoppelt ' foto-.ap 


Eine Nacht des prickelnden Vergnügens 


nicht an Bord ihres Flugzeugs gehen 
lassen. Die „Lollo“ hatte den indi- 
schen Ministerpräsidenten Rajiv 
Gandhi und seine aus Italien stam- 
mende Frau interviewt 
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Jannike 

Der schwedische Tennisstar Björn 
Borg (28) ist Vater eines Jungen ge- 
worden. Seine Verlobte, die UJjährige 
Jannike BjÖriing (19), bat am Mitt- 
woch abend im Södersjukhuset- 
Krankenhaus in Stockholm in seiner 
Anwesenheit entbunden. Nach Mit- 
teilung der Großmutter mütterlicher- 
seits ist der Kieme „gelungen“. 


Margret 

Der SPD-Bundestagsabgeordßete 
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Sonnenaufgang* am Samstag : 7.06 
Uhr. Untergang: 18.23 Uhr; BEoaduf- 
gang: 16.04 Uhr, Untergang: 2£54 Uhr 
*m MEZ, zentraler Ort Kassel 


aus Hessen, hat sich über einen seiner 
Ansicht nach protokollarischen Aus- 
rutscher b eklagt Bei der 150-Jahr- 
Feier des Kurortes Bad Nauheim sei 
zuerst Prinzessin Margret zu Hessen 
omd bei Rhein begrüßt und als „Kö- 
nigliche H o he it“ angeredet worden. 
Erst dann sei der hessische Staatsmi- 
nister und Mit-Genosse Hang KroU- 
mann dran gewesen. 


A GRAFKAGENECK, Paris 

Frankreich gründet seinen An- 
spruch in der Welt nicht nur auf eine 
atomare Streitmacht Sein Rang un- 
ter den Nationen kommt vielmehr 
von einer Reihe anderer Dinge - einer 
Mischung aus Kultur, Zivilisation 
und Savoir-rivre, der Kunst das Le- 
ben bis in seine letzten Verästelungen 
auszukosten. Um letzteres zu unter- 
streichen, scheut es keine Mittel. Der 
jüngste Beweis: die 2fXWahrfeier des 
ehrwürdigen Reimser Champagner- 
hauses Piper-Heidsiek in Versailles. 

Die Piper-Heidsieks haben ihren 
Sitz an der Marne. Aber um den run- 
den Geburtstag gebührend zu bege- 
hen, zogen sie an die Seine. Und niriit 
etwa nach Paris, sondern gleich ein 
paar Kilometer weife: nach Ver- 
sailles. Schlicht und einfach ins 
Schloß des Sonnenkönigs. Das 
Schloß gehört natürlich weder den 
Heidsieks noch den Bourbonen, son- 
dern seit 17M dem Staat Der Staat ist 
heute ein sozialistischer. Aber das 
hinderte Kulturminister Jacques 
Lang nicht einer Champagnerfiima, 
die Weltruf besitzt und französisches 
Savoir-vivre seit zwei Jahrhunderten 
den weniger beutelten Völkern über 
den prickelnden Scha umw ein ver- 


mittelt, das prunkvollste Baudenk- 
mal der Nation für eme Nacht zur 
Verfügung zu stellen. 

Und wenn eine Privatfirma das an- 
nimmt und ihren auf Millionen von 
Flaschen gründenden Reichtum gera- 
dezu protzig ausbreitet dann beinhal- 
tet das auch eine politische Nach- 
richt Im vierten Jahr des Sozialismus 
kann Frankreichs Großbürgertum 
wieder die Feste feiern, wie sie feilen. 
Denn dieser Sozialismus schemt sei- 
ne Zähne verloren zu haben— und in 
sechs Monaten sind Neuwahlen. 

So kamen denn 2500 Menschen in 
Smoking und Abendkleid, vom Prin- 
zen Eddy Lobkowitz und der Herzo- 
gin de La Rochefoucauld über den 
Fliegergeneral Jacques Mitterrand 
(Bruder des Staatspräsidenten) bis 
zum Filmstar Jean-Claude Brialy, in 
den Paris des Sonnenkönigs, um bei 
schwüler Witterung und kühlem 
Heidsiek I960 die Wasserspiele dra 
Bourbonen auf sich wirken m lassen. 

Später zog man in die 300 Jahre 
alte Orangerie des Schlosses, unter 
deren M nfbpyi^hiffti nhen. Gewölben 
zwei Jahre vorher der Weltwirt- 
schaftsgipfel von Versailles seine 
Probleme walzte. An 300 Tischen ge- 
nossen die Gaste Hummer und Gän- 


seleber und betrachteten Video-Ein- 
lagen aus der Geschichte des Hauses 
Heidsiek. Der 54)ährige Marquis Sua- 
rez-DAulan, Cbef des Hauses und 
Mitverwalter der Konkurrenzfirma 
Taittinger, plauderte witzig ins Mi- 
krofon - über die Folgen, die der 
C h a mp a g n e r seit Jahrhunderten für 
das liebesieben der oberen Zehntau- 
send hatte und damit Politik und Di- 
plomatie in Verwirrung brachte. 

So erzählte er von einem, böhmi- 
schen König, der des Schaumweins 
wegen seinen Thron verlor, weil er 
zur Unterzeichnung eines Vertrages 
mit Ludwig XIV. im liebestollen Ver- 
sailles drei Jahre brauchte. Und dann 
bängte er der bildschönen Nach- 
wucbs&chauspieterin Arme Bouquet 
ein Schmuckstück mn den Hals, ei- 
nen riesigen Aquamarin, in dessen 
Mitte ein Tropfen HradaefaChampa- 
gner eingefangen ist „Man kann es 
kaum fassen“, hauchte die Schöne 
vieldeutig, und Francois D'Aufan 
meinte: „Wir gehen vergnügt und zu- 
versichtlich auf unseren 300. GebuatSr 
tagzu. H DeremstigeFallschirini3ger- 
leütnant in Algerien weiß, daß er kei- 
ne leichtfertige Prophezeiung macht 
Solange es Menschen und -Trauben 
gibt, wird es Champagner geben. 


. dpa, Hamburg 
Streichungen von Rügen und stun- 
denlange Wartezeiten waren die Fol- 
gen des Streiks der französischen 
Fhigktfsen auch gestern auf dm Flug- 
häfen dra Bundesrepublik. Die Urft. 
hfliwa annullierte 22 ihrer vorgwehe- 
nen 2t Flüge von und nach Frank- 
reich mit insgesamt 2700 Passagieren. 
Im Charterverkehr ergaben sich 
mehrstündige Wartezeiten. In Hanno- 
ver campierten Passagiere in der 
Warbt am Donnerstag im Flughafen- 
gebäude. Die flughafen Verwaltung 
fette Decken aus* Bis zu acht Stun- 
den saßen Passagiere in Düsseldorf 
fest Betroffen waren nach Angaben 
des Flughafens etwa 13 000 Reisende, 
darunter 6000 Urlauber, die von ihren 
fterienorten aus über Düsseldorf in 
die Bundesrepublik zuruckkehren 
wollten- Die Wartenden erhielten 
Lumchpahete und Essenbons. 


Bombenleger 

dpa. Dortmund 
Gegen den Elektrikraiehiiing Tor- 
sten R. (20), der am 7. März mit einer 
selbstgebastelten Zeitbombe im 
Dortmunder Kaufhaus Hertie acht 
Menschen zum Teil lebensgefährlich 
wertetet hatte, will die Staatsanwalt- 
schaft jetzt „unverzüglich“ Anklage 
wegen versuchten Mordes und Her- . 
beüühmßg einer Explosion erheberi* ' 
Wie ein Sprecher der Dortmunder 
Staatsanwaltschaft gestern mitteilte, 
hat die jugendpsychiatrische Klinik 
in Maxburg/Lahn <tem Bombenleger 
in einem dran Landgericht Dortmund 
zugegangenen Gutachten „erheblich 
«’ngtMB-hränirtP steiicniii gsfahigheit " 

bescheinigt 


Merkblatt über Aids 

dpa, Bram 

Das Aids-Virus wird nicht wie ein 
Schnupfen übertragen und kann 
mu4i nicht mit Nahrungsmitteln auf- 
gmornmen werden. Umarmungen, 
Süchtiges Küssen, der Besuch beim 
Friseur, Zahnarzt oder Pizzabäcker 
sind daher nicht ansteckend. Darauf 
weist das Bundesgesundhratsmini- 


sterium in semern vierten Aids-Merk-i 
Uatt mit dem Titel „Was jeder über 


Aids wissen sollte“ hin. 80 Prozent 
der Übertragungen geschähen beim 
Geschlechtsverkehr. Durch die Be- 
nutzung von Präservativen lasse sich 
ds besonders hohe Ansteckungsn- 
sOco bei wechselnden Sexualkontak- 
ten vermindern. 


Falschgeld sichergestellt 

rtr, Stuttgart 
Beamte des T jmrieslmminalflmtPK 
Baden-Württemberg (LKA) haben in 
der vergangenen Woche falsche 100- 
Dollar-Noten im Nennwert von 
450000 DaUar oder umgerechnet 
rund L3 Millionen Mark sicherge- 
stefit Das LKA teilte gestern in Stutfc- ' 
gart mit, gegen einen 54jährigen, bei - 
enra Zürcher Bank als Chauffeur an- 
gesteUten Schweizer und einen / 
30jä h rigen deutschen Croupier aus - 
Stegen sei Haftbefehl erlassen wor- - 
den. Die Ermittlungen nach den Her- 
steflem und Lieferanten des Falsch- 
geldes, das vermutlich aus dem Aus- 
land stamme, dauerten an und seien v 
inzwischen vor allein auf die Schweiz 
ausgedehnt worden 


Ffaudkgdd 

dpa, New York 
Das in den USA allgegenwärtige 
JPfastikgeld" soll bald auch in Spiel- 
casinos Ein z ug h a lt e n- Wie der 
Scripps-Howard-Dienst meldete, hat 
die US-Firma Kenilworth Systems ei- 
nen Spielautomaten entworfen, dra 
statt mit Münzen mit einer Plastik- 
karte gefüttert wird. 


r? \i 
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13 000 Reisende 
saßen in 
Düsseldorf fest 
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Fliegender Wechsel 

rtr, Moskau 

Die Sowjetunion will in ihrer 
Rau m sta t ion Saljut-7 den fliegenden 
K osmo n autenwechsel proben. Nach 
einer Me ldu ng in der gestrigen Aus- ■ - 
gäbe dra Parteizeitung JPrawda“ flog 
am Mittwoch ein Dreier-Team zu der 
Station, in dra zwei andere Kosma- 
nauten bereits seit dem 6. Juni leben. 

Beide Gruppen sollen eine Woche ge- 
meinsam arbeiten, dann kehrt einer 
dra Na xankömmlinge zusammen mit 
dem Kommandanten des ersten §£ 
Teams zur Erde zurück. Bisher wur- .. 
den die Station jeweils eingemottet, l ? * ^ 


sobald eine Gruppe sie verlassen hat- 
te. Westliche Raumfahrtexperten 
werten dfe Aktion als Etappe auf dem 


Weg zu einer ständig bemannten - 1 * 

Raumstation. * * 


AmokUmf mit Schwert 

itr, Shimonosefci 
En 37jährigra japanischer Bauer 


* .** fc»-, ■ 


fenstadt ShmoDosrid mit einem Sa- 
uairaiSchwert Amok gelaufen und . - 

hat drei Menschen getötet Acht wei- * 
tere wurden zum Teil schwerverletzt *-• 

TXe PolizG teöie mit, sie habe den *'■ 
offenbar geistig gestörten Mann fest- 51 
genwmnen, nachdem er srane 7^äb- 
rige^ Mutter erstochen und dann wei- V* 
tere Personen angegriffen habe. Das !' ^ vl’* 

60 Zentimeter lange Schwert gehörte — v. 
seinem Väten H T 


ZU GUTER LETZT 


Ehemalige Saqyassm sucht neu 
emgetreteiie Sanyassin Große 38 
zwectoEMtertausch. Au5 dem Frei- 
böiger Stßdent&mnzeägpr „Zypres- 

se*.--*.- 


i 
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Die tönenden 
Totenfeiern 
der Toradjas 

Bantepao 

Wenn man n ach achtstündiger 
Fahrt von Udjung Panri ang/Malrass ar 
im Hochland der Toradjas ankommt, 
ist man trotz Müdigkeit voller Erwar- 
tung. Das belle Grün der Reisfelder, 
zwischen P almen, Wasserfellen, bi- 
zarren Bergrücken - und mitten in 
dieser üppigen Vegetation die kunst- 
vollen, reich geschnitzten und in Rot, 
Gelb und Schwarz bemalten Häuser 
. der Toradjas mit den weit ausladen- 
l . den Dächern. 

Die Stämme waren bis zum Ersten 
Weltkrieg nochKopQäger. Die Torad- 
jas begruben den abgetrennten Kopf 
des Gegners vor der Haustür; so sollte 
der Getötete im Jenseits «»n Sklaven 
des Kopfjägers gemacht werden. 
Heute sind sie fest alle Christen. 
Trotzdem üben die S tämmp n wh 
animistisehe Bräuche aus: .ln jedem 
Baum, jedem Stein vermuten sie eine 
Seele. 

Auch der Totenkult der Toradjas 
ist eigenartig. Sie balsamieren ihre 
Toten ein und bewahren sie monate- 
lang im Haus au£ bis das Geld für die 
Totenfeier beisammen ist, die dann 
drei bis zehn Tage dauert Danach 
wird der Tote in einen prächtig ge- 
schnitzten Sarg gelegt den sie dann 
in Felslöcher hieven, die in mühevol- 
ler Arbeit in senkrechte Felswände 
gemeißelt wurden. Vor den Sarg, auf 
einer Art Balkon, stellen die Toradjas 
bekleidete und geschmückte Holzfi- 
guren, die Tau-Tau Puppen- 
in der Nähe der Toradja-Haupt- 
stadt Rantepao nehmen wir an einem 
Totenfest teil Wir ziehen am frühen 
Morgen los und begegnen vielen Ein- 
geborenen, die zum Fest pilgern. Sie 
tragen ihre Gaben, meist schwarze 
Schweine, auf einer Bambus-Stange. 
Es regnet, und wir versinken im leh- 
migen Boden der Reisfelder. 

Nach einer Stunde stehen wir dann 
mitten in einem winzigen Dorf 
Ringsum wimmelt es von Menschen. 
Sie hocken in käfigartigen Bambus- 
buden, die für die Unterbringung der 
Gäste gezimmert worden sind. Die 
Menschen schieben sich über den 
Dorfplatz, vorbei an dem aufgebahr- 
ten Toten. Musik und Gesang vermi- 
schen sich. Durch einen Lautspre- 
cher wird angesagt, welche Familie 
welches Geschenk mitbrachte. 
Schwarzgekleidete Mädchen bewir- 
ten die Spender. Auch wir bekom- 
men Tee und rosafarbenes Gebäck. 

Danach dominiert die Farbe Blut- 
rot: Der nächste Büffel, wird ge- 
schlachtet Und schon ist ein Einge- 
borener dabei; ein Stück Fleisch mit 
einem Buschmesser aus dem Ober- 
schenkel herauszuschneiden. Er ver- 
schwindet mit dem Fleischbrocken 
hinter den Hütten, wo es am offenen 
Feuer gebraten wird. Mitten im 
Dschungel lodern die flammen. Im- 
mer mehr Gäste kommen, neue Büf- 
fel worden geschlachtet, ' neue 
Schweine geopfert Es fließt der 
schäumende Palmwein. TAS TOTH 


Auskunft: indonesisches Fremden- 
verkehrsamt, Wlesenhüttenplatz 26, 
6000 Frankfurt 


ln den Bergen Südindiens 
ist das Leben ein Genuß , 
keine Herausforderung 
durch das Klima, sondern 
Erholung. Die Nächte hier 
sind angenehm kühl, die 
Tage wann, aber nicht zu 
heiß. Die Sinne saugen 
Landschaft und Leben hier 
oben auf. Es gibt Wild- 
schweine, wilde Hunde, 
Otter, Elefanten, Affen - 
besonders den schwarzen 
Nilgiri-Langur seltener 
Tiger und Sambarhirsche, 
Gaur-Herden, die auf den 
weiten, offenen Grasflä- 
chen von Aiyppankuruk- 
ku-Edapalayam äsen, Hann 
eine bizarr schöne Vogel- 
welt und unten am Wasser 
die trägen Frischwasser- 
Schildkröten. 


G ott Hanuman scheint böse. Er 
hockt in der Astgabel eines ge- 
waltigen Shola-Baumes und 
wirft mit Zweigen. Schwarz und trage 
klammert er sich an den Tentakeln 
einer Würgefeige fest, die den Stamm 
des Baumes nmsi»hhiwg an hat. Han , 
um&n — das ist schon am Hing an g der 
g raririnTnriigfhen Mythologie jener 
Affenfüist, der in den Epen dem Hel- 
den Rama in seinem Kampf gegen 
den Erzrivalen, den dämonischen 
Herrscher Ravana von (Sri) Lanka 
mit BPinpn Afien-Käm pfem zu Hilfe 
eilt Hanuman rettet Rama, der schon 
tödlich verletzt scheint, indem er - 
statt eines ganz bestimmten Heilkrau- 
tes - kurzerhand die Spitze eines mit 
Kräutern bewachsenen Bergs bringt 
Jetzt freilich läßt Hanuman das 
Kraut schießen. Seine sonst in Südin- 
dien vorherrschende sampidita-HaL 
hing - halb kämpferisch, halb erge- 
ben - ist träger Faulheit gewichen. 
Kein Rama mehr in Sicht, kein Hel- 
denepos, statt dessen schwitzende 
fußmüde Touristen, die just unter 
diesem Baum rasten. Mittag am Peri- 
yar-See in den Bergen Südindiens im 
Staat Kerala, in den West-Ghats In- 
diens- Bleich wie gegossenes Blei 
liegt der vor hundert Jahren zur Be- 
wässerung angelegte See Wie abge- 
brochene Zahnstocher ragen zur 
Trockenzeit jetzt die Reste der einsti- 
gen Baumriesen schwärzlich gefärbt 
aus dem Untergrund; durchstoßen 
das Blei der Oberfläche. Ein Stock- 
werk über den Affen, die allesamt 
aus sehen wie Hanuman, hnrfcpn Sil- 
berreiher und Königstancher und su- 
chen die stille, nicht einmal von einer 
Brise gekräuselte Fläche des Sees ab. 

Und an der Uferböschung hat sich 
eine Gruppe von Fischottern in das 
Wurzelgewirr zurückgezogen. Diese 
Welt steht still bis auf das gleichmä- 
ßige Summen der Insekten, die — so 
scheint es - einen Großteil der 30 000 
in I ndien bekannten Spezies hier am 
See versammelt zu haben scheinen. 

Periyar - das bedeutet Frieden für 
die Her- und Pflanzenwelt Der Name 
ist zugleich der Begriff fiir das größte 
indische Tierreservat, .ausgebreitet 
über 777 Quadratkilometer mit sei- 
nem 26 Quadratkilometer großen, 
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buchtenreichen künstlichen See, des- 
sen Künstlichkeit freilich längst hi- 
storisch ist, wefl sie nicht mehr er- 
kannt werden kann. Periyar - das ist 
auch der Name des Flusses, der schon 
unweit seiner Quelle in der waldrei- 
chen Region, die immerhin Hnhwinn - 
terschiede zwischen 900und 2000 Me- 
ter kennt, aufgestaut wurde. 

Unsere Rast ist vorüber. Noch blei- 
ben uns genügend Stunden bis zur 

kurzen ngnnisnhen D ämmerung der 
Tropen, um die Spur der Elefanten 
durch das hohe Elefantengras zu ver- 
fölgen. Am Morgen schon lag frische 
Losung ganz in der Nähe des einsa- 
men Resthouse, in dem wir - einige 
Fußstunden von der Zivilisation ent- 
fernt — wohnen. Elefanten — Hau ist 
eines der Reizworte für dieses Wfldre- 
servat Nur hier kann man sie noch 
rieht^c schwimmen sehen, - gegen die 
Strömung, wobei ihre Körpermassen 
tief im Wasser liegen, die ovale Schä- 
delplatte gerade ein wenig heraushal- 
tend, mit hochgestelltem Rüssel dann 
und wann, zum Luftschöpfen. Unsere 
Herde aber hat rieh offensichtlich in 
die fernen Hügel verzogen, wir kön- 
nen sie nicht einholen, müssen um- 
kehren vor der Dunkelheit 

Abend. Im Resthouse kümme rt ei- 
ne Petroleumlampe. Unser kerali- 
scher Wildhüter serviert Chappatis, 
dte typischen Fladenbrote aus Weizen 
und Vftiikmrainfthi, und ein einfach*** 
Hühner-Curry mit. Linsen. Abgekock 
tes Wasser dazu als Drink auf der 


Terrasse, die hart am tiefen Elefan- 
tengraben endet, der Abenteuer und 
Schute davor zugleich suggeriert. Die 
Brücke - ein Brett - ist eingezogen. 

Stimmen der Stille. Eine halbe 
Stunde lang schwült das Konzert der 
Zikaden, blau-, schwarz-, grün- und 
graugekteidete Orchestermilglieder 
des Waldes an. Gelockt von den In- 
sekten schwirren die fledermause 
heran, irrlichtemde Schatten. Dann 
wieder das lockende oder suchende 
Lachen und Brüllen der Affen, ra- 
schelndes Unterholz, in .dem sich 
Wildschweine reiben. Aufschnattern 
erschreckter Vögel, knackendes, bre- 
chendes Holz - und wieder Stille. Wir 
suchen mit den Ohren ins Dunkle, ins 
absolut Schwarze, seit die Mondsi- 
chel hinter Walken verschwunden ist 
Wir suchen , die klagenden, drei Töne, 
deren mittlerer ansteigt, die den rigor 
anzeigen. 

Plötzlich platzt die Stille Lautes 
Trompeten, schrille Dissonanzen, wü- 
tende Töne - Elefanten, in unmittel- 
barer Nähe. Und dann machen wir sie 
in dem kümmerlichen Licht, das jetzt 
vom befreiten Mond herabrieselt, an 
der nahen Wasserstelle aus. Es ist ei- 
ne große Herde, wuchtige Schatten, 
kolossale Leib«:, die sich da am Was- 
ser drängen. Sie trinken, platschen 
ins Wasser, legen sich in die Lache, 
lassen die Erde vibrieren, das Wasser 
spritzen. Fern aus den Bergen be- 
kommen sie jetzt auch schrille, her- 
ausfordernde Antwort einer konkur- 



rierenden Herde, die ebenfalls wohl 
ans nächtliche Seeufer will, sich in 
dieselbe seichte Ausbuchtung legen 
will -sie trompeten ihr Recht laut in 
den Himmel, wagen es aber nicht, die 
Badenden zu vertreiben und bleiben 
im Schutz der dunklen Höhe. 

Wir sind nur knapp hundert Meter 
entfernt, kaum geschützt im Ernstfall 
durch unseren Graben rund um das 
Haus. Aber daran denkt keiner, jeder 
starrt gebannt in die Nacht, horcht, 
wittert, sichert, als sei er selbst ein 
Tier. Schließlich ist das Szenario wie- 
der leer, die Herde weitergezogen, 
vom Dunkel verschluckt Und auch 
die fernen Neider scheinen ein ande- 
res Ufer am verzweigten See gefun- 
den zu haben und sind verstummt 

Tagdang noch durchstreifen wir 
das werte Gelände, begeistern uns an 
der 'Der- und Pflanzenwelt baden im 
süßen Wasser des Sees, lassen uns 
von der Sonne trocknen, die zu keiner 
Zeit des Jahres so hart und erbar- 
mungslos scheint wie in den abgeris- 
senen Ebenen Südindiens, deren rote 
Latheritböden wie klagende, bluten- 
de abgerissene Wunden scheinen. 

Touristen lassen die Tierwelt in 
Ausschnitten auf einer kleinen 
Schiffsfahrt über den See an sich vor- 
übergierten, bevor sie im nahen Ur- 
wald-Hotel in Thekkady am See-Aus- 
gang ein Glas k alte r T-assi herunter- 
stürzen. Gewohnt wird im Periyar- 
Wildpark rustikal und hautnah, eben 
in einigen Resthouses mitten im 


Periyar bedeutet 
Frieden für Tiere 
und Pflanzenwelt 
Periyar ist auch 
der Name des 
größten indischen 
Tierreservats: 

777 Quadrat- 
kilometer Fläche 
mit einem 
buchtenreichen 
künstlichen See. 
Periyar heißt auch 
der Fluß, auf dem 
beschauliche 
Bootsfahrten 
gemacht werden. 
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Busch, dann wieder komfortabler im 
Hotel Periyar-View. Periyar-House, 
im nur vom Namen her pompösen 
Ritz-Hotel oder im einfachen Edapa- 
layam Tourist Bungalow. Dann gibt 
es noch das Aranya Nivas Hotel, das- 
im Gegensatz zu den Erstgenannten - 
ausgesprochen westlich erscheint 
Knapp drei Mark kostet eine Nacht 
im Inspection Bungalow, in dem man 
sich selbst verpflegt (falls er nicht 
gerade ausgebucht ist was meistens 
der Fall ist). 

Wer eine Nacht oder mehrere im 
Wald verbringen will, kann dieses 
„Forest Departments Rest House“ 
mit zwei Schlafräumen und einem 
Wohnraum, einfach, aber praktisch 
wie auch die Küche möbliert, direkt 
am See beim Wildlife Preservation 
Officer, Thekkady, buchen - auch 
schriftlich vorab. 

Ausflüge fuhren nach Cruso Island, 
nach Pavarasu, Aruni Creek, Thani- 
kudy (wo, wie in Manakavala die 
Waldhäuser stehen). Autos, Taxen 
oder Rikschas gibt es hier nicht nur 
die kleinen Ausflugsboote und einen 
domestizierten Reit- und Fotogra- 
fier-Elefanten am Anleger. Periyar 
liegt etwa 140 Kilometer von Madurai 
oder 260 Kilometer von Trivandrum 
entfernt mit der Bahn fast und mit 
dem Überlandbus ganz erreichbar 
aus allen Regionen des Landes. 

Wie Periyar gibt es besonders in 
Südindien noch eine ganze Reihe her- 
vorragender Wildschutzparks, die al- 
lesamt eine Alternative zu den heißen 
Tempeltouren und trägen Badetagen 
sein können, zumal sie kaum bekannt 
und daher auch nicht überlaufen 
sind. Außerdem kann sich der Körper 
in der frischen Bergluft erholen, die 
in der heißesten Jahreszeit fast 20 
Grad unter den Temperaturen in indi- 
schen Wüstenregionen liegen. Und 
auch im Herbst wenn die heftigen 
Regenfalle vorüber sind, herrschen in 
indischen Nationalparks angenehme 
Temperaturen um 20 bis 25 Grad Cel- 
sius. Das ist mehr als hierzulande die 
Sommer bieten. UWEKRIST 


Auskunft; Staatliches Indisches Ver- 
kehrsbüro, Kaiserstraße 77, 6000 
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Sauber muß es sein 

Reinlichkeit steht bei Deutsch- 
lands Urlaubern oben an: 92,5 Pro- 
zent der reisenden Bundesbürger 
stufen die „Sauberkeit“ am Ur- 
laubsort als sehr wichtig ein. Am 
zweitwichtigsten sind „annehmba- 
re Preise“ (89,2 Prozent), dann 
kommt die „Gemütlichkeit“ (83,6 
Prozent); weniger wichtig ist „viel 
Komfort“ (36,2 Prozent). 

Spaniens neuer Rekord 

Das beliebteste Reiseland der 
Welt peilt einen neuen Rekord an: 
Bis Ende des Jahres werden 43 Mil- 
lionen ausländische Besucher in 
Spanien erwartet. Damit würde die 
Nummer eins unter den Auslands- 
zielen den Rekord des Voijahres 
einstellen: Da waren 42,9 Millionen 
Ausländer registriert worden. 

Mehr Wein, Kaffee, Tee 

Wembeißer, Kaffeetrinker und 
Teeliebhaber profitieren von den 
neuen EG-ZoUrichtlinien, die am l. 
Oktober in Kraft treten. Von diesem 
Zeitpunkt an erhöhen sich die zoll- 
freien Mitnahmemengen beim Wein 
(fünf Liter statt vier Liter), Kaffee 
(1000 Gramm statt 750 Gramm) und 
Tee (200 Gramm statt 150 Gramm). 
Reisende, die in Duty-free-Läden 
auf Flughäfen oder Schiffen ein- 
kaufen, kommen nicht in den Ge- 
nuß der neuen Richtlinien. Hier 
sind nach wie vor 200 Zigaretten 
und ein Liter Spirituosen zollfrei. 

Chancen für Lehrer 

Die „Wirtschaftsakademie für 
Lehrer“ will 150 „Paukern“ ohne 
Job zu einer neuen Stelle als Mitar- 
beiter großer Reisefirmen verhel- 
fen. Die Gemeinnützige Institution 
aus Bad Harzburg will in Zusam- 
menarbeit mit der Münchner „Aka- 
demie für Tourismus“ ein einjähri- 
ges Fernstudium einrichten, das im 
kommenden Januar beginnen soll: 
Absolventen dieses kostenlosen 
Modellversuchs haben beste Chan- 
cen, anschließend auch einen 
Schreibtisch in der Reise Industrie 
zu finden. (Auskunft: Wirtschaft*- 
akademie für Lehrer, Hindenburg- 
ring 12a, 3388 Bad Harzburg 1.) 

Kurtaxe in Frankreich 

Frankreich plant die Einführung 
einer Kurtaxe entlang der Küste. 
Sämtliche Gemeinden können nach 
Verabschiedung des neuen Geset- 
zes von den Urlaubern eine solche 
Gebühr verlangen. Der französische I 
Staat hat daran allerdings eine Vor- I 
aussetzung geknüpft: Die einge- I 
nommenen Beträge müssen an den | 
Küsten verwendet werden. | 

Herz für Kinder 

Finnlands Eisenbahnen entdek- 
ken ihr Herz für Kinder: Alle Züge, 
die länger als vier Stunden unter- 
wegs sind, bekommen einen Wag- 
gon mit Kinderservice angehängt. 

In den speziell eingerichteten Ab- 
teilen kann der Nachwuchs nach 
Herzenslust spielen oder versorgt 
werden, denn es gibt auch Wickel- 
tisch und Babyflaschenwärraer. 




Lesen Sie Jlugtip", bevor Sie in die Luft gehen 


Flug nach New York und zurück: unter 8§0 

• BillkrtlQoe in den sonntoen Süden; • Und natürlich Immer wieder BJIIiaflü- , «mak - Löeen Sie Ihr Ticket au dBeeer FüUe von Ein** 



SS, S ^SSaSrnS: 

ww.«»». und Sup.r A|MI s . n— fit 

Verfügung. 


Für den, der «ich JtfJsfteflrt, gW «* 
immer einen Buchung*- oder Umstd- 
ger-Orah, der die ftagto^n re<fiK»i 
sankt von dem die MehnaM »Her Rei- 
senden jedoch nur träumt 

Jedoch- Haben Sie dfe Zeit, 
diesem Dschungel zurecbouflnden?- 
Skher nfcttf Wellen Sh •*** ****** 
bei Jedem G esc hät l sfiu g, l*f Jeder Ur- 
hahvahm mehrere Hunderter ftjg 
eftfa«» Tausendem — 

»tti? Omn brauchen aochSiejBe 
beandbeMen Inloa de* Jhtgt&L Zum 
Behphh 

• LthienBuo FUhW * 
Frank^ri^toriTTaipreis 3564 DM._ .nu8£ 
tSrwffkwle Sie die Metropole für 1306 
OM öder sogar für nur 700 DM «reichem 

• Linienrtuo Frankfurt - Paris - Frank 
tsE-NHiMdiRm'TM DM. ,ttugt*p m 
ihnen, «de Sie für 277 DM hmKommenl 


• Linien find Frankfurt T Stockholm - 
Frankfurt: Normalpreis 1556 DM. Von 
„flufltip"erf- hren Sie. wie Sie für nur 591 
DM fliegenl 

• Frankfurt -Aucktand - gfankftirt: Nor- 
malpreis 7754 DM. „flugtip“ nennt den 
Sparprtais: 3150 DMI 

• Frankfurt - Hongkong - Frankfurt: 
Normalpreis 5702 DM. „fhigtip“ kennt 
den Trick, mit dem Sie tür 2150 DM 
fliegen! 

• Frankfurt -Tokio - Frankfurt: Normal- 
praiS 6772 DM. „flugtip' teilt Ihnen mit. 


pre« 

wie Sie für 2110 
Tokio erreichen! 


lugtip' 
CTd w 


von Brüssel aus 


Sic sehen an diesen wenigen Beispie- 
len: Da? .flugtip -Abonnement macht 
sich meist schon bei einem einzigen 
Flug im Jahr bezahl Doch „flugtip" 
bietet noch mehr- 


• Billktflüoe In den ynntaen Süden: 
Von A wie Alicante bis 2 wie Zypern. Sie 
sparen Hunderte von Mark! 

• Reisen für Kureentschiossene - Fluo- 
reisen einschließlich HotetaufenthaJL 
„flugtip" veröffentlicht alle 14 Tage neu 
die interessantesten „Schnäppchen“. ' 
Zum Beispiel: KaribUdDomlnikanische 
Republik. „Bavaro Beach Höfel“, unmit- 
telbare Strandlage, 2 Wo. MP Md. Flug 
ab Frankfurt: 2775 DM! 

• Bis 60% gespart; „flugtip“ entdeckt 
interessante Lücken im engmaschigen 
Luft-Prete-Kartelf. Wie Sie „CttjMnkluei- 
vehTöura“ richtig nutzen. Und bis zu 60% 
der Flug kosten zu fast aßen europäi- 
schen Metropolen sparenl 

• Steuer-Spar-Charicenauf Reben. En» 
„tiugtip“-Broschi)re nennt die Tricks. 

• Bahnreisen in Europa: Bne „flugtip“- . 
ÜbiÖHChl zeigt alle Sondertarife der eu- 
ropäischen Eisenbahn - für- Geschfifts- 
und Urteubsreteende gesondert aufge- 
fllhit - 

fjüge zum Soarorate: Zum 
Frankfurt- London-Hongkong 

— Singapur - Jakarta - Sing»- 
-Frankfurt; 3050 DMI 


Und natürlich Immer wieder Billigt lü- 
ge: Guadeloupe hin und zurück tür 1245 
DM irk Martinique Hin- und Rückflug 
InkL 2 Wo. Aufenthalt: 17G6 DM ★* 
Frankfurt - Caracas - Frankfurt: 1685 DM 
krk Rio de Janeiro hin und zurück: 
1845 DM. 

Doch auch damit ht die Lehounge-Pm- 
fett* von K fhtgOp“ länget nicht er- 
echopft Zu*äizBch au der gedruckten 
bifotmetion haften wir für Sh eine kom- 
afefl* SenHce-AbtaBuna bereit dfe Ste 
afe Abonnent jederzeit nutzen können 
und die Ihnen Oe aSnstbmten FtugpreL 
t» zu ledern von Ihnen gewünschten 
Ziel henqmaucM. 




BosteU C o upon abtren n en und ausgetüüt — am beeten noch heute — an 
„markt infam“ abectäckan. Ate M on - Abonne nt erhalten Sie auf Wunsch 
sofort: 

• die Flugprets-Liste von Bill ig-Ange boten in den sonnigem Süden ■ die Sondertanle der 
europäischen Eisenbahnen für Geschäfts- und UrUuosrwsende • den ,ft‘ -Sonderdruck .Steuern 
speien auf Reoen' und • zudem die Möglichkeit, jederzeit auch leleloABdh die ..flugtip" -Servus 
Abteilung nutzen zu können. ^ 

r >& 

■ Ort« innri ^ - marW mtern'-Verfag. Grafenberger Allee 30. Postfach 5609. 

I vUUpUM 4000 Düsseldorf 1. Telex 858 77 32. Tel 1021 1)66 6011 

| Ja. Ich bastelte ah sofort in alte zwal Wodm sncbelnsmlaa fetwtraJioostafaf 



pur- 

• -Ramd the 
Preis: Amsterdam 
Fidji - Sydney -Amsterdam: 2450 DM. 


World“ zum Dumoino- 
m- Toronto -Honolulu - 


- nichts zu verschenken haben 

- mSgflchst mit jedem Ticket bare» Gdd 
verdtenen woten 

-rmdmiBig über die ieweis oflnabp- 
slen Sondeitartfa Bescheid wissen 
woben 

-auf den sachkundigen Rat unserer 
bwiM aurückqrelfen woflen 
-als Tourist oder Ge sc hä ftsm ann kurz 
und bändig über die wichtigsten Fafc- 

- ton, Tips und Tricks dar i nte ma tione- 
. ton Flugszene irtformtort saki wollen, 

}a sogar müssen. 


Ihr ,flugtip“- Experte 
Assessor Otrtotoph wahelmi 

dann sollte Ihnen das ein „ fhjgtip“-Aboone- 
mern zum Preis von M.W DM pro Motor 
(InkL Porto und MwSt.. Berechnung quar- 
taJsveix vorab. Kündigungsfrist 6 Wochen 
nun Ende eines Kalender-Quartals) wen 
sein. Zumal Sie oft mit einem ahaern 77p 
spichrod fhr eamrs Jjhres-Abo uneder raus 
haben. 


zum Hrea von 14.90 DM p Monat. <nhi Porto und MwSt Betecnnung quanaB*eivf vjraD 
Kündigungsfrist 6 Wocnan zum Ende suies Katonderquartais 

Mame/Stw npat • 

AOSCtinH 

DMurMJnMncnnft 


jeh habe das Recht, diese Bestellung mnemaio w 7 Tagen MMendrtjrum gwiugri sennttbch zu 
widerraten bei .mann mtem' Grafen berget Allee 30 Düsseldorf t 


Unterschnft 


Datum 


W20.9.B5 


Der „flugtip": Weltweite Flug- und Reiseinformation aus Europas größtem Informationsbrief- 
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Manu. B o nrt s cli nfen w l ol dn n. nocL AoffrtedWbntanAuM o. Tlnit 
Askm. Organ-Sctr. - wwhi all« hm. Kiw nU mh— ■ Absolut« Ruh« 
In «nein hent gelegenen u. sehr komfort. einger. Sanatorium das Tontabur* 
gor WaUos. Imonirtt und Badearzt im Hause. 3 wöchige Pauschal kur (Arzt. 
[Bäder, Vollpension} Nachsaison ob DM 2079.-. Ham IF ao DM 1890,- (beihitte- 
IfäMg). Houtpräsp. des I utforts flr mödnnm Tbnrapio. 4930 Datmold/ 
HWöwoo, Undemreg 4-4, Haüendnvüaabad (28 "Cf/fS. B 52 5t /8 80 84 


Schnittfreie Operationsmethode von 


Hasen patt 3, * 05261/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Han 

Befflfeföhig gemäß § 30 GWQ 


lhiru-fitnra-Rflgmra(KHK 

inKfFut«q 

Hm. Kreislauf. Hochdrucfc. Leber, 
Stoffwechsel. Rheuma. Bandscheiben. 
Genarbte. Autogenes Training. Dat 
Pauachaflturen. Badaahteüung, Pyr- 
montsr Moor, HeSenscfownmbsd 
28-30°, Sauna. Ale Zimmer Bad, 
Dusche/WC. «. - Appartemem - 
ScUrAdbtaabiteDapindancai 
ftaturfcoM&ctifc Gertrud Gruber. 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


ErmifllgM Voi-MaclaateoD-Pratoa 


Nähere avsführi. hrtormatfohen durch unseren , 


Arzt für inaKrsntoton EnaäMnre VMW Nnc fa Mho o- P relsn Hiltonachwi m maad. 
tan Hause. H«* und KM*. ~ Sauna, Klinisches Labor. 

lauf, Labor. Rheuma, DUbotaa. 1 f ZBBhararta.&BOfflBOie. 

Goriatne, FWUkforSdiät. Dttton n I I — n Check up: Ermittluno »on 

Uft. Alto Zkm- Bad oder C=T p=5 RWkoftklDrea^ 

Du. WC. Amtstatoton. BefeafnOttg. I Bßdar. Mpor.COrTrodaw 

cö gasbad, Massagen, Knapp. 

3280 Bad Pyrmont ■ Schloßstraße 9-S0 52ß1/40 81 


Ruhe — Erholung — Entspannung — Regeneration im 

„SonneiM Bad Iburg“ - Hin. Kur-Kneippsanatorium 6 mäH 

Arzt i Hause - groBo Kurmitleiahtlg. - «He D^atfärrren - spti. Abnahmtkost - 
Gyr-.rrasüV, - Sauna - Hallenbad. 3C Grad - Sonnenfies** ' 


VP 60,-113 -Tag. Krankenkasse nach § IM*, RVO-Be:h:ife . n 2C>. § 5 BV0. 
4505 Bad Iburg. Teutoburger Waid, PF 12 40, Tel. 0 54 03 ■ 4 03 - 1 


KRAMPFADERN 


Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der 
percutanen Exhatrese hlnteriäfit keine Spuren. 
Mehr als 12.000 erfolgreich operierte Patienten. 


Privatsanotorium am Schloß Kurheim Dirks 

528 Bad PyiBont, SchkrfJptatz 1, Tel. 05281/5553 u. 5274 


FRISCHZELLEN 


Int Kurr r.truE. nnmlttelbar mm IMnenearten u. Kurpark gelegen, faefc- 
ärztikebe Betreuung b. Herz- n. Kreislaafkrankhetteou Rheuma- u- Gelenk- 


VortcUe der Krampfmfeientfemung 
durch pexcutsne Extubesn: 

• Lang» und Btt froWemansö» Heilung dar 

SdinimninUan am BemertWtL 

• MdgUeMcett. dn Krampfadern tu e ntf aman 

auen m dm Fanm. «c dto Sennumaaioda 
schon goWuUcti und « m egan nlctit anzu- 
«mndan A feffane Berne). 

• Sofort geMHrig. doduren KompMcnlonsrate 
tun imuan (Emtm«]. 

• HlnUfUA kdne aicMboian Nntnri 


• Kurzer KanSoatawluB (drtJ l» KM Tage). 

• Bai gmignMenHeanaagvMfigllcNiM Binar 
ambuUnten Ent%r«jng Midi in ArtHEhar 


ärztliche Betretnme b. Herz- u. Kreulaolkrankheten, Rheuma- u. Gelenk- 
krasAtemea mit den Pynnonter Heilmitteln- PsycbosomaL Aspekte bei 
inneren Krankheiten. Lebensberatnng. Zärnmer mit Bad od. Dusche u. WC, 
Tel, Lift, beftflraaMg. Hoospnnpdtt. Vor- u, Nachsaison Ermäßigung. 


He Kiamcfadem ■erden mlttA ames spsrMtan 
Inauumantarum durch etwi 1 Ha 2 mm gradt 


eins cW. Injektionen von Thymus-Gewebe 

— 35 Jahre Erfahrung - 

- 500.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Benrec hofe - 
die optimalen Spendertien original nach Prot NSehtms 


Wanwe B n mh otnn artwaan S* 


PHÖNIX-KLINIK 


der Phöiix-Kllnllc. 5340 Bad Hornel 
Am Sptaenbadi 18. ToL 0 22 24/25 29 
von 9,00 bis 13.00 Uhr 


Seelische, vegetative und körperliche Priuatkrankenanstatt 

Erkrankungen, Entziehungen. Individual- oder 2852 Bederkesa 9 i 
.Pauschal behänd! ung (Kassen), 25 Patienten Telefon 04745/292 J 


Zettl 


terapie 

sllbad Cuxhavei 




Hatz- und KraMautetönmgaii, Asthma und chrmt. BroocMUs, GaJank- 
und WltfaetoJuto n to M a n . ehren. Org a nar tas itoigBti (Leber, Banch- 
apoictieidrUsa, Prost a t a , (Heren), allgemeine Ermcböplungsruarindo. 
GertBtrtn. Mtgräne. 5-Tege-Kur za gümtigen P e u a chnto retoertl 


Im HozdseatiaMbad Cuxhaven 
und in Stade 

Medizlniacti-blalogische Regeneration 
. Thymus-Kur 


Sanatorium am SituHpark ' SSM baJ Hamburg 

Gosfarsche Sir 1 1 - 12 TeteTon 0 53 22 / 70 88 Prospekt 


V CH-18S4 LEY5M VD 

/ TEL 025/ M 25 91 

amflch.se/ettete.sta3fWch 
anenanms HOhemaUilk 


Entziehungen i 

-28 Tage- 


KLINIK PROF. KAHLE 


5 Köln-Dellbrück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


SANATORIUM UMLAND 3280 BAD PYRMONT 

Unter der Hünenburg 1, TeL 0 5281/30 45-46, Neues Kens in schdnster 
Hanglage, mod. Hotelkomfort. Lift, Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder I. Hs. 
Frauenkrankheiten, Ehenteiflltät, hormonale u. Stoffwechsaäöningen Rücken- u. 
Wirbelsäulenerkrankungen, Rehabilitation nach Operation und Streß, Sportmedi- 
zin. Jede Diät, GewiehtsreduHlofi. Beihilfefähig. Hausprosp. 

— ■ ■ - HaRensctnrimoibad 28-317. — — ... ■ 


PSORIASIS 

stn rmc ctis c tthempte durch 
Fumarsäure, neueste Btenmtfsse 
InaerBrMnmg 

CHROfHSOS HAUTLEÜDEN 
& ALLBtCEN 

Facharzt für HauOeklenFMH 
Bgenes Laboratorium 
verlangen Sie unsere 
Dokumentation 
Begleitpersonen willkommen 


\ / Wiedemann-Kur 

^ und weitere natür- 

/ Hebe HeUkuren 

,V 7 Therapouten mit lOöhr. 

^ ZsUtherapteerfahrung 

1 Revital GmbH 

2160 ateefe, TeL 04141/45456 
2190 CUdmvmvTeL 04721/45300 
im Datehgraf-Kur-Hoiel 


Ein nafürödtes ßehand/ungsverfcthren u.a. bei: j 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Chronischer Bmnchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Geienken und VV/rbefeöu/e 

• Funktionsstöningen im Nieren- und Bhsen-System 
•Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 


? @t.<$eotg 


von MALLINCKRODT K.G. 


Fachkfinik für irmara Medizin und Naturtieilvertahron 
Revitafisierurgszerrtnim - Nachsorge 




Soncrforium Block 


Bravmdah. S3,8172 Lenggries 
triefen 08042/2011, FS S-26 231 


Btx 4= 2 5522 1 


«fcr afrac UMtnrt Oberboyana 


□ PSORIASIS w 

□ CHRONISCHE HAIfTLBDGN 
SAUfSCIBI 


Arthrose? 


■ 4 4 Jetzt Zellimplantalion 
direkt ins erkrankte Gelenk 


_.JW und bei vielen anderen Leiden. Außerdem; Chelat-. 
Super-SauerstoR- und Ihymus-Immunlherapie. 

Kutzentnjm Oberland Poslf. 3530 ■ 8183 Bad Wiessee - Td. 08022/82BQ2 1 


i Frischzellen 1 




Phpr MJalm arrfliflip Erfahr mj wi rlor B nhamllimj 

nach der Original-Methode von Prof. Dr. Mehans (IncL 
Thymus-ZeUen) ™ Sanatorium am K&ügstuhL 
Informationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 


Sanatoziimi am KönigstnU, 5401 Khexis/Rhem, 
Koblenzer Straße 9/3, (026 28) 2021 + 1725 


a Frisdueflen 

9 Thymuskuren 

SaucrstoffmchrsClifttt-Therap« 
Ozon-TTieraple, Akupiaiktur, 

■r »eh nmbvilantc Behandlungen. 

V Arztfleh gefettet. TU. 04154-89 11 
5eit 30 Jahren - 9077 Großensee 

Kurheim Großensee ) 



KURHOTEL RESIDENZ %«. 

" Eikenbrschtaitae 33, 8532. Tel 1098 41\ 9 11. b. RdhuitiurQ o. d-T. 
CHELAT-Be Handlung, 20 Infusionen, 28 Obern., VP, DM 4990,- 
SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardeime, 14 Obem^ VP, DM 1570,- 
WIEDEMANM-KUR, Grundregeneration, 22 Obern ^ VP, DM 2680,- 
ARTHROSE-ße Handlung ( Mistelextrakte) . 14 Obern., VP, DM 1620,- 
Arztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt fiaturheilkunde, Komfort- 
zimmer, Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad, Solarium, Sauna, 
BadeabL (Kassenzul.J, gemütf. Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. 
T. T. DM 16.- 


■ Fachärztliche Diagnostik und Vorsorge 

■ internistischer „Check Up" 

■ THX-Thymus Frischexirakt orig, nach Dr Sandberg 

■ SMT SauerstoR-Mehrschritt-Therapie ong. nach 
Prof. v. A/ den ne 

■ Procain Therapie orig, nacn Pro). Aslan 

■ Ozon-Therapie ■ Neural-Therapie 

■ Homöotherapie ■ Normal und VoUwertkost 

■ Heilkuren für Rheuma und (Kabetes 

■ Schlankheit s- und Enlgiftimgskuren 

■ Bewegungstherapie ■ Hailenschwimm bad 3tf C 

■ Gertraud Grober Kosnedk. 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und befliÄfeföhige Sanatoriums- und 

Badekuren m Eleganter Hotel komfort 

Information durch: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6463 Bad Soden/ Salrru TeL 06056/800^6 



Kur-Ferien 


frisch im eigenen Labor zubereitet 


kuten-Scftitten. 0 


Jborqevrfdrt. 

.gitwUsyi 


MW 


! KurMinHnn Dr. 


BriMtoONBl 


Rhe umath erapie 
in einer Hand 


Wagnar GmbH. 7595 SBabachwalden.TflL 07S 41 / 64 31 (NtfmBadon- 
Badan u. Streflbuig}. Bitte Prospekt anfonleml 



Büsche 


tierärztlich überwachte Bergschafherde 
e ärztliche Leitung mit 1 0-jähriger 
FrtecHzeüeneifahrung 
• Biotogi sch- natürliche Behandlung 
bei vielen Organschäden und 
[ A Verschleifierschetnungen 
I /*\ • Information auf Anfrage 

oder rulen Sie uns einfach an. 


• EmShru^gpumsteUung mit vitaler 
Frischkost 

• Kälte- und Bewegungstherapie 

• Thymus-, Serum- uj. Kuren 

Ein biologisches Erfolgskonzept 
Info. GraethersAtem- A Naturhell- 
sanatortum - 7141 Domhan-FQmsal- 
Freudenstadt ■ TeL 07455/10H 


BAD NAUHEIM 


Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 


Arthrosen ' 

Schulter-, Hüft-, Knie-, Wirbelsäulenbeschwerden. 
‘ Klinikaufenthalt 4-7 Tage, facharztliche Leitung. 


Entwöhnung von Aerosol- MiBbnnith • Brnpareng nm Cortison- Prfiporaten 
> ollergotegtsche Diagrrasfik • Intenäv-Thsrapie und EnUtmg der BehobflitatHM 
Prospekt oBfordam: 6350 Bad NanheiiB, lei.: 06032/81716 


Orthopädische Privatklinik 
Notzinger Str. 90. 7312 Kirchheim 
0 70 21 / 64 96 (Prospekt) «— m 






|ZeHtherapie n. 


KLINIK 


WILLKOMMENS... 

SCHEVENINGEN, DEN HAAG UND 

HJKDIM 


^^^^Tersd»eBng_^^^^ 
die schöne Nonkeeinsel^W 
V wmnalvas ganz Anderes ' 
zuenebenl 

3 OhcnudilunBcn, außer dn Saöon. 
Hafitpcndoo schon ab UL 165,- pS*. 


kHotd Oeptes, De Ruyterstr aal 3, 
V 8881 AM West-Tendhdling, Ä 
X. Telefon MT1-5620i2005^r 


Ihr Fenengenuß verdreifacht sich in einer Weltstadt mit zwei Nordseebadeorten. 

Scheveningen: lebendig rund um das Jahr mit Spielkasino, Wellenbad, Pier und überdachter 
Palace Promenade - Das Einkaufszentrum, das an 7 Tagen in der Wbche bis 22.00 Uhr geöffnet 
ist ln jeder Saison können Sie zugleich auch Theatervorstellungen besuchen. 

Den Haa g: königliche Residenz mit historischer Tradition. 

Ki ikdum: intim-gesellig für die Familie,mit Ladenzentrum (auch am Sonntag geöffnet). 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


• Zcflrtmnpic nach Prot Nielmn» 
andTHX 

• sdnochknz lih na«,tl» , «är 

• Oaa Im. Sfim-Kur 

• C m4iI<iAmIiiiii! 

• BfHwMicpi! (bacb Dr. Hmekc) 

• Kneippkuren 

• Ozx^EigcnbliitbebandbidK 
Modernes Ham. WakOage: HxDcnbad. 
Sarow. Tcmmplntf, GynuoHÜnna, 


MIGRÄNE U. KOPFSCHMERZEN 


FORDERN SIE INFORMATIONSMATERfAL AN: 


WUripooL Sobännm, Uagpnree. 
BeSäneSUg Br Sduotfa n. Kneipp. 
VP 57,- ta 81 r DM. 


POSTFACH 22/11 25 6240 KÖNIGSTEIN/T5. TEL 061 74/2904-0 


KnnbKttunc 

Kurhotel 



..Die Rebe erscheint uns «Ben etwas wie 
eine Frau, «Be auf «ms zukommt. Eine 
Frau, dein der Menge verioren ist und 
die es zu entdecken güt/* 


A.ntoint de Saint-Exup£ty 


100 JAHRE KURHAUS HOTEL 

Luxus-Hotel direkt am Strand mit Wellenbad und Casino. 

Schickes Wochenende (2 Nachte).ab Hfl. 215,- p.R,(3 Nächte, nur ab Freitag), ab Hfl. 292,50 p.R 
1 Woche (7 Nächte) ab Hfl. 682.50 p.R 4 






Fr •» -> 


FESTLICHES SALZBURG 


Das „Salzburg-Paker für Herbst/Winter 1985/86 bietet: 


Verlangen Sie unseren Arrangement -Prospekt 
Steigenberger Kurhaus Hotel, Gevers Deynootplein 30, 
NL 2586 CK Den Haag Tel. 0031 - 70 ■ 52 00 52 oder 
Steigenberger Reservation Service, Tel. 069 - 29 52 47. 


Arrangements zu den Salzburger Kulturtagen - Angebote 
für Advent - Weihnachten - Silvester- Mozartwoche - 
Salzburger „Gesundheitspakete“ - Kurz-, Wochen- und 
Wochenendauremhalte mit kulturellem Programm - 
Diverse Hotelangeboie iLV.m. 


86 VEREINIGTE HOTELS 
FÜR JEDEN BEDARF 


Welüdasse-Pisten zu FamiUen- 
prefaen - gjbi's denn das? 

Das gibt's: gleich hinter Meran 
im Südtiroler Schnalstal. . j 

Wo die K&rtner trainieren, kann 
man am wenig Geld die schönsten 
Schiferien machen 


SCHEVENINGEN SCHON AB HFL. 30,- p 

Direkt am Meer übernachten schon ab Hfl. 30, -p.P. Zimmer mit Frühstiidt in ^ 
freundlichen Hotels/Pensionen. Fordern Sie Hotel/Pensionsliste und Veranstaltungs- ET 
Programm mit untenstehendem Gutschein an. 


Verlangen Sie bitte das kostenlose ausführliche JSabdburg- 
Paket**! 


Neu in Scheveningen: Carfton Beach Hotel Gevers Deynootweg 201, 

Scheveningen. Tel. 0031 -70-54 14 14. Einzigartig gelegen, direkt am Strand mit (f 1 1 > 
Schwimmbad, Sauna, HealthCenter, Restaurant und Terrassen. Sonderangebot: 1 E K 
• ein Wochenende [2 Nächte mit Frühstück und Diner) Hfl. 199,50 • */ 

6 Tage (5 Nächte mit Frühstück) ab Hfl. 337,50 • 9 Tage (8 Nächte mit Frühstück) ab Hfl. 590,- 


Stadtverkehrsbüro: A-5024 Salzburg, Auerspergstraße 7 
Tel.: Vorwahl Österreich: 0662/71511, 73 8 66. 74620 

Vorwahl Deutschland: 0043/662/71511, 73866, 74620 
FS: 633486 


86 VORSCHLÄGE 
FÜR IHRE FERIEN 


Zimmer/Frühst DM 15.-/22.- 
Halbpeosion DM 3 1 /90. — 
Appartements DM 40,-/240,— 
Ein Spaß, den man sich leisten 

hann - 4g 

1200 - 3200 m " r -£L 

SÜDTIROL 




IN TAORMINA 


I SCHMALSTALI 


GÜNSTIG-ARRANGEMENTS MIT VIELEN EXTRAS! 


Zwei Übernachtungen ab DM 75. Sieben Übernachtungen ab DM 200. 
Fördern Sie per Gutschein gratis Farbprospekt i 

an bei: VW DEN HAAG/SCHEVENINGEN/KIJKDUIN, Ük | j 

Tel. 0031-70-658910. AftMNBNMI 


DA SCHNALLST AN 

trribnnzuon. Verfce hi sv e i ba nd 
1-39020 Schnalstal 

TeL 0039/473-89 148. Tete* 40 1593 
Karte oder Anruf genügt - 

Prospekt fctxTOTU sofort' . 








Ich bestelle hiermit Ihr Gratis-Informationspaket Scheveningen/Den Haag/Kijkduin 1985. 






Name: . 


Anschrift:. 

Wohnort:. 




Für Auskünfte und VoranmeWoos wenden Sie sich War an Ihre Vertmiensagemtir 
an unseren Vawew in Deutschland HOTEL TRAVEL SERVICE ■ 
Fricdrichatnase 32 - Frankfurt am Main - Tel OöV 2333 36-234 28S - Telex 414148 'HOTEL TS 


FmI An: VW Den Haag/'Scheveningen/Ki]kduin,Groot 
wSB ™ Hertoginnelaan 4L 2517 EC Den Haag, Holland. 
Tel. 0031 • 70 - 65 89 10. Für obengenannte Angebote wenden 
Sie sich bitte direkt an die Unterkunft Ihrer Wahl. 


Holland^ 

WAS LIEGT NÄHER. 


T;v*är»" ••!»»»•;:, ■ *?Vä r 


■n die CATA HOTELS Soc Coop. d rJ. Palozaj Corvqja . ■J80JU TAORMINA 
TeL 0942/36304-36342-3M03 ■ Telex 989179 CATA -1 - Cable CATA -TAORMINA 


Diteub mit Pfiff 
Vemagt-Hoter 









LM0ZD Setonto, TeL ao 39 / 4 73 r » 9t 30 
HotBl mt ifltn KBttart - hsusdaene aasertft. 
Hrintad, Sara, Twente. UenüwaM. Solau- 
te« und Wmd n n mm 25 8. Us 27. 70. BS. 
HF7T^eDH3S6.-. lOwterSoeaalpnaM. 


MPvi ■*- 



, PITTER 

Vis-a-vis ScWoS Mirabell und Kongrcßhaur 


Tel. 0043/662/78571 
Telex 633532 


Pen»» treipnl - SL Paakraz/Ufteni bei Meraa (Sädßroi) 

mzjährlf K omfort ffa jeden Anspruch. ZI m. Dg/WC. WaTW_ 

“L Saran», Sa l a i l utn , Ktessrnna. Ueeewtese, 


SeotliwtBl Kurzras 


Tasse. raMge 


IW ~ 




TÖiSiEfeLiS** * 



Wander- u. SchonheitswocRien 
Urlaub soll Erholung sein 

Kommen Sie zu uns tn unsere gesunde Bergwett. Golf, Tennis, Surfen, Segeln. 
8ergwBiKtom-ln unserer von Qoiteortieh beschenkten Natur auftardtsn-dutetnot 
ErhoUing - neue Kraft, Geführte Bergwanderungen, Grillstande, Geaafllniraft. HP OM 
4S0,-^pro Woche. Mtt Schön heftspatot: vier Kowtetitoehanifluno^^ 


jqanenMerreOml.tetmL Karf» mrii thr» MwI 
TDuren, Skigebiet i& nfichster Mähe. 
I-CTm AMmtM/TTKeatel. Tri. 14 39/473 /7P 43 


für wandern — 


Saun«, Solarium, Maniküre DM72tW pro Woche. 

IS SPOflTHOTEL“** A4213 PCBTISlAU/ACffiNSBE. TBTOL 


RJHTNBJS 3POflTHOTEL~** A-8213 PER 
Totefon 00 43/ 52 43/ 55 01 


HOL DIR FRISCHEN WIND 
IN HOLLAND. 


Tirol 


ln Alsbach. aoseiwShtt zun «hörnten 
Dort Österreichs, machten wir 
tu unserem Landhaus mit Ifindlicb-ge- 
mt ii ttch eingcaichteten Appartements, 
ausgestattet mit Kachelofen und offe- 
nem Kamin, einen ruhigen, erholsamen 
Urlaub bieten. 

Run. DaxenbicUer, Ludhui AMndi 
A-6236 AJptoeh 542 
TeL: W «3/ 53 39/ 53 18 


HMHln fas Oobttar zb BMscbir 

Bww WieaenbB<i, Saden/Ötztal Zim- 
mer m. Bad/Du/WC, BK. erw. Früh- 
St&ck, p. TgTPcrs. 18,- DU. 


nSKSEo I * KoIEOQaB 

(aalt 188% Corerw Araoofo, »rächen 
Casräo (21 km) und dem Meer (For- 
toia/Gaeia ä km). 7 Appartements, Je- 
des mit 4-5. JBrttm, KSkheT Kii£- 
acbnmk, Bad/WC, Hehaung. 309 DU 
inkL pro AxfJartement mHl Woche. Für 
evtL Ansflüge nadi Neapel, Rom, Mon- 
teeanino etc. steht ein aeotseber Hel- 
sebegtetter zne Verfigung 
PHr Informationen 

TeL' 00 38 / 778/880 18 

Mld fityl lwlikmm 
030 4Ö Coreno A. (FH) 


L390» «Mtt, TeL 08 39 1 4 73 / 8 79 fl 
HUnm; Fun. WcHnler 

Nur 50 m a dm Latoräen, ane ammer mt 
DUWC - HaflenW - Sa» - Sotexm - ad. 
' Kegeöaftnen- ftskrtto*. 
flWWaoc&HE «m a. 9. Ws 16 12 85, 

7 Tag* ^iaH Waue-Säpafi fi r DM 903.- 

12 J*wn. 


Albergo Garni Elena 

LOKHWnreu'm 


KL ruhiges Hotel garni ixq Bmtm- 
lovstfl. nahe Ancona, " Wn JnE 82. 
Mod: 72. mit Bad/WC. teüw. Loggia 
amt Gatt». Liegewiese u. sak 
S chwimmbad, Frühstücksbüfrtt; 
TeL 0041/93/358328 - 354714. 


Modem« Yachten 
and Jollen! 


Richtige Semarnischaft 
färjedermasn im DHH. 


Projekte ant 


und Blader- 1 


_ A-A450 SSMen 98 
Tel.ee CS 75254/ 24 73 


»Reisen sind des beste MHlel zur 
Setbstbädung. 1 ’ 



Deuiwsef-' : 

l «diSeESi»a<9fiwM 
.iimsj- fV. 
Al511«h»l734 
. ÄCC HamBwg 3ü 

ter«(irt34a<35t7li 


Karl Julius Weber 
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RW.Bonn 

Nach dem verregneten Sommer zu 
Hause ist der Wunsch der Bundes- 
bürger nach viel Sonne verständlich. 
Wo noch im Spätsommer und vor 
allem im Herbst die Sonne scheint 
und richtig Sommer ist, verrät die 
Tabelle. Dabei ist das nur zwei Flug- 
stunden entfernte Mallorca beson- 
ders hervorzuheben, wegen da kur- 
zen Flugstrecke ist dieses herbstliche 
Sonnenziel recht preisgünstig zu er- 
reichen. Aber auch andere südliche 
Ziele sind im Oktober und November 
bis Mitte Dezember zu Nebensaison- 
Preisen in den Katalogen der Flug- 
Reiseveranstalter zu finden. 

Einen neuen Weg geht Touropa. 
Dort kanh man jetzt auch „krumme" 
Urlaubslängen buchen; Zweieinhalb, 
ei neinhal b oder gar nur eine halbe 


Woche (drei Tage), wobei der Kurz- 
trip nach Gran Canaria rund 1000 
Mark kostet Da will natürlich die 1TS 
(Kaufhof-Reisen, Hertie-Reisen, 
AD AC-Flugreisen und Prima-Reisen) 
nicht zurückstecken: Dort famn der- 
jenige, der keine Zeit für einen „rich- 
tigen“ Urlaub hat, mal eben für zwei 
Tage narh Mallorca düsen (ab '419 
Mark). . 

Heiße Preise pn lriihlgn Tagen bie- 
ten die Mittetineerifinder : Für 500 
Mark gibt es bei Schamow eine Wo- 
che Mallorca und für 900 Mark wohnt 
man schon zwei Wochen im Vier- 
Steroe-Hotel Cavalieri auf Malta (bei 
Jet-Reisen). Und auch das gibt es 
nnrii; Für 339 Mar k geht es zwei Wo- 
chen einschließlich Flug mit ITS 
war*h Süd jugoslawien (allerdings erst 
am 1 . Dezember und im Januar). 


Jetzt sorgt auch 
Hetze! für 
Spaß im Winter 

Stuttgart 

Das bundesweit größte Raseunter- 
nohmpn im Ü Smilwnh ggtz, Hetzel in 
Stuttgart, bietet im Winter 1985/1986 
neue Reiseziele an. Auf einer Presse- 
konferenz im hauseigenen „Hetzel- 
Hotel-Hochschwaizwald“, Marten- 
zeichen im «»wd am romantischen 
Schluchsee im Schwarzwald, berich- 
teten Else Hetzel, Witwe des eist im 
Mai verstorbenen Gründers der Fir- 
ma, Kurt Hetzel und Tochter Elke 
HetzdrMaute über die neuen Angebo- 
te. Mit .vielen Charterflügen wird erst- 
mals »mn die Gunst der „Winfcerffücht- 
linge“ geworben. 

Zum Beispiel Nepal mitZiriflugha- 
fen Kathmandu wird jede Woche mit 
der Lufthansa-Tochter Condor ab 
Frankfurt und Manchen angeflogen. 
In der Zeit vom 3. November 1985 bis 
13. April 1986 kosten zwei Wochen im 
Königreich ab 2088 Mark (bei Selbst- 
verpflegung), eine siebentägige 
Rundreise ist ab 2778 Mark zu haben. 
Auch die ehemalige portugiesische 
Kolonie Goa, heute ein Teil Indiens, 
dürfte auf Interesse stoßen, ln der 
gmarmtAn Zeit and jede Woche mit 

fYtnrirrr ab F rankf urt oder München 

Flüge nach Goa möglich. Zwei Wo- 
chen fl hemarhtnngmit Frühstück in 
Strandhotels ab 2327 Mark, eine sie- 
bentägige Rundreise ab 3790 Mark. 

Israel beißt das dritte neue Reise- 
ziel bei in der Zeit vom 3. 

November 1985 bis 20. April 1986 bie- 
tet das Touristik-Unternehmen wö- 
chentlich Condor-Flüge ab Stuttgart 
imH Mmv-hpn als Bade- oder Rund- 
reisen an. Zwei Wochen Übernach- 
tung undJVühstück ab 1364 Mark, die 
ein wöchige Rundreise ab 1828 Marie 
Agadir in Mamkim heißt . das vierte 
neue ReisezieL Ab Stuttgart und 
München fliegt Condor jede Woche, 
zwei Wochen Sonderverpflegung ko- 
sten in «Upgpm arabischen T jnri 1031 
Mark, sieben Tage Rundreise ab 1558 
Mark. Unter dem Motto „Winter ade“ 
hofft Hetzel für diese warmen Regio- 
nen auf neue Kunden. 

Als echter Rainer hat sich Ägypten 
erwiesen, ein von Hetzel seit Jahren 
gepflegtes schon jetzt gibt 

es whpKlinh mphr Buchungen als im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres. 
Die diesjährige Konzeption sieht zwei 
wöchentliche Flüge nach Kairo und 
Assuan vor, Luxor hing egen ist ge- 
strichen worden. Durch die Vermei- 
dung von „doppelten - Wegstrecken 
hrmgpn aTlf» BundlCSen eine „opti- 
male Au sn ützung der Zeit“, wurde 
betont ÄlNCr-HU KUO 
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Jeder Zehnte ein „Urlaubsmuffel 


RW. Frankfurt 

Die Deutschen sind zwar die „Welt- 
meister im Verreisen 8 , doch gleich- 
zeitig auch „Ferienmuffel“: Jeder 
zehnte Bundesbürger über 14 Jahre 
ist noch nie in seinem Leben in Ur- 
laub gefahre n. Und noch eine halbe 
Million mehr, 6J) Millio n en Bundes- 
bürger, haben in den letzten fünf Jah- 
ren ke in pwirigp« Mal den Ferienkof- 
fer gepackt Zu diesen Ergebnissen 
kam jetzt die Reiseanalyse 1984 des 
Studienkreises für Tourismus. 

Dennoch wird 1985 ein Reise jahr 
par exceüence werden: Mehr als 33 
Mminnpn Bundesbürger sind dann 
für mindestens fünf Tage in die Fe- 
rien gefahren. Damit wird die Zahl 
des Vorjahres übertroffen: 1984 fuh- 
ren 20,9 - Millionen Deutsche ins Aus- 
land und 11,6 Milli o nen Bundesbür- 
ger an einen Urlaubsort im eigenen 
Land. 

Doch die Beteefatensttäi, der Weit 
also, der angibt welcher Anteil der 
deutschen Bevölkerung über 14 Jah- 
re im l e tzt e n Jahr pinp Uriaubsreise 
machte, kann a uch spiegelbildlich be- 
trachtet werden. Dann geht es um die 
Nichtreise-Intensität Abgesehen 
vom wichtigsten „Verzichtsgrund - , 
Ham Geld, gibt es noch eine ganze 
Reihe weiterer Begründungen. So 
läßt s ieh vergleichbar der Reiseixxten- 
sität auch die Nichtreise-Intensität 


ermitteln. Die betrug im letzten Jahr 
44,7 Prozent 

Betrachtet man diesen Wert rück- 
blickend über rehn Jahre, sind die 
prozentualen Schwankungen recht 
gering. Berücksichtigt werden muß 
dabei aber auch die Grundgesamtheit 
der deutschen Bevölkerung, die bei- 
spielsweise 1974, als 21,2 Millionen 
Menschen keine Reise machten, er- 
heblich niedriger war als 1984, als 21,6 
Millionen nicht vareisten. Die Frage 
nach dem Jahr der letzten Urlaubsrei- 
se erlaubt, eine Gruppierung der eher 
„ReueunwiHigen“ zu erkennen. 

W enn man diej enigen nimmt, die 

1980 oder früher zuletzt verreist wa- 
ren, so ergibt sich mmmmpn mi t den 
noch nie Verreisten hier ein Vo lumen 

von knapp 60 Prozent der Nicht-Rei- 
senden (12,5 Millionen). 

Nicht jeder, der im letzten Jahr auf 
die Reise verzichtete, ist gleich ein 
ReisemuffeL Viele fahren nur alle 
paar Jahre in die Ferien, verreisen 
also in Intervallen. Der Rückblick bis 
1982 zeigt hier ein^ deutliche Zunah- 
me in der Gruppe derjenigen, die an- 
geben, sie verreisten normalerweise 
immer. Rückläufig war die Anzahl 
der nur alle zwei bis drei Jahre Verrei- 
senden. 

Verschiedene Gründe können die 
Ursache sem , für den Entschluß, im 
Urlaub nicht zu verreisen. Da es nicht 


weiter verwundert, die finanziellen 
Gründe am häufigsten genannt zu se- 
hen (51,3 Prozent), ist es ergiebiger, 
die anderen Begründungen zu be- 
trachten. Da das Für und Wider von 
den Urlaubsgewohnheiten entschei- 
dend beeinflußt wird, werden die 
Gründe lür die einzelnen Gruppen 
extra ausgeworfen. Starke Differen- 
zen treten beispielsweise bei der Aus- 
sage au£ daß es zu Hause am schön- 
sten sei: Das meinen von den übli- 
cherweise zu Hause Verweilenden 
fast 27 Prozent, von denjenigen, die 
nur ausnahmsweise nicht verreisten, 
dagegen nur noch vier Prozent Ver- 
ständlich, d»R die meisten der Zuhau- 
sebleibenden auch den Erholungs- 
wert dort besonders hoch einschät- 
zen, ganz im Gegensatz zu de n Reise- 
gewohnteren. Aus der Zusammen- 
stellung der unterschiedlic hen Grün- 
de lassen sich verschiedene Gruppen 
er kennen, die einer Tlrlauhs reise eher 
positiv beziehungsweise eher negativ 
gegenüberstehen. 

Nichtreisende können, darauf 
weist der Studienkreis mich hin in 
Nichturlauber und Urlauber zu 
Han«re aufgeteilt werden. Auch gibt es 
Urlauber, die nicht ihre g»n tp Ferien- 
zeit auf Reisen verbringen. Mehr als 
die Hälfte der Reisenden (54 Prozent) 
nutzen nach Angaben der Studie ein 
paar freie Tage zu Hause. 


Schöner 

Schlemmen 

D as Bilderbuch fürs Bett und die ; 

beliebte . Gourmetbibel aus - 
dem Kartographischen Verlag Bu- 
sche sind für 1986 jetzt neu erschie- 
nen. Die völlig überarbeiteten Aus- 
gaben enthalten nach bewährtem 
Konzept weniger Nennungen als 
beispielsweise der Michelin oder 
der Varta-Führer, dafür aber zu den 
rund 2000 Restaurants und den 
rund 4000 Hotels meist ausführli- 
chere Beschreibungen und oft far- 
bige Abbildungen. Klassifiziert 
werden die Hotäs mit einem bis 
fünf Sternen, die Restaurants mit 
einem bis fünf Schlemmer-Kochlöf» 
fein. Beide Bände sind in einer Kas- 
sette für 79,80 Mark zu haben. 

In die Spitzengruppe der deut- 
schen Restaurants werden vom 
Schlemm eratlas elf Hauser einge- 
ordnet und mit fünf Schlemmer- 
Kochlöffeln ausgezeichnet, darun- 
ter erstmals das „Nösse“ auf Sylt 
sowie „Mitteltai“ und »Traube-Ton- 
bach“ in Baiersbronn. Herunterge- 
stuft auf vier Löffel wurden das 
„Gala“ in Aachen und der „Goldene 
Pflug - in Köln, auf nur zwei sogar 
das neue Maitre in Berlin. Und auch 
in den anderen Kategorien gab es 
Veränderungen reichlich. 248 Häu- 
ser wurden nicht mehr aufgenom- 
men, dafür 243 Neuentdeckungen 
vorgestellt und 366 Häuser von der 
Testmannschaft: neu beurteilt 
Appetit macht die Lektüre der 
Spezialitäten, die von der unver- 
fälschten Aalsuppe im Hamburger 
Eischereihafenrestaurant bis zur 
Seezunge mit pochierten Felsen- 
austern in Chablissud in der 
„ Schwarzwaldstube“ vom Hotel 
Traube-Tonbach oder Rehmedail- 
lons mit Maronenmus im Münchner 
„Tantris“ reichen. Auch Atmosphä- 
risches kommt in den Beschreibun- 
gen nicht zu kurz, so daß man sich 
vorher schon e instimm en kann. 

Die sich aufopfernde Testmann- 
schaft hat Deutschland vom Meer 
bis zu den Alpen bereist und mit 
Vergnügen auch unter den Nord- 
lichtern Glanzvolles vermerkt Ne- 
ben Sylt macht Hannover mit gleich 
drei neuen Adressen von sich re- 
den. Ein Blick auf die Landkarte 
allerdings beweist daß es noch im- 
mer ein kulinarisches Nord-Süd- 
GefSUe gibt daß sch die guten 
Adressen vor allem da häufen, wo 
Frankreich nicht weit, gut essen 
und trinken keine neumodische Er- 
findung ist B- C. 






Urlaub 
»First-Class« 
in den 

illtiUlVLiü 

Hotels 


Teneriffa dtenwmm* 

Urlaubswrtt dlrchl am Meer auf der 
Insel des ewigen frühlings. 2 Wochen 
Ü,T ah/bb Düsseldorf 1 A 

ichartmahn« M Vf* 


Mnlfn mit der Romantik des 
Sä man Palastes. 

und dem bewährten nMHTWn -Komfort. 
Ideal für Kombinierten 
Kultur- Crhohmgs und Clu burtaub mit 
vielen SporonögHchheitcn I Woche 
ÜbemacMung/Trühsttick (Charter) 
ab/bis iUMn ab DM (F1Q„ 
ab Hamburg DM 60.- 


Mauritius /» 

Erichen Sie Duell Cluburtaub / Jv 0 <- 
auf der lYauminsel - dlreW / jS .p 
an einem der schönsten / 
Sandstrlnde. Sport u-u . /V/ Sb 
Surfen. Wasserski gratK I $ <F A 
Spamdsc 20 Thge /&& J? 

( Jt. ab/ bis rranKfurt / < 

£3983®4fr'Jy 





Neuseeland 

Preiswar; «nc *nd«*re Ende 
dar Walt! 

INTER AIR 


FRANCE REISEN 

Ihr Partner für Skireisen 


SKI in Frankreich 

. plus SKISCHWEIZ! 

das größte Spezia Iprogrsmm per 
LUXUS8US -.FLUGZEUG - AUTO 

8500 FterienwQhnuhgen 

Chalets, gemütliche Skihatels 
fn den beliebtesten Skiorten. 

Wer schnell bucht, sichert sich 
die besten Angebote. 

2 bis 5% Frühbucher-NachtaB 
bis 31.10.85 

Großer Farbkatalog kostenlos 


Telefon 0 89/28 82 37 

Theresienslr. 19 6000 München 2 



Preiswerte Fluge in alle Welt] 
I TOUR-PLÄN-REISEN 5300 Bonn 3) 

K Adenauer-Pi. iS. 0228,461665 


Adieu, Pulswärmer. 


HIN und ZUROCK AB BRU/AMS| 

-Asundön 2050,-1 Montevideo 1900,- 



AUSTRALIEN 

dfjf.ondcr: preiswen - 
torac-'n Sl<* jr’.-rtr. sendeforsspo*!' 

INTER 

Trülsl.Mßc S2-3C SSC0 Frsnkf jrfMoia 7* 


GLOBETROTTB 

damit es eine gute Reise wind 


Sinai - Berg dar Zehn Gebote, 

1 0-Taga-Flug-ZBusreise bis zum 
Barg Morn» - faszinierende 
Wüste -Katharine rv-Ktosrer. 
Abflug: -21. 10. 85. ’ • ' 

inW-HaHspensiwi WB2H»r 

Ägypten - 

Pharaonanlafld am NB, 
lO-Tago-FlugVBuaieise, «*«>. 
Luxor, Nilkreuztehrt. Tal der 
Könige, Pyramiden. 

Abflug: 18. 11.86. 
inkl.tobwnswn ' DM249ft- 


jUngem - Weinlese am Ptatten- 
see, Ö-Tage- Reise, GLOBETRQT- 
TEB-Pullman (4 Stemel. InkL 
Plattensee-Rundfahrt weinpro- 
ber WeWosefSBt mit Zigeuner- 
musik und FotWoreprogramm, 
Tausausflug nach Budapest mit 
Stadtbesichtigung. Abf.: 3. 10. 85 
Md. VP (unterwegs HP) DM 888,- 

SUneo mit ApuBen u. Malta, 

17 Tage. Taormina.. Syrakus, 
Agrlgento. Palermo und Strom- 
boli. Abf.: 7, .10. und 14. 10. 85, 
mklHP DH 2088.- 



Unser Retaeieitar. Der Si- 
nai, dts ist h^iigar Boden, 
ist dtoWOstö des Auszuges 
aus Ägypten. Einer der 
überaus erinnerungsstar- 
ken Höhepunkte dieser 
Reise ist der rotleuchtende 
Granitfab ' das mafestäth 
sehen Horeb, woMoees die 
Zahn Gebote wtpSng. 


Beratung u. 
Buch ung: 
GLOBETROTTER 
Reisen GmbH 
2107 Rosengarten 
(Vahrendorf) 

TeL(0 40)796 22 55 

anen-renommierteii 

Reisebüros 



Wie wärs: Wenn es hier bei uns graupelt und regnet, matscht und friert, Schals, 
GummistiefeL Wintermäntel Hochkonjunktur haben, kreuzen Sie in der Karibik auf. Aus insgesamt 5 Kreuzfahrten mit 
der VISTAFJORD zwischen dem 31 Januar und dem 12. April 1986 können Sie sich diejenige aussuchen, die am besten in 
Ihren Terminkalender paßt Mit einem der fraglos besten Kreuzfahrtschiffe der Welt genießen Sie die Reize dieser einzig- 
artigen Inselwelt. Und das zur Winterszeit: Weiße Palmenstrände türkisblaue Buchten, bunte Märkte Calypso, Sonne 
und ein Völkergemisch, wie es wohl vielfaltiger und lebensfroher nirgendwo anzutreffen ist. Zurück an Bord Ihres schwim- 
menden „5- Sterne'- Luxushotels lassen Sie sich von einem Service und Komfort verwöhnen, den mancher eigentlich nur 


Flanderns Küste. 
Luftholen und 
tief durchatmen. 


Genießen Sie die urgesunde Nordseeluft an den 
besonders breiten, feinen Sandstränden. Durch- 
wandern Sie „Flanderns Berge“, die malerisch weiten 
Dünenketten. Gehen Sie auf Fotosafari in einem 
150 ha großen Naturschutzpark. Wfer sucht, der findet 
hier äußerst seltene Vögel und Pflanzen. 

Radeln Sie durch Wälder und das verträumte 
Hinterland - Damme, Brügge oder \feume. Überall 
werden Fahrräder verliehen. Gönnen Sie' sich öfter 
mal ein gesundes Wbchenende. Was liegt näher als 
Flanderns Küste! 


9 2, f § 
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Hier kreuzen Sie n-a. auf: Acapnlco ■ Costa Rica -Cartagena Grand Caysua PlayaddCarmenCozwödCnnicao -Barbados- St Lada St. Thonus ■ / 

Puerto Rico - Martinique ■ Trafelsinsetn - Grenada 

noch vom Hörensagen her kennt Außerdem von einer Küche die selbst Gourmets ins Schwärmen bringt. Können /* 

Sie sich eine schönere Art denken, dem Winter die kalte Schulter zu zeigen? Am besten gehen Sie jetzt zum /Gern 

/ wüßte ich 

Experten für ,5-Steme' -Luxuskreuzfahrten in Ihrem Reisebüro Oder schicken uns den Coupon. / mehr über 

•* die Kreuz 

Darm erfahren Sie alle Einzelheiten über die VISTAFJORD und die wohl schönste Form des Reisens. / fahrten ’8ö der 

/ VISTAFJORD 

Willkommen an Bord in Sommersachen. Ihnen sollte dieses / un ^ dieses 

/ prächtige Schiff. 

Vergnügen allerdings schon mindestens DM 4270,- wert sein. 


Name 


VISTAHORD & SAGARORD 

: > ;• *mj £: QUEEN ELIZABETH 2 ■ PRINCESS COUNTESS 


Gio&es Soandveignugen zum kleinen Preis. 

>S 

.96 Angebote fur^ l/übdienendTjund Kurzurlaub. 

Prospekte über Seebädei; Hotels, Ferienwohnungen und 
Ferienparks au Flanderns Küste: - - , 

PerlHefon: 0211/326008 oder 325231 . .. . 

Per Post: Belgisches Verkehrsamt; Beitiner Allee 41^ . .. ^ 

4000 Düsseldorf 1. Per BTX: 656. • 


■' PLZ/Wohnort 


Mein Reisebüro 


üäkj .. /AnCUNARDfNAC AbtWWi 
lli “V'il iiiihM •’ Neuer Wall 54 - D-2000 Hamburg 36 

" / Tel. (0 40) 361 20 58 
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Milde Herbsttage in Badenweiler: Römerbad 


Auüipcnncn. :,ich erholen, 
genie'.M.'n, sich verwöhnen !c:'..-,en. 
1 Woche schon cb DM 1150. 


HOTEL 
RÖMERBAD 


r.inrs /Irr Irlzlfti I rillimluilrl- - ihn- nl ihr I.ril/Hnil tlnlrl ui ll'i H nrlil 


BAEENWHLER 


Am rj-,.. JOs so einen en 
S c h w o I j w er i d s i w i s r h c n 
Fre-b'jrq er -d Base: 

10 Mine’en vor; der 
Autobahn 


D * c 4 7 Sccensvci’cr 
T.-Iffor, C 7635 - 7 0 C 
lf‘!ex 77?933 reebei d 

aanjldhn'a aeöfinct 



Goldener Herbst im deutschen Süden 


Info: Kurverwaltung 7847 Badenweller / SGdl. Schwarzw.. Tel 0 76 32 / 7 2 1 1 0 u. Reisebüro 



Ihre GewihrfOr gute Erholung. 60 Betten In modernster, behaglicher Ausstattung. Ruhig«, 


a| An*|4 aussichtsreiche Lage, Hallenschwimmbad. Solanum. Massage, Fitnessraum-FrÖhrtJcks- 
I IW ICI II IO buttst Schon kost-Menuaa Bitte fordern Sie unseren Hauen rosoe kt an: Familie Gmeiin. 


buttst Schonk „ 

Telefon 0 7632/5031 . .A la carte Wochen*. Zwischen- und Nachsaison preise, 


Thermal hauen bad 29° - 30®. Sauna, Sonhenstudlo, Massagen. Restaurant CafSterrasse. CaJd, 


Hotel Ritter Hotetappartement mit Wohn-zSchlätztoirner, Lffl ^Appartementhaus. Neu erbaute Apparte- 


ments m. allem Komfort Eigener Park. Ltegewtaee. Garagen. Ganz], geöftnet Famflienfaetneto. 
Tel. 07632/5074. Telex 774 105 hortt Pre faen n teB Bnng IBr Nachsaison auf Anfang*. 


Hotel Sonne 


Romantik-Hoiel - 100 Jahre im Famillenbesitz. ruhig und zentral. Alle Zimmer 
mit Bad / Dusche, WC-Hotelappartemenls. Gepflegte, neuzeitliche Küche, gemüt- 
liche Weinstube, neue Fbrienwohnungen mit allem Korn lort. auch mit Hotelservice. 
Preisermäßigung ab 25.10.1985 - Rufen Sie «n: 07632/50 53. 


Appartementhaus 

Messner 


Sie verbringen unabhängige Ferien tage Im APPARTEMENTHAUS MESSNER mH 
Hallenbad, Sauna und Solarium. ErmflfHgte Preise ab 15. Oktober. 

Bitte Hausproepekt anfordern: Badstraße 28, Telefon 07632/335. 


ADDartementhauS We®l«^Kiir.Erfioltiiig.Wanilen»iaih.S0dhangi8gnFBrten 
M PP al leilieilllldUb WCrttfiche^W..TV-Ansehtua.Ball<nrLGMnötLAiilefith..Raiii 

Jägerwinkel 


__ _ zHiWleaanu.FlabaallApp.Du/ 

WC/Küche/Tel.-TV-Anscti tu ß, Balkon. Gern M.Autenth.-Raumm. Kam ln. HaÄenbad, Sauna, Sola- 
rlum. B5.-/65.- |2 PersJ Zusatzbelten extra- WWe fae. E-Schettott Sfr. 3. 5 Ko rat -App. (z.T. 2 
Schlafei.) m umgeb. ehemal. Bauernhaus. Mitten. Heilenbad etc. imJflg erwtn ket£0.-/ao (2P). 
Eg. Parkpl., HausprospeKL Bern. A. ScftwaM. 7647 Badenweller 3 -Up bürg, Tel. 0 76 32/60 16. 


Kursanatorium Staat! anerk. beihllt. Sanatorium tor WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSERKRANKUNGEN. Fachärzte 
1 1 nn U n f lür konventionelle u. blolog. Therapien. Massagen. Saune, autogen. Training. Kältetherapie nach Dr. 
WUdldinOTVamauchi. Japan. Gymnastikrfiume.CHELAT-.NEURAL-,THYMUS-THERAPtE.ThermalbewegungsDad 
BadenweBer, Bismarck- i H ( 35"). Thermalschwimmbad Im Garten ( 26°). vorzügl Küche ( Diät Reduktlons-, Vollkom-. Ent- 
fltr. 2. Tel 07632/5066 schljckungs- u. Vegetanerkosl ).Qu^lenhof- Ihr Sanatorium ■.d.OrlginsIw—fdeTftamerquetle. 




KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH 


Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Naturheilverfahren- 
Revftalisierung wie C^-THX-Serum-Zellen-Chelat-Therapte. Quellan- 
schluß an die Thermal-Römerquelle für Badeabteilung mit Kälte- 
Therapie und Hallenschwimmbad. KosmetikabteHung nach G ruber. 
Alle Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiter, Tel. 07632/75 10^ 


Waldachtaler 

Regenerationskuren 

Zetttherapie nach 

Prof. Dr. Wehans, Prof. Dr. 
Theurer. Prof. Dr. Asten 
nur DM 875.- (für 20 Tage) 

Sauerstoff-Mehrachrftta- 
therapfe nach 

Prof. Dr. von Ardenne 
nur DM 980.- {für 20 Tage) 


Erfolge bei: u. a. Bronchitis, 
Rheuma, Allergien, Arthrose, 
Arthritis. Herz und Kreislauf, 
Asthma, Depression, chron. 
Gelenk-Wirbeteäulenschäden, 


Vollpension für 20 Tage 
nur DM1030v- 
ab 24. 10. 85 nur DM 830.- 


140 Betten. Hallenschwimm- 
bad 28°, Solanum, Sauna, 
med. Badeabt., Diät, Arzt, 


7244 Waldacfttat- 
Schwarzsrald 

® 07443/8821 



71» „tvL..Ll 



Ferien machen in mod. cfnger. Pe nsion ] 
mit kamt AnkaBaltBlHoiia (TVX| 

Pfalti iilm | Hum. Snhitiii, frt Hotz-I 
mhl DZ m. DnrtlC od. Kts-I 
, O F 




wo c8e Glücklichen 
Urlaub machen 


V. 8D Marz H «muljFim MaTT U. 

ApdL- 10 TrO/HP/DoTWCSaa^. 


«UL0Z7 78/1550 



för 


SPORT -SPIEL - 
SPASSFÖR GROSS 

<JND KLEIN - alles im oder direkt am Hotel: 
Tennis, Reitea ändern, Kegeln. Kreativkurse. Top- 

Anknationsprograrnm, Hallenbad, Kindergarten mit 
Aufeicht. Kinderolympiade. Ktixferpianschbecken 
uvm, Pub. Disco, 3 verschiedene Restaurants. 
Cafe Bistro. Selbstversorgung in Studioküche. 

Übernachtung im 
Studio (37 qm) 
schon ab DM 30,- pro 
Person/Tag 

o-sS®"* 


Fordern Sie Gratis- 
prospekte an: 

RHÖN-PARK-HOTEL 
8741 Hausen-Roth 
9 09779-81 <91-0> 


*■* 





Neueröffnungen in Baden-Baden 
mit seinem zauberhaften Flair: 


Caracalla-Thenmen 

eine der schönsten Thermen 
Europas 

Fast 1000 qm Wasserfläche m 
Innen- und AuBenbecken 
Heiß- und Kaltwassergrotte, 
Sprudelbecken, Strömungskanal. 
Hoi-Whiri-ftJoJs, Saunalandschaft 


Merkur-Hotel 

Gami in Topdtylage bei 
Kongreß ha US, Spielbank. 

Kur- und Bädereinrichtungen 
Zimmer mit Bad/Du/WC, Farbfern- 
seher, Telefon, Litt, Garage, 
Übernachtung m. Frühstücksbufett 
EZ DM 00. — DZ DM120.— 


Ihr Gourmet-Hotet mH Atmosphäre. 
Stl und IndMduelan Komfort] 
Großes Hallenbad • Sauna - Sonnen- 
bank • Kegebahn ■ Tennisplatz 
Krtderepletpiatz ■ herrliche Wander- 
wege rn WkHer Skteft und Loipe 
ÜF pro Person ab 52,- DM. 
Pauschalangebole. 

SchwnzwaltBiotel 

»RnhbiiM«« 

Am Schönenberg 6. TeL 07653-821 
782S Lonzfcirch 1 






FttrerscMi ln Urfnfe 


schnell, sicher, pre i swert (im We- 
Jaulend 2wÖchige 


[ serberglaod), 
ähr, 


Unser Präsent zum Kennenlemen: Bei Hotelaufenthalt von mindestens 
drei Tagen, täglich zwei Stunden kostenloses, herrliches Badevergnügen 
m den Thermen. 

Merkur-Hotel • Mer kursbaBe 8 - 7570 Baden-Baden -Tel. 0 72 2t / 3 33 60-90 


für alle Klassen. 
a nfor dern ! 

RaJuschale T EMMR Markt 28 
4958 Minden 

TeL 05 71/ 292 28 + 057 86/12 lß 


Budwoer StraBe 14 - 8t70 8atf 78b 
Tebfon 0*0 41/ 40 31 

Neun* Hotel m Irl—Ier Lene 
Zimmer mit Je n KönUort 
FrChstäckabüTett - H eB enfceo 
Hort-Wltirt-^0OI ■ Saune • Solarium 
Lmgewteaa - Parkplarz ' Goragon 


I Pnlifnnnr , 1 , ..i« ’ 

„bOMener ktbst 

(■b 20. 9. 1085) 




SONNE 

auKimefc 




Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



Ihr HotoT dtrekl am Boden» ee: 



Kurhaus 


% 


ixurridua . 


M«Wm8 


8784 fil 


7x O/F. 1 WocbeJ 
2t0r- Wo/Perx* 
Wotm-ZSchlelbeicieb, Bad, DuedseJ 
WC Balkoa, U nat, TeL. Früh-J 


.M.TeL:«88Zl/a»U 


erwartet Sie mH 


Gönnen Sie sich einige Tage Erholung 

• HalfenbadAMilrt-Pool/SaunafSotartum 

• Eigener Badntrand/Surhrnter/Uegewtese 

• Erstklassige Küche - Eriesana Getränke 




hbMmwtir GsatBchMt 
ZurZett besondere günstige Peusehelengetiato. 

Bitte fordern Sie unseren Heusprospekt an. 


Hotel UpprandL 8982 Wosserburg/B 
Hauptstr. 26-30. Tel. 083 82/53 83 


***** 


5 Kurhaus Schloß BählerhÖhe 
Postanschrift 7580 BüM 13 


Tatefan: (0 72 26) 50, Telex: 7 81 247 


Bad Kiss Ingen 


Wir haben ein unterhaltsame» Weib-, 
a&ChtS- UTK? fflr sie 

Tum mm^nggrt rilL Genie Oberscnden 
wir Dmen unseren PrapokL - 


HOTEL KUR-CENTER 

8730 Bad Klsshiaen 
Postfach 17 80, Abteilung W 






Herbstlich willkommen 

Dar Hertel bl DrlaifauaH Hr hAMuHstea nri Kcoeerl Ne In w wii - 

tbtdi bMea fettk dkn Kontert Baluglfcki Zlener. toMzte HsBee- 

utertih, Sem Sdria, r p tef te teJneaa ä e mt «We *rniqn ml < 

Glücksburg 

Schic «Mr-Ftrhn 7 OrttPib DU T03.50 Pgrs.fDZ. E7-Aabchfai DU Ü-Tafl/fl. 

Malente 

Kar-Urtub 1 Ü/F ib M 500^0 Pan /Di E7 -Anhang DM 5. • tag/B. 

Grömitz 

Bräalu zan Kmaubnaa i D/HPabBH 49B.- Pm /Di FZ-Anhcttlag DM 15,- Teg/Zi 
Timmendorfer Strand ' 

Wandort zan KcnngskniBH i U/HPDM 416.- K-AahCWig DM 15- Taf^i 
Bad Segeberg 

Erbelwg aad Rtad 7 Ort DM 46S.- Pera W. U-Aalusia« DM &- 119 /a 
Wir luten dm mmhiümi Raun für ttr» iriehnt 
T)nww artai Fawllipaleier. 




Ab sofort: 

5 Tage Übemocraaig/Frilhstück 
von Sorrtog - Rata pro Raraon 
Im DoppetzL nw OM 282^0 

Bn kostenkteBT Besuch im 
MaeMossennlsnhctesrtxxl &zo- 
pos Ist Intagriflenf 

Bra Adresse al Borkum: 


i' 

3 


NCMMO-Hatal Upridtboom 

Goelfiestr. 18. 2972 Bakum 
Teiefen 049 22/3 04-0 


ZBTtmle, ruhige Lx^e - m oderne, 
**y »mülliche Zimmer. Bierstube - 
qJ Sauna, Solarium. Hot-WWpooi im 

»us 



Die kleine 
Persönlichkeit 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die feine Art. Hierzu genießen. 


yritriiir'£h*i4iMnt . 
^PrivjihrauL-rei Suudcr^ 
Ex«:n 


Gffie jeine ffBt ^Bier ?u genießen . 

im Hotel-Restaurant 
„Alte Mühle” 

inW< 

Gfiie 

eine Hervorragende 
umf ?in Hemerkensiverter Ofemiee 
(jeden diesem Sfthnts den Sflnf 
gefioHeuen Sdnspriidien jereefit 


werden. 


3171 Weyhawen. Woltsbumcr Sinße 7 J 
>2021 


Tel. 05362/p; 


kurhaus hotel Se 6 schiößchen 



BdAistve Atmosphäre, Seewaasv-Hatlenbad (237, 
tharapaut Abt (alle Kasan), Schönheftsfarm, Same. 

Somanbank. FttnaBoentor. 




Hatepsmtoa pro ta/Tag tat DZ 
n«BadWCte>DM84r 

(abl.Okt PetschalpfenKPabDMTS,-) 

Tägflch nachrofttags Tanztee. 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 



Uriaob a& der Nordsee 
die 


•Wattwandom in klarer Nordseefuft 

• Bemstatnsuche 

• Keine Kurtaxe 

• Komt. Zimmer od. Apptm. 

• Kleine Preise, viel geboten 

•Sie werden mit dem Pferdefuhr- 
werk vom Festland abgeholt 
Rufen Sie uns doch unverbindL zml 


ApptaL, Cafe, Pension 
Haus Seebflck 

2191 Insel Neuwerk. Tel. 04721/29447 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer' mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 





Tel. 04651/41515 Hg? 
Herissturtaub in behaglicher Atmo- 
sphäre. freund/. Zimmer, DU/WC - 
großes Frühstück, unmittelbar in 
Stra ndnfihe gelegen. 

2283 Wenningstedk/Sytt 
Strand ete. 18 


Auch 4 -Taeefr-Bitt v. Festland zur EEal- 
Hg La n e mpfl , Inseln Amrum o. Föhr. 
MtM» jfit geübte such 


bdsnostkiD! aqd. ] 

2358 ramgnd»ni/Wo 

TW. 04672/3 73 od. 1300L 


alte Posthallerei 


-Äghocef! 






„Hi/TEL 

STÖRMANN 

—SEIT (769 

. des Ideals Familienttorel. 


MITTEN W 5CHMALLENBERGER 
SAUBkANO 


HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
SAUNA SIND IM HAUSPAfiK 
INTEGRIERT 


5948 SCHMALLENBERG (HK*i»uertend) Tel.(02972) 455-456 


Gerade bn Spfcherbet M es Im FfehtelgeJ 
btrge wunderschön. Vlete Rundwender-I 
woge in tauberer, ozo nr eicher Waftfeiftl 
Unser Haue Welet zum {nMtahprate von f 

DM 434,— pro P erso n 
7 Obern, ln Komfort. Zimmern auf HP-1 
■te, Frühetückabuftet Särwbnmtmdl 


[Abend u.vjn. 


EmptangfrCaekL, 
Hotel mit alem Kc 


Komfort. I 


lAtte 2m. m# großem BaBcon. Bad ocL| 


Dusche. WC. ' 


Radio (Mnfoert 




SS 


I jm Rr UrtaubszM in Obeitwyem ] 

/M i t te l - W a ld 


Fragen Sie nach i 


Kuntrekllon M102 Mttmwaid 
Telefon 688 23-1851 . 




8100 Gemi 


-PartenWrdienS - 908821/54006 -Ut 59653 


Sonderpreise im 


sonnigen Herbst! 


HOREL GASTHOF 

[ZUR POST 


&- 


Zar Nnerfiflnung des tuB OT Sta chc u Umthotds ki 
fnzeAChtemgau bieteo atetuBoan GSstsn kukuZeü 
vom 12. 9^-3. fl. S B n Wwrö talwab 0M 308,- 
piDPßis. and Woche OF.Afle2mmermB8ad/Dusche. 
WC uni Bntffiek. RusBbak, gwäfche Gadöume 
rite Cafe imtHdtiSon-Tseras. ftdenwohn un nen und 
A a pattemartt an Ha« ROCHUS. 




Kostaniose Prospekte: Hotel Gasthof 
ZUR POST. RetiienhaHer Sr .,10 


822 Unzea, Tef 0 8 & 65/2 31 



npett. MfaVgoC 


MaäBla - en dar n«w»rin n / U |w n HeB » (B 3 «) 

1 u tei dMpm . Di i tel . hem. litexle ro ieB». Uttem e d 

l>roap;d.1M(hWaBWBanClbman.T*Loe3S7/l2» 


J: Hltz 


Für alle 


die sUi auf ihre Uilaobsrdse frcnca oder j 
Feneneriiutci nagen enffrierhm wollen, 
dnd die „Reife-Welt“ in der WELT und 
„Modernes Renen" in WELT am 
SONNTAG jede Worte mUkommene 
Lesestoffe. 



Ratferien f. Kmder/JugendÜcbe 
in frahfidar RaterfamfRe 

Auch Arttanger Ausritte. 
JNl Halle, Abnahme PaB/Abz. 
/ A-n ProspeKLTel 05807/402 




BRAUNLAGE/HOCHHARZ 


Herrliche Fanentace in 
würziger Berduft. Hautnah 
dl® Natw eriMen: Rundum 
verwöhnt zu seih. datOr sor- 


600-1000 m 


gen gute Hotek. Pensionen. 
Fenenwohnungen ’ 


i und eine 


Wandern 

nach 


Für pjng u. alt Eisstadion. Wurmbergseilbahn. 220 
km Wanderwege. Wäldgastsfetlen. Reiten. Tenn«. 
Waid- und Hallenschwimmbad, Bergkur garten imt 
Kurkonzert, flrztl. Betreuung. Kuranwendungen. 
Shopping in guten Fachgeschäften 


gepflegte Gastronom». Auslagrft Kurvetwattling 3389 Brauniage, Postfach g 05520/ 1054 


Neue Spannkraft durch aktiven GesuniMlavIaub 

Umaaannen Lrad Mache Kraft Kammein nur mnunHvkai 


Ausspannen und Mache Kraft sammeln aur romantischen. Wsforiscften Wander- 
wepen In geatmeter, MOräger Harzkift. Bn Urtaub nach Maß In netter Geaefechott 
Dazu ein modernes Hotel mtt behagScher ungezwungener Aimoa ifoa re. 

1 WocIm, 6 Ifoernachttng an im OZ. m« Duscht WC. Töteten, Rarfc. Halenbad und 
Sauna. Teinshme am Gymnastik-Programm, rafctthaüges maw „ 

Fr übntac kS-SOtert und BeqrüSunga-CocIcta«/ p.P. schon ab 4Z7j“ DM« 


HOTEL UND SCHÖNHEJTSFARM 
3388 Bad Rarzburg, Tel. (05322) 7011 


ä 


Genieflßn 
y Sie den Harz im 


r # J ß aj to) \ 

Ut WW wW ■ 


F&r Ihre Gssvndhät - 
NEU: Schrothkur bn Hause. 


05524- 

u **»**> v *i; V 84612 


nlhomdH 


Apartments für Ferien - Zweituricwb 

Bad Lauterherg im Harz 

Postfach- 3^22 Bad Lcu'erberq 





^He Leidenschaft 
nach fremden 
Ländern ist das 
süBesteund 
weiseste Laster, 
welches diese 
Eide kennt." 


Kasimir Edschmid 


Vielfältige Anre- 
gungen und . 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der .WELT und 
jeden Sonntag in 
WELTäm 
SONNTAG. 






% 


3ft*. 








Der neue U)OPint3 -Katalog ist da! Gratis für Sie! Ö)OPint -Wintersport * Weihnachten^ Silvester* Kurzurlaub 
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| 1 1 U ^ | r Reservierungsbüro - D-4050 Mönchengladbach 2, 

L- 11 II I L-r I 1CJIC2 Io Postfach 20 03 52, - 2 ? 021 66-45 88-0 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 


Noch nie ist esrin einem Wettkampf, 
um. die' Weltmeisterschaft Hayn' ge- 
kommen, daß sich einer der beiden 
Gegner gleich nach der 2. Runde ein 
„time out“ genommen, hatte - und 
ziemlich selten verlangt man die Ru- 
hepause nach einem Unaxtschieden - 
schließlich kann Jeder der beiden 
Gegnernurdxeimalwahraiddesll- 
telkampfes aussetzen! In dem jetzt in 
Moskau ausgetragenen Wettkampf 
fühlte sich Karpow nach der 2. Partie 
- wobei er die erste verlor und die 
zweite unentschieden endete - offen- 
bar außerstande, den Wettkampf oh- 
ne Unterbrechung fortzusetzen. 

War es die Folge der psychischen 
Belastung aus dem ersten, so unge- 
wöhnlich verlaufenen Titelkampf ge- 
gen denselben Gegner, der im Fe- 
bruar ohne Ermittlung des Siegers 
abgebrochen worden war - oder war 
es die 2. Partie, in der die Gefahr eines 
^Rückstandes für ihn bestand ? 

In den aktuellen Berichten unseres 
Sportteiles hatten wir nicht genügend 
Platz zu ausführlicheren Kommenta- 
ren dieser spannenden Partie: 
Sizüianisch. Karpow - Kasparow 

Lei e5 2LSf3 dfi cdt: 4.Sdfc Sfl» 
5 lSc3 aß 6Xe2 e6 7 A% Le7 8J* 04 
ILKbl Del llal ScS 111*3 (Eine an- 
dere - vielleicht chancenreichexe - 
Methode besteht in 1LLQ nebst 
lZg4>?) Te8! (Macht das Feld f8 für 
den Läufer frei und bereitet gleichzei- 



Symbole, leicht verdreht 



Ein Symbol fällt in dieser Reihe aus 
ripm Rntimon Welches ist es? 

Verschnupftes 

Der Schnupfenvirus geht wieder 
einmal um! Mit jedem neuen Tag ver- 
doppelt sich genau die Zahl der nie- 
senden und schnupfenden Personen. 
Am 15. Tag werden genau 1 604 328 
derart leidender Personen -gezählt 
Am wievielten Tag war die Anzahl 
der Opfer der grassierenden Schnup- 
feritis nur halb so groß? 

Geniestreich 

McGenie soll zwei Bilder der selben 
Gegend, die in seinem Computer in 
Form von Zahlenwerken gespeichert 
sind, vergleichen und dabei festste!- 
len, ob sich darauf etwas bewegt hat 


tig das Manöver Sd4; nebst eö vor.) 
VOSB Tb8 13JM2!? (lSDel nebst 
Ug3 ist die übliche Fortsetzung, die 
Überf ührung der Dame auf £2 erweist 
sich als weniger wirksam^ Ld7 
l£Dß!? Sdfc 15J44: e5 ULel'Lefi 
17 J5 Lc4! (Kein einfacher Läuferzug, 
da hier diese Figur auf einem verlore- 
nen Posten steht - die Konsequenzen 
mußten bis zum 24. Zug genau be- 
rechnet werden!) l&Lb6 Dc8! (Besser 
als Dcß 19.Tfdl - was den Vorstoß d5 
verhindert Dazu muß von der Dame 
der Bf5 angegriffen werden!) 19.Tfcl 
d5! 20.b3 (Nun sehen wir die erste 
Feinheit des Zugs Dcß: falls 20 .ed, so 
wäre Df5: mit den Drohungen Sd5:, 
e4 oder Lb4 verbunden. Weiß verliert 
hier einen Bauern.) U4! 2LSa2 (Auch 
das ist .erzwungen: 2LSd& Ld5: 22,ed 
Dfö: drohend' e4 wäre schlecht) LaS 
22J»c4: (Die nun entstehenden Kom- 
plikationen kann Weiß nicht vermei- 
den, da er nach 22LTel de 23Xe4: Se4: 
24.Te4: Ld5 positioneil völlig ungün- 
stig stünde.) Lei: 23J5cl: (23.Tcl:? 
Dcfc 24. c3 Sei' kommt natüriieh 
nicht in Frage.) Doi 21ed5: e4 
25Xe2! (Der Wettmeister findet nun 
in kritischer Lage den richtigen Ver- 
tekügungsplan - nach 251x1! Sd5: 
würde Schwarz gewinnen - droht e3, 
felis 26-Le3?, so Dc3) Dc2: 26JM4! 
Tbc827.h3e328.d6Dd2!39.Sd3!De2: 
38J7 Sd7: 3LDd7: Dd2 32.Tel e2 
ÄKgl! a5 31gS Dh6 35JU2 Dc6 


DENKSPIELE 


Unterschiedliche Zahlen entsprechen 
dabei unterschiedlichen Helligkeiten. 
Kennen Sie die Lösung? 

Nicht zu beanstanden 

„Ich habe gehört, daß Ihre Balken- 
waage verbogen ist, schaffen Sie es 
trotzdem, mir genau ein Kilo Mehl 
abzuwiegen?“ fragt Frau Protzke den 
Händler. „Nichts leichter als das,“ lä- 
chelt dieser. „Meina Gewichte stim- 
men ja noch!“ - Aber wie muß der 
Kaufmann nun seine Gewichte be- 
nutzen? 

Imm er diese Reste! 

.Wenn Sit* cl ftaiisendelfhundert elf 
durch elf traten, was bleibt dann 
Rest? 

Auflösungen vom 13. Sept. 

Wer hat das gebaut? 

Der „Holzstapel“ entstand durch 
schamlose Ausnutzung der parallel 


3&DC& Tc6: 37.Tbl Tc4 38.Tb7: Tat 
39Xel Ta3 40.Td7 a4 ALKE Tb3 
42ScI! (42.Sc5? Tb5!) Tbl! 43.Sa2! 
(43.Se2: Tb2 nebst aß) Ta8 44.Te7 Tb2 
45.Te& Te2:+ 46J£e2: Te8+ 47JÜ2 h5 
48JLC3 TbS 4 9JM Td 8 50J£e2 aß 
5LLC3 ffi 52JA4 KJ7 53.Sc3 Tb8 
SLSa2 Tb5 55*4 Tb8 5&Kd3 Td8+ 
57J£c4 und remis im 65. Zug. 

Lösung vom 13. September 
{KglDd7,Td3,el4Ji23a2.b3,d5^if2, 
£3; Kg8J)f5,Tc8,e8Xe53a7,d6.e2,f7, 
h4^5): 

] Tel!! 2J)e8:+ Kh7 3.Tcl: 

Dg5+ ilgS Dcl:+ 5JKh2 hg3:+ 6Jg3: 
Lg3:+ aufgegeben. 

Alard-Drije (Belgien 1985) 


Schwarz am Zug gewann 

(KgLDg4,Tal^2Jx:13a2,b2 1 c2 1 e5Ä 
g2,h2; Kg8J>EB l Td8ASd53a7,b6 f c6, 
c7,g7,h7) 


verlaufenden ««-brag an T.mii* in die in 
der Mitte zusätzliche Balkenvorder- 
seiten eingezeichnet wurden. Tat- 
sächlich war dag Ganze ein«* jener 
bekannten „unmöglichen Figuren“. 

Nervensäge 

Die Tonhöhe bei einer Rückkopp- 
lung hängt kaum vom Abstand Laut- 
sprecher - Mikrophon ab, da die 
Schallwellenlänge stets viel kleiner 
ist. Da spielen die Resonanzen der 
Anlage die wesentliche Rolle! 

Druckdifferenzen 

Durch Überdruck im Inneren wird 
die Form eines Behälters in der Regel 
gestützt Herrscht dort dagegen Un- 
terdrück, lrönnAn Einbeulungen ent- 
stehen, die ZU An g riffsp unkten für 
die völlige Zerstörung werden kön- 
nen. Es kommt also nicht nur auf den 
Druckunterschied, sondern auch auf 
die Richtung der Kräfte an. Ein Be- 
hältnis für Überdruck verträgt daher 
nicht in jedem Fall Unterdrück! 




«tESrtkär'. « . 





Auch Herzkranke dürfen mit dem Flugzeug verreisen 

T^lugreisen sind schnell, bequem den Sauerstoffpartialdruck, der Flug- schehen. Neben der Bereitstellung Fünftel aus der kardiovask 
und sicher. Deshalb n eh men auch zeugkabine gefährdet In der Tat sind von Medikamenten oder Sauerstoff Sache. Über das Schicksal 


SCI LACI 1 


kranke, gebrechliche und sehr alte 
Menschen immer häufiger das Flug- 
zeug. Dennoch können sich natürlich 
g er a d e bei herzkranken Patienten 
Probleme ergeben. Besonders prekär 
kann bei akuten Herzattacken die 
lange Zeitdauer vom Einsetzen der 
Symptome bis zum Beginn einer In- 
tensivtherapie werden. Vom Eintritt 
des Notfalls bis zum Stop auf dem 
Vorfeld des nächsten, erreichbaren 
Flughafens vergeht auf mmereuropäi- 
schen Flügen oft mehr als eine halbe 
Stunde. Hinm k ommt noch der Weg 
vom Flugzeug in die Klinik. Auf ei- 
nem . Langstreckenflug kann die 
nächste Intensiv station unter Um- 
ständen erst nach vier bis fünf Stun- 
den erreicht werden. Koronar- 
pati g Ttfftn mit Respiratioiisstöruiigen 
sowie Herzkranke mit eingeschränk- 
ter Herzkranzgefäß Versorgung sind 
durch den herabgesetzten Luftdruck, 


den Sauerstoffpartialdruck, der Flug- 
zeugkabine gefährdet In der Tat sind 
die m d«*y Düsenverkehrs- 

maschinen als hyperbare Kammern 
konstruiert, die gegenüber der atmo- 
sphärischen Luft, beispielsweise in 
12£ Kilometer Höhe 180 hPa, einen 
relathren Überdruck von maximal 585 
hPa foben Auf 


Langstrecken- _ _ _ 

flügen ist nicht . /][! 

selten ein herab- Kfe»TlVIL 
gesetzter Kabi- . L*^i!Ü M| 
nendi uck von 
180 plus 585 

gleich 765 hPa zu finden - entspre- 
chend einer KabjncnfaBhe von 2250 
Mieter. Für den herzkranken oder 
herzgefährdeten Patienten empfiehlt 
es sich, vor Antritt des Fluges die 
Hugreisetauglichkeit beurt e il en zu 
fassrai. Das kan^ mit Hilft» pttwh bei 
der Fluggesellschaft anzufördernden 
Ragebogens oder durch persönliche 
Vorstellung beim Flughafenarzt ge- 


schehen. Neben der Bereitstellung 
von Medikamenten oder Sauerstoff 
sollte angegeben werden, ob der Flug 
sitzend oderliegend erfolgen saU. Der 
Patient sollte Unterlagen über Dia- 
gnose und Therapie seines behan- 
delnden Arztes mitzunehmen. Es gibt 
spezielle Betreuungshinweise für 
kranke Fluggä- 
— 711. | ste. Wichtig ist 


^MEDIZIN gf2s 

MM -rfcl kJ! die Angst vor der 

daHriWHVIl Reise zu ndir 

men , damit er 

n - entspre- nicht einem emotionalen Streß ausge- 
he von 2250 setzt ist Abgesehen davon, daß auch 
ranken oder in der Tft'genhqhn, in Bussen und an- 
en empfiehlt deren Verkehrsmitteln täglich nicht 
s Fluges die wenige Menschen plötzlich an Heiz- 
surteüen zu attacken und anderen Kreislauf- 
Ife eines bei krankbeiten sterben, erscheinen die 
»fordernden Todesfälle auf Flugreisen eher niedri- 
i persönliche ger. Die Lufthansa veraeichnet neun 
Lafenarzt ge- bis eff Todesfelle pro Jahr, davon vier 


Fünftel aus der kardiovaskulären Ur- 
sache. Über das Schicksal von Not» 
fallpatienten, die bei Zwischenlan- 
dungen in die Klinik gebracht wer- 
den mußten, ist nichts bekannt, auch 
nicht über ihre Mortalität Die Höhen- 
hypoxie in Flngzeugkabinen ist ne- 
ben anderen belastenden Faktoren 
offensichtlich öftere überschätzt wor- 
den. Auch Professor Max Hallhuber, 
der sicherlich die größte Erfahnmg in 
der Rehabilitation von Herzinfarktpa- 
tienten in der Bundesrepublik be- 
sitzt, «pch unzählige Kreislaufg e- 
schädig te auf d em Flugwege trans- 
portieren Heß, hält die Gefehr hypo- 
xiebedingter Schäden für weit über- 
trieben. Er bezeichnet nur die Herz- 
kranzgeffi ßpatienten des höchsten 
Schweregrades als aU gAmein nicht 
flugruds etau glieh, f l « n diejenigen, die 
schon in Ruhe und bei sehr geringer 
körperlicher Anstrengung unter pekt- 
angmösen Brustbeklemmungen lei- 
den. JULIKA OLDENBURG 


Aufgabe Nr. 1354 (Urdruck) 
Hans Winter, Bonn 
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Matt ln 4 Zügen 
Lösung Nr. 1353 
vnri E. Luddema u n 
(Kd3 Ta4 LS, Kd5 Bb5 -Hilfematt 
in 3 Zügen). A: l.b4 Kd2 2.Kc4 Ta2 
3JKb3 Le6 matt - B: LKc6 Kd4 2.b4 
Ta6+ !Kb5 Ld3 matt Die Mattstel- 


lung in A kehrt in B auf den Kopf 
gestellt wieder. 

Hans Bouwmeester, Schachtrai- 
ning mit den Großmeistern. 

Falken-Verlag, Niedemhausen/Ts., 
127 S., mit 90 Diagr., kart 14,80 Mark. 
Dieses interessante Schachbuch wird 
am besten durch die Wiedergabe eini- 
ger Kapitelüberschriften charakteri- 
siert: Schach ist die Kunst der Analy- 
se - Das Vermächtnis von Steinitz - 
Die Wahrheit über Nimzo witsch - Ge- 
dächtnis und Kreativität Ein emp- 
fehlenswertes Trainingsbuch. BL K. 
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DIE WELT - Nr. 219 - Freitag, 20. September 1985 


GOURMET-TIP 



Anreise: A 81 Heilbronn-Würz- 
burg, Ausfahrt Mundelsheim, 
Backnang Süd, Weissach/Tal, Alt- 
hütte, Ebnf/Ebnisee; A 8 Karlsru- 
he-München, Ausfahrt Wendlin- 
gen, Plochingen, Schorndorf, 
Haubersbronn, Welzheim, EbnU 
Ebnisee, 

Öffnungszeiten: Täglich außer 
Sonntagabend und Montagmlt- 
tag von 12 bis 14 und 18 bis 22 Uhr 
geöffnet. 

Anschrift: Landgasthof Hirsch, 
7061 Kaisersbach/Ebnisee, Tele- 
fon: 07184/811. 


„Hirsch“ am Ebnisee 


D er westliche Ausläufer des Na- 
turparks Fränkischer/Schwä- 
bischer Wald, den die „Idyllische 
Straße“ weitgehend erschließt, hat 
einen eigenwilligen Charakter, der 
von Mischwäldern und großen, mit 
Obstbäumen bestandenen Wiesen 
geprägt ist In der dünn besiedelten 
Landschaft liegen einige ehemalige 
Flößerseen, die das nur eine halbe 
Autostunde von Stuttgart entfernte 
Gebiet auch für Wassersportler an- 
ziehend machen. Über dem vor 
rund 230 Jahren angelegten Ebni- 
see (dem See in der Ebene) liegt der 
ihm fast gleichaltrige Landgasthof 
Hirsch, wobei die Bezeichnung 
„Landgasthof“ heute untertrieben 
ist Zwar lagen die Anfänge in der 
landesüblichen Verbindung von 
Landwirtschaft und Gastronomie, 
aber schon die frühere Generation 
hat ein schmuckes Hotel errichtet, 
das mit der alten Flößerherberge 
keine Ähnlichkeit mehr auf wies. 

Als dann in den siebziger Jahren 
Tochter Iris und ihr Mann, der be- 
kannte Küchenmeister Emst-Ul- 
rich Schassberger, das Haus über- 
nahmen, wurde schon bald ein 
zweiter Hotelbau notwendig, der 
mittlerweile wiederum zu klein 
wurde. Attraktion vom Hirschen ist 
Emst-Ulrich Schassbergers Küche, 
die mit ihrer Betonung des frischen 
Rohproduktes und schonendster 
Zubereitung unter Verwendung 
von vielen - teils selbstgezogenen, 
teils wild wachsenden - Kräutern 
zu den besten Hotelküchen im 
Lande zählt 

Schassbergers Küchenkurse und 
Küchenfeste sind beliebt. Mitt- 
wochabends ist im rustikalen Re- 
staurant Gourmet-Treff Wer früh- 
zeitig reserviert, kann in froher 
Runde und mit viel Fachsimpelei 
Gutes genießen; beispielsweise Ei- 
chenlaub- und Friseesalat mit ge- 
bratener Entenbrust, Krebsrahm- 
süpple mit Scheibdien vom Seeteu- 
fel- Gänsestopfleber auf Birnen, 
Lammrücken mit verschiedenen 
Pilzen und überbackenen Kartof- 
feln, bausgemachten Ziegenkäse 
mit Holundergelee und Walnuß- 
brot wahlweise Portweinsabayon 
mit Himbeeren (Preis 78 Mark). 

Das Menü Degustation zum Preis 
von 120 Mark zum Beispiel offeriert 
Presskopf von Edelfischen an Crfe- 
me fraiche mit Krautern, Essenz 
von Pfifferlingen, bunte Nudeln mit 
Ziegenkäse überbacken, Sorbet 


von schwarzen Johannisbeeren, En- 
tenbrust in Honigsauce, Gemü- 
sepürree und Schupfhudeln oder 
Glattbuttfilet auf Blattspinat in 
Schalottensauce und wilder Reis, 
Käse vom Wagen mit Walnußbrot 
und Schassbergers Dessertteller. 
Genausogut kann man sich aus der 
Tageskarte sein Menü zusammen- 
stellen, ln der uns an diesem Tag bei 
den wannen Vorspeisen die mit 
Lachsmousse gefüllte Zucchiniblü- 
te auf Riesling (18,50 Mark), bei den 
Fischen das Filet von der Lachsfo- 



Hausbenr und Küchenchef Emst- 
Ulrich Scbassbefger 

re Ile in Sauerampfersauce mit Ge- 
müse vom Markt und Reis-Duo (35 
Mark), schließlich beim Fleisch der 
Hirschrücken in weißer Pfeffersau- 
ce mit Waldpilzen, Marktgemüse 
und Nudeln (39,80 Mark) gefielen. 
Der Käsewagen präsentiert sich gut 
bestückt mit an die 20 Rohmilchkä- 
sen deutscher und französischer 
Provenienz. Auch die Auswahl an 
hausgemachten Torten, Kuchen 
und Petits Fours läßt keine Wün- 
sche offen. 

Neben der Küche ist der Keller 
das zweite Hobby des Hausherrn, 
der seine Einkäufe zum größeren 
Teil bei den Winzern und auf den 
Weingütern direkt tätigt Die Kal- 
kulation ist maßvoll, das Angebot 
an halben Flaschen groß. Der Kun- 
dige findet in ihr manch kleines, 
aber feines Gewächs, das den Ver- 
gleich mit berühmten Namen nicht 
zu scheuen braucht Als Beispiele 
seien der Chäteau La Mondotte St 
Emilion von 1978, die halbe Flasche 
zu 32,50 Mark und der 78er Chäteau 
Bonnot zu 39,50 Mar k für die 1/1’ 
Flasche genannt PETER BORG 
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Portroa, Houptort der Hebriden-hwl Sfcyu im Werten Sefaottkm d« 


Ein Bollwerk aus Granit am Ende der Welt 


Portree 

Übers Meer nach Skye sagen die 
Schotten, obwohl die Überfahrt von 
Kyie of Lochalsh über den schmalen 
Fjord nur wenige Minuten dauert 
Dann sind wir schon auf Skye, auf der 
Hebiideninsel die dem Festland am 
nächsten liegt Eilean Sigianathach. 
geflügelte Insel nannten die alten 
Kelten sie wegen ihrer nach allen Sei- 
ten ausstrahlenden Form. 

Die Abendsonne vergoldet das 
Land. Sollen wir ein Dach über dem 
Kopf suchen für die Nacht irgendwo 
anklopfen, wo das Zeichen B&B 
Bed and Breakfest verheißt? Ach 
was, bei dem Wetter wird -gezeltet So 
bauen wir unser kleines Zelt in der 
Nähe von Broadford auf in einer Mul- 
de zwischen den von Heidekraut 
übersäten Hügeln. 

Soweit wir sehen können, bedeckt 
blühendes Heidekraut die Land- 
schaft Ein endloser Blütenteppich 
zieht rieh quadratküometerweit hü- 
gelauf und hügelab über das Land. Es 
ist eine Farbenpracht die fest kit- 
schig ist, so schon ist sie. Warum, 
fragen wir uns angesichts des Glü- 
hens und Leuchtens der Red Purples 
ringsum, haben die Schotten bloß die 
Distel zur Nationalblume erkoren 
und nicht das Heidekraut? 

Am nächsten Morgen wollen wir 
nach ElgoL Das Sträßchen in den 
Süd westen der Insel ist so klein und 
schmal, daß wir bei einer Tankstelle 
fragen müssen, wo es abgeht Dann 
fahren wir auf einer Piste, die so 
schmal ist wie unser Wagen. 

Elgol ist das Ende der Welt Eine 
Hand voll kleiner Häuser in grünen 


Wiesen, eine Blechbaracke als 
„Supermarkt“ und Postamt in einem, 
die rote Telefonzelle davor, das alles 
über dem jäh und steil dem weiß- 
gischtenden Meer zufeilenden Ab- 
grund. Ein paar zottige Hochlandrin- 
der starren uns gleichgültig an, als 
wir dsn Pfed *nm Wasser hinabstei- 
gen. Das Wetter ist ruhig, so können 
wir uns von der Bootsanlegestelle 
hinüberfahren lassen über die Loch 
Scavaig genannte Bucht und zum 
Loch Coruisk hinaufklettem, einem 
der großartigsten Seen Schottlands 
inmitten einer grandiosen Felsen- 
landschaft Bis zu 1000 Meter hoch 
zagen die nadelspitzen Zacken der 
Cuillin-Berge auf, ein Paradies briti- 
scher Alpinisten, die hier Kletteirou- 
ten aller Schwierigkeitsgrade vorfin- 
den. 

Lebendige keltische Kultur 

Einsam und wild ist die Halbinsel 
Trottemish im Norden von Skye. Ein 
Sträßchen läuft rund um die Halbin- 
sel, ins Innere können wir nur auf 
schmalen Fußwegen. Die schlängeln 
sich zwischen hohen Bergen hin, an 
denen manchmal die Wolken hangen 
bleiben, führen an Mooren vorbei, 
über denen verspätetes Wollgras 
hangt während hier und da Männw 
oder Frauen neben schimmernden 
Moorlöchern Torf stechen, immer 
□och ein wichtiges Heizmaterial auf 
den Hebriden. 

Vor den kleinen Hausern, die oft 
meilenweit auseinander liegen, sind 
die Torfbriketts aufgeschichtet. Von 
weitem sehen diese kleinen weißen 
Fannhäuser aus wie große Schafe, 


die zwischen Heidekraut und herbst- 
lich golden schimmerndem Farn- 
kraut stehen. Als tief über das Moor 
jagende Wolken für die Nacht Regen 
verkünden, klopfen wir an einem 
Haus mit Ham B & B-Schild an. 

Die Schotten haben ein besonderes 
Verhältnis zu den Hebriden im allge- 
meinen und zu Skye im besonderen. 
Sind doch vor allem die rund 75 Kilo- 
meter vor der Westküste Schottlands 
gelegenen Äußeren Hebriden die letz- 
te Bastion gälischer Sprache und 
Kultur. Was hier und -da in den 
Hi ghlands auf dem Festland in bunt- 
karierten Highlandfestivals touri- 
stisch präpariert und dargeboten 
wird, die alte Sprache und Kultur der 
Kelten ist auf den Hebriden noch le- 
bendig. 

Und was dem Deutschen Heidel- 
berg, das ist dem Schotten Skye. Ser 
hat er gleichsam sein Herz verloren. 
Denn auf der Insel Skye liegt Flora 
MacDonald begraben, die Bürger- 
liche, die den Prinzen rettete. Es war 
feaina Romanze, die rieh damals ab- 
spielte zwischen der 24jährigen Bür- 
gerstochter aus Portree, dem Insel- 
hauptort, und dem letzten Stuart, der 
1746 nach der schottischen Krone 
griff. Prinz Edward Charles, genannt 
Bonnie Prince Charlie. Es war auch 
keine Tragödie, allenfalls eines der 
vielen Dramen der schottischen Ge- 
schichte. Noch heute schmücken fri- 
sche Blumen das Grab der Frau, die 
vor mehr als 200 Jahren zu der schot- 
tischen Nationalheldin schlechthin 
wurde. 

Vom kleinen Hafen Ifig im Westen 
von Skye gibt es mehrmals täglich 


Fährverbindungen zu den Äußeren 
Hebriden. Lewis, Harris, North Uist, 
South Uist und Barra sind die wich- 
tigsten dieser Inseln, die als äußerstes 
vorgeschobenes Bollwerk aus Granit, 
mit Gras bewachsen oder mit Heide- 
kraut, von Mooren bedeckt und nur 
von wenigen Menschen bewohnt die 
Gewalt des Atlantik vor der schotti- 
schen Küste dämpfen. Harris und Le- 
wis empfindet man heute nicht mehr 
als selbständige Fn^^ln , jjjg sind durch 
einen Straßendamm zusammenge- 
wachsen. Weltberühmt wurden diese 
Inseln durch die Erzeugnisse ihrer 
Heimweberei, die auch heute noch 
einen der prominentesten Stoffe der 
Welt hervorbringt, den Tweed. 

Nur Schafe und Seevögel 

Die vielleicht interessanteste He- 
brideninsel ist eine der lclpingtprr das 
winzige, nur von Schafen und Seevö- 
geln bevölkerte Stoffe mit seinen 
phantastischen Bildungen aus Vul- 
kangestein und mittendrin Fin gals 
Cave; eine der eindrucksvollsten 
Höhlen Schottlands, eine der großar- 
tigsten Naturbildungen Nordeuropas. 
Seit Felix Mendelsohn-Bartholdy im 
August 1829 diese Tnspl besuchte und 
seine Eindrücke in der Hebridenou- 
vertüre musikalisch verarbeitete, 
sind Stoffe und die Hebriden zumin- 
dest den Freunden romantischer Mu- 
sik ein Begriff 

CHRISTOPH WENDT 


Auskunft: Britische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Stra- 
ße 22, 0000 Frankfurt. 


Wem-Fuhrung 

Die letzten Fuhningen dieses 
Jahres auf dem Werafehrpfed zwi- 
schen Markelsheim und Bad Mer- 
gentheim finden am 1. und S). Okto- 
ber stott. Mit dem Bus ab Bad Mer- 
gentheim und ab Markelsheim ist 
der Weinlehrpfad leicht m errei- 
chen (Auskunft; Städtisches Kul- 
tur: und Verkehrsamt, Bad Mer- 
gentheim, Marktplatz 31 

Ostfriesische Inseln 

. Noch bis zuzn 15. November bie- 
tet Norderney preisgünstige Pau- 
schal angebote ab 189 Marfcfpro Wo- 
che) an (Auskunft; Verkehrsbüro, 
Postfach 1622, 2982 Norderney). 
„Eine Woche Spiekeroog-Pauschal* 
offeriert das Nordseeheübad bis En- 
de des Jahres ab 435 Mark (Aus- 
kunft Hotel Upstalsboom, Poller- > 
diek 4, 2941 Spiekeroog). j 

Kreuzfahrt und Antike j 

Man tausche drei Kreuzfehrttage j 
gegen drei Tage Antike und spare i 
dabei 770 Mark. Das Angebot macht j 
Cunard/NAC auf der Ägypten-Is- 
rael-Zypem-Kreuz&brt vom 19. Ok- 
tober bis 2. November. Die Seereise 
von Venedig nach Neapel (ab 5040 
Mark ohne flug) kann am 30. Okto- 
ber in Piräus beendet werden, wo 
rieh d«nn ein Landprogramm mit 
Besuch der antiken Stätten Delphi, 
Mykene und Epidaurus anschließt 
Im Preis von 4750 Mark: Flug, elf 
Tage Vistafjord-Kreuzfehrt, dreiein- 
halb Tage mit Übernachtung und 
Halbpension und Tagestouren 
(Auskunft Cunard/NAC, Neuer 
Wall 54, 2000 Hamburg 36). 

Konditionswoche 

Tüne Konditions- und Gesund- 
heitswoche bietet Hinterzarten im 
Scbwarzwakl vom 2L bis zum 26. 
Oktober an. Die Teilnehmer werden 
von Olympiasieger Georg Thoma 
und von einem Arzt bei allen Aktivi- 
täten wie Waldlauf Bergwandem, 
Gymnastik und Schwimmen be- 
treut Im Preis von 749 Mark sind 
alle Kosten enthalten (Auskunft: 
Kurverwaltung, 7824 Hinterzarten). 

Englisch auf Malta 

Zusätzlich zu den Sprachkursen 
verschiedener Intensität können 
auf Malta Sportkurse für Windsur- 
fen und Tauchen gebucht werden. 
Der Unterricht findet im Internatio- 
nal Institute of English Language 
Studies statt Ein zweiwöchiger 
Aufenthalt mit Flug, Unterkunft, 
Vollpension, 40 Stunden Unterricht 
kostet ab 1640 Mark (Auskunft: 
Kompaß-Sprachreisen, Kaiser-Wil- 
helm-Ring 25, 4000 Düsseldorf 1 1). 


Wen interessiert schon das Wetter in Schottland? 


Das schmucke Land ho toi „Hirsch” li 
see, der vor 230 Jahren angelegt wui 


von Wald umgeben am Efcai- 

FOTOS: DIE WELT 


I st Galloway mit seinem Forest 
Park das Schönste? Die Westküste 
bei Achmelwich? Die Ostküste zwi- 
schen Wiek und Helmsdale oder die 
Nordostküste zwischen Budde und 
Banff? Oder die Lochs, die Trossachs 
oder Grampains Mountain s, die 
Giens mit den Lachs- und Forellen- 
flüssen oder die Castles und Manor- 
houses, die Gärten oder Parks? Wir 
wissen es immer noch nicht Alles 
hatte seinen besonderen Reiz. 

Wir haben das Land bereist In gut 
drei Wochen sind wir nahezu 4000 
Kilometer gefahren; es war über- 
haupt nicht ermüdend, langweilig 
schon gar nicht 

Wen kümmert da noch das Wetter? 
Wenn die Wolken in schneller Folge 
vorbeiziehen, die klare Luft extreme 
Lichtverhältnisse hervorzaubert, die 
jeden Maler begeistern würden, wenn 
auch einmal die Sonne durchbricht 
und die sonst so düstere Bergwelt 
zum strahlenden Farbenspiel er- 
weckt dann versetzt Schottland den 
Menschen in eine Hochstimmung. 

Wir - eine Familie mit drei fest 
erwachsenen Kindern - haben uns 


auf unser»- Reise für „Bed and 
Breakfast“ entschieden. Nun ist das 
keineswegs billig: 40 bis 60 Mark pro 
Person, mit Frühstück und Abendes- 
sen, müssen bezahlt werden. Hotels 
sind in der Regel 50 Prozent teurer als 
in Deutschland. Doch als Abwechs- 
lung zu Bed and Breakfest haben wir 
uns manchmal Luxus geleistet 
ein Romantik-Hotel zu besuchen. 

Für Schottland sollte man sich kei- 
ne feste Route vornehmen, sondern 
nur in groben Zügen eine Reiseroute 
ausarbeiten. So ist man frei, einen, 
zwei oder drei Tage an einem Ort zu 
bleiben, je nach Laune, Wetter und 
eigenen Neigungen und hat den Vor- 
teil nie unter Termin- oder Zeitdruck 
zu stehen. So sind wir zunächst von 
Süden gekommen, haben uns östlich 
von Carlisle den Hadrians Wall aus 
römischer Zeit angesehen und sind 
dann über das wenig beeindruckende 
Gretna Green nach Dumfries & Gal- 
loway gefahren. 

Die Südweststrecke Schottlands 
wird vom Golfstrom verwöhnt und 
der Falloway Forest Park ist nicht nur 


geschichtlich, sondern auch „natür- 
lich“ von großem Reiz: ein Schloß, 
ein tropischer Garten, ein altes Klo- 
ster und das Geburtshaus von Robert 
Büros, dem schottischen National- 
dichter; Berge und Täler, dazu die 
eindrucksvollen Küsten . . . 

Nördlich von Glasgow beginnt das 
Highland. Wir sind von (fallender 
nach Nordwestern gefahren. Traum- 
haft schöne Taler und wunderbare 
Lochs, Berge, die aussehen, als wären 
sie gerade gemäht worden (was die 
Schafe ja auch mehr oder weniger 
tun). 

Und überall begegnete uns die Ge- 
schichte. In dieser Region wird uns 
auch der Unterschied zwischen den 
Highlanders und den Lowlanders 
verständlich, die Lowlanders haben 
sich eher mit den Engländern arran- 
giert, während die Highlanders ihre 
Freiheit über alles setzten. 

Der Nordwesten Schottlands soll 
der regenreichste Teil sein. Nun, wir 
können das bestätigen, wenngleich 
wir auch anderswo naß wurden. Die- 
se zerklüftete und wüde Region hat 


uns besonders beeindruckt Wenn die 
Stürme die Wellen an den Küsten zu 
haushohen Gischtbergen emporbe- 
ben oder die wenigen Bäume und 
Sträucher noch weiter gen Osten 
drücken als sie ohnehin schon ge- 
wachsen sind, dann weiß man die 
dicken Wollpullover zu schätzen, die 
überall in Schottland zu kaufen sind. 

Doch es gibt auch Sonnenschein. 
Dann ist es schön, an einer Mpinpn 
Bucht mit strahlendem Feinsand zwi- 
schen dunklen Felsklippen, wie in 
Achmelwich, zu sein. Hier findet man 
keine Sandburgen oder Strandkörbe, 
es riecht nicht nach Sonnenöl und 
Bikini-Schönheiten wird man wohl 
auch vergebens suchen. Das einzige, 
was entfernt an Rio de Janeiro erin- 
nert, ist der „Zuckerhut“: Er steht- 
süd östlich von Lochin ver und heißt 
Suüven. Mit gut 800 Meter Höhe ist er 
gar nicht zu übersehen, es sei denn, 
der Suüven wäre gerade in Wolken 
gehüllt 

Die Ostküste von Nordschottland 
ist für uns noch reizvoller als die 
Westküste. Vielleicht liegt das an den 


Steilhängen, dem weiten Blick auf 
das offene Meer. Vielleicht machen es 
auch die Felder oder die mit violett 
blühender Heide bedeckten Berge, 
die una so fasziniert haben. 

Und dann die Schlosser Es gibt 
mehr als 3000 bewohnte Schlösser in 
Schottland, von denen rund 2000 be- 
sichtigt werden können. Am schön- 
sten fanden wir Dunrobins Castle bei 
Galspie, Brodie Castle und Cawdor 
Castle bei Naim, wo wir auch die 
Privatraume berichtigen konnten. 
Sie waren so wohnlich, daß wir am 
liebsten gleich gefragt hätten, ob man 
hier ein paar Tage verbringen kann. 

Das Unvergeßlichste unserer 
SchottJandreise ist unser Lachs- Pick- 
nick im Gien Clunie. Wir hatten frisch 
geräucherten Lachs gekauft. Dazu ei- 
ne Flasche Weißwein und ein langes 
Messer, Toastbrot und Butter be- 
sorgt Und dann an «nww gemütli- 
chen Plätzchen am Bach im Gien Clu- 
nie unser Edel-Ficknick genossen. 
Die Erinnerung allein daran macht 
wieder Appetit auf eine Schottland- 
reise. JENS DIEKMANN 







Frankreich 


K 


GOLDENER HERBST IN FRANKREICH 
Jetzt fahren die Kenner zu unseren 
Nachbarn Wir bieten Ihnen sehr preis- 
werte. urige Häuser ö«m Franzosen auf 
dem Land und viele jndero Angebote. 
LQISIRS ACCUEii. K.JiseralraBe 145 
6360 Friedberg Tel 0 60 31/932 44 



Spanien 


JENERIFFA^ 7 ^ 

App. IKARUS 

f Puerto de Ja CraZjS,f*\ 
Ortsteil La P*z 


Noch freie Termine Heibit u. W 
Unterlegen o. Gebauer. L M encronring 13 
2000 TanptadM, TeL 0 4b /5 00 B2 1H 


Cöte d'Azur 


Kj, Kurzentscfitossene, m«- 
-fniutunflen, VMan, Hütete iw Cannes, 
StTtapSTc ap d'&OB u. Korsika. Fiele 

Bsnsusc 

Te?0eQS1 /3708 * 1080 ■ Tx- 523457 


Costa Bianca b. Calpe, gepfL 
Haus am Meer, prefagüm 
auch zum Überwintern. • 

0 75 31 /5 24 96 odL «2 28 / 35 67 15 


fteiteveitara/Costa Galina 

App, für 3-3 Fers, steuadnah, p 
Tag ab 58^- DBS. 

Auf Wunsch günstige Flüge. 
TeL 061 26/ 27 98 
und 6 61 28/ 2 31 00 


Paraiso Floral Teneriffa 

Der erfrischend« Aiiamikuriaub Im Som- 
mer + Herbst In der beliebten Ferienan- 
lage Im Süden. Eine der beeten Kochen 
der insei und als Ausgleich: surfen, tau- 
chen. wandern, Tennis u. a. m. 

2 Wo. Studio, Flug, Übern. OM 1092,-. 




Telefon: 06031, 


LA PALMA 

die Setataste der Kanaren 
£xkL Jcl AppL-Anlage (nur B St), herrl. 
Lage u. Panorama in paradles. Rübe, 
gr. Gartenanlage m. Pool, TetmlspL u. 
a. m. zu venu. Deutsche Leitung. Die 
beste und schönste Anlage La Palmas. 

Infame« 34 82 /«g 49 73. 

Wir xufen gen zurück. 


Louteote 

rtuL, ff. SonacuteiraaiM. m. 
tarn Strand ca 5 Min. ab b 

ber frei 

TeL 030/4 USO «t, ab 31 Ute 


Lctmarote 

PtO del Carmen, u 

m 5 , 200 m zum Strand, zu «wn 
TeL 0 49 / 6 93 73 97 




TcL0«8/276 


MaHoftc*, Mal Pas 

3 km v. AJcwdla, App. u. Ferimh», . 
ruh. Wohngebiet za vemL,4 Gehmfn. 
rar BadetxabL 

TM. 82 51 / ZI U 13 ad. «34 /»CT» 


Moraira/Costa Bianca 

gepfL Beug, in rrizv. Tjm w» am K 
frei 

TeL 1 54 M/ 2152 


Versch. Ausland 


10.000 Höusar 
in 18 Lön- 
dem! Ä VV 


stete Sommer! Ferienh. n. Apoertem. 
ln StrandtL, DA^- Pr eise an vermieten* 
*irelag, Flüge fatto u ra mit venu, wer- 
den. Tel CM 51/30 1 B 12 



samt 


Ferienhausdienst 
Noch freie Sonnenziele 



Feriendorf NOVA-PARK De Haan 

(Belg. Küste) 


IDE^AL J-^UR FAMILIEN MIT KINDERN ! 


ü i/V Komfort. Bungalows aa Dünen, 
f \ Ul V Slmnd und Wald. PreB^ümsig 
zu vermieten. Sport oud 
Reknauknsmöglichkenen. 

AUCH FÜR IHRE HERBSTFERIEN ! 

Ans ^- : NOVA-rPARK Aß - Bahnbotst nsse 78 - B. 8780 Ow wwU. 
TEL. 0032-56/66.61.33 


rfNur unterwegs erfahrt man das Gefühl 
märchenhafter Verwunschenheit." 


Erich Kästner 


ln Zusammenarbeit mit SUN D’OR, der Tochtergesell- 
schaft von ELAL, veranstalten wir Im Dezember ’85 und 
Januar’86 

Werbevnehen zum Sonderpreis 

HEILIGES LAND 

Besinnliche Rundreise unter theologischer Leitung, 
nach bewährtem Programm mit Unterkunft in 
Drei-Steme-Hotels und Halbpension. 

Die achttägige Fahrt kostet bei Flug ab Stuttgart 
nur DM1 199,-, bei Flug ab Köln nur DM 1 299,-. 

Sie sollten den Sonderprospekt sofort bei Ihrem Reise- 
büro holen oder bei uns anfordem und sich, darin rasch 
einen Platz sichern. . 

Biblische Reisen 

Biblische Reisen GmbH, Abt 09 - - 

Silberburgstr. 121 , 7000 Stuttgart 1, Tel. (07 11 ) 61925-0 











